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David Beuthers, 
Geweſenen Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Probation- 
WMeiſters zu Dreßden, und Philofophi Adepti, 

Zwey rare 

Chymiſche Tractate, 
Darinnen 

DacrErtze und Schmeltzung derfelben, 
el auch 

Mogligkeit der Verwandelung, 
— ae Metalleninbeffere, gar 9 

deutlich gezeiget werden. 

Aus einem altenraren,von Anno 1514. 
biß 1582. gefchriebenen Buche zum 
 grftenmahl * — gegeben. 

em 

eygefuͤget dieſes Aucoris Univerfäl 
® ngefüüget Dieles Bericht bon der j 

wahren Alchymie. 
Mit allergnädigftem Privilegio: 

RESPZÄAG, 
Wezlegts Iohann chn gian Mawtint 

nno 1717: 
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EDITORIS 

Geehrter Leſer! 
J— 

S iſt nicht allein de- 
4 ur 

Anen, welche eigentli⸗ 
che Profesſionvon 

dem Probiren der Metallen 
— 

a 

x N NV) N 
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| — — * allen, 
welche der -Chymie umi 

Medici - ergeben ſind, 
hoͤchſt noͤthig zum sn ent, was 
in regno minerali enthal- 

ten, und wie man dafiel bige 
reinigen und fhmelßen, auch 
wohl verbeflern möge, 
8.2. SelbitimferfeehLU- 
THERUS, ver eines 
BergmannsSohnwar,hat 

te daran ein ungemeines 
Vergnuͤgen, wie in denen 
“uhr —— ® ” Li 



Vorrede. 

von von dem Juͤngſten Ta 
ge fol. 458. fq. zu ſehen: 
daEr ſpricht: Die rechte 
Kunſt der Alchimei iſt 

—— die Philo- 
fophiader alte Weifen, 
die mir ſehr wohlge⸗ 
faͤllet, nicht allein um 
ihrespielen Rubes wil⸗ 
len, den ſie mitbringet, 
die Metalle zu ſchmel 
gen, zu fcheiden, auszu 
Heben, und zuiurichten 

item 



Vorrede. 

item nRräuter, Wurtzel 
und anders zu diſtilliren 

und zu ſublimiren, ſon 

dern auch um der Alle 
gorien und heimlichen 
Deutung willen,die uͤ— 
heraus ſchon iſt nehm- 
lich die Aufeſtchuing | 
der Todten am Juͤng 
ften Tage Denn, 
gleihwie in einem 
DBrenn-Ofendasgeuer 
aus Der Materien 
zeucht und scheidet, w was 

a 



| 
Vorrede. 

am beſten iſt ja den Spi 
ritum, Geiſt £eben, den 
Safft und Krafft, fuͤh— 
rets in die Hoͤhe, daß es 
das oberſte am Helm 
einnim̃t, dran klebt und 
denn herab fleuſt, wie 
man ſolchs ſiehet, went 
man Kraͤuter-Waſſer 
hrennet, oder da man 
ſonſt etwas diſtilliret / da 
ſchwim̃et das feiſte em: 
por, und das heſte ſchwe⸗ 
bet allezeit Oben, Aber 

(4 die 



Bexede 

en unreine Materien 
und Hefen laͤßts im 
Grunde bleiben, als ein 
vd Aaß, und nichtig 
{ In 2 un —* wenn 

—— — 
hoc —* nicht on⸗ 

dern 



Vorrede. 

dern es iſt ein unform—⸗ 
lich Waſſer. Deßglei— 
hen wird auch aus der 
Zim̃et Rinde und Mu⸗ 
ſcaten Nuß alle Krafft 
und Macht ausgezogen 
und abgeſondert wenn 
man daraus ein Waſſer 
hrennet oder ein Oelzu⸗ 
richten will, da wird das 
Gute in die Hohe ge- 

fuͤhrt und was da uͤbrig 
bleibet, das iſt an Ge 
ruch umd Schmack 

5 gleich. 



Vorrede. 

gleichwie ein faulHoltz. 
Eben dergleichen wird 
GOtt auch thun durch 
den Juͤngſten Tag und 
letzte Gericht, darmit 
wird Er als durch ein 
Feuer abſcheiden abſon⸗ 
dern und abtheilen, die 
Gerechten von den 
Gottlofen. Die Chri 
ſten und Gerechtenwer- 
den uͤber ſich in Himmel 
fahren, und darinnen e 
wigleben,aber dir&ott: | = 



Vorrede. ® 

lofenund Berdammten 
werden, ald die Grund⸗ 
Suppe und Hefen, in 
der Holle bleiben, und 
darinnen verdammt 

ſeyn und im Todte ewig 
bleiben. 
. 3. Der Weltberühmte 
Profeflor Medicin® 

zu Jena, Herr D. Georg 
Wolftgang Wedel, un⸗ 

terſtehet ſich gar diefe Kunſt 
Goͤttlich zu nennen, darauf 
ſich Theologi, ICti. Hi- 

ſtorici, 



ee 
ſtorici ja alle Gelehrten 

legen ſolten. Vid.ejus pr: 
‚fat.ad Engenii Phila: 
leth& I: ntroitum —— 

tum. . 
"8.4. Soſnd nie Denmmu 
porlangen Fahren auch 2, 
Chymifcjel raftätteinin 
MsStis vom Probieren und 

Schmeltzen, auch Moͤgligkeit 
der Verbeſſerung der Metal⸗ 
len oder Ertze zuhanden kom 
men, foich allezeit geliebet die 
einbehr— Schuͤler des David 

"Bei: 



Worrede. | 

Beuters im Sahr a ven 
von demſelben aus ſeinem ge⸗ 
heimen Buche abgeſchrieben 
und ſind noch nie im Druck 
heraus gekommen. 

* Wann ich dann erſu— 
chet worden, dieſe Dinge 
nicht allein zu behalten, ſon⸗ 
dernauch andern mitzuthei⸗ 

len, habe ich mich darzu bewe⸗ 

gen laſſen, und thue ſol Dr 
hiermit, | 

ge 6. N he em 
be- 



u 
elanget,fichet man nicht nur 

in dieſen MScis feine groſſe 
rfahrung in Metallen, und 
höhere Wiſſenſchafft, als etwa 
in Erckers, Fachſens, und derer 
neuern Autorum Probier— 
Buͤchern, ſondern es hat auch 
der. Autor der curieuſen 
Unterſuchung etlicher 
Mineralien, Thiere 
und Kraͤuter, infonder: 
heit, derer fid) Die So- 
phifteninPraparirung 

des Lapidis bedienen, 
9. 



| RE 

$- 9. von demfelben alfo ge⸗ 
ſchrieben: rg 
David Beuther , ſo 
ſeine Tinctur von ei 
nem ſterbenden Cardi- 
nalbefommen,tingirete 
öffentlich, ald man ihn 
aber zu Offenbahrung 
derKunſt mitden Sen: 
cker zwingen wolte, hat 
Er ſich mit Gifft verge: 
Bun in Meiſſen Fun- 
ig. 

Einen ſolchen ungluͤckl⸗— 
chen 



wi A 

chen Ausgang hat es zwar 
durch GOttes Verhaͤngniß 
init dem Autore genom⸗ 
men / der aber doch in ſeinen 
Schrifften annoch lebet/ die 
bißher verborger geblieben, 7— 
nun aber offenbahr gemacht 
werden und zwar ſo, wie man 
fi e erhalten hat, daß man ſich 
4 Bedenken gemacht, et⸗ 

was darinne zu aͤndern oder 
nach ſeinem Gutduͤncken zu 
—— Adieu, 6 

| ERDE 



Der erfte Tractat, welcher iſt 

GeheimePꝛrobier⸗Buch 
u der Metallen, 
DAVID BEUTERS, 

Churfl. Sach. Probation-Meifters zu 
Dreßden, und Philofophi adepti, 

Wieesder Durchl. Herr, 
Herr AUGUSTUS, Ehurfürftzu 

TE a ae, N 
felbft geuͤbet und gebrauchet. 

Verzeichniß in weſchen Zeichen gut, mit- 
telmaͤßig oder boͤß zu ſchmeltzen, und 

iim Feuer zu arbeiten. 
Im Widder Zwilling Stier 

Loͤwen Jungfr. Krebs 
Schuͤtz d gut. Seorpion mittelm Wage boͤſe.· 

Fiſchen Steinbock 
| Waflerm, / 

Wenn dunun wiſſen wilt, an welchem Tage 
zut im Feuer zu arbeiten ſey, fo fiehe in die Leß⸗ 

| | A a⸗ 



u ‚DAVID BEUTERS 

Tafel, was dor ein Zeichen deſſelbigen Tages fey, 
darnach Eanft Du dich nach — Fern 
rihten 

Die 7. Planeten. 
'SIM SUM fequitur Luna, | 

,202,...3 4. 3% 6.7 
Saturn. ‚m. Jupiter, Mars Sol, v enus, Mercurius, Luna. 

I, Etliche Fluͤſſe damit man allerleh 
Ertz und Mecallen bezwingen und sum 

Fluß bringen fan. 

1. Ein Fluß, ſo gebraucht wird, fo man 
Er auf 2 probiret. 

In Theil geſtoſſenen Salpeter Theil geſtoſ⸗ 
ſenen Weinſtein, menge die beyden Stuͤcke un: 

ter einander, thue es zuſammen in einen war⸗ 
men Topff , oder zuͤnde es mit einer gluͤenden 
Kohle an, fo brennet er ſich felber, und wird zu: 
Pulver, fo das gefchehen ftoß oder reibeden Fluß 
‚auf das Fleinefte, und thue darunter geftoffen: 
Saltz oder Salpeter, den sten Theil ſchwer, 
als der Salpeter gewogen, menge es mohl unter: 
einander, fo haſtu guten Fluß zuden 2 Ertzen. 

2. Ein Fluß, damit man die Gold⸗ 
: Ergeanfemd. 

Rn ne Glett, und ein Tyeil Antimoni- 

— 



Probier⸗ Buch. 3 
um,reib es wohl unter einander; ſo man den ges 
braucht zu den Ertzen, die nicht eſen ſchußig ſind, 
muß man ein wenig gefeilet 7 darunter thun, auf 
daß der 5 den © Ettzen nichts ſchade, wo aber die 
Ergend‘ — find,darf man keines gefeiltend‘, 

. Ein Fluß zu 2 Ertzen. 
Saltz Salpeter, Ffeilig, Glaßgallen ; 

jegliches = Eent, Des Erges 1. Cent. und miſche 
es unter einander , thue es in ein klein Tiegelein, 
* vor dem Balge, 
4. Ein Slußzu 2 Ergen aufm Liſch 

ohne Feuer. 
Ein halb Loth Salpeter. 1.4, Pulver. 1.qu. 

Campher. z Ei, des Kupffer⸗Ertzes in einen 
warmen Tiegelgethan, 
5. EinFluß zum Kupffer⸗ Stein auf ?, 

Venediſch Glaß, und Borras, iegliches gleich 
gemenget, und auf den? Stein gemorffen iſt 
er aber arm an muß manihn einmahl oder et⸗ 
licperöften, und ein wenig 5 darzu nehmen. 

6. Ein Fluß auf Bley⸗Ertze. 
En Theil Des Ertzes, ein Theil Venediſch 

Glaß, und ein wenig Weinſtein, in ſtarcker Hi⸗ 
tzze vor dem Balge angeſotten. | 

7. Zwitterflein auf zu brobiren. 
Ein Theildes Zinnſteins, darzuı. Theil weis 

fen siefeiftein oder fonften gute Floͤſſe vor den 
A2 Balg 



A: DAVID BEUTERS 

Balg geſotten, 1. Theil Stein... Theil RfIR. &c« 
(k. Rötelftein, conf. inf.n. 156.) vorm Balge, 

3. EinFluß auf Marcafit oder an⸗ 
dere wilde Erge, and 

Weid⸗Aſchen, ungelöfchten Kalck, Weg⸗ 
warten, Farren⸗Kraut, mache aus jeden eine be⸗ 
ſondere Lauge, darnach nimm Saltz gelaͤuterten 
Salpeter, Weinſtein und einen alten guten Urin, 
thue die Stück alle zu Hauffen i in einen Keſſel, laß 
einfieden ‚Daß es alles ein Saltz wird, daſſelbe be⸗ 
halt, ſo du es gebrauchen wilt, ſo nimm auf ein 
Pfund & Roth des Pulvers oder Sultz. 
9. Einanderer Fluß auf Marcafit. 

4. £oth Schwefel, 4. Loth Saltz, 4. Loth 
Gaßgallen, 4.8. Weinſtein, 16. 8, Eiſen⸗abfei⸗ 
lig, dieſe Stück alle zugleich in gethan und lafz 
fen flieffen, biß es nimmer brennet, dieſes her⸗ 
nad) gebraucht zum Zuſatz. | 

10. Allen wilden Ertzen 4 abzuſieden. 
| 1.15, Weid: Afchen, 1.15, Calc, vive, 
geuß heißfiedig 7 auf,mache daraus eine ſcharffe 
Lauge und behalt ſie. | 

11, Ein gemein Fluß- Pulver. 
3,15. Salp.ı.tb. Weinftein, 215. Glaßgall. 

1.15, Sal alcali,Salgı,t6 ‚reib die Dinge wohlun- 
ter einander, thue es in einen Keſſel voll fiedend‘7, 

| — laß 
— 



2... 22#Probier- Buch," 5 
laßtrocken werden, fo wird es alles wie ein Salß, 
das gebrauche, es fleuft unter ſehr. 

12, Ein guter Fluß, oder Salalcalı. 
Zehen Theil ſcharffe Afchen, 10. Theil Kalck, 
daraus eine Lauge gemacht, und darein gethan, 
Theil Saltz, und darinnen geſotten, und fo du 
was milt anfieden, fo nimm ein Theil dieſes Pul⸗ 
vers, und 1. Theildes Erbes. F 6 
3 Ein anderer ug zu allen Erken 

dienlich. 
Scharffe Lauge von Seiffenſieder, oder alten 

Harn 2. Kandel, und ſolvir darinnen 1.16. P, 
1. Ww.O, 2.16.9. Doch dieſe Stück zuvor geſtoſ⸗ 
ſen, und wenn es ſich lolviret, ſo ſeud es trocken 
ein ſo ſetzt ein S, daſſelbe ſchmeltz in einem neuen 
Topff, welcher muß zugemacht und verlutiret 
ſeyn, daß keine Lufft heraus oder hinein kan, und 
mann eg gefloſſen fo thue es aus dem Aundlaßes 
kalt werden, ſo coaguliret es ſich zu einem Stein 
oder 9 alcali,dasmuftdu in der Waͤrme halten, 
fonft zerfleuft es in der Kaͤte. DiefesFluffes nim 
gleich fü ſchwer als des Ertzes, fü ſieheſt du die 
Staͤrcke und Gewalt, die er hat. 
14. Ein koͤſtlicher are 2 Erß zu Stein 

machen. 
Glett von einem armen b oder Werck ‚und 

ſchmeltz in — giebt ſich das Hzuſam⸗ 
A 3 men, 



eh. _DAvID PEMIERS 

ER 

Sm Sn its ein he if 
ein koͤſtlicher ‚Sub zu den 2 —— und Fofk 

oder — * f de habe; Diefes Fuſſ⸗ 
gehören 2. Theil auf einen Theil Kupffer⸗Ertz. 
15.Einen guten Fluß allein aufoSeiffen- 
Were, Zfchirlförner oder Granaten. 
Ein Theil Antimonium, 1. Theil Hütten» 

rauch, 1. Theil Silderglett, 1.T heil Glaßgallen, 
1. Theil = 10. Theil D, diefe Stücke pulverifirt 
alle zufammen, gehören 2. auf 1. Theil Erg oder 
Seiffen. So du Antimoniumineinen Fluß 
brauchft, fo thue gefeilet Eiſen darunter, ſo raubet 
es nicht das ). 

16. Eine koͤſtliche Lauge allen wilden 
Ergen die Wildigfeit abzufieden. 
Zwey Theil calcis viv. 8. Theil Rebaſchen, 

oder Weinreben-Afchen, vermiſch fie wohl durch 
einander, und geuß darauf, laß es 14. Tage 
ſtehen, daßeine Lauge Daraus werde, darnach 
feuge es ab, und gluͤe das Erg, und löfche es dar⸗ 

innen ab 4. oder 5. mahl, darnach gluͤe es, und 
laß es von ihm ſelber erkalten/ reib es Elein, und 

tend 



Probier - Buch), * 

ſeud es in der Lauge, ſo nimmt es ihm die Wildig⸗ 
keit, daß es alles laͤſt, was es hat, auch ſo du eine 

Lauge einſeudeſt ſo giebt es einen guten Fluß oder 
9 alcalı. 

17. Ein gut Oꝝcum mache alſo: 
Ein 16.gebrandteO 2.16. 8, 1.16, guten Ruß 

auf diefe Stück geuß (charffen Harn , ruͤhr es 
wohl durch einander,fo lange,biß es ſich alles fol- 

‚ viret hat,darnach deftillir eg per vitrum, daſſel⸗ 
be Nfeud ein, fo wird ein weiß Saltz daraus, das 
reib klein, thue es in einen neuen Topff, decke es 
zu und verlutire ihn, ſetze es 8. Stunden in einen 
Töpffer-Dfen, daß es die Zeit wohl fleuſt, fo haſt 
du guten Oxmiac. | 

18. Guten Ungarifchen Borras zu 
machen. 

Ein Theil >, 1. Theil Weid-Afchen, thue die 
beyden Stückin einen Laugen» Sad, und geuß 
fiedig heiß 7 Darauf, geuß die Lauge offt auf, alſo 

daß die Schaͤrffe gar heraus kommet, in dieſelbe 
Lauge thue 2. Loth Zucker Cand, ſo ſeud ſie treu⸗ 
ge ein ſo haſt du guten Borras. 
19. Ein Pulver das die Merallenflüßig 
und geſchmeidig macht, daß ſie fließ 

ſen wie Bley. 
Vier Theil Antimonium, Glett, Glaßgall, 

und geſtoſſen O, aa ein — daraus mache 
AV, ein 



8 ___ DAVID BEUTERS 
ein Pulver ‚und ninmen bes Pulers 3 3- ‚Theil und 
1. Theil Metall. 
20, Ein Fluß, % eine Ertz fluͤßig 

S, 2,0 | O Glaßgall uud eben Aſchen machs 
zu Pulver, haſt du aber nicht Reben Aſchen, fo. 

nimm an ſtatt derſelben Weinhefen brenne die zu 
Pulver ‚darzır Salpuna, 
2. Ein Sluß-Pulver,dasda gut zuallen 

Ertzen, und auch zu Kupffer⸗ Er⸗ 

wen Theil =E Si (Dr ir et e auf 
| das aller reinefte, thue jie inein neu Töpflein,nim 
eine glüende Kohle, und es damit an laß es gar 
ausbrennen ‚ danach pulverifir eg wieder Hein, 
thue folches in einen Gießetiegei,blafe ihn zuund 
laß es wohl flieffen,darnach nim ein Theil O ‚thue 
es zu dem Pulver, daß es im Tiegel fleuſt, laß es 
‚wohl mit einander flirffen, alsdenn gieß es aus, fü 
haſt du einen harten Stein, den behalt an einer 
warmen Staͤtte, ſonſt wird er zu Waſſer, wenn 
du ihn brauchen wilt, ſo pulverifire ihn,fo haft du 
ein ſehr koͤſtiches Fl uß- Pmver. 
22. Ein Fluß⸗Pulver / ſo gut iſt auf alle 
Ertze, das da fluͤßig macht auf Sit 

ber und Gold. 
Ein Zoe D,116.7,2, 6, Glaßgallen, 1. . 

Sal 



Probier⸗ Bu. 9 
Bali, # 2.0.9, puch Die Dinge alle klein 
Durch einander, thue ſie in einen Keffel oder Fiſch⸗ 
Diegel, geuß ſiedend⸗heiß Waſſer daran laß tru⸗ 
cken einfieden, fo wird es alles, wie ein O, wenn 
du es brauchen wilt, ſo nimm dieſes Pulvers 
1, Theil, und des Metalls auch ein Theil. 
23. Ein Fluß zum Scheiden im Tiegel, 
Oi.B. Oi.bBa k .ih. o LT Dies 

ſes ſtoß alles Hein ‚taßesfieden in einer Lauge, 
welche hernach verzeichnet ſtehet, nimm 3. Ib, 
Weid⸗Aſchen, 3.1b. ungeloͤſchten Kalck, und 
12, 15, Buchen-Afchen, von gruͤnen Holtze ge⸗ 
brandt, davon laß die Lauge fallen, folche Lauge 
laß halb einſieden, darnach thue die Pulver hin⸗ 
ein, und ein wenig 2,laßes fo lang ſieden, biß es 
gar einſeud, und laß die Materie trucken werden, 
die behalt warm an einer warmen truckenen 
Staͤtte und ſo du mit ſcheiden wilſt, ſo ſolſt dudas 
serftoffen ‚ und darunter mengen 1,25. B Afchen, 
und ſo das Lim Tiegel am heiffeften iſt, fo ſoll 
man das Pulver darein tpecfjen | und ungefehr 
überfchlagen, wie viel das im Tiegel ift, am 
Gewicht folt du aufjegliches TB. deffelbigen gdes 
gemeldten Pulvers 4. Lorh riſch und eilends werf⸗ 
fen, Doch nicht auf einmahl , und daß die Pulver 
zuvor warm gemacht fepn ‚und nicht Falt aufge 
morffen, ſo alsdann Daffelbige gefchehen ift, laß 

Us den 



10 _DAVID BEUTERS 
den Tiegel ungefehr ſtehen, biß er von fich felbft 
Faltet, darnach zerfchlage den Tiegel, fo findeft 
Mi. König am — des Ooder D, was 
o hält 

‚24. Einanderer Fluß wird oebraucht | 
das 2 von Dazu ſcheiden. 

Dredy Loth. 1, Loth offen Saltz. 
25. Ein anderer. 

„Ein EothB, 2. Loth FI, HS. 
26. Ein Fluß ins Schlag: Loth. 

Zwey Loth? abfeilig, 1. Loth Galmeh 
1,8othO, 1,20th Gtaßgallen, 3. Loth gebrand⸗ 

teen P, dieſe Stück; uſammen gerieben, und in eis 
nen neuen Ziegel gethan, und zugeklebt laß es 
flieſſen, und geuß darnach — nimm zu 
de £oth Z 76* | 

27. Ein Fluß zum Sieffen. 
2 Zij.feind3j. Mercurium _Nn_3ij.x* 3j.D 3j. 

#5). F5jO3ij. Dieſe Stuͤck reib — 
nimm einen Tiegel, der neu ift, und thue vom er⸗ 

ſten das 3, auf fein ) und 2 in Ziegel, dar⸗ 
nach die andern Stuͤck oben drauf, und klebe den 
Tiegel feſt zu, und laß es eine Stunde im A fies 
ben, in — Al darnach aus ins 
vi nimm zu 1. Loth r I. 

i 8. Ein 



28. Ein Fluß⸗ mung auf gemein 
Ertz. 

© 7; 'O, Todten. Kopf, Venediſch Glaß 
34 36. Eifen - abfeilig Zi). durch einander verz 

menget, auf 1. Theil Ertz 2. Theil des Zluffes 
oder Pulvers. 

29. Ein Fluß auf Kupffer⸗Ertz. 
8 Alcali, © älbs, ? 2.1. D The, ni 

zu einem Theil Ertz 2. Theil des Pulvers. 

39: Ein Stußzu Erken und Stein. 
Ein Theil Borras, 1. Theil Hammerſchlag, 

4. Theil tohen O. 2. Theil Weinftein, Theil 
O von wegen des Auffteigens ift es gut , daß 
man sin — den Fluß nehme. 

Probier⸗Buch. 11 

zu Ein 
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| 31, Ein abſonderlich Marck⸗ Gewichte, yte, find 

ee. Mul, Erfurthiſche in 32. Mrl. 
— — 

BE en, 
= wm « \ 2. 

u ar A 

| a3 — T. Di. 

zen 32 ‚Mel, Der halbe € Gran auf der 
— 16 — ud 

9 deer getheilet, biß auf die 
nu - Hash — halb be Era 

St - - MM 
ar? gu, -.8 8 

EHE - 4 
.D.- 2 2 

BE er 1. Loth 
. en z. 9 Gr. 

6% 
3 
’2 
I 

z. 

‚3, Gr. 

32. Fol⸗ 
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32. Folget ein Ml. Gewichte, welches 
man gebrauchet, fo man das gange Werd 
aufm Tiegel probiren will, 400. Mrl. 

ſind 2. Pf. aus der Erfurthifchen 
Mel. fc) ſchwehr. 

400. Mrl. 

200. | 
100, 
so. 
25, 

| 16. 
— 

4. 
2. 

1. Mel, oder 16. Loth. 
et 

a 

2 i 

ı Loth. 
20 E 

2 Pf. 
1 

ı Pf. 

33. Ein 
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3. Ein anders, fomandas gange Werk 
ausm Tiegel probieren wil. 

soo, ih; 

400 — 

200 
100. 
50 

295 
16 

8 

+ 

} | 

x Mll. oder 16. Loth. 3 
4 

2 
18th. 

HGGraͤn. 
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34. Ein ander Gewicht, das gantze Werd 
| ausm ai air mit 

400. Mi.fi * ar ſchwer. 
200 

100 

50 
25 ; 
16 

8 * | 

7. Mel, oder 16.Loth. 
; 8 BE 

4. 
2 

i 

z 
2, Loth. 

z5. Ein 



. 16 DAVID BEUTER = 
— — gantzen Werck 
außm Tiegel zu probixren iſt das groß⸗ 

ſe Stuͤck2. Pf. ſchwehr. | 
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36. Folget wieder das groſſe Karath⸗Ge⸗ 

wichte, 24. Karath wägeneinEr- 

furthiſch Gewicht. 
12 
6 
3 
2 
ı Rarath. 
6 Srän. 

SH Sn dr Mt ya Be Bw 

da 



— 37. Grin; darzugehövereimkteiit 
te,dadie halbe Er 

Mei. i bw 

nn — Mel. nn 

| ; ; 12 
—J 

e @ 
. 5. 
> 2 

or 8 
| Sein | 

zo ed ——— ſs 3 9. Solget der Ausſchni aufs groͤſte 
Er Gewichte, hakdae — Stuͤck 

— — Sa 
18. Graͤn. = 

ee 
| 

3. Gran. & TR 

ee zo. Der 
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‚39. Der Ausfchnitt zum Golde, auf das 
kleine Karath Gewichte. 

72. Karath. 
36 
18 

Karath. 
| 

— Skin. 
0 Schweren der Bleye, fo zum pro: — 

bieren gebraucht wird. L. 
Erfilich zu den Kupffer = und ðed⸗ Ethen 

auch zun Steinen 16. Schweren. 
Zu Muͤntzen von 1. biß aufi2. Loth haltenden,, 

auch zu allen ſilbern Ertzen 24. Schweren, doch 
iſts beſſer, daß man zu Silber-Ertzen ſolche 
Schweren gekoͤrnet Bley nimt, zu Silber von 12. 
biß an 15. Loth haltend gehoͤren 9. Schweren, 

und wird auch ſolche Schwere zum Guͤlden⸗Gro⸗ 
ſchen gebraucht, zu feinen und Brand⸗Silber, fo 
anhaͤlt i5. Loth. 3.96, auch 16. Roth, (wie wohl 
man fie ſelten finde) gehören 43. Schweren. 

Fein Silber fol halten 16, Loth, 
Brand⸗Silber fol halten 15. Loth. 
Werck⸗Silber fol halten 14, Loth. 

| B2 _ Paya 
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Pagament, Sranalia und Kurt⸗Silber wer⸗ 

den nach Strich mit Bley verſchickt. 
Bley⸗Schweren zu einer jeden Muͤntze auch 

‚zu Lund Ertzen. L.H. 
Am meiſten iſt gelegen an der Regierung des 

Feuers, das ein Exempel: 
ch habe ziwey-löthigen Silber, 16. Theil B 

und fo fie kalt feyn abgangen, haben fie einen kal⸗ 
ten Rupffer= Blick gethan , fü fie aber ein wenig 

ſind heiffer abgangen, fo find die Körner rein _ 
morden, Damit man aber die Proben nieht darff 
zu heiß thun, ſo feg ich, mie folget: wiewohl etli⸗ 
che die wolten die Schweren ſuchen durch die 
Rechnung, trifft aber nicht zu, doch find — u 
Wegbequemliih: 

Silk. og wollen baden 18. Sinai. 
| 3löthig 

löthig | 

Si. — — 16, Some Bm: 
sloͤthi 

srlöthig 

Silb 

GSilb. 

>> Yo Gaben 10. Schweren Zug; 

gloͤthig) ng 

— lötbis wollen — 14 Shneen Bley: 

gu Idollen haben 5. Schweren Bu 

Sil⸗ 



— Buch. Eu: 

Silber 152. loͤthig wollen haben 4. Schwe⸗ 
ren. 

Brand⸗Silber will haben 2. Schweren 
Kupffer iſt mir abgangen mit 12.13. 14. 15.16: 

Schweren, ich gebrauche 16. Schweren, zum 
Stein und Ertzen gebrauch ich auch 16, 
Schweren. 

Al. Wie ſie der, B. zu Sad) 
fen gebraucht. | 

Zu einer jeglichen Münge, auch zum 2 und 
Errtzen gebraucht er nachfolgende 5 Schmeren, 

Von 1. Loth biß auf 7.Loth 18. Schweren 
Ron 7. biß auf 9. Loth - 16 > 
Won 9. biß aufı.kotb - u = 
Bon big aufiz.£ot) 10. > 

Won 13. biß auf 14. Loth & ⸗ 
Von 14. biß auf 15. kLoth - 7 8 

Bon i5. biß auf 152. Loth 5.⸗ 

Von 15.. biß auf 160. Loth - 22. 

Der Brand oder i5.Loth 3. Qu. 2. 
2 Stein und Ertz wollen haben 16. Schwe⸗ 

ren. 

Zu den gantzen und h alben 2, gt. desgleichen 
zuden gangen und halben Dertern, welche alle 
14.20th 3. Graͤn halten, 7. Schweren, 

Zu den Schrecenbergern, welche 13. Loth 
352. Örshaltenfollen,8, Schweren.. 
—* 93 Zu 

t 
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Zu den Spitz⸗ Groͤſchlein welche 5. Loch hat 
ten, 15. Schweren. 

Zu den Zinns⸗Groſchen, welche 6. Loth hal⸗ | 
ten, i18. Schweren. | 

Zuden Dreyern, welche 3. Loth 123, Gran 
halten, desgleichen zu den Pfennigen, welche 
auch des Halte ſeyn 18. Schweren. 

Zu den Hellern, welche 3. Loth halten, 18. 
Scheren. 

| 42. Bley Schnerenzusihen, | 
Su ins Ne : 
Glocken⸗Spei 
Karat oder Muͤntz, 6. Schoaten Bi. “ 
Ein jedes Eh, 3. | 
Blihoder Brand: Sites. Schweren. 
Guͤlden⸗ Groſchen e = 9,Öchmweren. 

43. Folgen etliche Cautelen in 
Probieren. Ä 

Etliche Heine Dinge, die man merden 
5, Jol a den Probieren. — 
4) So du einen Ofen hitzen wilt, ſo ſchaue, 

daß keine Aſchen am Boden neben der Muffel 
ſey, daß dadurch die Hitze nicht hinzu moͤcht 
kommen, von der Aſchen, und hitze ihn nicht mit 
ſo kleinen Kohlen, denn ſie geben keine Hitze, und 
En mit p groſſen Kohlen, denn fie koͤnnen ur 

ne en 
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neben — fallen, und ſchau, m; die Wind⸗ 
koͤcher allewege offen ſtehen, oder ſeynd. 
6) Item, fo du die Capellen wilſt in Ofen ſe⸗ 

tzen, und waͤrmen laſſen, ſo ſetz das unterſte zu 
oberſt, und wirff zuvor kleine Kohlen hinein in 
den Ofen, und ſetze ſie darnach darauf. 

y) Item, wenn die Proben nicht gehen wol⸗ 
— ſo gieb ihnen eine Flamme mit Spaͤnlein, ſo 
geht es. 

9) Wenn du wilt Capellen ſchlagen ſo krie— 
ge zuvor. die Aſchen und ſchlage fie gleich, daß eine 
nicht härter werde geſchlagen, denn die andere, 
und nicht zu viel noch zu wenig Kfähre darauf. ges 
fchlagen fy. Denn wenn man zu viel Bein 
drauf fehlägt, ſo gehen Die Vrobier-Körner nicht 
gern herab , wenn man Die Eapellen aus dem 
Ofen hebt, laß fie vor ein wenig Falten, und 
thue die Proben darnach heraus, fo gehen fie 
gern herab. | 

e) So du haſt Capellen waͤrmen laſen wenn 
du ſie heraus thuſt, ſo thue ſie auf einen heiſſen 
Stein, oder mache die Ofen⸗Deck heiß, und ſetze 
‚fie darauf, denn fie ſpringet ſonſt; Darnach ſoll 
man allemahl Kohlen fuͤrlegen, und darnach das 
kleine Forn⸗fuͤrleglein aufgethan. | 

Ce) Darnad) wenn du einfegen wilſt, blaß 
den Ofen rein aus und mit den Ruͤhrbecklein ab. 

| B 4 Die⸗ 
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Diewel das Bley das Gut noch nicht zu fi id: ge⸗ 
nommen, das man einſetzet fo ſoll man den Ofen 
zuthun. 
) Wenn du wilt, daß es heiß gehen folk, ß 

thueden Öfen auf; wilftu denn , daß kuͤhl gehen. 
fo, fo thue den Dfen zu, daß ee ein wenig 
offen fey. 

I) Auch hab allemahl tung fo du Gold, 
probiereft, oder Silber, ob daffelbe Bley⸗Korn 

auch Gold halte oder nicht, denn es möchte alſo 
viel Gold Halten, es würde Die Probe falſch. 

) So du probiren wilſt von einem groſſen 
Hauffen, ſo muſt du von einem jeglichen Stuͤck 
ſchroten und ausſchlagen, unten und oben, und 
deßgleichen, es fey ) oder O, da das Stuͤckweiß | 
ift, darnach zerlaß in einem Tiegel, und rühr es: 

flugs durd) einander, ſo du es dann koͤrnen oder 
gieſſen wilt, ſo du es gekoͤrnt haſt, ſo mache die 
Probe, und waͤge fie ein wie du weiſt. ; 
) Die Kupffer⸗ Proben muͤſſen Fühl geben, - 
und die Silber Proben ein wenig heiffer, und. 

s die Bold» Proben noch heiſſer denn Silber⸗ 
Proben. 
NA) Item, wenn man probieret, * die Pro— 

be von der Capellen iſt abgegangen, ſo machſtu 
ein neu Bley⸗ — dann ein 5 haͤlt mehr als 
das andere. 

)ltem 
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 #) Item, fo greife die Gewicht nicht mit 

ſchmaltzigen oder ſchweißichten Händen an, da* 
mit fie ſchwer oder roftig werden, fonbern nur 
mit dem Korn-Zänglein. 
) Item biß alleweg fleißig mit dem nnwaͤ⸗ 

gen daß es gerad ſtets innen ſteht. x 
2) Das Heller⸗Gewicht zehlt man nicht auf 

der Silber⸗Prob, allein nur auf die © Prob. 
e⸗ Iltem O iſt das ſchwereſte Metall, darnach 
das ) darnach das h und das 9; 

 ) Item fo du das eigentlich wiſſen wilſt, fo 
nimm Ound fo viel), und wieg es gleich, Daß es 
in Lufft innen ftehet,darnad) nimm ein Becken \7, 
laß es dar auf gehen, fo fchlägteszudoden. 

e) Item ſo du Capellen haft, darauf du pro⸗ 
biret haft, fo wirff fie nicht hinweg. Denn die 
Afche noch meißift, da das & nicht hinein gan⸗ 
gen, iſt guf, denn je öffter der gebrandt ift, je beſ⸗ 
ſer er if, 
) Item ſo du etwas wilſt Eörnen, oder 

ein Zehen gieſſen fo ruͤhr es vor wohlum, im Tie⸗ * 

gel, ſo es heiß iſt, ſo geuß es flugs heraus, daß ⸗ 
nichts darhinten bleibet. * 

rs) Item wenn du ein Stück Silber oder 
Gold haft, und wilft es zerlaffen in einem Ziegel, 
und esmag nicht hinein gehen, und fo du es nicht 

sgerfehlagen wilt, fo nimm ein Zrieb-Scherben, 
35 und 
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und dlegt barnach das Stück Ooder darinnen, | 
und blaß ihm zu, fo zergehet es fein und füeffer i im 
Tiegel,fn mache esdemnach,miedumwilfl. 

v) Item, wenn du Gold probireſt undein 
Ofen gang abgegangen iſt, undes Darnach zu 
voll einfchlägent, fo ſchlage ſie nicht zu dͤnne denn 
fie serbrechen gerne, auch gehe mit dem aller fub- 
tileften damit um ſo du diß Roͤllein glueſt, und 
aus dem ſuͤſſen Waſſer waͤſcheſt 

| ® ) Item probiere die H Körner allemahl 
zuvor, ob fie Gold halten, denn wann fie Gold 
— und Gold mit Silbern bprobiret, wuͤr⸗ 
den dieſelhen Proben falſch. Ks. ! 

44. Gold-Erg probiten. ; 
Nimm Gold⸗Er tz / es ey gering oder gut / zu⸗ 

ei das klein, und wieg ı Theil ab darnach nim 
Theila,ı Theil Glett, und eine Meſſer⸗Spitze 

Here et 2, thue das ineinen Ziegel , rühre es 
wohl durch einander darnach nimm Saltz ſtreue 
es oben aufs Erb in den Ziegel einesguten 
Stroh⸗PHalms dick ſetz es aufeinen umgewand⸗ 

« ten Schieben, thue Kohlen umher, und laß den 
Diegel allgemach ergluͤen wenn er nun erglüet, 

und das darinnenift geſchmoltzen, fo nimm ale, 
‚denn 16. Theil, ſchwer 4 und thue es in Tiegel, 
aßes ſich mit einander durcharbeiten, alsdenn 
blaſe ihm zu, ſo Apr biß es ſich rein verfehlact, 

| dat⸗ 
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darnach ch nimm den Tiegel aus dem Feuer, laß ihn 
all gemach von ihm ſelber erkalten, wenn er nun. 
gar kalt iſt ſo ſchlag ihn entzwey, nimm das Korn 
zuſamt den Schiacken, ſetz es auf einen Anſied⸗ | 
Scherben in Probier-Ofen, und laß eg fein rein 
verfchlacken, darnach nimm den Schirben wie⸗ 
der ausdem Feuer, laß ihn fein gemach erfühlen, 
ſchlag ihn entzwey ſaubeꝛe die Schlacken von dem 
Korn rein ab, ſetz es auf eine Capellen, laß es biß 
uͤber die Helffte fein kuͤhl abgehen darnach laß 
es fein friſch blicken, ſo es nun geblicket, ſo nimm 
das Korn, zeuchesauf, fo ſieheſtu, was es hält. 

45. Ein anders Gold-Erg zu pro⸗ 
RR | 

Item, ift das Erg wild und hart, darinnen du 
dich Gold vermutheſt, ſo muß es grob gepuchet 
werden, wie das go Erk alsdenn folgende ı. 
heil eingewogen, folches auf einen Treib⸗ 
Schitben oder Probier⸗Schirben zoder 4 mahl 

geroͤſtet und allemahl in Eßig oder Urin abgeloͤ⸗ 
ſchet, ſo wird das Ertz mild zu reiben obgemeldten 
Fluſſes 2. Theil, das mit einander in einem ge⸗ 
raumen Tiegel zwiſchen 4. Ziegel in ein Kohl⸗ 
Feuer auf einen umgewandten Schirben ſetzen, 
allda gemachſam ergluͤet, ſo er nun ergluͤet ſoll 
ihm ſtarck zugeblaſen werden,biß fo lang derFtuß 
ſich mit dem “ durch einander durcharbeitet, 

als; 
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alsdenn ſoll man darinn ſetzen eine der gröffeften 
Bley: Kugel , undihn zu erlaffen, bif fo langes 
fich wohl verfchlacket bat , darnach nimm den 

Diegel heraus, laß ihn erkalten, fo er kalt ift, 
ſchlag ihn entzwey, nimm den König mit famt 

den Schlacken heraus, thueihnin ein ander Ans 
fied-Scherben in opti ſeud ihnfleißig - 
an, und laß ſichs rein verſchlacken, als denn laß 
erkalten, mach den Koͤnig rein, von Werck und 

Schlacken, laß ihn auf einer Capellen abgehen; 
Es iſt auch zu mercken, daß man von dem Fluß 
und h, ſo man zur Prob gebraucht ein ſonderlich 
5 Korn macht, welches im aufziehen zu dem 
Gewicht geleget ſoll werden, und was das Korn 
darüber wiegt, iſt fein Halt ‚davon das Korn 

| ſchwer und weiß ift,foll man das in Vfort fol- 
viren, auf daß man erfahre, wie viel es Gold 
haͤlt. 
46. Gold⸗ Schlich anzurichten 

zum anqpicken. 
Erſtlich ſou man die Schlich aufs reineſte 

machen, darnach ſo man nehmen (D /der gefloße 
ſen iſt, und daſſelbe in einen ſaubern und Wein⸗ 
Eßig zergehen laſſen da daſſelbe geſchehen iſt, ſo 
ſoll man die Schliche in einen reinen Wallbur⸗ 
giſchen Gefäß thun, das nicht fett ift, und den zu⸗ 
bereiteten * daruͤber — ‚und mit einem rei⸗ 

an 
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nen Holg umruͤhren, alſo daß die Schaͤrffe die 
Schliche allenthalben begreiffenfan , und alſo 
24, Stunden innen ſtehen laffen ; fo verzehret 
die Schärffe des Wr die Unteinigfeie des Erd⸗ 
reiche, ſo am Bold hänget, darnach follen folche 
Schlich mit faunbern wieder aufs reineftegea 
wafchen werden, folgendes getrucfnet, und in eis 
nen hölgern Schüffel oder Trog gethan, und. 
darzu gethang, mit einem faubern Holg wohl 
umgerühret, fo nimmt das ð das © an ſich, ſo es 
nun nichts mehr zu fich zu nehmen hat, fol durch 
ein rein Saͤmiſch⸗Leder drucken, fo bleibt das 
© darinnen auf einem Pläslein, dasfol man 
auf einen Brobier-Scherben auf das Feuer ſe⸗ 
gen, und allgemach laſſen abrauchen, fo wird das 
Gold rein, es iſt auch zu mercken, daß das uͤber⸗ 
bliebene von Schliche,ehe man dag hinweg thut, 
zuvor durchs Feuer probiren fol , dann er biß⸗ 
weilennoch Gold und Silber hat. 

47. Wie man ein flüßig Erg auf 
Gold probieren fol, 

Dieo Ergefind mancherley/ es halten wohl 
Eißenſchuͤßig Ertze © auch wohl Qvern undKieß, 
ſo da fluͤßig ſeyn, und probiret man alſo: Nimm 
das Ertz und reibe es klein, wieg alsdann deſſel⸗ 
ben 1, Centner ab und 2. Cent. des Fluſſes, ſo zu 
den O Ergen gemacht ‚thue es zufammen > 

| a, 
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gel, bedecks und blaß ihm zu, und wenn der Fluß 
wohl gefloſſen oder wohl geſchmoltzen iſt, ſamt 
dem Ertz / ſo ſetze ihm noch 15. Cent. Bau; treib eg 

gantz, nehmlich, daß es anfaͤhet zu ſchlacken, als⸗ 
dann hebe es heraus, und laß kalt werden etliche 
gieſſen in ein Gießpuckel, nimm alsdann denſel⸗ 
ben Koͤnig ſetz ihn auf ein Probier⸗Schirben 

ſeud es folgends rein an, darnach ruͤhr es mit ein 
Haͤcklein um, und ſo es eingangen, heb es mit 
den Schirben heraus, und laß es Ealt werden, 
Darnach ſchlag es ab, ſetz das Werck in ein 
wohl abgeordnete Capellen / Laß fie mäßig abge⸗ 

hen ,/ alsdann nimm das O euch es auf gegen 
den h Korn, wie viel es drüber hält, das merck, 
nimm alsdenn daſſelbige Korn in ein Scheid⸗ 
Koͤlblein, ind ſolvirs, ſo es Gold hat, thue es in 
ein O Schelle, ſuß es vorab, und gluͤe es darinne, 
darnach zeuch das o auf, ſo ſieheſt Se wie viel 
es) und © hält, | 

So du den Obarn — oder — ein 
geſchmeidig © Ertz ‚das nicht 7 ſchuͤßig iſt, dem 
darfft du gefeilet 7 zufegen, _ Denn es hat 

vorhin Fein bey fich,dasder Flug zu verzehren 
hat , aber den Eifen- ſchuͤßigen © er darff 
man ——— 

48. — 
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» 48. Gold-Körnerzu erfennen, ob fie 

r vecht ſeyn. Z. K. 
Gold⸗Koͤrner ſeyn mancherley ‚ als die 

rechten ſeynd grau, wie Mohn⸗Farbe, oder blau 
an der Geſtalt, wenn man fie zerfchläget fo findet 
man fie inwendig, wie friſchen Glantz, und feynd 
mild, etliche laſſen fich fletfihen wie 5, dieſelben 
find die rechten, Die Re und roͤſt fie, darnach löfche 
inder Laugen ‚Die von Kalch und Weid⸗Aſchen 
gemacht / das gluͤen thue 10. oder 12. mahlıfo ver⸗ 
brennet ſich die Wildigkeit, und bleibet nicht 
da, denn was Dig iſt/ das mag das A nicht 
berbrennen was da bhebet,dasnimm und machs 
zuSchlich handel damit, wie mit —— 

49 Ein anders auf die Gold⸗ 
Koͤrner. IR. 

Den vorgemochien Schlich von den Gold⸗ 
Körnern, und ſo viel 5, und nimm das hernach 
befchriebene Fluß⸗Pulver, oder das vorangezeig⸗ 
te auch Pfund, dag vermeng allesdurch einanz 
der, thue es in Tiegel ſchmel⸗ vor dem Balg laß 
es wohl flieffen , geuß es darnach in ein Gieß ⸗ 
Puckel, und fchlag den König von dem ö,treib 
den uffein Schirben oder Ziegel, fo findeftu & 
reichlichen der Prob, iftegnicht goldifcher Farbe 
genug, geuß es noch einmal per 5, und feud es 

per 
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| peraqv. fort, ſo findeſtu © aufs höchfte, wie es 
ſeyn ſoll. 

80. Guldiſche Ertze zu probiren. 
Soo dir vorkaͤm guͤldiſch Ertz zu probiren, wieg 

erſtlich 2. Proben ein,eine von 3. Centner ſchwer, 

nach nimm die Koͤrner oder Proben, laß fie fol- 
viren, hat es zu viel ©, ſo nimm die goßdifchen 

Proben oder Körner, wieg ihm dreymahl fo viel 
> zu, als die Körner fehwer find, und truckne es 
auf eine Capellen, nimm darzu ein wenig. Bley 
‚und laß abgehen, darnach R das Korn,gvetfch es 
dünne und gluͤe es nach dem ſchlagen, und laß 
folviren, und was da bleibet, das gluͤe wohl und 
wieg es, was es hält, iſt Gold, und mas Werk 
ift über das 4 Korn, iſt Silber , derhalben das 
© A wenigſten fleucht oder fürcht ‚und ift nicht, 
wieeßliche fagen ‚das 5 will eine fondere Arbeit 
haben, es gehet fonftim Feuerhinweg, 

51. Gold- Er& zu probieren eines 
andern HB. 

4.cl. Gold⸗Ertz, es ſey mas es wolle,das roſt 
reibs klein/ und roͤſt es noch ein mahl, darzu nimm 
4.Loth h, i cl. ,4 cl. O 2 LO el.P.el.O, 
gar durch einander vermenget, und blaß ihm zu, 
wie eine 2 Probe, fo findeftdu einen König unten 
im Tg ‚den “0 auf eine Capell und friſch 5 

ſetz ihm 16. mahl ſchwer 5 zu,laßes abgehen, dar⸗ 

* 

* 
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darzu, daß es das 9 beffer verzehren mag, fofinz 
deft du ©, ift die Probe noch weiß, [RT es in 
a. f. ſo kommt das Silber davon. 

52. Gold⸗Ertz gut zu machen. 
Erſtlich roͤſte es wohl mit Holtz 2 oder 3 mahl, 

darnach muß man es aufs kleineſte puchen, al⸗ 
lein huͤte dich vor dem Staube, denn er hat Gifft, 
alsdann mahlet man es auf 4 oder 5 Steinen 
wie Mehl, je Heiner, je beffer. Man duͤrret es auf 
‚Hätten in Stuben, damit esfich nicht Eleinmab: 
len laͤſt, alsdenn mach es zu einen Schlich, und 
bereit eszum anqpicken, fo es bereitet, fo quickes 
an, druck es Durch, laß e8 abrauchen,reducire 
das mit Borras auf einem Schirben, was aber 
nicht geichmeidig, fo brenne es über friſchen Koh⸗ 
len auf einen Schirben, der zuvor mit einer Glett 
beſtrichen ift, und treib es ſo lange mit dem Bal⸗ 
ge biß es den Blaß haͤlt / ſo iſt es geſchmeidig und | 
gutzu arbeiten. 
53. Ein andersGold-Erkzu probiren. 

Alle Ertze fol man probiren wie 2 Ertz, al/ 
fein das © Erg foll man röften, gluͤen und lös 
ſchen in fehr ſtarcker Lauge oder Harn, das fol 
man zu 4. oder 6. mahl thun, fo wird das‘ Erg 
mild,daß man es beffer reiben und zu Schlich 
ziehen kan, fo wird der Schlich auch fubril und 
Far ‚auf das allerbefte, Pr jol man anfıeden 
* im 
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im Tiegelmitdem Ftuß-PButver, und handelin 
aller maaß , twie mit dem 2 Er& ‚allein es wil 
mehr h haben denndas Kupfer, 

54. Den Gold⸗Schlich anzurichten 
zum anqvicken. 

So du nun ein ſehr reichen Gold: Schlich | 
haͤtteſt da fehr viel Elein gedien © innen wäre, 
dem thue alſo, nimm ı. Maaß guten Eßig, den 
thue in einen neuen gelaͤſſerten Topff und thue; 

klein geriebenen Alaun darunter, und laß mit 
einander ein Dver-Finger einſieden, und laß eg 
darnach erfaiten , und mit dem bereiteten - 
Schlich, und thue jeden in ein verglaftes Gefäß, 
und geuß das daruͤber, daß es uͤber den Shih 
gehe, laß es alſo z. Tage und Nacht ſtehen, und 
ſich unter en durcharbeiten, fo wird der + 
die Wildigkeit und den Berg und anders gar 
mild machen und verzehren, fo nimmt das ʒ hers 
nach das Odefto lieber an,und zeucht das an ſi fich, | 
‚wieder Magnet das Eifen, und wenn die 3. Tor 
ge und Nacht vorbey find, füfeuge dent abe 
von dem Schlich, und mwafch den Schlich mit eis 

nem laulichen Waſſer rein und ſchoͤn laß ihn wie⸗ 
der trockenen, und thue es in einen Reib⸗Topff, 
und zwir ſoviel, reib es hin u. her mit den Händen, 
oder einem Holtz, das Eugelicht ift, wie eine Reib⸗ 
Keule und reib alſo lang / biß das ð das O an 9 

at 
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hat gezogen geuß darnach ein laulicht o dar an 
und waſche es wohl, und mache den Schlich rein, 
ſo gehet eine Truͤbigkeit davon, und laufft das 
3 wieder zuſammen, das ſcheide von dem 
Schlich und habe darnach einen dicken Bar⸗ 
hend oder Saͤmiſch⸗Leder, und thue das Obeck⸗ 
ſilber darein und drucks durch, das & mag man 
forthin gebrauchen, aber das © bleiber in dem 

Leder, das thut man in ein Anfied-Schirben, und 
ſetzt es auf eine Glut und fäft es abriechen, ſo 
rauchet das ð Davon und bleibet das O auf in 
Schirben, dasreducir mit Borras, fo haft du 
das Gold, alſo mag man alle O Erge angbicfen | 
und machen,tvie angezeiget. 

| 55 Slammen - Gold oder Kömer 
probier ale: | 

Flammen Rebeniſch oder Waſſ se Att das 
ift gluͤe und loͤſche es in Urina puerorum oder 
in flarcfenE dareinthue ein wenig O, das thue 
304. oder s.mahlen, fo vergehet ihm Die Wildig⸗ 
keit und die Materie zufaͤhret, reib ſie darnach 
klein und waſch den Koth ſchoͤn davon, und laß 
es wieder drucken werden, darnach ſetz Bauf dia 
ne wohl abgeaͤdtnete Capell biß es treibt, ſo 
nimmein Theil 3 und ein Theil Glaß⸗Gall und 
ein wenig Spaͤne von die machen den z nicht 
sanbend, vermeng alles untereinander und feses 

db a auf 



36 DAVID BEUTERS 
auf das treibende h darnach drucke den Schlich 
darinn ein wenig nach dem andern biß er gar ein⸗ 
gedruckt ift, und gar verſchlacket fo nimm es aus 
dem A,laß Falt werden und treib den König auf 
euer Capellen ab, haft du mas esgiebt, 
56. Zſchirl⸗ ‚Körner , Granaten, oder 

se DE Saifen- Werck zu 
probieren. - | 

Nimm derfelben Materie und röft es wohl 
und offt, loͤſch es allemahl i in Urina puerorum, 
amleßten zeuch es rein zu Schlich, und trucken 
ihn alsdann, mach ein StußeBulver alſo: Ein 

Theil 4 ,ein Theil Huetrauch ein Theil Li- 
thargyrii, ein Theil Glaß-Gall,i. Theil P, 10, 
Theil ©, dieſe Stück Pulver allezufammen,und 
nimm Des Pulvers 2. Theil und (1) Theil 
Schlich und 16. Theil 5 und fend es an ; und- 
fehmelg es wohl, biß fich die Materie aufblehet: 
zug oderg, mahlen , ſo wirff ein wenig® darauf, 
daß es ſich feet, fo hat es fein genug, ſo laß es 

denn Falten treib alsdenn den Koͤnig auf dem Teſt 
oder Capellen ab ‚fo es geblicket hat, fü ſtreich 
den Blick auff ein Stein, und probier den 
Streich mit der © Prob, ſtehet es, ſo iſt es weiß 
O/, das gradier und cementirs , ſo * du: 
* ©. Bone | 3 

— 

| En 
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2.87. ‚Probatio Marcafliie 

= Rimtn den Märcafita und gluͤe ihn, löfche 
ihn in ftarcfen # 8. oder. 9, mahl, darnach reib 
ihn klein und mache ihn zu reinen Schlich und 
laß ihn trucknen 3 alsdann nimm z. Theil 

- Schlich,ı. Theil 5,1.Theil Lithargyrii, Theil 

7,3 Theil S und meng es wohl untereinan⸗ 
der, laß es wohl ſchmeltzen und durch einan⸗ 
der flieſſen, geuß es dann in ein Gießpuckel, als⸗ 
dann uff ein wohl abgeadtnete Teſt geſetzet mit 
Bley, und wenn die ſchwartze Haut verzehret, 

ſo quartier das und ſcheid es. 

58. Item: © Erg probier und ſchmet 
Be alſo: 

Das OErtz, w wiegs roͤſts, loͤſchs, treigs und 
reibs aufs kleineſte, wie vorgemeldet. Nimm 
1. Theil Schlich und 2. Theil 5 und 2. Theil 
Lithargy rii, vermeng und fehmelße es wohl durch 
einander, alsdenn gieß es in ein Gießpuckel, 
fchlag den König ab,treib ihn auf einen Schir⸗ 
ben, alsdenn auf einen Teſt, quartier, ſcheid IM: 
59. Rebenich O Erg probier und 

ſcymeltz alfo: 
Das Erg , wiege, roͤſts, loͤſch und treigs 

reibs aufs kleineſte wie oben bemeldt als⸗ 
dann nimmı, Theil Erß; 2. Theil 8, 2. Theil 
b undı, Theil 2 und — es wohl, geuß es 

in 
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in ein Giehpuckel, denn treibs, quavtiers und 
feheid , wie ſichs gehöret- Alle Gold⸗Ertze ſeu⸗ 
de an mit und Lickargyrio, fo fegt ſichs zu 
Grund in Tiegel oder Gießpuckel, den König 
fhlag ab; quartier es und fcheid es So 
viel von den O Ertz⸗ Proben 
60% Ein guldiih Silber zu —— 
een probiert, 
Wie viel es So hate, vom fat Gra⸗ | 

| fen Friedrich. 
Ein Theil » das auf das höchfte gebrannt 

if, als möglich if ; und laß es zu Draht zie⸗ 
ben , Komme: die nun ein SH) zu Handen, 

und wilft wiſſen mie viel daſſelbige © halte, fo 
zeuch daffelbige © Silber zu Draht ı durch dag 

‚Boch, dadurch das feine Silber gezogen ift, und 
fchneid fie beyde einer Ling ab, was nun das 
goldige Silber ſchwerer als dds feine > ift ans 
‚geroogen , folche uͤberley Schweren zeigt Die 
den Salt des Oin Silber an. 

Silber: Erß-Proba 
61. Erk auf Silber zu probieren 2. 9. 

Erg auf Silber: zu probiren ſoll alſo fuͤrge⸗ 
nommen werden ‚nehmlich, da es nicht trucken 

iſt, folließ getrucknet werden , daffelbe Klein ges 
vieben, und r. Cent. abgemogen darzu genommen 
fein on B wie * verzeichnet, und ſolches 

mit 
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mit gebuͤhrlicher Hitze angeſotten, da es aber 
ein Kieß oder Kobelt, ſoll ihme zum erſten gantz 

kuͤhle geſchehen, biß fo lang eg fich wohl durch⸗ 
brennet und anhebet zu ſchlacken, alsdann 
mit ganger Hig: angefotten biß fichs rein ver⸗ 
ſchlacket. Folgends mit einem glüenden Haͤck⸗ 
lein wohl ein und umgerühret, darnach ein we⸗ 
F ſtehen laſſen, und auf ein zugehoͤrig Blech 
ausgegoſſen, alsdann es laſſen kalt werden, die 
Schlacken von dem Werck abgeſchlagen, das 
Werck auf eine wohlabgeadtnete Capellen, fü 
darzu gehoͤrend/ gefeget, und laſſen abgehen, 
wie bey mir geſchehen, und das bleibende Korn 
ſoll nach Ordnung aufgezogen werden, jedoch 

ſoll darauf Achtung gegeben werden, ob das h 
ſo darzu gebrauchet wird, auch» hält, fo fol 
ſolch H Korn an dem Servicht abgehen, und ab» 
gezogen werden , und was es druͤber hält, das 
mag angezeiget werden, 

62. Ein fig * auf 2 zu pro⸗ 

So du ein — Eis auf D wilft probie 
ren, wo aber die Capellen nicht recht abgeaͤd⸗ 
net ift, fohebt es an zu hüpffen » deme vorzu⸗ 
kommen bedeckeſtu die Capellen mit einer gluͤ⸗ 
enden Kohlen , fd vergehet e8 , wo aber Das 
nicht gefchicht ‚und — Capellen foriger ‚fo wird 

4 | die 



‚die Probe falfch und kanſt Feinen gewiſſen Halt 
anzeigen , wenn alsdann die Probe abgegan- 
gen it, fo fieheft du , ob es » hält oder nicht, 
das ziehe auf nach deinem Probier » Gewichte, 
Du muft aber ein » Korn haben von der 
( Schere des B Das legeft du zu dem Ge: 
‚wicht, in das Schaͤlchen, fo das g gefchehen, 
ſo haft du dag Ertz recht probieret. | 

” 63. Von ungeſchmeidigen Ertzen, wie 
man fie ſoll probieren. 

Kobolt⸗Kieß oder andere unge chmeidige Ertze 
ſind alſo zu probieren; auch findet man Ertze, 
die auf den Schirben f: hen, gleich als wären 

ſie huͤbſch ansefotten ‚und fo man fie mit dem _ 
Häcklein umrühren will, fo hänget es unten an 
den Schirben, das man herab gewinnen will; 
ot dir ein (old) Es zu Handen kommt, fo nimm 
oder Kohlen , reib ihn Elein, nimm alsdenn 
daffelbige geriebene Kobien, und thue ihn auf 
der Schirben , es feuöfich von Stund an, auf 
der Scirben, loͤſet fich auch von Schirben ab, 
und feud fich huͤbſch an, mie Die andern Erke, 

Es kommen einem viel und mancherley Ar⸗ 
then der Ertze zu Handen, wo Bergwerck ge- 
pflogen wird ‚aber durch Erkäntniß des Feuers. 
kan jedes Erk probieret werden, es ſey ſo un⸗ 
geſchmeidig als es wolle, durch Zufag und Re 

5 gie: 
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gierung des Feuers, Alſo fennd auch alle an 
dere Proben, mo nicht auf die Erkaͤntniß dee 
Megierung des Feuers Achtung gegeben wird, 

‚und das A mit allem Fleiß vegieret wird, iſt es 
unmöglich eine rechte und gewiſſe Probe zu ma⸗ 
chen, es ſey dann, daß es einem an unge 

faͤhrlich geraͤth. 

64. Alle As und By zu probieren 
das h. 

Klein Gericht > fchnelle Wan gehören 
zuſammen ‚fo werden die Erge und Stein bald 
gezwungen von wegen der Eleine ıc, Man fest 
ihm 16, mahl h zu, ift es aber ein Bleyiſch Arth, 
das Ertz eingewogen und erſtlich darzu ge⸗ 
than, wohl vermenget, das halbe 5 und Damit 
geröftet und mit einem Draht wohl umgerühs 
vet ‚Daß es faft mil flieſſen, darnach das ander 
Theil darauf gefeget,in Fluß gebracht, ums 

geruͤhret, daß es fich nicht fundert, dardurdh 
wird ihm die Wildigkeit genommen, die Muffel 
fol allein Hinten abgefhnitten ſeyn, dienen zu 
fittfamen firengen Higen und anbringen als in 
2) Miüngen und Wer , aber zu den Er⸗ 
gen und Steinen zu probieren, ift es förderlich, 
die Muffeln werden auf den Seiten ausge 

ſchnitten wie hinten, fo zwinget die Hige die 
| € 5 NE 
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Wildigkeit, daß die Art deſto milder wi wird 
und in feinen Fluß kommen kan. 
65, Rohen Kieß zu probieren. 

Iſt der Kieß roh oder wild , ımd will ſich 
nicht anfieden laſſen, fo röft ihn ab in ON oder 

“in Raugen, welche gemacht wird von Kalch und 
Weidaſchen, , das Roͤſten thue 6. oder 8. mahl, 
fo wird der Kieß mild und berzehret die Wil⸗ 
digkeit , darnach thue ihm , wie mit den Ertzen 
oben gemelöt. 

66. Ein gut Eine; von gebrann⸗ 
ten 3 

Si man erftlich nimmt 8. Halbe Ent. Glett, 
der gekluͤret, vermeng das eingewogene Erg 
damit, laß es damit glüen 2, Cent, ſchwer, ift 
gut, und feße ihn hernach friſch 5 5. Ent. 
ſchwer zu, wie vorhin angezeiget und gelehret. 
67. Ertz zu probiren auf und © 

‚Jona. 

| il du Ert probieren auf ) und O/ iſt es 
fo, daß es ſchrafft, ſo iſt es gelb, ſo thue es 
in Tiegel, und deck es zu, Und roͤſt es uffm A 
biß es glüet , und ungefehrfich eine Stunde 
Darnach thue es heraus, und rüft es Elein und 
wieg 1. Eent, ein, nimm darzu 1. Cent. geflof 
Ten Palett, mifeh, es unter einander und 16, 
© ca ſchwer h darzu und laß es im Feuer * | 

92, gehe 
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gehen, wie du geſehen haſt, nachmahls, wenn 
es wohl geſchlacket, laß es kalt werden , und 

fchlage die Schlacken abe, nachmahls auf die 
groffe Capellen gefegt und iaffen abgehen, jedoch 
zuvor genommen 16. Eent, fehmer den Eent, 
Glett, laß es auf den Schirben abgehen ſo fins 
deſt du, mas das h und Glett gehalten hat ‚das 
feg zu Dem Gericht , fü du die Prob toiegefl } 
fo findeft dir, mie viel der Eent, an © und ) 
hält. Wilſt du nun wiſſen, wie viel © und ) 
iſt, fo nimm das Korn, fo dir aus der ‘Prob 
worden iſt, und leg das in ayv. fort. in ein 
Glaß und feß dag übers Feuer, und laß esim 
Glaß übern A fieden ungefehr 3. Stund,fo gibe 
ſich das © unten am Boden, das wieg ab, das 
Dogeher ins /\ alfo kanſt du e8 rechnen, mie 
viel es Silber hält; ſo du © gewogen haft. 

Ä 2 oder Kupffer⸗ Ertz⸗ Proba. 
68, Folget, wie man Ertz auf ? probie- 

ren ſou, Ai gediegen 

Das Erb zerſchlage wohl in Groͤſſe der 
Hanff⸗Koͤrner, wieg 1. Cent. ab, roͤſt es her⸗ 
nach auf einem Schirben, wann es nun dun: 
ckel braun iſt, und daß du es mit den Fingern 
zureiben kanſt, ſo reibs auf der Platten gat 
Hein und glüe es noch einmahl, darnach nimm 

den 
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den Fuß noch 2. mahl fo viel als des Erge: Ertes, 
nemlich 2. Cent. thue es unter einander in Tie— 

gel und ſchuͤtt & oben darauf eines Stroh— 
halms dick, und leg einen bequemen Kohlen auf 
den Tiegel, feß ihn in den Wind⸗Ofen, auf eis ı 
nen umgekehrten Söieben, laß es gemach er: 
marmen, wenn nun der Tiegel wohl erglüet, _ 

ſo blaß ihm zu, biß fiche vein verſchlacket dar⸗ 
nach laß den Tiegel gemach mit dem Koͤnig er⸗ 
kuͤhlen, wenn er nun wohl erkaltet, ſo ſchlag 
den Tiegel entzwey, ſo findeſt du das 2 Korn 
zu unterſt ſtehen, das mach rein, zeuchs aufs 
merck den Halt. Es thut recht. | 

69. Ertz auf 2 zu probieren. LH. 
So es ein g. Kieß iſt, ſo fol der wie Hanff- 

Körner gepucht erden, und ein Eent, einge: 
wogen, folgende in einem linden A offt und 
wohl geröftet werden, biß f lang er gang braun 
und milde werde, daß man ihn zwifchen zweyen 
Fingern zerreiben mag, ſo iſts genug geroͤſtet, 
darnach ſoll man ihn klein reiben, fleißig zufams 
men halten, Daß nichts davon kommt, und ihn 
mit zweymahl fo viel Fluffes unter gefeilet Eifen 
mengen , von Siegel gethan /S darauf , und 
damit gebahret wie mit h Ergen ‚ allein es will 
ſtaͤrcker Feuer denn das H Erg haben. 
Da man will jolden Kieß auf Stein probie⸗ 

ven, 
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ven, — ſoll ſolcher Kieß u geroͤſtet alſo gekleben 
und abgewogen werden, und mitgemeldtem Stu 

vermenget und probieret, fo feget fih der 
Stein an einem Könige, den fol man aufziehen, 
und auffchreiben, will man nun folchen Stein 
auf 2 probieren, follman den grob puchen, und 
allemege röften und reiben ‚auch anfieden ‚tie 
von Kieß gemeldet,fo giebt er fein 2, das foll aufs 
gezogen und aufgefchrieben mwerden , darnach 
mag manfolch 2 aufSilber TREE hat man 
die 3. Halte, nemlich wie viel ent. Kieß 1. Cent. 
Stein geben, und wieviel Stein 1. Cent, 2 ges 
ben, und was der Cent. 2 für » hält, | 

Iſt es ein geftrenger Kieß in das Geſtein 
oder Schiefer verwachfen, der foll zu Schlich 
gezogen werden, tvie von dem eingefprengtenhb 
Erg wird gemeldtet werden , folgende geroͤſtet 
und gefotten,, wieangehöret. Iſt es ein mild 
2 Erg oder ? Glaß j ſo darff man es nicht roͤ⸗ 
ften, ſondern reiben, einwaͤgen und mit en 
Fluß anfieden, fo giebt es fein 2. 

70. Von den e Ertzen L.E. 
Die Kupffer⸗Ertze ſeynd mancherley. Wie ; 

man ein 2:Er& probieren ſoll, Das ge- 
fchmeidig iſt, als Laſur, 2 Glaß ꝛc. ꝛc. LE: 
Ertz die da gefehmeidig feyn,w. Wie man 
Kieß oder ſonſt MR — = | 
bieren foll, | 
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Se du einen Ric oder ein ungefehtneidig 
| Erg probieren wilſt. — 

Wie man einen geſchmeltten Stein auf 
‚probieren LEE. 
So dueinen gefümeigten Stein auf 2 pro⸗ 

hieren wilſt. 
71. Eine Kupffer Ertz⸗ proba JR 

- O,0F, Eiſen⸗abfeilig, Glaß⸗Gallen jeg⸗ | 
liches ı Elein gerieben, des Erges 2. Eent. und 
mohl unfereinandet gemifät , thue es in ein 
Hein Tiegelein, feud e8 vor dem Balg, laß wohl 

flieſſen, ſo findeſt du unten im Tiegel den König, | 
- fo es anders 2 in ſich hat. 

72. Eine andere ?Exrf-Proba, K. 
Das Erg, das ſchiefrich iſt, oder den 8 
. Schiefer roͤſt es wohl und mache zu Schlich deß 
wieg 1. Cent, oder etliche ab, nimm darzu ein 
wenig Ltis, unddeshernach beſchriebenen Fluſ⸗ 
ſes Pulver 2. W. auf 1. B. Ertz laß wohl flieſ⸗ 
fen in einem Wind⸗Ofen / oder vor dem Balge ſo 
Fang, biß es fein lauter fleuft, und fest fich zueis 

nem Könige, ſetze ein wenig Borras auch hin⸗ 
ein, fo fleuſts defto lieber, und fo du folches alles 
in ſetzeſt, and wird 2 ſo aber noch nicht —J 
worden/ ſo tteib es ab, mit ein wenig 5 und 
Borras auf einen Schirben vor dem Balge mit 
ſtarcken Geblaͤſe p RR ſich DR 2 — 
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wird rein, deffelbigen 2 ſetz noch 1. Cent. auf; fo 

findeſt du in der Prob, was das vor Silber hält, 
das 2 Korn mad) gang rein. 

73. Eine andere KRunffer-Prob ohne a 
aufm Tiſch u. NB. 

zZ, Loth D, 1. qul. Pulver, 1. qul. Campher, z | 
Cent.Ertz, alles klein gerieben , und laß im Ties n 
gel vor wohl ergluͤen und ſetz hernach dieſe 
Stuͤck hinein, und an, es ſetzt ein. 

74. 8 Stein zu probieren Z. K. 
Den Stein, darzʒu nımm Borras und Vene⸗ 

diſch Glaß, klein gerieben, jegliches gleich, feß es 
aufeinen Schirben vor dem Balge,treibs wohl, 
denn dag o wird rein und ſchoͤn von Borras 
and Venediſchen Glaſſe. 

75. Ein anders auf Stein Z. K. 
Iſt der Stein arm und hält nicht viel 2, de. 

roͤſt einmahl oder vier, fo wird es mild, ſeud ihn 
an, mie zubor ‚fo. muß es fich ergeben , thue ein 
wenig & darzu ſo wird er deſto eher zu g, da 
* probier ‚nach dem Centner⸗ ⸗Gewicht, wie 

*— Aus ne ‚Erg 2 zu ma⸗ 

So ein Kieß in ne Schiefer RR 
oder fonft 2 wäre,nim ZIb.dod) deines Gefallens 
reib es klein und fe es Durch ein Elein Deflein, 

wie 
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wie man fonft pflegt zu ſchmeltzen daß ſichs ſichs 
ohne Zuſatz ver chlacket, und ob es ſich nicht 
‚gleich zu einem Ertz König giebt, ſo findeft du 
doc) in den Schlacfen weiſe Körner, das ſich 
zu Steine oder 2 hat gegeben , das mach zuz - 
ſammen durdy Sicherung ; So es noch nicht 
Kupffer worden iſt, treib es auf einen Schir⸗ 
ben, hab Achtung, wo es 2 giebt, und iſt 2 wor⸗ 
den ‚fo giebt es einen fehönen blauen oder gruͤ⸗ 
nen Dick im Schirben,, laß Ealten, und fo es 
noch viel Stein bat, machs fo lang biß alles 2 

wird, fo es aber kein 2 giebt, fo haft du esim 
Schlacken verbrennet, fo der Stein zu Schla⸗ 
cken worden ift, und ſo 2 ausdem 3.1b. ift wor⸗ 

— den , ſo rechne es nach der Schwere wie viel Cent. 
hei Em, #geben, das font nicht mag gefches 

* 2 Ertz zu Stein zu machen. 
Solch Ertz, das du zu Stein wilft machen, 

derhalben ein Gewicht, wie viel du wilſt, roͤſt 
und brenn e8, oder nimm eg ungeröft, reibs 
Elein zu Pulver, das nimm fo viel du mwilt, etliz 
che Probier-Eent. und nimm 2, mahl fo viel(D, 

2 mahl fo viel Saiffen gluͤe es alles darnach 
ſehr klein gerieben, vermeng uſemmen, thue 
es in Tiegel ſchmeltze es, laß es wohl flieſſen 

vor dem Balge, in einer Schmied⸗ Eſſen, und 
sm — ſo 
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ß es wohl Si gefofen hat, fo laß den Tiegel kalt 
werden, ſo findeſt du Stein, zechne, wie viel 
ihm ifi abgegangen, das merck mit Fleiß, 

— * Stein * zu —— | 

49% 

Em mitallen naeh ‚tele! mit dem 2 6 
deſt du ſehr gut rein ? „den König probier 
Te Pe 
„79 2 Erß zu Stein zu machen — 
.Loth O/a. Loth Venediſche Saiffen, Vene⸗ 

diſch Glaß durcheinander ſtoß klein, wie ein 
Mus, nimm darnach ein Theit 2 Erg, und 3, 

| Se nad au GE, En ch, obie 
ihn, 2 ie ein QEr6, roͤſt es wohl, nimm ı, 
Cent. oder'2,1hue des vor gemeldten Fluß - Puls 
verg 3. Gent,und 2, SUSTEN, ſo findeſt du 9 

was 2 hält, 

‚80 Ein anders 2 Ertz zu Di 

Ri das Erg, und zieh e8 ju Leinen Sich, 
und wiegr. Cent. Ettz, 2. Cent.O,ı. Cent. D,2. 
Cent. m denn bias ES laß kalt werden, v 
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— Bu du einen go König, wann es anders 

81.2 Er zu probieren, | 
Jona 

Wilt du ? Ertz probieren , fü magft du es 
vor roͤſten auf A, darnach klein geſtoſſen, und 
i. Cent. ‚abgerwogen , darzu nimm des ſchwartzen 

Pulvers 2.Cent.mieoben gemeldt,und O Cent. 
“und thue es in einen Ziegel, und © oben dar⸗ 
auf,und laß fie heiß anfieden, mie das 5 Erg 
angeſotten worden ift, ſo erfindt ſich unten im 
Ziegel was hält, das wieg, und mach die Rech⸗ 
nung nach dem einfegen, 

92. Ein koͤſtlicher Stuß o Ertz zu 
Stein zu machen. 

Glett von einem armen 5 oder Werck 
ſchmeltz die in einem Tiegel, fo giebt das zus 

ſammen in einen König, das thue hinweg und 
nimm des Doletts Schiacken 3. Theil, und 1. 
Theil geriebenen reinen weiſſen Koſeiſtein, die 
2. Stuͤck zugleich in einen geraumen Schmeltz⸗ 
Diegel, ſo wird es wie ein braun Glaß das iſt 
ein koͤſtlicher Fluß zu den Ergen , und koſt 
nicht viel, allein ſiehe daß er nicht Silber hält, 
oder + mag ben fich haben , diß Fluß gehoͤret 
2.Cent. auf I, Cent. Ertz. 

85,Die 
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82. Die Ertze zu verfuchen ob die. 

21m 
Man ſoll ein Ertz erftlich auf > probieren 

mit einem B, wird die Kapellen ſchwartz, je 
fhmärsger je mehr 2 darbep geweſen, iſt aber 
die Capell gelbicht, fo iſt Fein 2 in dem Ertz 
geweſen; Was nun ſchwartze Farbe giebt auf 
die Capellen, das mag man auf 2 im Fluß 
auch verſuchen, es fen Stein, Schiefer oder 
Erg ; haben nun die Gewichte das Anſehen 
reich am 2 fo mag man 1. Cent.ſchwer einwaͤ⸗ 
gen, 2. Cent. Fluß darzu, und im Probier⸗Ofen 
flieffen laffen : Seynd aber die Gewichte arm 
an Halt, mag man erfilich in Tiegel unterfes 
gen + Cent. fein ) darnach 1. Cent, Ertz und 2, 
Gent. Flug vermenget un im Pꝛobier⸗ Ofen flieſſen 
laſſen, iſt das geſagte fein» in A befländig , fo 
hat das 2 Zuflucht zu ihm » und verbrennet fi ch 
nicht, als wohl ſonſt geſchicht doch fol man zu⸗ 
vor eine Verſuch⸗Probe machen mit dem ) und 

Fluß, auf daß man erlerne, ob der Fluß auch 
ſehr raucht , und mas eg über dag eingewoge⸗ 
ne D wiegt, Dashat-die Probe zugetragen: 
84 Zinn⸗Ertz⸗proba. 

‚P,0,9, Einfensabfeilig an, machein Pul⸗ 
der daraus darnach nimm des Erg 1. Cent. und 
des Pulper⸗ auch ſo DIR mifch e8, thue ihm wie 

in 
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in der 2 Probe, ‚ allein er darff auf fo groffe 
Hitze — gleicher maſſen thue auch mit dem 
Bley⸗Ertz. 
85. Zinn⸗ Ertz— Zwitter und anders, ſo 

Zinn geben moͤchte zu pr 
hieren. — 

Einen groben Kohien, hoͤle ihn mitten aus 
und ſchlage ein Lehm darum daß nicht kan zer⸗ 

ſpringen/ i im A mad) mitten ein klein Loͤchlein 
darein, daß das Gebläfe hinein fommt ‚nimm 

dann umher kleine Kohlen, auch immer & 
Stein darauf, und mehr Kohlen, und blafemit 
dem Balge flugs zu r doch muſt du zuvor unter 
der groſſen Kohlen ein Oertlein machen, darin: 
nen du das Zinn behalten Fanft , gleicher ge⸗ 
ftalt mag. man ein gering h Ertz auch verſu⸗ 
chen. 

86. Wie man Zwitter Stein oder 
Zinn⸗ Stein auf Zinn pro⸗ 

hiexen ſoll 
Einen rechten derben Sinn-Stein oder Sit 

Pr da gar Fein Gebürg anſtehet, probier alſo: 
reib ihn gantz klein, und wieg alsdann deſſel⸗ 

bigen geriebenen Zwitters 1. Cent; ab, und 2, 
Cent. deß Fluſſes zu den 2 Ertzen gemacht iſt, 
meng es wohl unter einander, Und thue es zu⸗ 
ſammen in — oben darauf thue ein wenig 

| ®, wie 
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D, tie den H Ertzen gethan wird, danach 
feß in A blafe zu, Doch nicht lang , du muft 
ihmeine jehlinge Hiße geben, auf Daß du es 
nicht verbrenneft, fo Du Ihm lau und ſchwach zu 
blaͤſeſt. 

| 87. Wie man einen Sinn Stein oder 
Zwitter probieren ſoll, beine 

> geſprengt und mit 
derbiſt 

Zinn⸗Stein, fo mit derb iſt, der da Eiſen⸗ 
Stein oder Schoͤrl. bey ſich hat, probier alſo: 
Reib den Zinn⸗Stein aufs kleineſte, wieg als⸗ 
denn deſſelben Steins ab eine Hoͤle, und zeuch 
ihn zu Schlich, alsdenn nimm deſſelben 
Schlichs, und brenne den wohl, reib ihn noch 
einmahl, und zeuch ihn wieder zu Schlich, das 
thue fo lang , big das Erg keinen falſchen oder 
tauben Stein hat, du muft auch Achtung haben, 
daß du den Stein nicht zu ſehr brenneft,denn man 
Fan einen Zinn⸗Stein woͤhl zu fehr brennen , fo 
das gefchehen, fo wieg deffelben Schlichs ab, 
Cent. und des Fluffes >. Cent. und thue, wie 
nechft gefaget, oder fü kanſt du deine Rechnung 
machen, wie viel des gemeinen Zwitters dir r 
Cent. Zinn geben. | a 

D 
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88. Sinn: Stein zu Pi 
bieven. 

— Ser Zinn; &tein foll wohl gefchen fon, 
und auch wohl geroͤſtet, darnach ein Probier 

Schirben erglüen laſen, und dena Ötein vers 
menget unter den D Eltin geftöffen und auf den 

. glüenden Scherben gefegt; darauf eine gluͤende 
Kohlen gethan,, fo brennetder & und bald. her⸗ 
aus gethan fo findet man ein + Stein⸗Korn. Ich 
habe 2. 0fft vor dem Balgein Kohlen geſetzet und 
zugeblaßen und einem v / * viel Zinn 
gefunden. | 

89 Zwitter⸗ Stein aufn w 
probieren. ” 

Den Zwitter röfte ſehr wohl, reib oder buch 
ihn Elein , mache daraus einen reinen Schlich, 
auf das allerreineſte, denn laß trucken werden, 
wieg 1, Cent. oder etliche ab oder ein Loth 2. wie 

vitel du wilt, auch nimm klaren und huͤbſchen Kie⸗ 
ſel⸗Stein, oder fonften guten Fluß, vermeng es 
alles untereinander thue esinTiegel,und fchmelg 
es ineinem Wind; ‚Ofen, oder vor Dem Balge, ſo 
wird es ſchnell zu Zinn ‚ daffelbe wieg wieder ab, 
nad) dem Gewicht, fo ſieheſt du, mas der Centner 
a vom Zwitter⸗Stein giebt. 

90. Eine 
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90. Eine andere Probe auf Zinn im 

Ti Tiegel — zu einen 
ni 

Ein Cent, Zinn⸗Stein * Grauben / ſtoß ſe 
klein, roͤſt es wohl, darnach nimm Kohlen⸗Ge⸗ 
ſtuͤb/ klein geftoffen, und durch ein rein Sieb ges 
rädert, Das mach naß und beſtreich den Tiegel 
damit eines Stroh⸗Halms diek, laß es trucken 
werden, nimm den groͤſten Zinne Stein 1. Cent. 
und 1. Qul. Borras, der geſtoſſen iſt, den Borras 
theil Obentl. ab, miſch ihn unter einander, den 
Zinn-Stein, und thue es in Tiegel , und fehütte 
das andere 4, Oventl. oben drauf blaß ihm 
heiß zu. 

91. Zinn oder + Stein alſo u 
probieren. 

Mach ein Pulver 2 Hammerſchlag oder 
Slett,3, Glaß⸗ Gall untereinander vermenget, 
des Pulver nimm 2. Loth und 1. Loth 4 Er& 
oder h Erg, laß darinnen flieffen, fo wird dar- 
aus, was werden foll, da findeftu h und 2,Da8 
muß man zweymahl roͤſten, oder brennen, date 
nach klein gerieben, und zu einen Schlich⸗Zinn 
und meng darnach anzuſieden, wie jetzt gehoͤret 
in einen kleinen Tiegel oder Schirben oder in ei⸗ 

nen Kohlen, der vn muß geholet ſeyn , wie 
ein Capell. 

D4 92. Bley⸗ 
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| 92. BleyErg Probe. 
Dash iſt mancherleh ſo Dash & mild 

undrein ift, fo e8 klein gerieben ‚und i, Cent. ein: 
gewogen worden, darzu genommen des. geſatzten 
Fluſſeß wie oben 2, Cent. und ein wenig co folk 
ches wohl untereinander dermenger, undin einen 
geraumen. Tiegel gethan , und © darauf eines 
Stroh⸗ Halms di geworffen, folgends zwiſchen 
4, Siegel oder iN einen bequemen Wind⸗Ofen 
in A gefest, und am erſten gantz gemach laſſen 
erwarmen, fo der Tiegel ergluͤet und zwifchen 
demBiegelftchet, fol ihm ſtarck zugeblafen wer⸗ 
den, wo er aber in dem Wind⸗Ofen ſtehet, ſo 

darff man ihm nicht zublaſen ſondern mit gantzer 
Hitze laſſen gehen, biß fo lang es ſich wohl mit 
einander Dürchgearbeitet hat, ſo eratebtfich das h 
und ſetzt ſich zu Grund, alsdenn ſoll der Tiegel 
heraus genommen werden, daß er kühle, darnach 
entzweh geſchlagen / ſo findet man das h zu ei⸗ 
nem König unten am Boden; das fol nach Ord⸗ 
nung aufgezogen werben, ſo das ð wilde, feiger es 
>* foll es wicht klein gerieben werden, fondern 
tie die halben Erbiß oder die Hanff⸗Koͤrner gez 

 Puchtn, Cent. eingewwogenaufeinQreiboder Ans 
ſied⸗Schirben im gelinden Feuer wohl geröfte, 
darnach klein gerieben und mit:gemeldten Fluß 
(mie zuvot nach Wothdurff angeſagt) * 

otten 
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fotten werden; tem fo das h nicht Be ſon⸗ 
dern eingefprenger- und ins Geftein verwachſen 
mare , fo ſoll darauf Achtung gegeben werden, 
ob folch Geftein im A flüchtig und ſich vom Erg 
fcheiden ließ , wo deme alfo, fol man das Erg 
klein reiben, veffen eine Anzahlabwegenund aufz 
fehreiben, darnach zu einem Schlich ziehen , und 
Laffen trucken werden, wieder darnach abwaͤgen 
und auffſchreiben daß man die Rechnung dar⸗ 
auf machen kan, wie viel Cent. Erg 1, Cent. 
Schlich machen darnach fo der Schlich abge⸗

 

wogen / mit dem vorgemeldten Fluß wie gebuͤhr⸗ 
lich vermenget worden, und nach Gelegenheit 
eingeſetzet und probitret, folgends den h Koͤnig 
aufgezogen, was er halt aufgefährieben / dar⸗ 
nach) von ſolchem 5 1. Cent. abgewogen, fo find 
fich wie viel Ertz 1. Cent. Schlich, und wie viel 
Cent, Schlich h geben, und wie. diel s, Cent 
chhälk, 

93, Wie man Erb auf Bley 
probieret, LE. 

Die 5 Erbe find gemeiniglichen Glantz man 
finde auch wohl andere Erke, fo auch rein von h 
find,die Glantz ⸗Ertze aber find am gemeineften, 
welche auch nicht alle flüßig find, rechten derben 
Glanz probier alſo: Reib ihn fein Elein, und 
* I, Cent, Blank ab, darzu des Fluffes 2. 

D 5 Cent. 

— 
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Eent, fo zu den 2 Erken. gemacht , meng c 
wohl untereinander, thue auch ein wenig gefeilet 
Eiſen darzu, auf daß der Fluß das H nicht vers 

- gehre, thue es denn zufammen in einen Tiegel, 
und thue ein wenig® darauf eines Stroh⸗ 
Halms dick, und decks mit einem gehebenen erde⸗ 
nen Deckel zu, auf daß keine Kohlen an, und 
das h nicht zuſammen fommen , bia$ denn 

ſtarck zu, aber nicht lang, fonft vertreibet ſich das 
Him Tiegel und wird auch falfch , es muß eine 
ſtarcke Hitze haben, welche Doch nicht lange waͤh⸗ 
ten foll, hebe alsdenn den Tiegel heraus ‚und lag 
ihn von fich felbften Fakt werden, dann Bund 2 
Proben foll man nicht ablöfchen, wo mans abs 
loͤſcht ehe es Falt wird, fo ſchlaͤgts heraus, zeuch 
alsdann das Korn auf nach dem Gewichte, denn 
Fanft du die Rechnung machen, wie Biel Ent. | 

Ertz Cent. # geben, 
- 94. Wie man einen Glantz auf b pre 

bieren fol, darinnen Wildigkeit ber 
Funden wird. L. E. 

So dir ein Glantz zuhanden kaͤme darinnen 
zu ſehen iſt von einem Glantz der viel Kieß hat, 
Den Glantz puch ihn, wie jetzt geſagt, roͤſt ihn 
einmahl oder z. das thuſt du darum, auf daß ſich 
der Kieß hinweg roͤſte, daß der Glantz, der darin⸗ 
nen ſtehet fluͤßig, und alsdenn richte ihn zu, — 

| / oben Zn 
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oben gefagt, fo fleuft der Glantz und wird Duo, 
DerKießaber, fodarinnen ſtehet wird zuStein, 
dieſem Glantz Elein gefeilet Eifen zufegen, denn er 
hat Kieß,darander Fluß gnug zu zehren hat, 
95. Stein-Glantz, fo in das Gebirge 

eingeſprenget und nicht rein iſt. 
So ein Glantz in das Gebuͤrge eingeſprenget 

und nicht rein iſt dem thue alſo: reib ihn aufs 
kleineſte, wieg ab deines Probler⸗ Gewichts eine 
Hoͤhle welches iſt 16.Cent.und thue es in ein Si⸗ 
cher-Trog, zeuch den Glantz rein zu ſich aufs klei⸗ 
niefte du kanſt, laß alsdenn denfelben Schlich 
bey der Waͤrme trucken werden, alsdenn nimm 
denſelben Schlich, und wieg ihn wieder, ‚fo ſieheſt 
du,mas geblieben iſt darnach kanſt du deine Rech⸗ 
nung machen, ob dirs nutz, wiege deſſelbigen zu 
Schlichs ab, und roͤſte ihn einmahl oder zweh, 
feud ihn an, mie die vorigen, iſt was darinnen, 
es ereignet fich, ind kommt zufammen, 

Bley⸗Ertz. 
Etliche Glam Erhe en hart-flüßig, die fol 

man erſtlich wohl roͤſten, darnach 1. Eent. eins 
waͤgen mit 2. Cent. ſchwer Fluß und im Probier⸗ 
Ofen flieſſen laſſen. Wißmuth iſt alſo zu pro⸗ 
bieren, desgleichen die HSchlacken und Probier⸗ 
— daraus H zu machen iſt. 

97. Aus 



* 6809 DAVID BEUTERS 

97. Aus Glett zu machen, 9. - 
Glett geftoffen, und mit Wachs vermenget 

| Bu ein Deflein gefeßt , ich häbe ausı, Eent, 
Glett etliche mahl 80. 86 gemacht 
Die Stück, die du zu der erſten Kupffer⸗Pro⸗ 

be nimmeſt, wie oben gemeldet; wie du wilt, und 
wie du mit derfelben thuft , alfo thue auch mit 
Wißmuth⸗ Prob, aber der Wigmuth läft ſich 
nicht auf der Capellen abtreiben wie Bir, 6 
Proba. 
98. Eine andere Proba. 

Das Erb, reibs, wiegı, Cent. ab base | 
Cent. F,undz. Cent, Feil A. O/ ä,Cent, ®, 
diefe Stück mifch alle untereinander in ein Elein 
Ziegel, laß anfieden, ſo laͤſt e e8 einen König laß 
kalt werden, zerſchlag den Tiegel und zeuch die 
Probe auf, was es wiegt, nach feiner Rechuung 
das Merck 2. Cent. Todt-Kopffift auch gut. 

99. Bley⸗ er zu probieren auf. 
ent. 

Wilſt du —* &rg probieren , fo wieg 1. 
— Cent. ab / darzu . Cent. 7,2, Cent. abfeilig von 

d,3. Cent. O, alles untereinander geſtoſſen, in 
Tiegel gethan, und in das A gefegt, und laſſen 
anſieden vor dem Geblaͤß ſo ſichs unten geſetzt, 
fo iſt das am Boden, das wieg ander ag | 
—* dieſes * ſiehet wie din. 
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‚100, Erg zu probieren, darin man ver⸗ 
muthet, daß es h halt, * 
Und doch nicht eigentlich weiß, dem thue alſo: 
Und wieg deſſelben als viel du wilſt, 2, 3. oder 4. 
Loth, und nimm erſtlich einen Tiegel, leg darun⸗ 

ter glüende Kohlen, damit das Ertz mitten in den 
glüenden Kohlen liegt, blaß demnach mit dem 
Balge drein, fo er giebt fich das Ertz alles, das es 
in ihm hat, dastropfet heraus und findeft du un« 

ten ein /\ alsdefi nach dem angeſetzten Gewicht 
wie viel der Cent. hält, fo nimm ſolch h ſo aus 
dem Ertz inden Tiegel getropfet, ſetze es aufeine 
Capell und laß abgehen ſo findeſtu was es hat, 
ſolches Ertz ſiehet gantz weißlich als ein Uhr⸗ 
fand, und iſt ſehr ſchwer. * 
Maercurius Erß: Probe, 

“4 

101. $ Erß zu probieren, 2.9. 
Zum $ muß man haben ziveene Krüge, wie 
folgends verzeichnet, Retorti genannt , und foll- 
das Erg Elein pochen, wiehalb Erbfen,, deffen?. 
Pfund abwiegen und inden kuummen Krug thun 
mit dem engen Halſe, und den andern Krug mit 
dem krum̃en Halſe indenfelben richten,und wohl 
verlutiren, auf daß Feine Dunft heraus Fan, als⸗ 
dann follman unter den Krug mit dem Ertze eine 
halbe Stunde gemach feuren, darnach ein halb 
Pfund, darnach foll man es laffen Balt werden, 
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ſo es nun erkaltet ift, joll man die Krüge aus eins 
ander nehmen und dag V mit ſtarcken A,zeucht 
ſich das Ertz in das 7 mit ſammt dem Mercu-⸗ 
rio in ein Abſuͤß⸗Schalen ſchuͤtten, das T7 abſei⸗ 
gen und das Jdurch einBarchent drucken, ſo 
wird es rein, und trucken, dag fon nun aufgezo⸗ 

gen werden, fo find fein Halt; nun iſt zu mercken 
be Geſtalt der Krgt, 

102. — ein ner auf: y probieren 
ſoll durch Retarten. | 

Ein Erh aufg zu probieren geſchicht man - 
cherley: thue ihm alſo: 

Wie man 332. oder sErB auf eine Alt 
dere Weiße probiven A L.E. 

Nimm einen Hafen ſetz ihn in die Erden, 
daß er mit dem Randedemerdreich gleich ſtehe. 

| Setze die Hafen alfo: | 
Der untere.Hafen, darinnen das Niſt, fol 

| verglaft ſeyn, und der obere nicht, es [PN auch 
der untere über den dritten Theil vol \7 ſtehen, 
auf daß ſich der Ve ‚von — muti⸗ 
zen — | 

103. Auf | 
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103, Auf eine andere Weiſe Ertz auf 
zu probieren, L.E. 

So du 3 Ergauf eine andere Weiß probieren 
wilft, aufs Fürgefte, oder, ift Falter und feuchter 
Natur, darum es auch Feine Hiße erleiden Ean, es 
wird zu Rauch, alsdenn derſelbe Rauch zufeinee 
Natur kommt wieder zug und iſt zu vielen Din⸗ 
gen zu gebrauchen, alſo haſt du einen gruͤndlichen 

und kurtzen Bericht, wie man; Ergauf $ pro: 
bien. 

104. Liſenſtein⸗ Ertz Probe, >. 9. 
Den fol man Elein reiben , und zu einen 

Schlich machen und den laſſen trucken werden, 
darnach einen guten Magnet darein gehalten, 
was nun Eiſen hat, das henget LE an den 
Magnet. 

105, Wie man ein Eiſen Stein apa 
ren foll, ober auch Eifen hat, 2. .E 
Den? Stein und reib ihn klein Häuteredie 

Truͤbe davon, und laß ihn wieder drucken, 0, 
106, £ Stein zu probieren, L. H. 
So man die Eifen »fteinigte Art Elein reibt, 

und der Magnet das Erg nicht. haben will, und 
hat doc) das Anfehen Eifen-Art, wiewohl ich 
auch dermaffen einen weiſen⸗ Stein gehabt has 

be, und fo man die Ars erglüct, darnach waͤſchet, 
und 
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und den Schlich trucknet , hebt alsdenn der 
Magnet nicht, foift fein Eifen darunter. | 
107. d &tein zu probieren. 
. Cent. Eifenftein oder A Erkxı. Et.O; 

blaß zu wie der Bley: Proben, ſo findeſt du im 
Ziegel Eiſen. 

Folget wie man ein Er >) 
‚probieren fol, des Augufi 

Churf. zuSacfen, | 
"Doßgotige Korn oder das © darinnen das 
9 ift, laß eg rein auf einer Capellen abgehen, 
damit dag 2 davon kommt, fo das gefchehen, 

nimm dag Korn wirffs in a k. laß wohl arbeiten, 
alsdann nimm das Korn wieder heraus, füß es 

ab, wie fonften eine Gold⸗Probe, darnach laß 
es gluͤen und zeuchs auf, fo fieheft du, was ihm iſt 
abgangen das iſt ſein ) geweſen. — 

—4 ende der oauıf Probe, | 

og; Silber auf © juprobieren, 8. — 
Alles ) das von ı. biß 7, Karat hält, darff 

nicht. gequartirt erden ' fodunun Silber haft; 
das von 1, Karat biß in 7. Karat hält, fo 
ſtreichs zuvor von was guten es am Halt ſey, 
darnach muft du auch Capellen und 4 gebraus 
chen ſo du es nun geſtrichen haft, und weiſt mas 
9* vor og, und h * haben muſt, fo 

wieg 
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wieg es einnach dern Karath gewicht, Taßfie zus 
gleich miteinander gehen, fehlags dünne und 
machs wie zuvor von O gehöret, ſo Andeft du den 
Halt, allein du darffſt nicht mehr denn ein Roͤl⸗ 
ein in einKölblein thun ‚denn es bleibet Dir nicht 
gang, wenn es zu gering am © iſt. 

110, Wie man ein > auf,o/pre- 
bieren ſolll, C. E. 

So man dir ein guͤldiſch Silber zu pro⸗ 
bieren giebt/ et Exemplum? 

Ser a Silber habe gehalten 14. Loth fein, 
und dejjelben 3, Hl, fein hält die Mel, 1. Qu. 
e Pf. © alfo hielt Die Mel, des vergulten ) fein 
» 13, Loth, 2.00, 2. Pf. 11. Hl. und God 
1. Qu. 1. Pf. 3,91. und etliche machens auf 
eine andere Weiß alſo: So duein Silber pro» 
bieret haft, und zwey Körner dünne gemacht, 
nimmft du Das eine Korn , und thuft es ın ein 
ScheidsKolben, geuß 7 darauf, folvirs, fo blei⸗ 
bet dir das © fo viel unter der gemiſchten Mril. iſt, 
daffelbige Gold zeuchfiu von dem gangen Halt, 
und was bleibe, it das Silber, und gefegt, es 
hab gehalten 1, Mrl. 14. Loth und aus den 14.Loth 
hab ich bekommen 1. Qb. J. Pf. J. Hl. O ſo 
halte die vermiſchte Del, 13. Loth 2. Ns, 2. Pf. 
. Hl. fein ʒ und 1. Qu. i. Pf. . Hl. O auf die⸗ 
fem Wege iſt es auch recht gi foman —— 

rl, 
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Melfolvirt find man es deſto genauer, als wenn 
mandas Korn allein folviret, alfo feynd auch O 

Silber⸗Kupt zu probieren, ‚welche gemeiniglich 
von Trinck⸗ Geſchirren, Kretze und RR 
Tommen. 

III. Goldiſch Silber zu ‚probieren, u 
Wilt du@)D probieren, 2 vernimm erftlich 

alles, was golden iſt/ es fey an Stu , Dder ge 
koͤrnet, iſt es es ein Stuͤck fo hau unten und oben 
jegliches die Helffte zuſammen in einer Proben, 
wiegs ab,(fo es anders geſchmeidig iſt,) ſetz es 
auf doch zuvor geno mmen die h Schmwere,und in 
die Capellen gefeget, worinn darnach das > ift, 
iſt egreich, fo nimm die kleine Capellen, und die 
kleine HSchteren,fo es mittel am Dift, fo nimm 
die mittelfte  Schweren ‚da8 erfindeft du alles 
am Strich, ift es aber gering und arın ‚fo nimm 
bie groffe + Schweren und Capell, Das feg nun 
‚alfo ein, und laß abgehen, fo erfindeft du das 
und O in der Capellen inein Korn das legeſt du 
im aufziehen des Korns das h Korn zum Ges 
richt, ſo erfindefidu den Halt. 2» und O beyein⸗ 
ander, wilſt du nun wiſſen, mie viel des > und 
© ein jedes inſonderheit ſey, mad) es in Schei⸗ 
de⸗Waſſer, wie vorgemeldet, ſo bleibt das © im 
T/ das nimm ſeuge es ab/ und laß aufden Koh⸗ 
[en abtrucknen RED wieg es, und sechne 

| | es, 
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es was vor Gewicht dem Silber bleibet im 7 
vernimm, daſſelbe © hielt nicht denn die 
Mel, 238. Karath fein. 
112. Bon guldiſchen Siſbern, und ge⸗ 

koͤrnt » , deßgleichen in ? Ertzen, 
oder worinnen esfeyn 
mag L. 

Es wollen etliche, es ſollen die eine fondere 
Zubereitung haben, oder finde durch die gemeiz 

ne Probe Fein Gold; Ich laffe es in feinem Werth. 
Aber das iſt wahr, daB das © das allerbeftän: 
Digfte Metall ift, und im Gr nichtfleucht, wie an⸗ 
dere Metalle, es gehet auch lieber ins 5 weder 
» noch? ‚esbleibet am höchften im 5 und a. f. 
vielmehr auf der Capellen. So man nun ein 
Erg probiere, oder ein 9 es (äft abgehen, oder . 
woraus das gemacht wird, quetfche das 2 darin, 
nen, gluͤe das geqvetfchete, laß ſichs in aq fort, 
folviren,ift Gold darinnen fo findet fichs denfels 
ben O Kalch, fol man abfüf: n ‚und auf einem 
© Scyälchen erglüen und darnach mänen , ſo 
findet man feinen Halt, fo ein Korn befunden 
wird, dag fich nicht folviren lieſe durch a. f. ſo 
ift vermuthlich, es habe viel © an fich, fo foll 
man 2. mahl fo ſchwer fein D darzu thun zum 
Korn, und mit einander laffen abgehen, dünne 
qverfchen, folviren, abfüffen und trucknen dar- 

EU nach 
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nach mögen , f ſo kan man Pine Halt anzei⸗ 
gen, 

11 3.2 auf © und. ) zu probiere, 

Hmm erftlich den Zehn und ſchlag den Ort! 
eines guten Fingers breit daran, denn thue ihn 
weg, darnach ſchrot herab ungefehr 4. Probier⸗ 
Cent. ſchwer, das ſchlage klein, daß du es ſchnei⸗ 
den Fanft / alsdenn wiege zween einzelne Cent. 
gegen einander abe, ſo ſie abgewogen, ſo blaß 

den Ofen rein aus, und ſetz 2. groſſe darzu ge⸗ 
hoͤrende Capellen, (und wie du geſehen haft) 
neben einander zu dem halben Mittel in den 
Dfen, und lege eine gluͤende Kohlen darein,und 
thuedas Schirblein wieder vor, uñ laß fie ein we⸗ 
nig ſtehen, jedoch daß ſie zuvor abgeaͤdnet feynd,fo 
fienun eine weil geſtanden, fo nim 32. Schmweren 
b darzu gehörig, und feß die auf die zwo wars 
men Eapellen , jedoch fiche Daß der Dfen nicht 
allzu heiß ift,und laß eg ftehen, biß folange das 
Bley rancht, fo es dann raucht, und nicht ſchlaͤ⸗ 
get, fo feß die 2. eingeroogene Eent.? gegen ein 
ander auf die zwey h und laß den Dfen unten: 
und oben offen ‚fo lang, biß fi) Das 2 in das + 

gezogen, und anhebetzu gehen, fo mach das uns 
| tere — m, und ſetz die Inſtrumenta 

hin⸗ 
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hinten und auf beyden Seiten an der Muffel vor 
und laß zum erften aufs Ealtefte abgehen, jedoch 
Daß es dir nicht erfriere, fo es aber noch zu warm 
gehen wolte, fo lege Feine Köhlein auf den Ofen, 
ſo aber daffelbe aud) nicht helffen wi, daͤmpffe 
den Dfen mit dem Deckel, jedoch nicht gar zu, 
daß die Flamme einwenig heraus Fan, fonft ers 
fticft es die ‚und laß es alfo ohngefährlich kuͤh⸗ 

len biß aufden gten Theil herab gehen, alsdann 
mach den Dfen unten und oben auf, und nimm 
die Inftrumenta hinten und aufbeyden Seiten 
toeg , und legeinen bequemen Kohlen davor, und 
und laß es alfo frifch blicken, dann fo du es auf 
die letzt zu kuͤhl läft gehen, thut es gerne falſch 

blicken, und fo esnun geblicket bat, ſo laß ein 
wenig ftehen , und heb es alsdenn heraus und 
ſtich es ab, darnach zeuch die Körner gegen eins 
ander auf, jedoch zu dem Gewicht thue ein Bley⸗ 
Korn ‚welches das han fich felbfthält, fo findet 
du dein Gewicht nad) dem Halt , und iftrecht, 
Bubundzaufo zu probieren L. E. So 

du 2% Bund Z auf © probieren wilſt, 2 auf 
» zu probieren, fo darinnen ift, oder gar 2L.E. 
Sp du 2 auf ) probieren wilft, ic. 

Wie man ein fhwarg 2 oder unge- 
ſchmeidig auf D probieren 

Aoll E.E. 
€ 3 Ein 
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Ein ſchwartz kei zift zu pro: a 
bieren alſo 

114 Kupffer zu probieren, Z. Basar: 
Man hauet daſſelbe £ auf der rauhen Sei⸗ 
ten aus, darnach eine Scheibe oder Stück groß 
iſt wann es alſo ausgehauen, fo geuß es dar⸗ 
nach zuſammen in ein Zehen wieg von demZehn - 

- ein 2halb Centner je 1, Cent, auf eine Probe, 
fege. darnach 2. Capellen ein ‚die: darzu gehörig, 

laß fie durchgluͤen, fo fie wohl ermärmet fepnd, 
fo feg das 5 darauf, mie viel fih dann darzu 

gebuͤhret, und fo es flreichet, fo feß das 2: 
hinnach trenck hinein, und laß alfo untereinans 
der gehen, biß es dar abgangen ift, fo fierein 
abgangen, fo zeuch fie auf, fo fie gleich ſeyn, ſo 
lege beyde Körner zufammen, und zu dem Ge⸗ 
wicht zwey b Körner was es wiegt das hat 
es, auf 2 probieret'man Fein 3. Loth nicht, 

| 115 auf 1. Cent. zu probieren, 
Jona, 

Wilftdu 2 probieren, was der Cent. hält, 
als auf der Hütten gefchiecht, fo wieg den Cent. 
ab, und. wieg darzu 12 mahl fo viel &, und fe 
erftlich Das Bley in die groffe Eapellen , fü es 
zertrieben iſt, ſo ſetz das 2 darzu, laß abgehen, 
nimm allermaß wie vorgemeldt , fo giebt es ein 

das — auf der — auf, ſo — 

* 
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di was vi Fe. hältvor fein D, ſo aber das h 
fd du zugefeßet, Silber hält, ſo nimm daſſelbe + 
Korn ‚und leg es zu dem Gericht, tie vorge⸗ 
meldt, jedoch dag zuvor dünn geſchlagen daß 
es kan eingeben. 
116, Bley— der Kuyffer Stemauf Sil⸗ 

ber zu probieren L.E. 
Stein auf) zu probieren / es ſey ein 
# oder 2 Stein, den fol man aufs kleineſte reis 
ben, ı. Cent, einwaͤgen / und darzu genommen 
16, Schiverens, wie zudem? gebrauchet toird, 
und denn zum erſtenmahl i in Akuͤhl gethan, biß 
M lang eg ſich durchbrennet, und anhebet zu 

lacken, alsdenn fol ihm warm gethan wer⸗ 
en, und wohl laſſen anſieden, folgendes mit ei⸗ 
nem glüenden Haͤcklein zum andernmahl fleißig 
umgerühret, darnach heraus’ gehoben, und in 
Schirben laſſen kalt werden alsdann die Schla⸗ 
cken abgeſchlagen und das Werck auf die Capel⸗ 
len, ſo darzu gehoͤrig und abgeadtnet iſt laſſen 
abgehen, und das Korn, wie zuvor gemeldt, auf 

gezogen, ſo find fich ver. Halt. 
‚Ser Wie man einen? Steimaufs 

probieren folk 
So du einen Stein , er fey rohe gefindert, 

Dürchgfiochen oder ſcharff probieren wilſt fü 
ſchlag von allen Schirbenein Stuͤfflein, veib ihn 

E 4 klein, 



72 DAVID BEUTERS 
Hein untereinander , wieg alsdann 92 Son 

Stein ab, und. ı5. Cent, h, feße es alsdenn 
aufammen auf einen Probier- Schirben, und 
thue den Dfen zu, und unten auf, fo lange dee 
Stein begehret aufzufteigen, darnach mach o⸗ 

ben auf und unten zu, alſo roͤſt ſich der Stein 
aufdem 3 ab, und hebet an zu ſchlacken, fo thue 

den Ofen oben wieder zu, und unten auf , alfo 
thuſt du ihm wieder heiß, daß e2 fich folgends an⸗ 
feud, hernach thuſt du ihm wie zuvor den milden 
Ergen gethan, daß man aber zum Stein 15, 
Eent. nimmt / geſchicht darum,daßer gemeinig⸗ 
lich e und ungefchmeidig iſt, und fo er fich gleich 
nur mit geringen % anfieden ließ, wäre es doch 
zu beſorgen eines 2 Blicks, daß es nicht rein ab⸗ 
gieng auf der Capellen, alſo iſt auch zu probie⸗ 
ren die Speiß, ſo aus den Schmeltz Font, r von 
wegen feiner Wildigkeit. 

118. Stein- Brob 2, H. 
Ein Cent. Kieß, darzu 2. Cent. * Fluß 
in einem Tiegel vermenget, und im Wind⸗Ofen 

wohl flieſſen laſſen, iſt der Kieß taub, ſo find 
man einen Koͤnig, findet man aber einen Stein⸗ 
Koͤnig, ſo mag mans denn klein reiben, und wohl 
roͤſten, und wieder aufs neue mit Fleiß einſetzen, 
und ſo man Kupffer PORN vermercket, und 

der 
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mehr © zu den Fluß th un. | 
119. Bon Ganr- den 

Soma auf Gaar zu ee das da 
; Eiſenſchuͤßig if. € 

Auf jeden Eent.g Khüfigg Re man z 
Eent. B laß es untereinander flieffen, —— 
auf Gaar, oder rein Kupffer zuprobieren das 
bleyigt iſt. 
Man findet ſchwartze 2 das ſehr wigt ft. 
Alle gemeine 2 fo nicht Bleyigt find, rn 

probieret werden auf die en 
Wie wiegt D. H. Z.S 
2. Cent. deffelben 2 
2. Cent. Gaar a 

6. Ent, Glett. 

Diieſe 10. Cent. zuſammen auf ein Peobierz 
Schirben geſetzt in ein Probier⸗Ofen, und dap 
ſelbe eine gute 2&Stund in voller Hitze, doch daß 
das Ober ⸗Mund ⸗Loch mit Kohlen beleget. 

—_— — — —⸗ men mn mn DIE SEEN? —— ann een — — 

120. Schlüffel der Probierer, 
Sol, Mercurius, in 5 Luna, 

® —— 
Gold, Qbeckſilber, Sie, Silber, 
— — — EEE —— EEE — —⸗ —— 

Es, Ve- 
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Vena,” Jupiter, „Mars, . Alımen, ’ 

Sure, au Rah Eifen,--  Maun, 
= * ——— 

Sulphur ; | Seldch Antiiachädke ’ Vietriol, 

Same, Canetr, Coiessap.Kufiermafer: 

Ärfeicum,ZinnoberSalmiacum Tara | 
er TE 

5 a 
Giffneht, — —— cfln, 
EEE RETTET — 3 

Flos zris Sal co Kae "ek 2. 

® Kg i 

Grimſp. gem — Eis Pulv ihmunß, 

is, Agua, — 3. —— Acetum,, 
| Br 

Ser, af, ’ Tag , | Sad, ; „Eis. J 

— Erſtüch, — — 
Was probieren iſt und pet, * 

nehmlich: ——— 
Peobieren heiſt erfahren, wieviel O, 8 ‚5, 

32% dieſer Metallen in einemCentnet Ertz 
fun, deßgleichen mie viel d in einem Cent. 2, ” Ä 

ie 



viel Saar Fin einem&chmarg?, ı wie viel D in 
einem&ent. +, wie viel d in einem Cent. 4, gleiz 
ehergeftalt, wie viel O, D und? in einee Marek 
gründlich und wahrhaftig befunden werden 
moͤchte. 

Fein © iftlauter © ohne: einigen Zuſatz Pr 
che auch im Feuer die beftändigfte Metal ift, und 
ihme nichts abgehet , wiegt. und halt die ne 

24. Korath fein. | 
| 122. Goldiſch Silber 

Iſt ) das mit wenigen Zuſat bermifcht iR 
als mit O 2 und . 

123, Fein Silber 
Iſt lauter Silber ohne einigen Buß; alline 

das ihme in Feuer abgehen 

124, Brand:Siber I: 
Iſt gut), doc) nicht fein ‚fo die Marck ER 
3.901. fein Hält, beftehet es als Brand» y, mie 
viel Darunter, wird es zu gering, und wie girl 
darüber, zu gut gerechneee.. 
705. Waksilber a 
Iſt Silber, wie es die Goldſchmiede zu ver 

arbeiten pflegen , darinnen Fein gewiſſer Halt 
anzugeben, denn es an einem Det anders als 
am andern verarbeitet wird. 

Probier Bud. l... 

126; 
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ek 126. Web. | 

Nennet man weiß bey den Cena, 3 de mit 
¶vermiſchet ſeyn. | 

127. Pagement: 
Ach Gold wird en genannt, fo man 
in Tiegel bringt und wiederum zerbricht. 
1268. Granalien. 

Oder geförnet Pagement ‚fo aus dem Tie⸗ 
gel gegoffen und gekoͤrnet wird werden als dann 
gekoͤrnte Granalien genannt, wegen deſſen daß 
es ) und unter einander eines geringen Halt, 
und alſo gekoͤrnet worden iſt. | | 

129, Bericht. 
» Was ein verftändiger gefehickter Probier, 

. Gvardein und Müng-Meifter in der Kunftdes 
Probierens zu roiffen vonnöthen: Probier⸗Ofen, 

Muffeln und Boden, Blätter zu machen ‚ Pros 
bier-Scherben und. Ziegel zu ſchlagen, Afchen zu 
den Capellen, als geſchlam̃te Aſchen und Bein⸗ 
Aſchen, auch Klaͤre zu bereiten, Capellen zu 
ſchlagen und die Kaͤlte als Hitze des Feuers i im 
ie Ofen recht zu erkennen und zu regieten. 

130. Erklaͤrung des Probier⸗ 

Gewichts. 
a ©, »und das 1) Korn zu machen. 

Ein 
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lı : ©) N | JJ 

u 2, 4 
Ein jedes Ertz h 
aufallerley Mrd 4 2 Pau probieren. 
tal, als gr Ä CM 

Fi 

131, Reiche Ei Kool! und künſtich 
| zu probieren. | 

Arme Ertz, die im Centner 1. gul, oder CR 
D iſt zu probieren, Aus Erben Stein zumas 
chen; Stein auf» probieren; und Stein auf 
2 zu probieren. 

132. Ale Metall zu probieren. 
1. © an Stücken, Plicken, Dlangen, Zainen | 

oder gemüngt Gold zu probieren, 
2. Guͤldiſch Cauf © zu probieren, 
3 8 auf © zu probieren. — 
4. 5 zu probieren auf die gange und hal 

be Sr. 
5. Brande) ‚welches nicht viel 2 bep ſich 

PR gleicher geftalt , Blick und Werd. 2 
Ming, gekoͤrnet oder gemein Silber, in Plicken, 
Stücken, Pagament , vder » aus dem Tiegel 
oder @öllen geförnet werden füllen 5 2 das 
— werden ſoll zu koͤrnen. 

» 2 auf» zu probieren „ wie Die 2 ausge⸗ 
fchia⸗ 
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fehlagen, und die Bain davon gegoffen werden 
ſollen. 

7. 2.auf Gaar zu probieren hi; zu pro⸗ 
benafoudy. 

3. Eifen und Stahl zu probieren auf 
Anzuzeigen wie die Probier⸗Oefen, Muffeln, 

Boden: Blätter, Brand» Scherm und Tier 
gel zu machen , will fich fehrifftlich zu verſtaͤndi⸗ 
gen ‚nicht wohl leiden, ſondern muß durch die 
gantze Hand» Arbeit begriffen werden; denn 
die Muffeln , daß diefelben Hoch und niedrig, 
viel’oder wenig ausgefchnitten, auch die Boden: 
‚Blätter lang, kurtz, breit oder ſchmal gemacht 
werden /iſt viel daran gelegen, wie du das in der 
Kaͤlte und Hitze des Feuers in probieren ver⸗ 
ſtaͤndigt werden folt, fo du Probier-Scherm 
oder Ziegel machen wilt, halt dich alfo 
darmit,demnach der Thon nicht gleich , fondern 
an einem Dre beffer ‚denn an dem andern ‚ders 

halben Fein Grund davon anzuzeigen weiß, fo 
du aber guten reinen Thon haben maaft, der 
das Feuer wohl halt, und nicht ſchmeltzet, ober 
gleich reiſſet ſchadet nichts, ſtoß denfelben Flein, 
daß er durchgefiebet werden mag, fülchen Thon 
brenne, nimm aledann des gebrannten Thons 
1, Theil, und deß ungebrannten 2. Theil, da 
du aus denen Bl Aa oder Bodens 

Blaͤt⸗ 
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Blaͤttern machen wilft, thue darein den halben 
Theil oder ſo viel; daß du vor Sprödigkeit den 
Zeug arbeiten Fanft, Eleinen geftoffenen Ham⸗ 

merſchlag, aber. zu den Tiegeln und Probier⸗ 
Scherm nicht, denn es fleußt und ſchlackt gern, 
die Muffeln und Boden: Blätter dörffen fo groß 
fe. Hitze, als die Tiegel und Scherm nicht lei⸗ 
den, inden Thon, daraus du Scherm, und Tie⸗ 
gel machen wilſt zum probieren ‚ thue gebrann⸗ 
ten Kießling, Stein; oder Glaß ift beffer,, wird 
feft, und reiſſet nicht, etliche nehmen Fach⸗Leder, 
da die Tuchmacher mit mafchen ; und Silber: 
Farbe, da die Töpffer die Defen mit weiß ma⸗ 
chen, die beyden Stuͤck feuchten fie mit Salk, 
Waſſer an, durcharbeiten es wohl, mit ſehr gu: 
ten Thon, und machen daraus Tiegel. 
133. Aſche wie die geſchlemmt / und zu den 

Capellen zugerichtet werden ſoll. 
Nimm Buͤchen⸗ oder Weinreben⸗ Aſchen, fo 

du die haben kanſt, denn dieſelbe nicht raubt; und 
ſehr gut iſt, wo aber die nicht vorhanden, nimm 

andere Aſchen, davon Laugen gemacht wird, 
denn durch das Laugen⸗machen wird die Hitze 

‚der Aſchen, die ſonſten die Capellen zertreibt, 
entzogen, ſolche Aſchen ſchlemme durch ein haͤr⸗ 
nes Sieb, und nimm das ſubtileſte welches ab» 

geſchlemmet / davon ‚laß ſichs ſetzen / ſeugs 7 
ad, | 
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ab , biß fo lang die Afchen Fan zu Ballen, ge⸗ 
mache werden, dieſelben Ballen laß trucknen, 
darnach laß dir in einem Toͤpfer⸗Ofen oder Tie⸗ 
gel⸗Ofen in einen Probier⸗Ofen brennen, daß 
fich die Eleinen Kohlen oder andere taubes darin⸗ 

nen wohl brennen, darnach reib und zerftoß die 
Alchen wiederum Flein, geuß Waſſer darauf, 
rühre es auch , feuge es "abermahf, da fonft die 
Eapellen, wie oben vermeldt, on zeiffen, und ges 
meiniglich zerfallen abgeſiedet. 

134. Nota. Be. 
Da du an einen Ort, da Bergwerck und 

Huͤtten ſeyn, und der Aſchen, darauf abgetrie⸗ 
ben, bekommen moͤchteſt, iſt dieſelbe auch ſehr 
gut, auch allbereit all gewaͤſſert und im treiben 
wiederum ergluͤet worden, es will aber 

von noͤthen ſeyn, daß du ſolche Aſchen ſchlem⸗ 
meſt, oder aber, daß er durch ein haͤrens Sieb; 

lein gefiebet werde ‚darauf waſſer geuffeft, und. 
eine Nacht ftehen laͤſt, aledann abfeugeft und 
Ballen daraus macheft, damit ihr die Hiße, 
fo fie in treiben überfommen , möchte entzogen 
werden, 

Nora Wiltdu Thon darunter brauchen, 
fiebet zu deinem Gefallen, welcher aber zuvor 
geftoffen , und wie die Afchen geſchlemmt wers 
den muß, denn der Thon und Bas na 
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haͤlt und machet die Capellen feft,fo * den Sten 
Br beil des Thons unter Die geſchlemte Aſchen, als 

Theil Aſchen / 1 Theil Thon, ‚fo baft du die 
ae Aſchen bereitetet. 

135. Bein ⸗Aſchen zu machen. - Fi 
Nimm Kalbaund € chöpfen Beine, wafche 
Diefelbe aus einem reinen heiſſen Waſſer, da⸗ 
mit die Feuchtigkeit, fo darinnen, heraus komt, 
wo aber diefe Beine nicht zu befommen, fo 
nimm Bein; von waferley Vieh die feyn, und 
brenne die wohl, infonderheit da fie unrein ſeyn, 
und von dem Brennen ſchwartz werden, je oͤff⸗ 
ter ſie gebrannt erden, je weiſſer fie werden, 
alsdenn ftoß fie Elein und reitere fie durch.ein 
Sieb, je Eleiner oder enger je beffer, fo haft 
du dieſe andere Afchen bereitet, | 
— 136. Klaar zubereiten. 
Der — Aſchen nimm ein Theil, 
und der andern Beine Afchen auch 1. Theil, 
magſt auch mohl der BeinAfchen 2. Theil neh⸗ 
men, es werden die Eapellen defto fefter , mis 
ſche folche Afchen unter einander und feuchte fie 
an, mit Bier’ oder Covens, etliche nehmen 
Oleum F,auch gebrannten Wein, und feuchten 
die Afchen darmit an, es follen die Capellen 
nicht ſpringen, jedoch halte das Mittel mit dem 
anfeuchten Rune es nicht R viel noch zu wenig 

ge 
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geſchicht denn to fie zu naß, fo hängt ſich di die 
Aſchen an das⸗Capellen Futter, daß du fie 
nicht sank heraus bringen magft ‚es hebt fich 
die Kläre mit dem Münch auf, und da ſie zu we⸗ 
nig angefeuchtet merden,gehen dieſelben Capellen 
nicht gantz heraus, darnach du dich zu richten und 
das rechte Mittel zu ergaeiffe an beften fehen wirft. 

Nora, ImCapellen⸗ſchlagen hab Achtung da⸗ 
rauf daß du gleiche Streiche brauchen, u, einer ſo 
viel als der andern gebeft, damit eine nicht hart; u. 
die andere lind gefchlagen werde, die Kläre magſt 
du durch ein Inftrument darauf fireuen,und als⸗ 
Denn noch zwey gleiche Streichedaraufthun, 
137. Die Kalt und Hiße des Feuers im: 

; Probier-Ofen zu erkennen. 
Die Kälte und Hige Des Feuers in Probier, 

Dfen Ean allerdings fehrifflich nicht angedeu⸗ 
tet werden, fondern die Übung und Erfahrung 
folches geben muß, doch will ich «ünier — 
vornehme Urſachen ſetzen. 
Als fo ein Probier⸗Ofen ſehr hoch und weit 

Aft, daß er vielleicht hat, fo giebt er auch viel, 
Hitze, da er aber niedrig und eng iſt und we⸗ 
nig Licht hat, ſo giebt er auch wenig Hitze, die 
Muffeln, ſo ſie niedrig und viel ausgeſchnitten, 
geben viel Hitze, wo fie hoch u. wenig ausgeſchnit⸗ 
ten geben ſie wenig Hitze. Die Boden⸗Blaͤtter, 
ſo ſie lang und breit, geben ſie wenig: wo aber 

kurtz 
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Furg und Chmabı, geben fie viel — An den 
Kohlen, daß dieſelben nicht zu groß, oder zu 
klein, auf den Probier⸗Ofen geworffen, iſt 
auch viel gelegen, denn ſo die Kohlen zu groß, 
koͤnnen fie neben den Muffeln und Boden⸗ 
Blättern nicht herunter fallen, mo fie auch zu 
klein, wird das Feuer dadurch fͤrcken, dero⸗ 
wegen hierinnen das Mittel zu halten, und 
gleichmäßige Kohlen als die halben Eyer groß, 
jedoch nach Gelegenheit des Ofens barauf zu 
werffen von noͤthen. Es iſt auch Achtung darauf 
zu geben, daß eine Kohle mehr Hitze denn die 
andere hat, nehmlich weiche, friſch gebrannte 
Kohlen geben mehr Hitze, als harte. Dar⸗ 
nach ſich ein jeder nach dem Probier⸗Ofen, 
Muffeln Boden⸗Blaͤttern, und Kohlen zu rich⸗ 
ten hat, wie auch nach dem auf⸗ und zuſchieben 
der Mund⸗Loͤcher und Deckung des Dfens, da⸗ 
Durch das Feuer regieret und erkannt wird, doch 
alfo ‚ daß die Proben auf den Capellenein we⸗ 
nig Lufft haben, und nicht gar erfticken mögen. 

Nota: Es wird von verſtaͤndigen und wohl 
erfahenen Probierern, Guardeinen und Müng- 
Meiftern,fpeiner +2 oder» Proben eines Halte 
auf einmahl in einem ProbiersDfen: berfertiget, 
alfo daß er 2. Proben vorn und 2, hinten abgehen 
4 daß dieſelben gleiches Halts heraus kom⸗ 

52 men. 
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men mögen, der daſſelbe wohl zu vegieren weiß, 

wird dor Einfktich geachtet, 
38. Bericht, wie das Erß auf allerley 
Metallen zu probiren. 
Erſtlich das h Korn zu machen Billacher 4: 

das Fein Silber, oder je wenig hält, daman dag 
haben Fan, ift fehr nüglich und suträglich, nicht 
allein des B Korns halber, daß daffelbe abzu⸗ 

ziehen, von nöthen, fondern auch) daß dieſelben 
% fübril, weich undrein, melchenicht ſo bald an 
Halt etwas verführen, als die andern frifchen b, 
ſo von Vielheit des Feuers verbrennt, hart, und 
unrein werden , da man es aber nicht haben 

kan fondern hwelches ) haͤlt, gebrauchen muß, 
ſo mache von denſelben h, welches du zu brauchen. 
bedacht ein Bley⸗Korn als die h Schweren 
ſo du auf y Ers-Stein und 2 desgleichen © guͤl⸗ 
diſch Brand⸗Blick ‚und gemeine Silber⸗Muͤntz 
gekoͤrnet zu probiren geſinnet und gebrauchen 
wilſt, wieg ab, und laß ſie mit allem Fleiß auf 

einer reinen abgeadneten Capellen abgehen das 
‚Korn das es giebt und bleibt wird das Korn 
genannt / ſolches Korn dern Schweren verwahre 
mit allen Fleiß, mann du alsdenn nad folcher 
5 Schweren etwas probiereft ‚folegedas Korn, 
Das die Probe gegeben,in ein Schalen der Wag 
gegen über aber in der andern Schalen lege 

das 

— 
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das Sic, und darzu dag BleyKom, was 
wiegt iſt ſein Halt, den thue anzeigen/ und das 
5 Korn abzuziehen in Feine Vergeſſenheit zu⸗ 
ſtellen werden wiſſen . 

Nota, Laß 16. Centner halleine rein abs 
gehen, das Korn, fo es giebt, verwahre, wieg 
alsdann 1, &entner 2 ab welches Fein » hält, 
feg ihm 16. Centner h zu , laß eg damit abges 
hen dieſe beyden Koͤrner ziehe mit Fleiß auf, 
"und ße; ob du ein Unterfcheid darinnen befins 
deft, darnach du dic) in allen 5 Schwehren das 
5 Korn zu machen werdeſt zu richten wiſſen. 

139. Ertze aufo zu probieren. 
Zu dem güldifchen Erge haben etliche viel und 

mancherleh Wege, ich achte es aber gänglich 
und gewiß dafür, demnach das SErtz das be 
ſtaͤndigſte Metall und das Feuer gang und gar 
nicht fürchtet oder fleucht, daß durch das Bley, 
welches eine Mutter aller Metallen, ſolch Erg 
zu begwingen und das Feuer heraus zubringen 
am bequemften feyn will , derowegen nimm fols 
ches Ertz, wiees dir zuhanden fommen, und auch 
zu probieren begehret werden möchte , reib es 
klein, (doch daß zuvor der Stein oder Platten, 
darauf du reiben wiltt, und der Hammer, das 
mit du veibeft, rein fen, auf daß, wo etwas zus 
vor gerieben worden/ ſonderlich ſo es reich ge⸗ 

F3 wi, 
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weh, biefes nicht falſch werde ) toieg alsdenn 
— her ein,ihue eg in einen Probier-Scherm, 
brauche Darzu, wo es. an feiner Art viel Wil⸗ 
digkeit haben mög? , ı6. Centner h wo es aber 
an feiner Art mild und flüßig ſeyn würde, 10. 
Centner fehmer, welches gebrannt feyn fol, dar⸗ 
mit Das Ers mit dem halben Theil in Probier⸗ 
Schirm vermiſcht, und dem andern halben Theil 
oben bedeckt werben. möge, das & full alſo ge⸗ 
Tü:nt koͤrnig werden, nimm das 5 laß es in 
‚einer Be über dem Teuer flieffen , alsdenn 
nimm sin Trog, oder. unfen fchmier den mit 

Waͤchs Inſchlit, oder Speck, oder Krenden, 
daß es fettinird, geuß dass darein, und ſchwin⸗ 
ge 28, wie man Haber zu ſchwingen pfleget, 
Daß es fich zerthrilet, ſo wird es Firmen, weiß 
und gang Klein, dieß gekörnte > foll allezeit in 
einer zugsmachten Büchfen wohl vermahret 
feyn, damit nieht etwas hinein fpringe und dar⸗ 
unter komme und die Ertz⸗Meel, fo mit Diefen 
5 probieret dardurch falfch mögen erfunden 
werden, ſolches Ertz feye alsdenn vermifchten 
5 in Probe Dren, weicher zuvor recht warın 
ſeyn ſoll, thue ihm erſtlich heiß, daß der Schirm 
ero'ü:t und b angehet, alsdenn thue ihme zum 
2) wieder kalt, doch habe achtung darauf: daß 
ihm erſtlich nicht zu heiß geſchiehet, Denn «8 

' HR 
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ein Scherm ausftehet , und ſich alsdenn nicht 
gerne zum röften und in das h begeben will, da 
es ſich aber zum röften begeben wird, melches 
du am Rauch erkennen wirſt, fo läft es ſich mit 
famt dem 5 abröften, und wenn es fich abgeröfter, 
daß es Feinen Rauch mehr von fich giebet,, oder 
da e8 ja einen Hauch von fich giebet oder ges 
ben wird , welches zum Theil vom 5 herkom⸗ 
met ſo es fich aber berfchlacfet und ins h gan⸗ 
gen, fo thue ihm wiederum heiß, und rühre eg 
mit einem Eifen-glüenden Drat, welcher zuvor 
rein abgefihlagen , oder gefenlet feyn fol, und 
babe in folchen umrühren fleißig acht, daß ſich 
am Boden des Scherms oder am Rande nichte 
anhänger , daesfich gefehehen, daß du denfels 
ben mit Drat abhelffen und in dass bringen 
mögeft, und da eg fich in das nicht begeben 
wolte, fo ſetze einz, Cent. ſchwer des nach-bes 
fehriebenen Fluffes in einen eifernen Löffehund 
nicht in Papier, denn es darnach fehr aufſie⸗ 
den thut,, fo wird es alsdenn willig und gerne 
ſich in das begeben, und die Wildigkeit das 
von verfchlacken, da ee ſich auch begeben , daß 
etwas in dem Scherm ſtarck weiß liegen blies 
ben, fo hebe dafjelbe heraus, zerreib es mit fo 
viel als du heraus gethan haft, fo ſchwer Fluſ⸗ 
fes, feß es wiederum in Schirm und thue im 

54 heiß 
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beiß,fon fo wird eg fich willig und. gerne in erne in das h 
begeben, rühre «8 noch einmahl um, und gieß 
es auf ein eiſern Blech , fcheide die Schlacken 
davon, da Du aber die Seit: dazu haben mögeft 

- und nicht eylen darffſt, ſo laß es in Schirm er⸗ 
kalten, denn es gewiſſer iſt, alz mit dem Ausgieſ⸗ 
fen ‚um diefer Urſache Im Ausgieſſen hleibet 
offtmahls in Schlacken Koͤrner⸗weiß beſtehen 
welches nicht ju erkennen aber in Erkalten des 
Schirms nicht geſchehen Fan, ſondern ſich in 
einen König begeben muß, nachmahls nimm. das 
abgeſottene Werck und aisgefehlagene Werk, 
feße es auf eine abgeadnete Capellen , und thue 
ihm erſtlich heiß daß es angehet wann es an⸗ 
gegangen, thue ihm wiederum Bolt, und laß es 
in gleichmaͤßiger Hitze abgehen und blicken; 
Diß Korn, fo es die geben wird, wenn das 
noch meiß und dein > gleich ift, kanſt du erftlich 
auf dem Streich » Stein einen guten Streich 
thun ‚ duncke mit den Borras-Federlein indas 
Scheid⸗Waſſer, alfo daß ein Tröpfflein da- 
von behangen bleiber das laß trieffen auf den 
Streich und laͤſt fich abwiſchen; Zumandern 
Eanft du auch folchen Streich mit dem © Far⸗ 

- ben: ( melche zu bereitet aim Einde bey den O 
cementiren berichtet werden fol, ) probiren, 
alſo: R Die o Farbe init dein Borras a 

ein 
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Hein, ii aufden Steich, laß es vor ein wenig 
Darauf beftchen ‚wifch es dann ab ſo der Strich 
„bleibet, fo hat es nichts, Denn daß es an ihm Sil⸗ 
‚ber ift. Zum dritten kanſt du es durch das N 
de⸗Waſſer welches am gewiſſeſten, probieren, R 
Das Korn;queifäe das , und ſchlage es ohne, Ab: 
‚Töfhung fo lang, biß onugfaih dünne; und foll auf 
Das legte gluen nicht mehr. geſchlagen werden deñ ⸗ 
es das Vdeſto lieber. angreifft laß das wohl folvi- 
TEN, welches du erkennen ſolſt ſo es anfaͤhet zu ar⸗ 
beiten, und am Scheid⸗Kolblein wann ſich daſſel⸗ 
be faͤrbet und roth wird ſo hhm aber Die Roͤthe wie⸗ 
der vergehet und weiß wird, auch in groſſen Bla⸗ 
‚fen auffend, fo. hat das Scheid- Waffer das 
„feine gethan; und die Arbeit vonbradht , doch 
daß es auf Die letzte wohl Aufjieden möge , denn 
‚dadurch der © Kalch fehon gelb wird im Fall 
‚da das Scheic 7 folches Korn nicht gerhe ans 
‚greifen wolte, welches ein Anzeigen, daß es an 
© zu reich ſetze ihm 3. mahl fo ſchwer fein ) 

au, welches ohne@ift , laß es mit ein wenig 
8 auf einer Capellen zuſammen abgehen, halte 
dich Darmit in glüen ‚dinn ſchlagen, wie oben 

‚gemeldet, daß auch nicht 7’ gebracht wird, ma- 
che eine Rollen daraus , als du es nach dem leß- 
‚teen glüen mit den Händen übereinander zu⸗ 
fammen vollen kanſt , doc) daß es nicht zu hart 

55 auf 
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h auf einander if, fondern, daß du dur fehen, 
und das Waſſer darzmifchen Eönne, und ſchei⸗ 
den Fan, wirff es in das Scheide - IBaffer, 

alsdenn laͤſſet fichs gerne folviren, und feheiden, 
und ſo der© Kalch durch das — 

‚gelb worden, fü ſcheide das Scheid⸗Waſſer 
ab, und ſuͤße den O Kalch abe mit warmen 
einmahl 3. oder 4. doch habe fleißig achtung 
darauf,daß dir unterm Kalch im abfieden nicht et⸗ 
mas mit hinweg gehe, thue denoRaldhinein. 
© Schällen, laß ihn langfam trucknen, habe 
achtung darauf, daß dir im gählingen trucknen 
nicht etwas hinweg fpringen möge, vergleiche 
ihn wohl, und thueihn mit allen Fleiß, mit einem 
truckenen Bortas- Feberlein ausdem © Schäl- 

lein in die Probier ⸗Wage, wiege ihn alſo, daß 
der O Kalck in eine Schale der Wage, der gegen 
über das Gewicht geleget wird, was nun ſol⸗ 
cher O Kalch wiegt , das fehreibe an, darvon 
ziehe ab den Hinterhalt des Scheid Yreelches 
du wie daffelbe zu erfahren , bey dem Scheid- 
Waſſer⸗brennen berichtet werden folft , was 
darüber ‚ift dieſes Erbes Halt, nehmlich an © 

welchen du anzugeben oder anzuzeigen, wofern 
du auch das 5 Korn darju gebracht,» gehalten, | 
abzuziehen, in Feine Vergeſſenheit zu ſtellen wer⸗ 
deſt wiſſen. 

— 
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Nora. Da aber diefeg Erk O und) halten 

mögen, wirft du, wann es foivıret und auf? 
gezogen , feinen Halt an © und » einem jeden 
infonderheit wiſſen anzuzeigen und zu berichten, 
auch beydes das+t Korn und Hinderhalt des 
Scheid V abzuziehen in keine Pergeffenheit zu: 
ſtellen wiſſen. Da du den O Kalck, an einem 
Körniein gern haben wolleft , thue denſelben 
in ein Papier , feße ihn in eine abgeadtnete 
Capellen, darzu h ungefehr einer Marc ſchwer, 
laß es abgeben : mit groffer Hitze alsdas ander 
ze Metall erleyden Fan, doc) iſt maaß in allen 
Dingen zu halten, : 
140: ‚Ein Sluß zu den Ertzen, die etwas 

wild, ſtreng und rohe ſind, auf 
—o und 2 zu probieren. 
Ein Theil reine weiſſe KießlingsSteine und. 

ff die Elein , da aber der Kiegling nicht: recht: 
weiß, fo brenne ihn einmahl oder z3. owid ee 
weiß, nimm alsdenn 3. Theil Stett, auch geftofe 
fen, vermeng es mit Diefen Kießling⸗Stein fleife 
fig mit unter einander ‚thue es in einen Tiegel, 
und loß es in einen Wind⸗Ofen/ oder vor dem 
Geblas flieffen, rühre es wohl um und heb den 
Ziegel heraus, laß ihn von ihm felbft erkalten, 
fo wirft du ihn zerfchlagen, unten am Boden eis 
nen König 5 finden, den thue hinweg, und die 

Schla⸗ 
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Schlafen von dem h nimm und ſtoß fieklein, 
ſo haſt du einen guten Fluß, die Ertze damit ans 
zufieden und einzubringen. - Nota, Es koͤnnen 
auch die Schlacken von denen Erben; welche 
Eein D halten, wann fie klein gerieben, hleher an 
ſtatt dieſes Fluſſes gebrauchtund den — > 
—*— werden, . 
441. Qved: Eilber Ertz zu probieren. 
Qype: Silber Er, dieweil das nicht ges 
Mein; will ich allhier zur Nachricht feine Er⸗ 

findung / und wie es zu probieren/ auf das 
purtzeſte als ſich leyden maͤg, anzeigen, 

Diefes Ertz wird auf dreyerley Art befun⸗ 
den; Eines in einem feinen rothen Gebirge, 
weiches fo rein iſt, daß man es Berg-Ziunober 
nennet; Das andere wird befunden in grauen cos 

then vermengten Letten welches ducchRrafft des 
fauffenden 7 durch das Erdreich in Die Letten 

vermenget wird, und von groffen Feuchtigkeiten 
und deren Schweren wegen nicht weiter kom» 
men mag; Das dritte wird Auch gediegen in 
ſolchen Letten gefunden, aus denen Ueſachen daß 

durch das fette, feuchte, dicke, ſchlipfrige Erd: 
reich ſeinen Lauff nicht haben fan, und muß alfo 
ſtecken bleiben, da es auch an foldyem Orte ohne 

dag nicht bleiben ‚würde ‚dann es wieder feine 
Natur iſt und an ſeemon nicht —— 

2 
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€, ſo es zu Handen oder; oder zu probieren — 
möge, thue ihm alſo; Nimm 2. Kruͤge oder Re: 
torten, die ſich mit den Schnautzen i in einander 
fuͤgen, dag Erg puche klein, als die Erbeiß, wieg 
es ab / und thue es in den einen Krug / in den andern 
Krug aber Waſſer ſetze den einen Krug darin⸗ 
nen das Erg iſt in einen Ofen , Der darzu formi- : 
ret iſt und lege den andern Krug, darinnen das 

Waſſer ift, dar fuͤr verlutire fie mohlzufammen, 
damit es nicht verrauche, und mach ein euer 
fitfam unter den Krug, Darinnen das Erg ift, je 
länger je ftärefer ‚biß fo lang der Krug mit dem 
Ettz ergluͤet, fofleucht das Dverkfilber dir. hier 
zu und geucht heruͤber in andern Krug, und fällt 
in das Waſſer, da es gedien, magſt du es aus 
Aſchen und durch den Parchend reinigen, 
-NB. Nimm 1, Cent. des Erges, 2. Cent. 

Salt thůe es in einen Ziegel, und vermiſche ein 
Theil gut Kohl⸗Stieb darunter, blasihm zu,feßt 
fich das gunten,geuß ausdem Tiegel,und laß es 
nicht darinnenerkalten, es verraucht fonft alles, 
"142. Ertz auf 5 zu probieren. 
Es fey Glantz oder H Erg, wie das Nahmen 

haben mag, mo e8 aber Fiefig oder ftreng, magſt 
du es zubor ein wenig linde röften ‚ reib eg klein 
und wieg 1, Centner ab,nimm des hier am Ende 
beſchriebenen Fluß noch fo viel, als des Ertzes 

ver⸗ 
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mifch e8 wohl untereinander, und verdecke es 
oben mit gemeinen Sal, fo viel als du unter 3. 
Singer halten Fanft, verwahreden Tiegel mit al⸗ 
lem Fleiß , daß Dir Feine Kohlen darein fallen, 
es feud fonften der Fiußi indie Höhe, und begiebr 
ſich das Bley nicht aneinen König, fondern blei⸗ 
bet das Korn weiß in den Schlacken liegen , feß 
ihn in ein Feuer vor Dem Gebläs, laß ihn erfts 
lich erwarmen, alsdenn blas ihm zu, und feud 

ihn fehnell en, dann das h fonften verrauchet, 
und ſo viel nicht, als das 2 erleyden Tan oder 
mag deromegen alsbald der Fluß anfähet zu fies 
den, welches du hören , auch den auch oder 
Slommen des Feuers, wie fid) derfelbe färben 
thui, erkennen kanft, mann nun der Fluß ausge⸗ 

arbeiter, und der Fiammen des Feuers lauter 
wird, fo hebe den Tiegel heraus , laß ihn. von 
ſich ubn erkalten, alsdenn ſchlage ihn aus, wo 
Die Ertz h giebt, wirft du unten am Boden des 
Tiegels einen König befinden if dieſcs was 
auf 5 fein Halt. | 

Daman aber gerne wiſſen wolte, mas das 
Bley ‚fo aus dieſem Erg gemacht, an) halten 
möge, thue ihm alſo: Nimm diefen + König, fo 

es dir gegeben, ſetz ihm Zuſatz auf eine reine Ca⸗ 
pelle, ſo wirſt du ein Korn in ) bekommen, daſ⸗ 
ie wieg, was 8. waͤgen dh: iſt ſo a 

alt 
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Halt, und wirſt alſo dieſes 4 and und 5. nad) 
feinen Halt anzugeben und zu berichten wiſſen. 

Nota. Da dieſes Ertz ein Centner auf Sil⸗ 
ber probieret, wird fein rechter Halt befunden, 
und alsdenn auch ı. Centner 5 probiert , und 

daſſelbe Bley, fo es giebt, auf eine Capellen ges 
ſetzt abgehet, und feinrechter Halt an ) aug den 
rohen Er& und aus den gemachten d der Vers 
nunfft nad) billig concordiren , welches aber 
nicht. gefihicht, fondern ein Unterfeheid darinnem. 
befunden wird, was Urſachen, will die Zeit davon 
zu fehreiben nicht leiden, 

„Nora, Es haben auch etliheden Gebrauch) 
in dieſer Prob, daß fie den 5 Ertzen etliche Ei⸗ 
fenzabfeilig zufegen, aus den Urfachen , daß 
fi das 5 gern an das hält, und etliche 
5 mehrers, denn ohne dieſen Zuſatz auszubrin⸗ 
gen verhoffen, es iſt aber ein falſcher Weg, die⸗ 
weil ſolch Eiſen von ihnen nicht gewogen, und 
von dem ausgebrachten 5 abgezogen wird, denn 
ich diefes aus Erfahrung habe. Wann ich in 
Bley: ‚Erg ohne Zufag Des Bi probieret,und ſei⸗ 
nen Halt ohne 5 obferviret / nachmahls ſolches 
Erg mitdem Zufaß des F, welchesich gewogen, 
auch probieret, fo hab ich ſo viel h mehr, alsich 
c zugefeßt, ausgebtach und befunden, deromes 

gm * man, zu Bi? Probe gebrauchen will 
HEIZ zum 

— 
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zum Zuſotz welches nüglich,denn das & dadurch 
reine, lauter und gefhmeidig wird iſt bonnöthen, 
daß folcher Zuſatz Bes" gewogen und alsdenn 

von dem ausgebrachten 5 abgejogen wird, dann 
| fonften in diefer Probe, und Eleinen Feuer zu viel 
5 angeben , und ſich in dein srafen A alenenm 

| bean 11, 
, Obfervation.” 

Da du —* eilend wilt probieren, nimm 
den Glantz, vermiſche ihn mit Salpeter, mache 
in eine. Kohlen ein rundes Löchlein , lege das 
darein, zuͤnde den Kohlen an, decke es mit einer 
— harten Kohlen au und blas ihn ein a 

— Ein anderer Weg, Ert auf- 5 
zu probieren. 

Reibe den Glantz Fein, thue ihn auf eine 
Wagenſchin, welche zuvor aufs, allerheiſſeſte er: 
gluͤet ſeyn muß, fo wird Dash herunter fleſſen, 
und was an Berg dabey iſt, droben bleiben. 
145. Folget der Fluß, fo zu den Ertzen 
uf br Aund zu probieren, = 

gebraucht wird. | 
Schwerer Fluß. BER 

Nimm ı. 15. Weinftein, =. # ©, ib das 
Klein und mifche eg untereinander, thue es in 
einen unglaffisten Topfiidenfelben laßeinmenig 

warm 
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warm werden, doch nicht zu heiß, ſo fo wird es an⸗ 
fangen zu brennen, decke es mit einer Stuͤrtzen 
zu, und [aß eg ausbrennenund erfalten, veib es 
mieder.im Flein und vermifche darunter8.£oth ge- 
ftoffen D-‚nachmahls thue e8 an einen warmen 
Det, denn 08 jergehet und zerfleuft fonften, Diefen 
Fluß gebrauche wie du ein Ertz auf? zu probie⸗ 
ven berichtet, wenn es zerfloffen ‚fo truckne Ihn 

wiederum auf einem Blech, ıft gut. 
146. Er auf >, fo etwas fireng und 

rohe find, zu probieren. 
Nimm Ertz, es ſey KW, Kobolt oder Wiß⸗ 
muth, wie es Dir zu Handen Eomt,halt dich Damit 
in reiben, einwwägen, Regierung Des Feuers, aus⸗ 
fehlagen und abgehen dermaffen, wie bey den Er⸗ 
gen auf O zu probieren ift angezeiget worden, al⸗ 
fein mit der 5 Schmeren das zu gebrauchen, halt 
den Unt eꝛſcheid, dag du nicht mehr als 10. Schwe⸗ 
ren nehmeſt alſo daß mit dem erſten halben Theil 
das Ertz vermiſcht und mit dem andern halben 
Theil bedecket werde, wenn ſolch Ertz allenthal⸗ 
ben verfertiget und auf der Capellen abgangenift, 
dieſes Korn, ſo es dir geben wird, zeichne auf, 
wieg es ab, was es nach Abzug des 6 Korns haͤl t, 
iſt ſein Halt. | ; 

NB. Da du ein Er, welches Eiſenſchuͤſ⸗ 
fig, und du den u % gerne davon haben 

wol⸗ 
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| wolleſt, ſo roͤſte daſſelbe mit gemein 2,f0 verzeh⸗ 
vet das 2 den cd’ Sau und das Erg. wird 
gereinige: 
147. Ertze auf 2, fo etwas mide und 

‚geiömeibig | Ieon, zu pro 

Erze als 5 — und andere gduſſoe 
Berg⸗ Arten ſollen gleicher geſtalt im reiben ein⸗ 
waͤgen, Regierung des Feuers, ausſchlagen mit 
abgehen verfertiget immaſſen andere Ertze auf 

HOund ) ſo fleiſſig probieret werden, allein, daß 
du des Fluſſes und ſo biel Hes, als vonnoͤthen, 
und ſoll zu dieſen Ertzen nicht mehr denn.6,und 7. 
Schweren 3. welches feine Nothdurfft und ges 
nugſam ift, gebraucht werden, — 

148. Ertz auf 2 zu probieren. 
Nimm ſolches Ertz / puche und reibees zu erſt, 

nicht gar klein, wieg ab 2. Cent. die thue in einen 
5 Probier-Scherm, roͤſt es wohl· ab, alſo daß du 
ihme im erſten nicht zu heiß chuſt, ſonſten 
ſondert und ſchmeitzet das Er auf einander, daß 
es alsdann inwendig rohe bleibet und nicht recht 
geroͤſtet wird, wann du es nun aus dem erſten 
Feuer genommen und erkalten laffen, ſo puche es 
Heiner, und gieb ihm noch ein Feuer, das thue fo 5 
lang und offt, biß folchernicht mehr rauchet, und 
unter dem Poanmerun Tee linde wird, Dr 

y 
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| bey du erkennen ſol ſt, daß es genugſam geröfter, 
und magft ihm im legten Feuer fo wohl fleiffig. 
thun, alsdann fo theile 2. abgemogene Centner 
in zween Theil; wiege 1. Eentner, fo wirft du fine 
den, was im roͤſten iftabgangen ; ; Diefes abge 
roͤſten auf Ertzes nimm 1. Theil, darzu des bey den 
Ertzen auf H/ und 3 zu probieren beſchriebenen 
Fluß 22. Theil, vermenge es wohl unter einans 
der. 

NB. Wann mang Ert auf ) probieret kan | 
man wohlnoch halb fo vielB als fonften nöthig 
befchrieben ; nehmen , als 8. Cent. müffen 124 
Cent. wohl16. Centner, thue es in einen Tiegel, 
bedecke es oben mit ein wenig Kupfferwaſſer, ſo 
viel als man mit. Fingern halten kan, den Tie⸗ 
gel verdecke oder verlutire mit Fleiß /ſet ihn in ein 
Feuer, vor das Geblaͤs, laß ihn erſtlich erwar⸗ 
men, blas ihm zu laß es ſich wohl heiß anfieden, 
denn Dasg mehr Hige als und BD leiden Fan, 
doch nichr gar zu beiß,denn laß fi ich das ſelbſt er- 
Falten, und fihlag ihn entzwen, fü dieſes Ertz ⸗ 
giebet, ſo wirſt du unten am Boden einen Koͤnig 
befinden, den wieg, was er waͤgen wird, das ift 
a Erg am? fin Halt, den du anzugeben 
aſt. 
NB. Es find auch etliche Ertze, die da hantz 

fluͤſſig und im erſten — 2 geben, welches kei⸗ 
nes 
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nes roͤſten vonnoͤthen, aber wenig, als reiner 
Kieß, ? grüne und 2 Glaß, da man aber auch 
gerne wiſſen wolt, was das 2, fo aus diefem Erg 
gemacht, an) halten moͤge thue ihm alſo: Nim 
dieſen Koͤnig, wanns recht weiß gluͤend ſiehet ſo 
nimms heraus, ſonſt raubt der Fluß von Q-, ' 
fo dir an Kupffer geben, laß ihn mit feiner gebühr- 
lichen 5 Schweren abgehen,die h Schmeren folft 

du alfo rechnen und gebrauchen, 100,16.bedürffen- 
16, Schweren, wag bedurffe diefes 16, fo fich be 
funden ‚nach abgegangener Probamirft du ein 
Korn and überfommen , daffelbe wieg, mas es 
wiegt iſt Diefes g und > fein Halt ‚alfo wirſt du 

dieſes Pan» unddas Erk an? nach —— 
anzugeben wiſſen. ER 

So weit das erſte alte MStum. 

Solget ferner. aus einem alten Ms, 
eben deſſelben Jahre, und 

einerley Hand. 
Ein Metall zu machen, oder 

ee Gold, das für Gold beſtehet und 
auh am Strich bey gutem Gold, dir 

ſelbſt zu machen laſſen ia ; 
9. Deines Hauſes wasdu 

ha bedarfiit. | 
So nimm fein Silber und fein Gold, eines 

ſo 
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ſo viel als das andere ı. Loth, minder oder mehr, 
Daraus laß machen eine Ring oder was du will, 
alsdenn nimm die hernach gefehriebene Pulver, 
und thue e8 auf ein glatt Eifen, und leg den 

Ring oder was da gemacht ift,oben darauf, und 
thue e8 auf ein Kohl-Feuer ,biß das Pulver zu: 
geht, und freue denn das Pulver wieder darauf, 
und thue es aufdas Kohl Feuer, biß das Pulver 
zergeht, biß du ficheftund findeſt, daß es zu gu⸗ 
ten Gold wird, 

Item, thue des Pulvers in einen Ziegel, 
dag das Pulver unten und oben fey , und der 
Ring oder Gefchmeide inder Mitten, und ders 
machs mit einem Scherben , laß denn alfo im 
Feuer ſtehen 2. oderz. Stund, fo wird es huͤbſch 
Gold, als Ducaten- Bol ' am Strich und an 
der Sarb, 

| Folget — 
150. Das Pulver. 

Nimm Salpet. Salmiac, Srünfpan, jedes, 
Loth, und ein Loth Kupfferwaſſer, die ſtoß un⸗ 
ter einander fübril, das hat der Steffen 
Kießling gelehrt, der hat mit Wihhelm —*— 
ſchmied verſchuͤt. | 

151. Dealbatio gris, 
R. Lap. Calaminar, 

Fri albi A part. j. | 
63 Tu- 
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Tutiæ part. ij. 
mache ſ.ſ, ſ mit wj. es in F und Dis au8, 
152, Das Gold und Silber aus 

dem Spießalas zu 
x bringe: 

Nimm 18, Spiefglae ni. Dy; behdes 
wohl klein geſtoſſen, 6. Loth gekoͤrnt Bley meng 
es wohl durch einander, thue es in einen eiſern 
Mörfel,da ein Deckel uf iſt mit einemufft⸗Loch, 
zuͤnde den O mit einem Kohl Feuet an, und ge⸗ 
ſchwind den Deckel darauf ‚daß nichts heraus 
fpringe, von Stund au wirft du den König darin- 
nen finden; Diefer Schlacken iſt gut den Gertz 
damit zu ſchmeltzen. 

153, Das Kupffer von Gold zu fie: 
den, daß es gantz bleibe. 

Schwefel, Sa tz, Fi (Di, aa. aa, q. v. das Gold 
darein gelegt ; und ſieden laſſen 

154. Gut weiche Schle ag-Loth. 
Nimm fein Silber, Mefling 3. 
155. Fluß auf Silber hoch zu gieffert. | 
Nimm Weinftein, Borax, Glaßgall, aa. 1: 

Loth, Salmiacz. Loth,Elein gerieben und inlan 
men gemenget, iſt zut. 
156 Güt Gluͤe Wachs. — 
Nimm Wachs 2:16. Roͤtelſtein, weiſen Oi 7 

ana ein Ib: 7. Loth, aes uſtum 52. Loth, 
Bo- 
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Borax 2. Loth, reibe ein jedes wohl klein, und 
menge es unter einander, wann das Wachs ge⸗ 
ſchmoltzen ift, thue es allgemach darein, ruͤhre 

es wohl um, und fveiche es hernach über. 

157. Mefling Falt zu ver- 
Eee a STORE — 

Nimm Weinſtein, Saltz, Scheide: Waffer, 
Salmiac, ana s, Loth, Scheide ⸗Silber Loth. 

| 158. Bley aus Silber zu 

R.S, O, ana 3j. Oxcum3ß, thue es auf 
das Bley und ſchmeltze es. | 

So weit dasandere MStum«. 
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‚DAVID BE UTERS 

Anderer | 

® R Kunde A T 
et 

Somegen der Metallen 

Nuf Gier, Slaf — roth guͤlden 
WE Erg, weiß Silber, ſchwartz Silber⸗Ertz, 

i und inSumma anf aller Eike, Gilber⸗ 
Ertz, darinnen das Silber die. andern Metal 
len übertrifft, auch auf gemachten Silber⸗Stein 

ift dieſe Calcination Oder Roſt eine Vermeh⸗ 
rung und Augment. 

Iter auf Kupffer Kupffer⸗Glaß, Kupf⸗ 
fer: Kiß, Kupffer⸗Schlich Kupffer-Stein, und in 
Summa alles auf kupfferiſche Ertze, wie die 
Nahmen haben mögen,darunter das Kupffer vor 
andern Metallen das meifteift, es ſey nun gleich 
Kiß oder ander Ertz, ſo ift diefeCalcination oder 
Roſt fo mohleine Vermehrung dem Kupffer | 
als andern Metallen, 

Item auf Zinn , Zwitter oder Zinn Erh, ge⸗ 
diegen Zinn oder ZinnaRsaupen — ZEN 

| DIE 
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der Zinn-Stein per fe, wie ihn die Schmeltzer 
machen oder gemachten Zinn-Stein, indie Cal- 
eination oder Roft eine Vermehrung. 

Item auf Bley, ale BieyErtze ‚fie ſeyn und 
heiſſen wie fie wollen, auch fonderlich auf Bley⸗ 
Stein per fe, und der, fo gemacht wird, darzu iſt 
diefe Calcination ein Augment, 

Item auf weiffen&anders, weiß Sand, weiß 
Sand-Stein per fe, weiß Sand⸗Stein ift die 
Cakeination eine Vermehrung, 

Item auf Spieß⸗Glaß oder Antimonium 
per fe,auch auf Steins Erb, Spieß⸗Glaß per 
ſe, und den, ſo gemacht wird, doch fo ift der Mars’ 

ſein. Item auf blendige Ertz und ſein Stein 
per fe, darnach gemachten Stein, ift die Calci- 
nation eine Vermehrung. 

Item auf Kobolt⸗Ertz , und fein Stein per 
fe, sder gemachten Stein. 

Item auf alle milde, ſtinckende und ſchwe⸗ 
feliche Kiß und derſelben Stein iſt dieſe Calci- 
nation eine Vermehrung. 
Solche obgemeldte Metallen und Steine koͤn⸗ 

nen alle durch nachfolgende Calcination nicht 
allein gereichert, ſondern wohl gantz und gar in 

ein ander Metall, fo beſſer als das permutiret 
worden , dafir iſt Sr in alle Ewigkeit zu 
danden, 

® .  Nota 
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Nota.Durch nachfolgende Detalleund MNine⸗ | 
ralien werden alle Metallen in ein ander Weſen 
gebracht, nemlich durch rohen Kiß werden alle 
Metallen aufgefchloffen und alſo zum Kupffer⸗ 
€ tein gemacht: | 

Durch S werden alle Moetallen zum Blech⸗ 
mahl duch Speiß werden alle Metalle zu einer 
Speiß durch Bleh muͤſſen ſich alle Metallen, fo 

beſtaͤndig find; richtig erjeigen, und werden von 
einander gefondert, Dur) den Antimonium 
aber werden alleunteine Dinge, ſo beym Gold 
find, hinweg genommen, dieſes abet wird von det 
Durchgieſſung des O geredet „und wird bi illich 
ein Wolff Verzehrer oder Scheider det unbe⸗ 
ſtaͤndigen Dinge genennet / denn er ſonſt alle Me: 
tallen außerhalb des Goldes angreifft und 
verzehret. 

2. Zubereitung des Steins 
der Metallen, 

Ste Qubereitung des Steing geſchicht auf 
zweyerley Weiſe nemlich 1.) wird im Schmeltzen 
der metalliſchen Er, fo kießig find, von al- 
len Metallen ein Stein gemacht, das wird der 
Stein des Metalls , weß er nun ift, wegen feiner 
Natur genannt. Der andere aber wird ein ge 
inachter&tein genennet; das geſchicht alſo ie 
nehme rohen Kiß, ſete ihn in einen Ei 
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des Metalle, und lag ihn darinnen flief 
fen, wenn folches geſchehen, ſo iſt er bereit, 
alte Metalle zufich zu nehmen. Auf was 
Metallman nun foldyen Stein oder Kiß beſchi⸗ 
cken will, das Fan durch das Metall an fich felbft, 
oder dürch deffelben Metalls Ertjäm füglihften 
gefchehen. Diefen Proceis mag man mit al⸗ 
len Metallen und Ertzen halten; wenn man 
auch an flatt des rohen ungefhmeltzten Kißes, 
rohen gefchmeltzten Stein , fo nicht geröft, 
und weder Silber oder 5 hält, gebraucht, und 
die Metalle oder Ertz darinnen befchicket, fo iſts 
gleich ſo Biel, als mit dem rohen Kiß. Und Eins 
nen durch dieſe beyden Wege alle Metall zu 
Stein gemacht werden; das iſt aber ſonderlich 
zumercken, da man von jedem Ertz den Stein; 
wie er von jeden Metall gefhmeltät, haben Fan, 
ift Fein Zweiffel, fondern gar gewiß ;. Daß diefe 
Calcination ſich Biel reicher, als indem gemach⸗ 
ten Stein ſich erzeigen wird ‚darum fen ein jeder, 
der diefe Dinge brauchen teil, darauf bedacht; 
wasihmammützlichften feyn wird, Und das iſt 
dahin gemeinet, fo vieldie Bereitung des Steins 
geichicht entweder durch Metall an fich felbft,oder 
durch Ertz; durch Metall weiß mar gewiß, was 
man hierinnen ſetzet. Durch das Ertz muß man 
ſehen, was die Probe deſſelben giebt, und koͤnnen 

dieſe 
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dieſe foigende Meta ine inen Stein beſchicket 
werden. 

Nehmlich ©.2-.2. MLh. Wiß uuuth Spieß— 
Glaß, daß find die Metall, darunter koͤnnen in 
Stein folgende Ertze , und derfelben Stein wies 
der in einen Kieß⸗Stein beſchicket erden, nehm 
lich alle Gold⸗Ertze wie fie heiffen, alle » Erge, 
3 Erbe, und alle Rib ‚auch Schiffer, 5 Erg 
oder Zwitter Eifen-Stein oder F Erb, 5 Er, 
und Stein, Wißmuth und Stein, Spieß⸗Glaß, 
und Stein, Erg, und O Ertz oder Erde, O Er⸗ 
den, Stein-Rohlen, deßgleichen mag man todten 
Kopf, Kalk, Gipß/ Alabafter, Galmet, Turia 
Alexandrina alles in Stein bringen, und durch 
die Calcination verfüchen, Zweiffels ohne wird 
man daraus fehen, fo man vorhin nicht gerouft. 
3% Zuſatz eines jeden o Ertzes, und — 

man zur DBermehrung i im 
| Werk hat. | 
Wenn du den Stein des Metalle es * der 

natuͤrliche oder gemachte roͤſten oder ai niren 
| _wilft, fo nimm erftüich Den Stein ; er fen welcher 
Art er wolle, der natürliche oder gemachte fchlag 
ihn zu Bleinen Stücken, feuchte ſolchen Stein 
au, mit diftillircen oder rohen Harn, oder mit 
dittillirten oder rohen Eßig, oder Kupffer⸗ 

Waſſer welches dann vor allen andern das als 
Ä ler⸗ 
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Jer beſte iſt, und die andern alle mit einander bins 
weg fticht, fo es mit Kalck vermifcht wird ) oder 
mit einer ftarefen O Alcali-Laugen ‚oder mit eis 
nem ſehr ſtarcken 9 7, darnach nim geftoffen 4ꝙ 
doch iſt an ſtatt Q von muß Kiß genommen wor⸗ 
den ‚und ungeloͤſchten Kalck gleich viel, mache 
ſ. ſ. Ei in einem Tiegel,calcinir es wohl damit, 
thue es fo offt, als es die Nothdurfft erfordert, 
‚aber unter zo, oder ı2. mahl nit. Und 
ſolches ift die Calcination auf © Stein und O 
Erg. Dasift aber dabey fonderlichzu mercken, 
daß man auch wohl an flatt des wild brennend 
Stein Kohlen nimmt, und Hein geftoffen mit 
dem Ralf ſ. ſ. ſ machet: Dann die Stein 
Kohlen halteneinen hefftigen groben , Doch eine 
fallenden & ben fich, drum iſt er den andern nicht < 
ungleich, und fpricht dem Kiß gemaltig zu, man 
mußauch den calcinirten Kiß nicht aus dem A 
nehmen ‚biß der Stein⸗Kohl gar zu Aſchen ge⸗ 
brandt. 
4. Zuſaͤtze eines jeden >) Ertzes 

Wenn du den Stein oder Erg dieſes Metalls 
roͤſten oder calciniren wilt, nimm erſtlich 
den Stein, ſchlag ihn zu kleinen Stuͤcklein, feuch⸗ 
te ſolchen Stein an mit diſtillirten Harn oder 
Kupffer V/darnach nimm geſtoſſen Grund unge⸗ 

ge⸗ 
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geloͤſchten Kalck, unter einander, jedes gleich diel, S 
mac ſ. ſ. ſ. im Tiegel,calcinir wohl damit, thue 
es 10. oder 12. mahl, denn ſolches iſt Die Calci-- 
nation auf Silber⸗Stein oder Ertz und wirft 
in der Arbeit wohl fehen, ob der Stein u - oder 
abnimt; ; nimter zu, ſo kanſt du durch den Stein, 
Kohl oder A ( oder durch den Ki.) allemahl ge⸗ 
ringer machen. Nimmt eraber zuviel ab, fo 
kanſt du ihm mit Nachſetzung deſſelben Steins als 
lemahl wieder helffen, und den — reihen | 
an Halt: mache 
Zunm 2 Ertz oder Stein, wenn er lein gen 

| pucht und mit Kupffer Voder Eßig angefeuchtet 
ift, nimm geſtoſſen ( und ungelöfchten Kalck 
unter einander gleich viel, mache auch in einen 
Diegel Sf ſ. und cikeinit «8 wohl damit, wie 
mit dem I Ergift gemeldet worden, 

Zinn⸗Ettz und Stein ſchlag auch erſtlich Elein, 
und feuchte ihn an mit gefälßenen Ffig,und eine 
Hand volloder zwo (Dr darein geworffen darz 
nach nimm ungelöfchten Kalck/ und mahel Gt. 

drunter, menge geftoffene Stein-Rohlenineinen 
Tiegel gethan, wie abgemeldet, caleiniret, — 

Bley⸗Ertz oder Stein, ‚feuchte es mit @ v2 | 
— Kalck etliche mahl gelöfehet,alsdenn nimm 
Dr und ungeloͤſcheten Kalek gleſch viel/ und ma⸗ 

che 
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— ſ. ſ. ſ. drunter, menge Eifen-Stein in einen 

iegel, und caleinir es ut ſupra. | 
Eiſen⸗Ertz und Stein feuchte an mit diſtil- 

lirten oder rohen Harn, darnach nimm geftoffen 
(Br und ungelöfchten Kalck unter einander, mac) 
auch LL.L und calcinirs-auf feine Gänge, du 
wirftinder Arbeit wohl fehen, ob der Stein zur 
oder abnimmet. Nimmt er zu / ſo kanſt du ihm 2 
(oder an ſtatt deſſen NKiß) oder Stein» Kohl 
allemahl geringer machen. Nimmt er aber zu 

viel ab, fo kanſtu ihm mit Nachſetzung deſſelben 
Steins allemahl wieder helffen , und den Stein 
reicher anDalt machen, 

5. Eine verfuchte Probe mit dem Zuſaßz 
‚Dazuiftgenommenmorden: | 

1. Mr, Geiriſchen Stein ſo gar zu todt ge⸗ 
en iſt geſetzt: 1. Mil. Hummel⸗Ertz, 
1. Mrl. roth Pulver, (ift ein rother Eiſen⸗Stein) 
und giebt Hubel, 16. Pfund des Steins von 
Hummel⸗Ertz. 

Solches in einen Tiegel geſetzt und vorm Ge⸗ 
blaͤß geſchmeltzet, dieweil ſich aber befunden, daß 
ſich der Stein und die Shlagen nicht tet bon 

auf: * Kiefelſtein gemachet, dem König: — 
vorgeſchlagen, und geſchmeltzet worden ‚hat der 
König gewogen 12. Loth gar gutes 2 Steines, 

und 
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und wace ald dem erſten einwaͤgen nach dem ge⸗ 
bran ten Kiß 4. Loth abgangen. * 
Nora, Die Schlacken find no entäaßf 

wieder vorgeſchlagen worden, wiegt der Koͤnig 
ein Loth reichlich, nach ſolcher Caleinirung find | 
beyde Könige zuſammen gefehmeltzet, Elein in 
der Gröffe der Erbfen oder Kirſch⸗Kern zer ſchla⸗ 

gen und im grünen \7d. iD V 12. mahl'gelös - 
fchet , und mieder aufs neue zuſammen ger 
fehmeltzt wiegt der König zo, Loth reichlich. 

Hält der Kent. 53.15 2 und 9.Roth),dier 
weil ſichs aber noch findet, daß ſichs dergeſtalt 
mit einander ſtreng arbeitet, ſo wird dafuͤr ge⸗ 
halten, daß die Beſchickung alſo zu machen ſey, 
nemlich ı, 1b. geröften Kieß, 2. Ib. Hummel, 
16.Loth Pulver, 1, 1b. des Steins vom Hummel: 
Ertz, Hummel-Ertz if ein armes Kupffer-Ertz, 
und damit umgangen wie vermeldet, beym erſten 

. mag manes auf diefe Weiſe verfuchen, daß man 
nimmt 3.16 Hummel, 1.15 des rothen Pulvers, 

1.15 des Steins vom Hummel⸗Ertz, und damit 
umgangen, wie sermeldet, welcher Weg nun uns 
ter diefen dreyen am beften thut, bey felbenfan 
man bleiben, und fehen, was GOtt befcheret, 
— 

6. Ein Eintrag auf Speiß. 
Nimm der Speiß wie man ſie —— 

uͤt⸗ 
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Hütten aufm Anneberg oder Marienberg 1. b. 
thue ſolche klein geſtoſſen in Diegel, darzu 1. b. 
grob geftoffene Stein⸗Kohlen, mach (, ſ. laß es 

in einem Wind⸗Ofen wohl flieſſen, wenn nun der 
Stein: Kohl nimmer. raucht, fo thue auf die 
Speiß2.!b, gemein A ( wir brauchen an ftatt eis 
nes & einen Kiß, er halte Mrtall oder nicht, aber 
kanſtu den einmahl Durchgeftochenen Stein von 
dem Kiß haben, fo ift es defto beffer,) laß «8 er⸗ 
Falten, und fo du findeft, daß fich die Speiß meh; 
tet, fo fahre fo fort, biß in 6. mahlen,und pro- 
bier den Koͤnig od«r Speiß, und fi:he. was er 
Dir zutraͤgt, findeſt du © © oder), fodande GOtt, 
und troͤſte Dich einer groffen Mehrung. Nimmt 
aber der König ab, fo fahr nicht weiter denn auf 
drepmahl mit foldhem Procels fort, alsdeun 
nimm ſo ſchwer, als der König ift rohen Kiß, 
und thue darzu fluͤßige Schlacken, es fenn gleich 
Eiſem Kiß⸗ ode h Schlacken, und laß olches 
mit einander flieſſen, (durch den rohen Kiß 
verſtehe einen Eüpfferigen Kieß, ſoll z. Theil auf 
einen Theil genommen werden, und angefviten, 
fo mwirft du in dem erfien Anfieden ein kupffe⸗ 
richten Stein haben,) ſoſches zu z. mahl auf ein⸗ 
ander , fo wirſt du deines Hertzens Luft, ſehen, 
dancke — vor x alle Wohlthat. 

H 7. Eine 
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7. Eine grobe Drob den 31. October zu 
Dreßden gethan. | 

Man hat genommen 2, Cent. sohen Stein, 
‚10. Rarn Schiefer von Burg⸗Stahl, ungefehr 
ein Karn 12. Cent. Rieſenſtein, und gruͤne Schla⸗ 
cken, foviel von nöthen, (mas aber von einem 
Metall die grünen Schlacken Fommen, weiß 
niemand, allein mas die Erfahrung weifer, ‚find 
fie fehr flüßig und gut, und folche find zur guten 

Nothdurfft zu Freyberg zu befommen, ) folchen 
Stein und Schiefer hat man vielmahlen mit ein: 
ander durchgeſetzt, ift 24. Eent. Stein daraus 
gervorden ‚alfo befindet fich in diefer Prob, daß 
3, Cent. Stein zugangen, und ift folches Stein 
° geweſen, und halten die 23, Cent. Stein 2i, 
Loth > — 221.15 9 folche 22, Cent. 
Stein noch einmahl mitdem Hummel-Ers hin: 
durch gefegt worden, und iftihm 3. Cent. Eiſen⸗ 
Stein zugefehlagen ‚ und wiederum Stein aus⸗ 
bracht 2. ee 86, 15 hält der Cent. Stein 35. 
tb 2 und 2, Roth I reich Iſt in den 2. Cent. 
86. 15 Steinesı. Cent. 2,,. eines Cent, ſchwartz 
2 umdaz.Kothbariihid. | 

8. Eine andere Probe. 
Iſt Horgefchlagen worden 13. Centner rohen 

Stein, 13. Cent, Eiſen⸗Stein, ift wieder aus⸗ 
bracht worden, nachdem er 44. mahl durchge⸗ 

ſetzt 
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fest, gar guter 2 Stein 11. ent, 40, 6, und ift 
darzu eine Hulle oder 10, Karn Hummel Etrtz 

| kommen, hält der Stein Kupffer( iſt nicht pro⸗ 
bieret) 4. Lot. 
9 Nachfolgende Prob foll in groffen 

Werck verſucht werden. 
RR, Cent. rohen Stein, 2. Cent. re 

Stein,t, Cent. EifensStein zu todt geröft, 6. 
Karn Schiefer von Berckhel, 6. Karn Hum⸗ 
mel-Erg,ı. Trog Kalck, fo mit DV geloͤſcht. | 
Setze folches 5. mahl durch den Ofen , du wirſt 
ſchoͤnen Kupffer⸗Stein bekommen, wenn er ge⸗ 
wogen, fo probier ihn, es wird ſich ſolcher Stein 
auch wohl mit 2 erzeigen, fo wohl als mit ). 

10. Eine andere Probe. 
Ra3. Cent. Stein von Burckhel, ſo einmahl 

geſchmeltzet, 2. Cent. Eiſen⸗Stein, fo todt ges 
brandt, 1. Cent. rohen Stein/12. Karren Schie⸗ 
fer von Burckhel, will man gern, ſo mag man 18. 
Karren nehmen, thut ein Karn ohngefehr 15. 
Cent. 3. Karren gruͤne Schlacken, ſetze ſolche 
Materie 6. mahl durch denOfen du wirſt reichen 
Kupffer⸗Stein bekommen. Wenn 12. Kar⸗ 
ren des Schieffers zum Zuſatz gebrauchet wer⸗ 
den, fo thut es der Karn 13. Cent. gerechnet Cent. 
darinnen find 130. 1b. ? und 18. Loth 2. 

Hz Wenn 
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> Wenn aber. 18. Rarren des Schieffers ge: 
nommen werden, ſo thut es 27. seh darinnem 
find 270. 16. oder 2. Eentner; 70, und 27! 
1 MON 
- Nora: Da fiche zu befahren, daß der Humı 
mel⸗ Stein die Lauge in - = - nich 

moͤchte zu bekommen feyn, fo Fan an flatt des: 
Schiffers, der zur Burg bricht und allbereit etzlii— 

che mahl abgelauget , genommen werden, und) 
weil fic) in derfelben probe deſſelben Schiefferss 

findet ro.15.2 und ı. Loth yhält, fo Fan deſſern 
eine gute Nothdurfft und Anzahl gegen Dreßvern 
gebracht werden , und denfelben durchaus zuu 
Stein gemacht, denfelben Fan man alsdenn zum 
Vorſchlag gebrauchen , und damit den rohem 
Kiß oder Steinerfparen. Will man ihm zum 
Anfang andern rohen Stein vorfchlagen ‚fo Fam 
es garnicht ſchaden, denn der andere Stein, fü 
aus dem Schieffer Fommt, hat fich defto baf dar⸗⸗ 
an zuhalten. Diefem Kupffer-Stein kan fer⸗ 
ner zu Hülffgefegt werden das 2 Ers, fo auff 

den fugen auf dem Berg Giß - Hubel brichtt 
und bey den Gewercken ein Maaß ſo 22. Eenti.) 

thut, um :8. Ib. verfprochen und angenommen 
toird; deßgleichen der Kupffer-Steinauf 8. Bar--) 
bara, auch) aufdem Giß⸗Hubel kan auch in dem! 
Kaufferhalten werden, die Zech die alte Reiten), 

fol) 
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ſolli in meinem Nahmen aufgenommen werden, 
deßgleichen die an Sonneberg undS. Jacob auf 

der Zech oder alten Reiten ift. ein groffer Vorrath 
von gewonnen Ers, ift 2 reich, daß es die Ham⸗ 
mersSchmiede nichtmehr haben Fauffen wollen, 
denn alle Eifenihnen darvon ungeſchmeidig und 
muͤrbe worden. 
NB. Weit dieſe neue Stein-Arbeit ſich alſo 

im Werck beweiſet, daß es am Kupffer und Net⸗ 
was ſtattliches zutraͤgt, daß ein jeder Stein oder 
wilder Kiß, der gleich weder » noc) 2 hält, zum 
mwenigften 25. fd, gut. 2 und. der Stein 3. Loth » 
hält richtig, alfo thäten 4. Cent. Stein ı, Cent. 
2 und ı2.2oth.2, fo iftauch auf diefen Weg ge: 
dacht worden, weil man bißher zu Sangerhaus 
fen nicht allemahl die 2 nach Würden hat koͤn⸗ 
nen vertreiben , fondern offt daran verliehren 
muͤſſen, Daß der Schieffer:Stein, fo u Sanger⸗ 
haufen jetzo, GOtt Lob , bricht, koͤnte alfo zer: 
fehmelget und in Die Enge gebracht werden, daß 
man durch ein Feuer denſelben Stein gleich zu 
2 machen koͤnte, und ſolchen gegen Dreßden ges 
führer und aldamit dem andern 2 Stein, ſo da- 
felbft gemacht wird werden ‚ verarbeitet und zu 

‚gut gemachet. 
So hätte man alsdenn diefen Vorthel, daß 

H3 man 
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man ſich der andern armen Gewercken Gerech⸗ 
tigkeiten mit gebrauchte , nehmlich wenn ich r. 
Cent. 3 habe, fo 12. Loth Silber Hält , und ſchi⸗ 
cke denſelbeni in den Zehenden nach Freyberg, ſo 
wird mir ein jedes Loth » mit 4. Sl. bezahlet, 
das thut 6. Fl das 2 um 52. Fl.thut zuſammen 
118, Fl. wann nun derſelbe Cent. 2 geſeigert und: 
gar gemacht, fo gilt er mir 14. Fl. thut zuſammen 
25.. Fl. alſo hoch wuͤrde der Cent. —— und 
ausgebracht. | 

IL Eineverfuhtsprobe aufzoo.Cent 
; — Theil getheilet, alles auf ge 

ſchmoltzen Stein. 
R30. Sen. rohen Stein haͤlt zo. LothSilber. 

s.Eent. Ertz von alten Leiten haͤlt z. Loth 3. Qul. 
5. Eent. Ertz von Hummel , haͤlt 5, Loth; 5. Cent. 
von Freyberg&tein hältı. Cent.5. Loth, 5. Cent. 

Sangerhauſer Stein, hält 6. Loth, thut auf so. 
Cent. Erg und Stein an 393. ve oder 5, — 
15. Roth. 3. Qventl. 

Dieſe Beſchickung iſt alſo nach 3. 5 in 
jetzt gemeldten Gewicht, und hält jedesmahl so, 
Cent. zuſammen, beſonder abgewogen worden, 
und ſollen vermoͤge dieſer Beſchickung zu den 
200, Cent. 375. Loth » oder 23. Mel. 7, Loth 
feyn, weil aber nunmehro der König alle y zus 

am: 
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fammen geſchmeltzet, ſo wird die Prob weiſen, 
was der Abgang und der Halt ſeyn wird. 
Der 1. König hat gewogen 37. Cent, Bi | ber 

Cent. 3. Loth . l 
—* ee 7 
Dez seien - ir Mr 
De. ee — 
— * demnach dieſe 4. Könige 148. Eentner, 
wenn nun ein jeder Cent, 3. Loth » halten folte, 
fo thut 27, Mel. 12. Loth, find den 4. Königen 
nach der erften Beſchickung s2. Cent. abgangen, 
und findet fi am) 4. Mel, 5. Loth ) mehr 
alsdrinnen feyn folte , oder hinein ift befchicket 
worden, nachdem nun der Stein wieder zuſam⸗ 
men gelafjen, findet fich am Gewicht 140. Cent. 
bältı. Eent. 24. 8oth » thun demnach die 140, 
Cent. 490. Roth D oder 30. Mil, 10, Loth 2. 
Diefe 140, Eent-find wieder in Eleine Stücklein, 
als Kirfchkern groß, zerfchlagen worden ‚undzu 
12, mahlen calciniref oder geröftet und allemahl 
in bewuſten Waſſer (als Dr V, darinnen Kalck 

geloͤſcht,) geloͤſcht, letztlich nachdem 12. mahl es iſt 
getrocknet worden wiegt wiederum 120. Centner. 
Nachdem hat man dieſe 136. Cent. fuͤr dem Ge⸗ 
blaͤß mit einem Loͤffel voll oder 4. geſtoſſenen 
Schlacken von Kieſelſteinen fließen laſſen, wiegt 
der Stein 53. Centner, haͤlt 1. Cent. 6. Loth ). 

H4 Waͤre 
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War demnach in die in 53. Cent, Stein 3ıg- 
Loth 9) don 490, Roth) darinnen b chicket und 
für dem oͤſten Darinnen find gefunden worden, 
abaezogen,R ft 172 Roth welche inden&Sch'a> 
cken ſeyn muͤſſen mehr, indem die legen Sch. as 

cken von diefen Steinen miegen 140. Cent. hält 
1, Cent 2. Loth , wären demnach in 140. Cent, 
Schlafen 280. Loth ). Summa alles > in 
Stein und Schlacken :98. Loth oder 37, Mel. 
Iſt demnach “ie Reicherung oder Zugang uͤ⸗ 
ber das angegebene) in allen 13. Mrl. 7. Loth > 
und thun diesz. Cent. Stein 16, Cent. 96. 15 2 
hältı,Eent.32 15 2 fomirde dieſer Probe nach 
1, Eent, 2 an » halten 35. Loth, die Schlacken 
halten, Cent, 5:15 2 ift das 140. Cent, Schla⸗ 
cken 2. Cent. % würde demnachein Cent. dieſes 
9 halten 40. Loth 2. Summa alles o in 
Stein und Schlucken 24. Cent. würde der Cent, 
S durch einander halten 35 Loth» fcharfl. 
12. Folget verfuchte Probe zu Dreßden 
den 22: Detobr. Anno 1580, 
Alles auf geſchmo tzen Stein ſo man rohen 

‚Stein heiſſet. 
RL, 100. Gent. rohen Stein;(einmaht durchge⸗ 
ſtochen Stein,) so. Cent. Ciſen⸗Stein von der 
alten Leiten und fo ſchwe als das gange Pon- 
dus Ir Oder Gewicht dir dreyerley Schlacken, 

N. Mebise 
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nehmlich deren von Kıefelftein gemacht Item 
friſche und danach grüne Schiacken, und denn 
eine gute Stunde vor Dem Geblaͤſe oder, Kugel 
ſtehen laffen, und laffen flieffen. ‚Davon iſt ein 
Stein ausbracht: worden, ſo 120. Cent: wiegt, 
iſt alſo an gantzem Gericht so, Cent. im Feuer 
abgegangen, und hat ein K: pfferreich Anfehen, 
hältder Ceniner 1. Loth ) reichlich. Derfelbe 

Steinift wiener genommen worden, und ſind 
ihm vorgeſchlagen/ nehmlich der Stein, hat ge? 
wogen 120. Cent. dem find zusoder vorgefchlagen 
worden 60. ent. Hummel⸗Ertz, thut das gan⸗ 
ge Pondus 180. Centner, dazu find Fommen der 
Dreyerley Schlacken 180 Eent. wie oben gemels 
Det, undeine Stunde vorm Gebläß fiehen und 
flieffen laffen, bat der König gewogen nach dem 
Fluß 92, Centner , haͤlt der. Cent. 2. Loth 2, iſt 
demnach in den 92. Cent. 11. Meil. 8. Loth 2, die⸗ 
fer Koͤnig ift iz. mahl calciniret und in dem bes 
muften 7, fo das gruͤne Waſſer genennet wird, 
abgelöfchet morden, darnach ift er befchickt wor⸗ 
den mit 115; Cent. Stein, dan, Eenv 1. Merk 3 
hält ‚und wiederum mit so. Cent, Der dreyerleh 
Schlacken beichicfet, und vor dem Geblaͤß eine 
gute Stunde ftehen und flieffen laſſen, wiegt der 
Gteinzız, Seniner, De der Eentner 6. Loth * 
reichlich. 

95 Mehr 
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Mehr find von dem Stein worden a. 11, Cent. | 
Schladen,hältı, Cent. 13, Loth > reichlich, 

Wann nun diefe 4. Körner von den 4, Pro: 
ben zuſammen geleget worden, die der Stein und 
Schlacken gehalten haben, ſo wiegen ſie zuſam⸗ 
men 15. Loth. Wann ich nun ſage 4. Cent. 96 
ben i5. Loth), was 1423. Loth Schlacken und 
Stein? So kommt in der Summa 33. Mrl. 6. 
LothmQub. 2, Pf. von den 23. Mrl. fo der Bes 
ſchickung halber, und auch um des erſten Steins 
willen am ) darinnen feyn fol, bleibet Ubermaß 
10. Mrl. 6. Loth. 1,Dventl, nö und if folches 

Ä der Zugang | 
"de Cent. Stein 27,6 ” chin 312 Ent. 

Een 81. Eent.? reichlich. | 
AIn den ııı. Cent, Scälaten findet fich, daß 

din jeder Eent.1z. Loth rund 16 ahält,und 
hält 1. Cent. aus at. Cent, —* Kupffer 
22. Loth 
13. Verfuchte Probe ju Dreßden den 

R.ioo. Cent. Sb, — von der alten 
Reiten, 100, Cent. des gelben Pulvers,( das gel⸗ 
be Pulver wird gemacht aus hulch in O R. 
abgeloͤſcht) dieſes mit einander calcinirt, zu die⸗ 

ſem Pulver und calcinirten Ertz genommen: 

5Cent. 
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25. Cent. des 6. löthigen 7 | 
25. Eentsdesg. löthigen 
25. Cent. des 12. löthigen he Sub 
52. Cent.d des 16. löthigen 

Wiegt der daraus gemachte Koͤnig 2. „Del, 
33:09, oder 1598, Theil haͤlt 1. Cent. J. Loth, — 
thut 64. Mrl. 14. Loth 2. Qb. J 
Die Schlacken hervon wiegen 200. Een 
und hält ein Eent. 12, Loth 3, wäre der Probe 
nad) inzoo, Eontrier‘ 18, Mel 12. Loth D,thue 
ales ) in dem Stein und Schlacken 73. Mrh. 
10, £oth 2.D0, wäre demnach In diefer Arbeit 
Zugang am) 20. Mil. 15. Loth 2. Dv. des 
Steins hält 1. Cent. 18. Pfund waͤrei insg 

Theil Steins 28. Cent, 754. Pfund 2, das 2, 
fo zuvor inden 39. Eent, 2 Stein jgervefen fl, 
thut 93. Cent, vondenen 28. Eent, 753: Pfund 
2 abgezogen, Reſt der Zugang andiefer Arbeit 
19. Cent. Nimm Merck) zug. Fi. oder 1. Loth 
für 2.51. gerechnet, thut alles ) an Geld 589. 
Fl. 5. Gr. 3. Pfund, Eent.2 zu 7,81. gerech⸗ 
net,thut alles 2 an Geld 201. Fi. 5. Gr. 3. Pf. 
thut > und 2, ſo in dieſer — gemacht 
worden, 2 

Summa 799 St 10. Gr 6. M. 

1. Ver: 
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14. Verſuchte Prob ‚zu Dreßden 

‚den 6. Fan. 1581. 
R 100, Eent, rohen Kiß. 100, Cent. Eiſen⸗ 

Stein vonder alten keiten, 100. Eentner Ert 
von der Faſtnacht zu Freyberg, hält 1. Cent. 113. 
Loth I, thut 100. Cent. 75. Meki14. Loth, ift ein 
Glantz⸗Ertz. 100, Centner des gelben Pul⸗ 
vers. Solche 400. Cent. Stein ſind um 4. 
Uhr Nachmittage zu calciniren eingeſetzet und 
16. Stunden calciniret/ und ſind demnach die 
400. Cent. wieder in einen Tiegel geſetzet, und 
in einen Wind⸗Ofen gethan ‚und 3. Stunden 

alſo im Fluß ſtehen und röften laffen , darnach 
heraus gehoben, und erfalten laſſen. Als nun 
der König aus dem Tiegel genommen,da hat ſich 
funden , daß erſt die Schlacken, darnach der 
Stein, und letztlich ein ftattlicher König vorhan⸗ 
den geweſen, und haben erſtlich die Schlacken 
gewogen 178. Cent. hält 1.Eent.3. Op. Dthut 8. 
Mrl. 5. Loth 2. Qv. Der Stein hat gewogen 
8 Cent. hältı, Centner 7. Loth zu 35. Mrl. das 
Werck von Erg von der Faftnacht wiegt 322. 
Cent. hält , Cent, 1.Mtl, 9! Roth, thut so, Mel. 
Ws Roth 2 DD. — 

Das Ertz haͤlt ein — uJ. Loth 2, chut 
in 0o. Een, Mel. 14. Loth. Summa alles 
» aus Schlacken, Stein und Werck 94. en 

1,208 
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.Loth 2. Ss, Sf demnach 22+ Mel. 3 Loth. 3* 

Qub. zugangen. 
Der Stein und das Werd fi nd beyde fr 

Eupffereicht, aber noch nicht probiert. © 
Die Nothdurfft diefes Wercks erfordert daß 

alle Erg nacheinander vorgenommen, exami- 
niret und probieret werden ‚damit man durch» 
aus fehen und erfahren mag, was das gelbe Pul⸗ 
der, Alabafter , und rohe Kiß in einem jeden. 
Merk vermögen und ausrichten Fönnen ‚und 
babe in GOttes Nahmen mit dem Glantz oder 
Bley⸗Ertz den Atſang gemacht wie hernach 
zuſehen. 5 
15. Eine grobe i in Fleitem Werde, auf 
die Glantz vder Bley-Erß,darauf — 
groſſe Werck ſoll gerichtet wer⸗⸗ 
den, den9. Jan. 1581. F 
Darzu iſt genommen worden 200, en 

Vogel⸗Kieß, dieſer Kieß iſt ſehr mild, und bricht 
aufm Schwalbenbach. 100. Cent. Ertz von der 

Faſtnacht. 100, Cent. Ertz von der alten keiten, 
(dieſes Ertz ift 7 Stein.) 100. Eent. des gel⸗ 
ben Pulvers und mit einander auf24. Stunden 
calcinirenlaffen, darnach im Wind-Dfen wohl 
flieffen laſſen, wiegt der 1. König 271. Eent. hält 
der Eent. 7. Loth )/thut 96. Mel, ı1. Loth ). 
Die Schlacfen wägen 183. Eent, hält 1. Eent, 

1, Loth 
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1. Loch 2) , ‚thut alles in Stein und Schlacken 
108. Mel, 2. Loth 2. in den 100. Cent, des Er 
ges von der Faſtnacht il 7r. Mel. 14: Loth 3 
das wird von den 108. Mel 2. Loth Din Schla⸗ 
cken und Stein abgezogen, fo bleibet noch 36. 
Dil, 4, Loth Zugang oder überfehugand. 
2. Den’o, Jan. Anno ısgr. 
»Den Stein mieder klein geftoffen , darzu 
mol vermiſchet so, Cent. des gelben Pulvers 
und mit einander auf 24. Stunden calcinirt, 

und da der Stein nad) 24. Stunden ift aus dem 
Agenomen, find alfobald noch 50. Cent, des gel⸗ 
ben Pulvers darauf gethan worden, und alfo 
mit. einander erkalten laſſen, darnach mit 
ſamt feinen Schlacken in Wind-Dfen geſetzt, 
und — en laſſen, wiegt der andere Koͤnig 
2063, Cent. und haͤlt x. Cent. 7. Loth Silber, 
thut 90. Mrl. 5. Loth 2.qul. ſo in den2062. Cent. 

Steins iſt, die Schlacken haben gewogen 244. 
Cent. hältı.Eent,1.Loth ) reichlich thut alles» 
in Stein und Schlacken 105. Mil. 9. Loth 2. 
gul. davon abgezogen worden 71. Mrl. 14.Loth, 
bleibet noch 33. Mrl. ri. Loth 2. qul. > an Zus 
gang. 
Den 13. Jan. Anno ısg. 

Den zum dritten mahl mit 100. Cent. des 
selben Pulvers auf 24. Stunden calciniret, fol⸗ 

gen⸗ 
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gendes den 14. Jan, wiederum erfrifchet mit so. 
Eent. Erg von der Faſtnacht, 24. Cent, Doctor 
Vogel⸗Kieß / und auf 24. Stunden mit einander 
wohl flieffen laſſen, da Haben fi drey unter⸗ 
ſchiedliche Ding gefchieden. Als (1.) ein? 
"Stein wiegt 281. Cent. hält 1. Cent, 6. Loth I, 
thut 105. Mil. 6. Loth 2. - (2.) ein Bleyſtein, 
wiegt 25, Ent. haͤlt 1. Eent, 10. Loth I, thut 
16. Mel. 10. Loth 3. (3.) Ein Werck⸗ oder 
Bley⸗Koͤnig wiegt 65. Cent. hält 1. Kent. 23, 
** thut alles Silber | in Stein und War 

0. Mel 5. Loth 2. qul. mehr find 15. Mel; 8, 
* » in Schlacken, die man nicht wieder dar⸗ 
zu gethan hat, alles » in dieſer Arbeit iſt 145. 
Mel, 9. Loth 2. qul. davon werden abgezogen 
107.Mrl. 13. Loth I , welche in den 150, Mi, 
des Erges von der Faftnacht ſeyn follen, hat ı. 
Eent, gehalten 113. Loth, bleibet noch 37, Mel, 
12. Roth, 2. qul. Zugang oder Überfchußan J. 

- 16, Verſuchte Proba , Eifen-Stein und 
Kupffer auf 2 und > zu arbeiten; 

den 16. Jan. 1581. 

R. 100. Cent. des 9 Kiefes von S & Annanos 
Cent. eines andern 2 Kieſes. 100. Cent. des 
Eiſenſteins von der alten Leiten. 100. Centner 

des gelben Pulvers , mit einander auf 24. 
Stunden calciniret, darnach alles mit einander . 

| um 
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im: Wind» Dfen flieffen laffen auf 10: Stunden 
und länger , iſt er was unfleiflig gemefen (daf 
dieſes Werck etwas unfleiffig geweſen, kommt 
daher, von wegen des gelben Pulvers) wiegt 
der König 384. ent, hätt. Cent.3%. Loth 2 ‚ift 
darinnen 8. Mei. 6,,Loth 3. qul:. Die Schlar 
cken waͤgen 304 Cent. haͤlt Cent: 1, Loth), 
At in den Schladen 19. Mrl.). Suma alles 
Din Steinund Schlacken 27. Mel. 6.Lo:h z qol. 
den ‚Stein auch auf x probieret. , hält ı. Eent. 
35.16. 2, thun die 383. Cent. 14. Cent. 36. 16. 
2 und in den 14. Ent, 36. 16. g find 8. Mrl. 
6. Lothz gyl Ds 4.5 

| B. Art und Einenfehafftdes gelben Pul⸗ 
vers, Alabaſter und rohen Kiß. 

38 befinde aus dem gelben Pulver drey⸗ 
ke Nutzen die ſehr wohl zu mercken, und in 
acht zu nehmen ſind, nemlich: 1.) Daß es ein 
ſtand hafftig und Agirt Mineral iſt. 2.) Da 

ſolches zu feines gleichen Mineral und E:ge 
gefegt und gerhan wird, ſo raubet es dem Metall 
gar nicht, fondern vermehren fie, und iſt diß⸗ 
falls ein Augment, (daß es ein Angment 
ſey, iſt an dieſem zu ſehen denn es bindet die 
Geiſter der Metallen, daß. fi nicht verbrennen, 
fondern fie figirt. 3.) Giebt das Pulver ei⸗ 
nen gar guten Sup, ‚, der. die Metallen gar 

wohl 
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wohl von einander ſcheidet und reiniget , da 
auch flüflige Metalle, es fey mie es wolle, mis 
ihme gefehmelst werden ſo laͤſt es diefelbe nicht 
weg, fondern behält fie bey ſich, mie fish denn 

ſolches in der Probe beweiſet, und findet, und 
wenn ich den Urfprung und Natur diefes gelben 
Pulvers vechtfehaffen nennen fol , fo wird es 
billich ein Ding das alle unzeitige und un: 
reiffe Metalle juſt und perfect machet, ges 
nennet, und beweiſet ſich ſolches zwar durch feine 
Operation, denn man mag ſolch gelb Pulver 
zu allerley Ertzen und Kieſen, auch zu geſchmel⸗ 
tzeten Steinen gebrauchen. Und da man recht 
ordentlich damit procedirt und umgehet,fp iſt es 
gewiß und gar kein Btveiffel,man wuͤrde in allen 
Metallen nicht allein eine herrliche und ſtattliche 
Beftändigkeit, fondern auch eine ſchoͤne nützliche 
Bermehrung führen und finden, Es find aber 
zween Unterfcheide in dieſem gelben Pulver x 
Remlich, wenn es für fich allein ohne allen Zus 
fatz gemacht wird, fo jſt es zu etlichen Ertzen 
gar nuß ‚und wohl zu gebrauchen. Dann iſt 
ein ſtarcker Band, der die Metalle hart bin⸗ 
det, ſo aber des gelben Pulvers wuͤrde zu viel 
genommen, und das Metall wuͤrde uͤberſetzt, fo 
tmürde- man in deſen a — haben 
und RR, F „ra 

| und 
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- Und darnach wenn man ihm ſeinen gebuͤhr⸗ 

lchen Zuſatz von Cr zufchlägt, fo iſt es derglei⸗ 
chen doch nicht zu allen Ertzen zu gebrauchen , 
damit aber in denen Dingen alle Jerthum ber- 
mieden werden möchten, fo willich, ‚welche Ertze 
fich zur jeden Gattung des Pulvers am beften 
veimen, gatten und ſchicken, kuͤrtzlich vermele 
den und anzeigen ‚daraus fich denn fein zu riche 
ten ſeyn wird ‚wie nach Gelegenheit eines jeden 
Ertzes die Arbeiten anzuftellen, und ins Werck 
gu richten ſeyn mögen, und will demnache an Ben 
Antimonium-Ertz anfangen: 

. 18. Antimonium- Er. 
Zum 5 oder Spieß⸗Glaß⸗ Ertz iR das gelbe 

Pulver gar gut und gewiß. Denn es traͤgt an dem 
5 zu, mo eg kupffericht von Natur, fo erhält 
und mehret es daffelbe, ‚Sagteichen thut es 
auch mit dem Dund ©, fo in dem & ift, Wenn 
man auch in der Noth mit (Pr nicht gefaffet waͤ⸗ 
ve, fo thät es der Alabafter allein, aber doch nicht 
vollfommen, als mann es ‚das gelbe — 
waͤre. 

| 10, Roher Kiß 
— ihn fuͤr einen Kiß * nnd 

mit dem Aabafter alleine ‚da er auf Silber ge: 
roͤſtet genommen- erden. Wenn man ihm 

| ae Stein zuſchlaget, ſo gehet die En 
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Dumd?, und’ ift alles das gelbe Pulver Mei⸗ 
ſter im Spiel, denn darinnen ifteine ſchoͤne, ſtar⸗ 
cke ‚figirende, gute Krafft, die die Geifter aller 
Metallen bindet, damit fie im A beftändigblei- 
ben, 
TE 20, Bley⸗ Ertz. | 

Zum Bley: Erg mag dig gelbe Pulver mit 
geoffen Nutz genommen merden, denn daffelbe | 
wird an) gereichert , und viel % damit erhal⸗ 
ten, doch, ‚fell dazu auch ein wenig" Stein ı ge⸗ 
nommen werden, ſo viel ſich denn leiden will, | 
da auch die Bley ı an ſich ſelbſt Q Kleß Det, | 
fo erhält und mehret e8 das 9 ‚ift es Aber gar 
ein reiner Glantz ſo mag man allein. ni dem | 
Alabafter bleiben. | 

„Me Kipfeeieh, 
feichens > Kieß an ? und 9 zu reichern iſt 
* gelbe Pufder,Rupffer- Imperater, und Ge⸗ 
bieter, denn es träget am 2 und D’seichlich zu. 

ESind aud) die Kieß zu Gold geneigt, ſo bleibet 
es nicht dahinter, — BR fi in der 
LE 9 BE 

; 22. Silber, —— 

Eure nicht ſonderlich reich, die reichert 
das gelbe Pulver gewaltig / doch muͤſſen fie ne⸗ 
* J2 Be; 

— 
A 
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ben dem gelben Pulver mit einem rohen Kieß, 
oder rohen Stein befchicket werden, fonft fo 

wuͤrde es ſich im Fluß * ſtreng und hart⸗flůſ⸗ 
ſig erzeigen. — 

— Eiſen⸗Stein — 
Zu ſolchem iſt das gelbe Pulver fuͤrtrefflich 

gut ‚denn es mehret einen een Stein, der 
zu 2 geneiget, Fupffericht , (doch fo muß der 

Stein, der u? geneigt , ; zuvor lebendig ge⸗ 
macht ** durch einen gemeinen kupfferich⸗ 
ten Kieß, und zu einem Stein geſchmeltzet mer: 

den, alsdann fo wird das gelbe Pulver gebrau⸗ 
chet,) da auch die Eiſen⸗Stein oder Erg, Art und 

& — zu ) und O haben, ſo vermehret es 
olche 

24. Schieffer, fo 2 halten. 
Zu venkben ift das gelbe ‘Pulver fehr hoch 
auttäglich, denn es veichert 2 und», folche Ar⸗ 
beit muß mit dem Schieffer nicht vorgenommen 
werden, denn wenn der Schieffer zu Steinges 
machet ift, und Daß man ihn wieder röften foll. 

25, Schwar -Foblichte > Erß, die Feine 
1 | —— DR bi 

| aben. 

Dann wird Alabaſter alleine — * 
om 
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— ee. ET ne a Feat, 

und muß dem Erg, wenn es flieffen fol, roher 
Kieß zugeſetzet werden Bun aber auch 
ein wenig Z' Stein. 

26, Wißmuth Ertz. 
Darzu wird der Alabaſter allein gebrauchet, 

und wird ihm roher Kieß vorgeſchlagen (ſo der 
Kieß metalliſch iſt,) oder auch wohl Bley⸗Ertz, 
damit die Materie ein Corpus habe, an welches 
es ſich halten kan, und wird dadurch an et⸗ 
was ſtattliches erhalten. | 

27, Sinn: oder Zwitter⸗ Erze 
Darzu wird auch der Alabaſter gebraucht, 

und wird ihm vorher Kieß vorgefchlagen, damit , 
weil es ein beftändig Metal in dem Feuer ift,es 
fich habe an etwas zu halten ‚Cmercke, der Kieß 
muß nicht Fupffericht feyn, fonft würde das 
Werck falfch, und man mag auch durch enfüß 
Waſſer den Di ausziehen, — ef eden 
und roͤſten.) 

28. Blende. 
Zu dieſem Ertz iſt der Alabaſter zu gebrau⸗ 

chen am beſten, denn die Blende eine Art zu Sil⸗ 
ber hat, ſo wird daſſelbe dadurch gemehret, und 
deſto mehr erhalten; ey dieſer Arbeit E 5 
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nuͤtzlich zu h zu gebauchen Stein and ein. kupfferich⸗ 
ter Kieß, damit daß das ) ein Corpus haben 
möge, daran es ſich zu halten, «8 Fan auch in 
dieſer Arbeit aup * darzu gebraucht wer⸗ 
den: 

has 29, Eiſenſchuß. 
Zu dieſem Werck wird Der Su fagunerfehieds 

lich genommen, nemlich, da ein 2 grün oder 
Kieß dabey geſpuͤhret oder gefehen, fo gehoͤret 

das gelbe Pulver dazu. Iſt aber der Eiſen⸗ 
ſchuß für ſich allein, ſo kan es der DRAN 
und Kieß verrichten. | 

30. Kobold⸗ Ch an fi fü ch ſeb⸗ 
ten. 

ae wird allein. der Alabaſter und ns 
Kiß gebrauchet / denn in den rohen Kiß gehen alle 
Geſchlechter der Kobold; und darnach mit dem 
gelben Pulver fortgefahren damit bindet man 

wdieſelben Geiſter/daß ſie ihr angebohten € © und. 
5 geben muͤſſen. je 

3. Ger und Gofd- ; 
Darʒu wird der Alabafler aleine mit schen 
Kiß — und gebraucht, 

32. Zichirele Körner. | 
Dar Bin das gelbe Da gebrauchtund ro⸗ 

het 
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her Fr darzu gejchlagen, fo wird das, fo 
fonften in: dieſen Körnern flüffig ift , und 
hinweg gehet ‚ bleiben und erhalten werden. 
(Szuſt⸗Koͤrner iſt A, undftehetim A,und vera 
brennet nicht, Durch ein metalliſches — wird 
is zu einen Stein gemacht) 

——— Roher Stein. 
Demſelben wird roher Kiß und das gelbe 
Yulver zugeſetzt, fD erzeiget ſichs bald, ob derKiß | 
eine Art zum oder ) habe. 

Das ift alfo kuͤrtzlich der Bericht, wie 
zu allen. obgemeldten Ertzen nuͤtzliche Zu⸗ 
fchläge zu gebrauchen , und ift vornem⸗ 
lich das gelbe Pulver und Alabaſter das 
principal Stuͤcke dieſes gantzen Wercks, dar⸗ 
nach daß mit dem roͤſten recht umgangen wer⸗ 
de, daß ſolches roͤſten dermaſſen geſchehe, daß 
es mit dem A und der Zeit nicht uͤbereilet werde, 
fo wird man2, ) und © genug machen , daß 
man in dem Roft: A fürfichtig fey , und das 
Werck nicht gänglich verbrenne , und mit dem 
gelben Pulver nicht überfegt, noch) übernöthiget 
werde, fünften Eönte es zu Schaden gereichen, 
Die Fleine Vor⸗Prob thut und wird diß alles leh⸗ 
ren und weifen, wie mit * Werck zu han⸗ 
deln. 

34 34 Nun 
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34. Nun I folgen, wie die Roͤſtung 
andzuſtellen, und ins Werd zu 

| richten ſey. 
Wann ich ein Ertz unter dieſen obbemeldten 

zu arbeiten fuͤr mich nehmen ſoll, ſo ſtell ich ſol⸗ 
che Arbeit dergeſtalt an. Ich laſſe ſolch Ertz 
als die welſche Nuͤſſe groß puchen, alsdenn laß 
ichs abmwegen; wie viel Centner mir zu arbeiten 
gefallen, Zuvor aber will ich berichten, wie 
Die Roft:Defen in ihren Heerden follen zugerich» 

bet werden, daß fich alle Ertze deſto beffer röften, 
und mohldamitumzugebenift. 
Der Rof: Ofen muß auf feinem Heerde 

nicht anders denn wie ein Treib⸗Ofen oder 
Meerd geformitet ſeyn, nemlich als man ſchlaͤgt 
einen Heerd erſtlich von einem friſchen Leim ei⸗ 
ner guten Spannen dic, auf ſolchen ſtoͤßt man 
einen andern Heerd von Alabaſter, und feuchtet 
ihn mit \7, damit das gelbe Pulver gemacht,an, 
und läft fölchen Heerd ein wenig abwarmen/ 
alsdann ſetze eine Schicht Ertz, darnach nimm 
dieſes Pulvers, nemlich 1. Theil Alabafter , 1. 
Theil rohen Kiß, 1. Theil deg gelben Pulbers 
menge ſolches mit Fleiß unter einander, als dann 
beſchuͤtte das Erg, ſo auf den Heerd geſchuͤttet, 

das es daſſelbe bedecke, und mache alſo ſ. ſ. biß 
der Ofen gefuͤllet, und das * zu —— mit 

dem 
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dem Yulber bedecket fey : Alsdann in GOttes 
Nahmen angefeuret , und erftlich 6. Stunden 
gar mählich umgeruͤhret die Glut angehen laſ⸗ 

fen. Nach ſolchen 6. Stunden dem Ofen wie⸗ 
derum 6. Stunden beſſere Hiße gegeben,daß die 
Materie beginne dunckel zu glüen, in ſolcher 
Blut aber muß es 36. Stunden an einander ges 
halten werden , alsdenn von fich felbft ohne 
umgerühret erkalten laſſen, fo hat diefer Roſt 
das feine gethan. Nachdem wird diefes Ertz 
mit feinem Zufas durch den krummen Ofen 
geſetzt, und zum Stein gemacht ſo wird als⸗ 
Denn das: Werck den Meifter toben. Vornemlich 
lieget dergange Grund dieſes Roͤſtens an det 
Megierung es Feuers, An dem vorbenann⸗ 
ten Zuſatz, an der rechten Zeit, Daß die 
Ertz in diefer Zeit zu tode gebrandt , und man 
ſich keiner Rohigkeit derfelben möge zu befahren 
haben, dadurch wird das erhalten, Dadurch 
man alle Erg zwingen und erhalten Fan. Je 
gröffer auch die Ofen gemacht, und jemehr der 
Materie bey einander übern Hauffen ift,jemebe 
und befler es fich in fich felbft röftet und brenner, 
Und da in einem Roft-Ofen 100. Eentner gefeßt 
merden, fo iſts defto beſſer, und Fönnen alle Bes 
ſchickungen deſto richtiger und befler gemacht 
werden, wie den folches mit nachfolgenden Exem⸗ 

35 peln 
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peln ſoll erlaͤutert werden und am Ende des Hör 

ftens,ift das Merck etwas derb, und unfleiffig 
gewefen, hat man ſolches durch dag Mineral; 
ſo da nicht geröftet geweſen wieder BR 
daraus denn groſſer Nutz erfolget. 

* Vorrath daraus die Zewitungen 
genommen werden. 

Ernie) auf roo. Eentnet Erg und Stein. 
1.) 2 Stein, dieſer kommt von Sanget! Au: 
fen haͤlt gemeiniglich der: Centner 5. Loth und 
geben 4. Cent. einen Cent; 9 
2) Huͤtten⸗Stein kommt von —— 

Annaberg ; Marienberg, oder andern Berg 
Städten, hältı.2.3.4.bißı6, Loth. 

3.) Rohen Stein, toirdallhier gemacht, hält 
zueothe. er 

| 

4) Rober Kiß ber Ban von D.X Rogels odet 
andern umbet liegenden Kiefen genommen wer⸗ 
den. 
5.) Eifenftein, wird bon Gißhubel geführet, 
hält zu 2.3. qul. aufs höchfte zu Lothen. 
6) Schieffer⸗Kupffer wird von Sangerhau⸗ 

ſen gebracht, Hält derer ig. Loth Silber. 
7), Das Gekräge von Breitengang wird in 

den Hütten verarbeitet und in — ges 
bracht. 
* 8. 3) bin⸗ | 
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8) Hummel-Erg iftein Zufhlanhat I. Eon, | 
1. Loth ) Kupffer⸗Kiß. 

9.) Darnach ſoll getracht werden 9 —* 
man auch das Gekbaͤtz/ pr aus er“ WRRPERR 
een gemacht wird· 

Folge nun 

36. Die Beſchickung. 
Erf, ift daraus zu fehen, dag man Fe el⸗ 

gentlich entfchlieffe; wie hoch man 100. Centner 
Ertz und Stein durch einander an Silber dar⸗ 
nach an Kupffer beſchicken will deß ich ein 
Exempel geben ⸗ 

Ich nehme 40. Centner EStein von San: 
gerhaufen, , darinnen ſind 12. Mel, 8. Loth 2, 
und zo. Gent. Kupffer, denn der Centner hälts. 
Loth. Mehr nehm ich 40. Cent. Huͤtten⸗Stein 
zu 8. Lothen ; chut z20. ML, Mehr nehm ich 
16. Cent, Huͤtien⸗Stein zu Marcken , thut 16, 
Mel. Mehr 1.Cent,Schieffer,2 von Sangets 
haufen, hält 1. Marc 2. Loth I. Weil es nie 
aber noch an 3. Cent. 6. Loth > mangeln will , fo 
nehme ich 3. Centner Hütten-Stein, fo u 2.60, 
then haͤlt. 
So traͤget Die Beſchickung auf 100. Centner 

gleich go. Mel, J aus, wird alſo der gemeine 
oe des Steins 1, Centi 8. Loth 3, und wird r, 

Eent, 



140 David BEUTERS- 
Cent. 2 rei fepn 72. och/ chut 4, Mel, .80rh, 
aufferhalb des Zugangs, 

27. Verſuchte Prob auf das neue 
DER gerichtet, won etlichen Me⸗ 

‚ tallen von 9, den 16. Febr, 
Anno 1581. | 

R. 16: Eent, gefchlagen 2 Blech an 4. „Si“ 
de 64. Cent. rohen Stein 8. Eent. des gel” 
ben Pulvers, calcinirt auf 24. Stunden , noch 
mahls flieſſen laſſen, iſt der Tiegel ausge⸗ 
lauffen und darinnen blieben 16 Cent. Stein, 
haͤlt 1. Cent. 23. Loth >, waͤre demnach ir 16. 

Cent.2. Mrl. 8. LothD, iſt lauter Zugang, thut 
* Cent. 23. Loth) Zugang. 

38. Eine andere Prob auf 2, 
® 36, Centner dünn gefehlagen Kupffers 
—5 4.Störfen,64.Cent.Stein zu Lothen. 
80, Eent, des gelben Pulvers, auf2o. Stun⸗ 
‚Den calcinitet, wiegt der Koͤnig 36, Eent.hältz. 
Centner 4. Loth Silber reichlich, thut 19. Miet. 
Silber, der Stein wieget 84. Eent. hältı.Eent. 
1.Loth Silber, thut 5. Mel, 4. Loth thut alles 

- Silber im König und Stein zufammen 14.M tl. 
9 — Zugang 2. Mrl.9. * Silber. 

94 

) END 39, ine | 
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39. Eine Probe von +, den 20. 

Febr, 1581. 
R,16. Cent. Blech bon Zinn in drey Stücken. 
64. Eent, rohen Stein, | 
80. Centner des gelben Pulvers, auf 12. 

Stunden calciniret, wieget der Koͤnig 12. Cent, 
und hältder Cent, 1.Loth Silber , thutı2. Loth 
Silber, der andere Stein, fo auf dem Bley 
gelegenift, wiegt g. Cenmer , 1. Cent. 1. Loth 
Silber, aber.den Tiegel ausgelaufen , thutg, 
Lob. Sie. 
40. Eine andere verfuchte Probe auf 2, 

den ı2. Febr. Anno 1581. 

R 16, Cent, Blech von Zinn inz. Stücken, 
43. Cent. Stein zu 4. Lothen, 16. Centner ro⸗ 
hen Stein, go.Eentner des gelben Dulvers, auf 
12. Stunden calciniret, wieget der König 9, 
Centner, hält der Centner 7. Loth Silber , thut 
10. Mrl. i1. Loth Silber, Summa alles Sil⸗ 
bers in König und Stein thut 14. Mrl. 10. Loth, 
iſt Zugang 2. Mil. 10. Cord, thut Sl 1. Mel,) 
33. Loth Zugang. 
41. Eine verfuchte Probe auf Bley den 

10. Febr. Anno ısgı. 

Rt. 16, Cent. Blech von Bley an 2. Stücken, 
64. Cent. rohen Stein, 80, Centner des gelben 
rei 12, Stunden calcinirt, wiegt der 

Bley⸗ 



 maalles D in dem König und Stein ‚fodamit 

Me. DAVID BEUTERS 
Play Stein oder König: 12, Ent, hätt L, Een, 
. Loth Sitber, thut 12. Loth Silber, deran- 
dere Stein, ſo aufm Bley gelegen ift, wiegt 8. 
Eent, hält ein Cent. ı.Loth Silber, aber der 
Tiegel mar ausgelaufen, thut 8 Roth >. Sum» 

altem Fleiß gewogen, in. Mil, 4 Loch Silber, 
iſt alles Zugang. 
— Eine andere verfischte Probe auf 
Bley / den 12. Febr, — 
R. # ‚Eent. Bl lech von Bley an 2. Stuͤcken, 

64. Cent, Steine zu 3 Sothen, 8. Cent, des gel⸗ 
ben Pulvers,aufız. Stunden calcinirt,twiegt der 
Unterftein oder König 22. Cent. hält 1 Cent. 4, 
Loth I, thuf and Mrl g Loth. Summa 
alles „bey den m 1. Mil Iſt zugangen 
6. Mil, an Silbe 
8 Eine serfuhe tobt auf Eifen, 

r 

7 

Re 16. Ein "Dich onen in 6. Stücken. 
8. Cent. Stein zu 4. Lothen, 16. Cenk rohen 
Stein. 80. Eent. des ‚gelben: Pulvers,auf 26, 
Stunden caleinirt wiegt der'Stein jufammen, 
denn es iſt deofelben nur einerleh getvefen, 330. 
Centner, hält der Eent,2 ‚Loth Silber’ ſcharff, 
2 16. Dirt. 4, Roth. Iſt zugangen 4. Mark 
Eoth thut auf ein Mi, > Zuftand 4,Lorh nigpl. 
eich 44.Eine 
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44, Eimeverfuchte Probe ouf Wismuth, 
den 13. Februar. 

e. 16. Centner geſtoſſen Wißmuth, . Cent. 
Stein zu o. Lothen, 32. Centner rohen Stein, 
80. Centner des gelben Pulvers, auf 12. Stun⸗ 
den calcinirt, der Unterſtein oder Koͤnig wiegt 
10, Cent. haͤlt der Cent. 6. Loth Silber, thut 3. 
Mel. 12. Loth. ). Der Oberftein durcheinans 
der wiegt 117. Eent. hält 1. Cent. 2. Loth Sit: 
ber, thut 14. Mrl. 10. Loth 2. Summa alles 
2 in Koͤnig und Stein thut 18. Mel: 6. Loth. Iſt 
zugangen 6. Mel, 6, ‚Loth thut aufn, Mil, 8 
Loch Silber, 
45. Verfuchte Prob auf Kibhaͤuſi ſchen 

Schieffer, denig.Febr.usg. 
Re 64. Eent,Schieffer von Kibhaͤuſer Berg, 
22. Centner rohen Stein ‚64, Cent, des gelben 
Pulvers,auf 16, Stund ——— wiegt der 
König gr. Centner, und haͤlt der Eent. 1. Loth 9 
reichlich, thut 2. Mel. 9. Loth ı iſt alles Zugang, 
en fihauhmieg. 
46. Calcinatio Zinn oder Bley. 
‚B& Plumbum,dii, Bley, und laß es in einer 

weiten Kellen oder Tiegel warn werden, alſo 
heiß, daß es ein Papier , noann man ſolches dar⸗ 
ein thut, nicht anzuͤnde, fondern mann folches ges 

ſhehen fo nimm einen rohen 2 Can ſtatt des 
mg 
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P — — — 

mag man auch rohen Kiß nehmen,) man mag | 
auch wohl ein V Kiß nehmen ‚ift eben fo viel, 
Fan auch an diefem Ort etwas Damit ausgerich⸗ 
tet werden, ifinur an dem gelegen, welches man 
am nechften bey Handen haben mag, fan mans 
brauchen, denn es Fan eben das damit ausgerich⸗ 
get werden. durch) Den rohen Kiß , als fonften 
durch den 2) und ſchuͤtte folchen auf das Bley fo 

wird der + mit Gewalt anheben zu brennen, und 
calciniret das Bley immerzu wie Afchen, 
wenn ſolches geſchehen, und alles zu Aſchen iſt 
worden, ſo nimm derſelben Aſchen etliche Cent⸗ 
ner, nach deinem Gefallen, und nimm gleich ſo 
viel des gelben Pulvers, mache ſ. ſ. ſ. und laſſe es 
erſtlich in der Hitze des erſten Grads des A ſte⸗ 
hen 24. Stunden, darnach in der andern auch 24 
Stunden,und im dritten und vierdten Grad des 
Feuers, desgleichen ein jeden 24. Stunden, ſo iſt 
Diecalcination perfect undrecht, darnach fo 

chue des Pulvers in einen. guten Tiegel, und laſſe 
es fuͤrm Geblaͤſe flieffen, fo voirft du fehen, mas 
du gemacht haft, Weil ſich aber in der Gradi⸗ 
zung des Feuers leichtlich Itrthum Tan zutragen, 
ſo will ich die: Grade fein — — einan⸗ 
m Se | | 

| : : ö ® 

44 j — 44 —* i 5% N i D J En ı 9 — 
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RT» Die Grade des Feuers. 
1.) Der erſte Grad wird geachtet, wenn 

der Ofen oben durchaus alſo warm iſt, daß man 
kuͤmmerlich eine Hand da an halten Fan, und 
wenn der Dfen durchaus ſolche Wärme hat,fo 
ift kein Zweiffel was in ſelben Feue geröftet oder 
gebrannt wird, hat alles die rechte Waͤrme des 
erſten Grade des EINER — ſolche Hitze 
24. Stunden. 

2.) Der andere Grad wird geachtet, 
‘wenn der Ofen durchaus gar dunckel gluͤet, alſo, 
daß man daran einen Stroh⸗ Halm oder Pas 
pier anzuͤnden Fan, Das wird geachtet Hi 
andern Grad. 

3.) Der dritte Grad wird gehalten — 
der Dfen durchaus Feuer-Dundfel, Morgensoder 
Abend⸗Roͤthe gleich glüet, alſo, daß man ein 
Bley oder Zinn darinnen ſchmeltzen Fan, dieſes 
wird fuͤr den dritten Grad geachtet, 

4) Der vierdte Grad wird geachtet, 
wenn der Dfen pben durchaus gang Lichtfarbe 
glüet, alio daß man ein Bley auf einer Capel⸗ 
len kan laſſen abgehen, wie in einem Probier⸗ 
Ofen zufehen, Das wird für den dritten Grad 
— 

K 48. Aus 
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"48. us gemeinem S guten Kupffer⸗ 
Stein zu machen ‚und foldyer 

Stein — 

R. 1. %. Es = 8. Loth des Fluſſes 
von D und P, 16, — 1. 15. rohen Stein, 
thue folches zufammen in Tiegel,, und laſſe es für 
dem Gebläfe 2Stunde vor am Feuer fichen ‚und 
flieffen , alsdenn laß «8 erkalten, darnach 
nimm den König, und feß ihm noch einmahl zu 
1,18, gemein, 4. Loth des Fluſſes, 8. Loth des 
9, 215. desrohen Steins , und arbeite es, wie 
vorgemeldtet. Darnach haft du einen Stein, 
dadu andere mit mehren kanſt nehmlich: 
Be 216. deſſelben Steing, 216.4, (alias ro⸗ 
hen Kiß) 4. Loth des Fluſſes, 4. Loth 2, ZB. ro⸗ 

ben Stein, fege folches zufammen in Tiegelvors 
Geblaͤſe, laß es wohl flieffen,heb es heraus, un laß 
e8 Falt werden fo wirſt Du einen ſchoͤnen Kupffer⸗ 
Stein finden, denfelben reichere alſo: Nimm des 

Steins etliche Tentner, und calcinir eg wohl 
mit dem gelben Pulver auf 12, Stunden, und 
laß ihn / vorm Gebläs flieffen, und erfalten, be 
kommſt du einen Kupffer- König, fd ift es gut, wo 
nicht, fo röfte den Stein mit dem gelben Pulver 
noch einmahl,und fege in den Fluß von D und, 
wie in Kupffer⸗Proben bräuchlich, fo wirft du 

ohne 
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ohne Zweiffel einen Kupffer⸗Koͤnig befommen, 
denfelben probier auf Siber 1 f wird fich der 
Nutz erzeigen, 
49, Wegen Kupffer⸗Steins oausdem 
4 und so gehet, eine beifere 

Erklaͤrung. 
An ftatt des 4, jo in der vorgehenden ob 

iftvon uns ein Kiß genommen worden, und iſt 
demnach im Anfang der rohe Stein nicht genom⸗ 
men worden, allein das Kupffer, und hat der 49 
mitdem SalgeFluf i in das © falen laffen, iſt alſo 
ein anfehnlicher Stein Daraus gemacht, hieraus 
iftan Statt des FroherKiß genommen worden, 
darnach haben wir genommen des gemeldten 
rohen Kiß 4. ent. undı. Cent. 2 und haben das 
Kupffer darnach mit einem Kiß ſtratific iret, und 
cementiret, da bat das go den gantzen 2 an ſich 
gezogen, und iſt alſo ein ſtattlicher und groſſer 
Zuſtand an guten Kupffer worden / und ib Dies 
ſes alſo eine ſolutio Corporis geweſen, und 
eine coagulatio Spiritus fulehuris. 

50, Bley Arbeit, deng.Martii. 
R. 2,15. Bley, 14 Loth A, mit einander 

a rohen Kiß iſt auch gut, oder aud) wohl 
Wafler-Rif ‚ gilt alles gleich, hernach die Cal- 
Cinarion gewogen 2.15.8. Loth. Darzu ſo 
viel des gelben Pulvers, und mit einander auf 18. 

K2 Sind 
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Stund calciniref, wiegt nach dem calciniren 8. 
Mrl. m. Loth. Iſt abgangen 13. Loth 3, qul. hält 

1. Centner dieſes calcinirten 2. Loth Silber 
thurg. Mil, . Loth. 516. Centner von den obbe⸗ 
nannten calcinirten den 4. Theil genommen 
und mit dem gruͤnen Pulver angeſotten wiegt 
der 1, ‚König 10, Loth 2. Pf. thut 4. Centner, 12. 
Cent. halten 4. Eent. des erften Königes 5. Loth 
Silber, wäre demnach in den 41, Cent. 3, Mil. 
3. Loth ; des andern Königs Halt ift 42. Cent. 
11, Loth Silber. Summa des Silbersin bey⸗ 
den Koͤnigen 3. Mel. 14. Loth Silber. Des ei⸗ 

ne Korn wiege *. Loth, waͤre in den 64. Cent⸗ 
nern 12. Mel. Silber. Summa alles Silbers 
‚in dieſem vierdten Theil 15. Mil. 14. Loth, durch 
4. multipliciret, hut 57, Mrl. 8. Loth, mangelt 

nach obberührter Prob in den. 4. Teilen I Mil, 
Silber. 
Wenn ein Erg gar unflüffig gi t, fo nimm des 

gelben Pulvers,und den gten Theil rohen &, (an 
- flatt des rohen Kiß , oder einmahl durchge⸗ 

ftochenen Stein , menge es durcheinander und 
loßden& durchbrennen. Und wenn du in der 
Heinen Probe befinden wirſt, daß der Stein zu 
ſchwer, dir unfluͤſſig und ſonder ſeyn wolte, ſo 
muͤſte man des rohen Steins nicht vergeffen, 
fonften würde man mit Schaden arbeiten) le 

ches | 
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ches Pulver fehlag dann dem unflüffigen Ertz 
zu, calcinir und ſchmeltze vor, es wird ſich fluͤſ⸗ 
ſig erzeigen, da es aber noch nicht gnugſam ſeyn 
wuͤrde, ſo ſchlag dem Ertz rohen Kiß oder Stein 
zu; fo fleuſt es ohne allen Zweiffel. Nim rohen 
Kiß oder Stein, ſo viel als des gelben Pulvers, 
ſo iſt die Beſchickung recht. Nota: Solch Pul⸗ 
ver kan auch darzu gebraucht werden, daß man 
das andere gelbe Pulver damit nach Gelegen⸗ 
heit mengen kan. 
51. Eine — te Brobe auf Kupffer 

R. Ein heil nr Stein, oder rohen Kif, 
und den vierdten Theil rohen 2 oder 2 Ertz meng 
es unter einander , und laß es in einem Tiegel 
miteinander ausbrennen,und fchmelgen,du wirft 
einen ſehr ſchweflichten Stein bekommen, pro⸗ 
bir ſolchen Stein auf Kupffer und Silber, dar⸗ 
nach calcinir den Kiß- Stein mit dem gelben 
"Pulver, fiche, was fich reichern wird. ' 

52. Eine andere auf Eifen-Stein. 
R, Ein Theil rohen Eifen - Stein und den 

vierdten Theil rohen 4_( an Statt des 2 ro: 
hen Kiß) menge es durcheinander ‚und laß es im 
Ziegel mit einander cöften,darnad) calcinir den 
Stein mit dem gelben Pulver, fo mit dem 4 aus⸗ 
gebrandt , und thue darzu zweymahl fo viel als 

| 83 des 
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des Eifens Steins ift, rohen Ri, oder rohen 
Stein, laß es fin dem Geblaͤſe flieffen , den Kür 
nig probier auf Rupffer und Silber, ſiehe / was 
ſich es reichern wird,chut ſolche Calcinirung gut, 
ſo kan den Dingen ferner — wer⸗ 
den. 

— Deniz. April. Anno 1581. | 

> Eine verfuihte Proba vom Stein, 6 
aus Eifen-Stein und Hummel: Er ge- 
macht, hält ı. Cent. 3 &orh reichlich, chut auf 
100. Eent.ıg. Mel. 12. Loth Silber, 

R. 100 Cent, Stein zu Lothen, 37, Eent. 
toben Stein ‚17. Centner des gelben Pulvers, 
Das Pulver und rohen Stein mit einander ver⸗ 
mifchet , alsdenn mit den Stücken von Stein 
ftratificitet, und in. den groffen Probier s Ofen 
geroͤſtet auf 24.Stunden, darnach mit einander 
fleffen faffen, wiegt der Unterſtein oder Koͤ⸗ 
nig 37. Cent. hält ı. Eent, 5, Loth ) ſcharff, 
thut 17. Mrl. 13 Loth Silber. | 

Der Oberftein.oder Schlacken wägen 104. 
Centner, bältı. Cent. 1. Loth Preichlich, thut 6. 
Mrl. 8 Loth. Summa des Silbers in Stein 
und Schlacken 24. Mrl. 5. Loth, waͤte dem⸗ 
nach der Zugang an den 100. Centner Steins in 
gemeldter Arbeits Mil 9. Loth Silber. Wenn 
es 6. Mil. und 4. Loth wäre an Zugang, fo wäre 
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es an Zugang der vierdte Theil, mangeln noch 
15. Loth daran, aber den fünfften Theil erreichet 
esreichlich, und find 14. Loth Uberlauff. * 

Durch nachfolgende Mineralien wer⸗ 
en alle Metallen figirt in eine Ver— 
mehrung des höchften Metalls ſo 

im Ertz iſt. 
Arſenic. Antimon. 
ound * 
Kalck. 
Alabaſter. | 
Gips oder Spar⸗-Kalck. 
Spad, wieihn die Goldſchmied RER 
Unfer Lieben Frauen⸗Ertz oder Kiß. 
Steinmard, | 
Kreide, Ä 

‚Die Zufäge zur Figieung find diefe Or und 
fein Erg, e8 kaͤme der B- gleich aus Schieffer 
oder Ertz, er ſey auch gleich gruͤn oder weiß, roher 
Kieß, iſt er Kupfferreich, wohl und gut, iſt er aber 
nicht g reich, fo iſt mit ihm der fo viel 4 Bley 
bey ſich hat, gleich fo viel roher Stein, Galmey, 
Alaun und fein Erg, Schwefel, Stein⸗Kohle 
von wegen ſeines groben Schwefels. | 

Flieſſend⸗ machende Dinge findO commune 
fufum , Stein⸗Saltz, Salmiac, alle Fluß⸗Pul⸗ 
ver, fo aus Alcali-Lauge gehen , allerley flüßige 

1. Be Schla⸗ 
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Schlacken, fo nicht rauben , ( Schlacken, fo 
nicht rauben ‚ift ein Ausbund für allen andern 
flißendenDingen.) ) 
Zu mehrerer Nachrichtung if bi er vrrmeldet, | 

wie ſich ein jedes Metall in ein anders transmu- 
tiren laͤſt. 
Aus A wird 2,aug 2 > und Gold, aus 

wird ), aus wird D und Gold, aus g wird be 
ftändig gut», aus anio wird Gold, aus Wiß⸗ 
muth wird). Wie es denn mit den Metallen 
iſt, al fo iſt es auch mit den Ergen ‚doch Fan ein jes 
des Er in feinem Metall, fo es gefuͤhret und bey 
fi) hat , um etwas groffes reich — 
werden. 

55. Gewiße Probe und Anſchlag, wie 
wie die Stein zu Sangerhauſen durch 
ein ſonderlich Roͤſten am und tum 
ein groſſes gereichert und ge⸗ 
mehret werden. 

Geſchicht ſolches alles durch den — 
GHDttes und wird genommen 100. Cent. laß auf 
einen truckenen Buch » Were gar Flein zu 
Schlich pochen, ſolchen Schlich vermenge mit 
bewuſten Zufag, Pulver, (als mit dem gelben: 
Pulver ‚auch 100, Eent. ſchwer, menge folches 
mit groffim Fleiß durch einander, ſetze es alles 

mit einander in einen oder 2. Roͤſt Ofen, ſo auf 
die 
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Die Art der Back⸗Oefen gemacht , und wenn füls 
ches alles in Wind⸗Ofen gefchüttet ‚fo beftreue 
mit dem Zufag den Stein und Zufaß / ſo Durch 
einander gemenget, und das Über eine gute Hand 
hoch, laß es alfo in dem andern Grad 24. Stun: 
‚den ftehen, und von fich ſelbſt erfalten, alsdenn 
folches alles mit einander&tein nnd Zufag durch 
einen Erummen Ofen gehen laffen, und zu gut ges 
macht. Damit du aber vorhin eine Gewißheit 
des Zugangs haben moͤgeſt, fü probier aus dem 
Gewicht, dader Eent.1.Dv. und 1. Cent. 2. hal⸗ 
be Eentner des geröften Steins und Pulvers fo 
durch einander vermenget , und feudesan, und 
laß es aufder Capellen, wie bräuchlich, ehe, 
fo findeftu feinen Halt, | 

Hierbey ift auch zu mercken, daß die Siaden, 
wenn der Stein durch den krummen Dfen gefe- 
Get wird, wiederum müffen gepucht , und zum 
Schlich gezogen, und der Schlich wiederum ger 
fehmelget werden , fo bleibet weder an » noch 
Rupffer nichts dahinten, die Schlafen find fo 
etwas duͤrr deromegen muß man fie mit rohen 
Stein zufegen, der etwas kupffericht iſt. 

56. Nota, wenn malt ein Augment ma: 
hen toill,fo muͤſſen dreyerley vornehm⸗ 

lich betrachtet werden. 

865 1.) Daß 
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1.) Daß er einen gemiffen Vorſah habe, auf 
was Mittel er gedenckerzuperbleiben. 

2,) Daß er auch bey fich betrachte, wie er ein 
Metall mit dem andern vereinige daß fie ſich in. 

der Arbeit vereinigen moͤgen, und ihnen felbft 
nicht eine Widerwärtigkeit der Metallen ma⸗ 
ehen,darausnichtszubringen. 

3.) Wie er das Ende feines Vornehmens 
gedencke durch GOttes Gnade und Hülffe mie - 

Nautz insWerck zurihten. 
Wenn man nun bey ſich beſchloſſen, die Me⸗ 

tallen wieder in ein Ertz zu verwandeln, ſo muß 
ſolches durch ein Blachmahl (durch arme ſchwe⸗ 
felichte Kupffer⸗Ertze geſchehen, ſolches wird zu⸗ 

wegen bracht durch den rohen wilden Arſenic. 
und durch den rohen oder andern gemeinen 4. 
Wenn ein Metall aufgelöfl wird in$, und da es 
zu einer Schlacken, Stein oder Scoria verwan⸗ 
delt wird, fo wirdes ein Blachmahl genannt. 

Das thut auf jede Mel. 7. Gr. Gewinn, 
danach verfaufftderZchendner einen jeden Cent⸗ 
ner Gar⸗Kupffer um 12. FI. ſo wird das Kupffer 

doppelt bezahlt. Damitfolches deſto beſſer zu 
verſtehen ſey, ſo will ich es mit einem Exempel 
erklaͤhren. Wenn ich 100. Centner fuͤr mich 
nehme, und beſchick dieſelben, daß fie so, Mit. 
Silber und u. Cent. Stein halten, und 1. Eent. 

Stein 
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"Stein durchaus 8. Loth Silber ſo Fümmt der 
Halt in einem Cent. Kupfer 72. Loth oder 4. 
Mrl. 8. Loth. Wenn ıcy nun foldyı . Cent. 
gegen Freyberg in den Zehenden überantworte, 
ſo bezahlt er mir ein jedes Loth) Silber um 2. I. 
das thut auf 1. Eent, 36. Fi. Das Kupffer 

wird um 7. Fl. bezahlet, thutd und ſchwartz 
Kupffer 1, Eent, 43.5 Wann nun die Kupf⸗ 
fer gefeigert und gar gemacht worden , fü vers 
kaufft fie der Zehendner um 12. 81. thut ſchwartz 
Kupffer Gar⸗Kupffer und Silber zufammen 55. 
Fl. Wenn nındie Silber dem Müngmeifter 
verkaufft werden um 9. Fl. 18. Gr. fo vermüngt 
er fie wiederum um 10. Fl. 4. Gr. fo findet ſichs, 
Daßerander Mil.7. Gr. Gewinn hat. Weil 
dann erftlich 1. Cent, 4, Mil. 8. Loth Silber bey 
fich hat, foift der Nug daran ız, Fl. wenn nun 
ſolche zu den ss, Fl. addiret werden , fo thut eg 
alles zu Geldes62, Fl. fo hoch wird 1. Centner 
Kupffer ausgebracht , dargegen koſtet mich 1. 
Cent. 6. Gr. forte n Fl. nicht zu machn. 
57. Eine ſondere geheime Art, den Ei— 
fen - Stein zu röften, daß er mehrerg 
Theils das Eifen veriieret, und 

allein die Fupfferichte 
| Urt behalt, 
BR 4, Cent, Eifen-Stein , 4. Cent, des aller, 

wildes 
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wildeften rohen Kieß, fo dubefommenmagft, po- 
che beyde Theile gar Elein , denfelben Schlich 
menge unter einander, thue ihn in einen Roſt⸗ 
Ofen, wie ein Back⸗Ofen, brenne ſolches ſo lan⸗ 
ge, biß es nicht mehr ſtincket, ſo laſſe es bleiben 
loͤſche alsdenn den Schlich mit dem Dr V, ſo 
aus Kupffer⸗Kieß gemacht, ſo hat der Schlich 
ſeinen rechten Uberſtand, denſelben ſchmeltz und 
mache ihn zum Stein, wie bräuchlich, doch 24. 
Karren Des ausgelaugten Schiefers von Burgl. 
dayu,oder einen armen Stein welcher zu dieſem 

Werkck ſehr nuͤtzlich ift,damit ſich Das Werck von 
feinen Schlacken ſcheiden koͤnne, und ſetze es alles 
mit einander 6. mahl durch, fo findeftu einen gu⸗ 
ten gStein, und darinnen ein reiches Silber. 

58. Eine andere Art. 
| Ra. Eent. Eifen-Stein,3. Eent, rohen Stein 
oder Kieß,2s. 15 Kalk mit (Dr gemenget ſolches 
alles Elein gepochet , und unter einander gemen⸗ 
get, denn geröftet, bißes nicht mehr ſtincket, und 
dann ein Schlich in einc&n V abgelöfchet,den- 
felben fchmelg und mache ihn zum Stein, wie 
braͤuchlich, thue aud) 24- Karrendes gelauchten 
Schiefers darzu, foaberdas Ertz wolte zu dick 
werden, und nicht flieſſen, und ſeinen Stein nicht 

mild wolte fahren laſſen, ſo muß man es mit ei⸗ 
nem Stein, der einmahl durchgeſtochen ift, das 

| Werck 
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Werck anfrifchen und durchfegen ‚Damit ſich der 
Stein von feinen Schlacken ſcheide. 

| 59, Eine andere Art. 
Ra. Cent. Eiſen⸗Stein, a. Cent, Stein⸗Koh⸗ 

len, 4. Cent. rohen Kieß, 25. 5 Kalck mit (Di vers 
menget,10, 152. ZudiefemProcels mag man 
auch den 2 auslafjen , und dafür rohen Kieß ges 
nommen, ſo Fan man näher darzu Fommen , und 
groffe Unkoſten fparen , undeben mit dem Kieß 
den Mugen fehaffen, oder ein mehrers erhalten, 
als mitdem&, dann thue, wie gemeldet. 

60, Eine groffe Probe auf das 
neue zu ſchmeltzen. 

R Erg von Sonnenbergso. Cent. hält zuız. 
Loth >, thut 75. Loth, von der Pfügen 15. Cent. 
haͤlt 1. Cent. 1. Loth, tut 15. Loth, von der alten 
Leiten 15. Cent. hältr, Cent. 1. Loth thutis.Lorh, 
Schiefer von Burcklo so, Cent. hältı. Eent, 1. 
Loth thut 50. Loth, rohen Stein 5. Eent. hält ı. 
Eent. 2.Loth,thut 22.Loth, & Stein is. een. 
hält ı. Eent. 5. Loth, thut 25. Loth. | 
g8umma des Ertzʒes 150, Eentner thut 232. 
%oth2.Du. 2 

Wenn nun daraus 25. = enfner ſeyn werden, 
fo wird 1. Cent. 9. Loth 3. Theil eines Loths ). 

61. Haupt: Beſchickung. 
Wenn man in dem kleinen Werck mill eine 

"Probe 
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Probe dem ‚geofie en Eentner gleich aus dem Ger 
wicht, daı. Dv.ı. Cent, giebt, oder mehr bedeus 
tet, ſo thut 28. Loth 3 Qu. gleich als viel als I. 
Cent. Wann ich nun ſolcher von wegen der 
Menge, und daß ich vor ſetztich den Schiefer in 4. 
Theil abtheile, als kommet auf ein 4. Theil28, 
Cent. 75.16 7. Loth 3. Pf. 

Nun mil ich die — Sufchläge,fo vermoͤ⸗ 
ge der Reicherung darzu gehoͤren, fuͤr voll das er⸗ 
ſtemahl fegen, a 18 von&onnenberge nehmen 20, 

 Eentner,thuts.Loth,item 5. Cent. rohen Stein, 
thut 1. Loth Qv. Item Sangerhaͤuſiſchen 2 
Stein, wil ich vorſchlagen zo Cent. thut 2. Loth 
2.001. Pf. Thut alſo die Beſchickung auf 
dieſes gantze mahl in einer Summa 15. m 
3, Dventl. 
Wenn nun eines. Pfemnigs ſchwer zu dem 
Sangerhäufifchen 2 Stein koͤmmt fo mäget «8 
gerade 1. Mi, aus, und ift in diejer Beſchickung 

3 Loth 3 Qu. z. Pf. Das thut in kleinem Ge⸗ 
wicht zuſammen * Cent. 75.8. Wenn nun 

die 28.Cent. oder 7. Loch z. Pf, dreymahl 
Dazu addıret ram fo thut ‚die ganke Beſchi⸗ 
ung 150 Cent, Alſo iſt GOtt Lob die Haupt⸗ 
Beſchickung beſchicket ade ir Ruß wir viel 

Rund 2 .machın. \ 

62 Auf 
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62. Auf nachfolgende Meinung follen 
die Kupffer⸗Fuhren beftellet, und gegen 

Dreßden gebracht werden, 
Die NachtRager find von Sangerhaufen 

biß gen Merfeburg ; von Drerfeburg biß gen Eu⸗ 
lenburg; vondannen gen Oſchatz; von Oſchatz 
biß gen Meißen; von Meißen biß gen Dregden, 
oder indem beften Weg Fan der Weg wohl auf 
Mühlbergund Heingenommenmerden. 
63. Eine Haupt-Noravondem Schier 

fer zu Burg. 5 
Dieweil des Burglichen Schiefers die Men- 

geift, fo will ich, oder bin bedacht, deffelbigen alle- 
zeit am meiften in allen Schlichten zu gebraus 
chen, und allemahl aufeine Schlicht,, in welcher 
150, Cent. follen vorgelauffen werden deſſelbi⸗ 
bigen Schiefers n5. Cent, nehmen laffen ‚nehm; 
lich es folen genommen werden 115. Cent Schie⸗ 
fer von Burg, fo ein Eent, jegiger Zeit 1, Loth 
haͤlt, thut 115. Loth ). ee 

Ron Sonnenberge , meildiefelbe unter an⸗ 
dern zufchlagen amreicheften, und der Cent. 1, 
Loth D hält, willich zu einer Schlicht 20, Cent. 
nehmen, thut 30.Roth I,rohen Stein will ich auf 
10, Loth den Centner bringen, deffelben will ich 
auch aufeine Schlicht 5, Centner vorfchlagen, 
thut 50. Loth ). 

4, Or- 
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64. Ordinari-Anfchlag, wie die Beſchi⸗ Beſchi⸗ 
Kung auf nachfolgende Zeit kan ge⸗ 

maãcht werden auf 150. Cent. 
Aufızo, Cent. Burdi. Schifer ſoll ſtets zu 

einer Schicht gebrauchet werden, denn es iſt die 
Menge, da 100. Cent. Schifer wird allemahl 

1.Cent. Sangerhäufer 2 Stein zugeſetz / thut auf 
15, Cent. 11, Cent. 

Aufs. Cent. Schifer wird allewahl. Cent. | 
Ertz von Sonnenberg zugefeget , thut auf us. 
Eent. Schifer 23. Cent. Zuſatz. 

Aufıoo, Cent, Schiefer gehörets. Cent. ro⸗ 
hen Stein,da ein Eent, 10. Roth 2. hält, thut auf 
115. Cent, 25. fund, Fame in der Rechnung 15. 
Eent,Burgl. Schifer, das thut 115. Loth „ nn“ 

Cent. Sangerhäufifchen 2 fo ein thut 572. Loch | 
| Silber, 23. Eentner Erg von Sonnenberge thut 

342 Loth Silber, 5. Cent. rohen Stein thut 572. 
- Loth). Summa des Silbers 16. Mrl. 8. Kot, 

2. Dventl. 
Nota, Wasman ben Stein über 25 Pfund 

 greichmachet und den Cent. Stein unter 3. Loth 
Silber ‚dasift Schaden dabey, mas man aber 
über 3, beth bringet, das iſt eo srofier 
Gewinn. 

| 65. Beſchickung. 
Wenn man einen Stein vder 2 auf einen ge⸗ 

wiſſen 
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wiſſen ſen Halt will beſchicken, ſo muß ſolches auf 
nachfolgende Meinung geſchehen. : 

sh: 
Ich habeeinen Stein,der hält 4. LothSilber, 

nun fol! derfelbe mit Silber befchicfer werden, 
daß der Cent. 12. Loth halte, | —9— 

Dem thue alſo: 
Ich nehme die Schwere des Steines und 

multiplicire dieſelbe mit 8. das iſt die Zahl, die 
an 12. mangelt, ſo kommt mir an Lothen, wie 
viel ich dazu ſetzen muß, baß der Cent. 12. Loth ) 
halten muß, dieſelben mach ich zu Marcken, und 
nehme ſolche aus dem Cent. Gewicht, da der 
Gent. 1. Qventl. fehmer ift. | 
66, Eine fonderliche verfuchte Probe 

unterfchiedlicher Ertze. 
Man hat genommen : 

25, . Ent. Sangerhaufifchen Schifer. 
25. Centner gefchmolgen Sangerhauf wen 

tein. 
10. Cent. Kobolt. 
10, Eent, Talk, | 

5. Gland, diefes hat einen ik Tag vorm 
Geblaͤße im Dfen im Fluß geftanden und daran 
ausgebracht go, Mrl. Silber und einen ziemlie 
chen Uberſchuß O. 

8 67.0 
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67. © fehmeidig zu machen. 

| Wirff ein wenig 2 auf das Ound geuß es al⸗ 
ſobald aus, ſo iſt es ſchmeidig. Nora: Wanm 

| a. von den Töpffern die-2Faufft, fo da in deu 
Glett feyn, fo hältı, Eentner 8. 10. 12, 14. Loth, 
auch) unterroeilen 1, 2, oder mehr Mil. Silben: 
undbesahltdirdend. 
68. — da vorhergan⸗ 

gen ſammt ihrer Rechnung. 
Die erſte Probe den 24. Febr. An g1. 

geſchehen. 
R.3. Cent. Sangerhaufifchen 2 Stein. 

A Cent. Freyberger ? — n in iſt gar 
arm am 9. 

50. Ib. Bley: Er 
50 lb. Talck. 

25. 1b. Wißmuth, Kobolt , * ſonſt 
vermiſcht Kobolt, darinnen ſoll ſeyn 13. Loth) 
von wegen der Anreicherung thut — 42, 
Loth Roder 2. Mil, 10. Loth. 

Davon ausbracht den erften Std, 
4. Eent. 18, Pfund Stein, hältı. Cent, 10. 

Loth 2. 46. Mund 2 thut 46. Loth Silber 
ſcharff, 1. Cent, 100. Pfund 2. . 

Summa der beyden Stihen. 
82. Eent. 38. fund Stein darinnen iſt 102. 

Loth Silberund 3. Cent, 86. Dr. 2, Da 
von 
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don — abgezogen 48. Loth 3, 3, fo darinne o darinnen 
ſind von wegen der Anreicherung, mehr 36. Loth 
zuvorhin bey dem Sangerhauſiſchen und Frey⸗ 
berger 2 Steinund Bley geweſen, thut zuſam⸗ 

. men 84. LothSilber, bleibet nach Abzug Zutrag 
182, Loth, mehr 3, Cent. 86. Pfund 2 das Pu 
Geld zurechnen. Cent. zu 11. Sl. hut am Gel⸗ 
de 4. Fl und zu Silber 82. LothSilber, blei: 
bet demnach Zutrag am Silber in diefen zwey 
Schichten mit famt dem Silber ‚fo das 2 aus⸗ 
traͤgt · 101. Loth Silber, 
Thut alles Silber mit ſamt dem, darzu das 
9 gerechnetift, 1854.Roth,und am Gelde das Loth 
für 12. Gr.thut 106. Fl. und wirdı. Cent. des aus⸗ 
gebrachten Steins durcheinander halten u. Loth 
Silber reichlich und 45. Pfund 2 ,unddas 224. 
Loth Silber reichlich , und weil zuvor des San- 
gerhäufifchen 2 Steins nur ı. Cent, 9 geben, 
thutaufı, Cent. Sangerhäuft ſchen 2 Stein 33, 
Pfund reichlich Kupffer, fo wuͤrde jegund indiefe 
Beſchickung 1» Cent. des Sangerhaufifchen 2 

Steins auf 69. Pfund Kupffer ausbracht, waͤre 
demnach auf jeden Cent. des Sangerhauſiſchen 
Kupffer⸗Steins36. Pfund zutragen. | 

Und iftzu Diefer Beſchickung kommen. 
6. Cent, Sangerhähfer Rupffer-Stein, 
4. Cent, Freyberger Kupffer-Stein, 
1, Cent. Bley⸗Ettz, E% 

{ 2 I; Kent. 
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1. Cent. Sale, 

‚so, Wißmuth⸗Kobolt. 
Darinnen ſollen 48. Both » fepn töegen det 

Anreicherung, und 36. Loth in den Kupffer-Steis 

nen,als oben vermeldtet, den 26. Febr. 

R-2, Ent. 36. 1b. Sangerhäufer Kupffer⸗ 

Stein, 
2. Cent. 36. 1b. FreybergerKuoffer⸗Stein, 
70. 1b. Bley⸗Ertz, 

59. lb, Talck, 

9.Ib.Wißmuth⸗Kobolt. 
Darinnen fol ſeyn 383. Loth Silber, mehr 

24. Loth Silber von wegen der Anreicherung, | 

* 623, Loth Silber, oder 3. Mel, 132, koth 

Silber, Davon iſt ausbracht 

Die erſte Schicht. 
42. Cent. 16.1b.Stein,hältı, Cent. 148 vLoth 

Silber 42. 1b, Kupffer,thut 628, Hohe LI, 
Eentner 93. Ib. Rupffer, 

Die andere Schicht, | 
44. Cent, Stein,hält 1, Cent. Stein 105. Loth 

Silber, 42. 1b. Kupffer, thut 50, Loth Silber 
ſcharff, Cent. 892. Ib, Kupffer. 

Die dritte Shidt. 
— Ib, halta. Cent, 12. Loth Sie 

ſcharff⸗ 
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ſcharff 53. Ib. Kupffer,thut 57. Loch Silber2. 
Cent. 313, 1b. Rupffer. 

Summadiefer 3 Schihten. 
13. Eent, 4. 1b. Stein, damit ift 1698. Loth 

Silber und z. Eent. 104. Ib, Kupffer, davon 
werden abgezogen 72.Loth,fo darinnen feynd we⸗ 
gen Anreicherung, mehr der 152. Loth, fo in den 
Kupfferfiein und Bley gemefen. Thut zufam: 
men 18 3. Loth, bleibt noch hinterſtaͤndig an dem 
3. Loth, welche in Ofen-Bruͤchen ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, dargegen bleibt Zutrag an 2 5. Cent.104. Ib. 

und das » fo in Ofen Bruͤchen feyn muß, das 
zu Geld gerechnet 1, Cent, vor ı1. Fl. thut am 
Gelde 66. Fl. und 32. Loth Wa 

Wenn nun die 173. Loth» auffenbleiben, fo 
werden die von dem) darzu das 2 gemacht ift, 

abgezogen, fo bleiben noch 1144. Loth, » Zutrag 
anden dreyen Stugfen von wegen des 2, und 
wird 1, Cent.desgebrachten Steins durch einan- 
der halten 12. Loth ) feharffund 45. 1b. 2 und 1. 
Eent. 226. Loth, alfo wurde auch hinfür 1. Cent. 
Gangerhaufentupffer-Stein,der fonft nur 32. 
Ib, hält, ausbracht vor 85. 1b. 9, waͤre auf einen 
jeden Sangerhaufer Rupffer-Stein 52: Ib. 2 
Zuteag ‚thut aufs. Eent. 108. 1b. Sangerhäu: 
fer 2 Steing 4. Cent. Zutrag, den Cent. zu 11. Fl. 
thut 44. Fl. und an) ” Loth Werck 2, thut 2 

3 18 
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les Inehm! ih1693. Loth, fo in den 2 Steinen 
geweſen, das 2, fü zu Dgemacht, ift 132. Loth, ein 
Loth perz. Fl. thut 66.51, 

sergumma 0» IL. 
Und iſt zudiefer Befchiefung kommen: 

6. Eent, 108. Ib. Sangerhaͤuſer 2 Stein. 
6, Eent, 108, 1b, Srepberger geſchmeltzter Stein. 
Ron allerley Metallen, ein wenig ) und 

kein Kupffa. 
1, Cent. 67. Ib. Bley: Erg. 

1, Cent. 67. 1b. Talck, halb des Sreßeg halb 
des andern. 

1. Cent. 67. 1b. Wißmuth⸗Kobolt. 
Darinnen hat 72. Loth ) ſeyn ſollen von we⸗ 

gender Anreicherung mehr 1155. Loth ) in dem 
Sangerhaͤuſiſchen 2 Stein und hi er oben. 
vermeldet. 

69. Den 26. Sehr. zu Nacht. 
R.2, Eent.36. Ib.Sangerhäuf. 2 Stein. 
2. Eent.36. Ib, Sreybergifeh geſchmeltzten 
Stein von allerley Metall hält ein wenig. 

59. 1b. Bleu Erg. | 
59. lb. Tal }. des Freybergiſchen. \ 
sg. Ib, Wipmurk- Kobolt. | 

Darinnen fol feyn 24. Loth,) von wegen der 
Ameicherung mehr 333. Loth, ſo zuvor 

i an⸗ 
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Sangerhäufif. 2 Stein und 5 ift, thut zuſam⸗ 
men 621. Loth) oder 3. Mel. 148. Loth. 
| Davon ausbradhrdeneriten Stich. 
3. Cent. 100 1b,Stein,hält 1. Cent. 12. Loth ) 
so, lb. 2 thut 515. Loth ) 1.ECent.1o3.lb.9. 

Der andereStich. 
4. Cent.6. 1b.Stein, hält ı. Eent. 12. Lothy 

48. Loth othutsz.Loth > 1. Cent. 104. 1b, 2. 
Der dritte Stich. 

32. Cent. Stein, haͤlt 1. Cent. 13. Loth ) 45. Ib. 
2 thut so. Loth ı. Cent. 63. Ib. 2. 
Summa dieſer 3. Stiche find u. Eent. su. Ib. 
Stein, darinnen 155. <oth Jund 5.Eent. 52.1b: 9, 
davon werden abgezogen 1152. Loth D fo anfäng- 
lich indenSangerhäufif.undFreybergiß? Stein 
und 5 feynfolten. Mehr 72. Loth von wegen 
der Anreicherung ‚thut zuſammen 1874. Loth D. 
“Bleibt noch hinterftellig anD 323. Loth 2, wel⸗ 
chein den Ofen⸗Bruͤchen feyn müffen , Dagegen 
bleibt Zutrag am 25. Cent. 52. Ib. und das>, fo 
noch in Dfen-Brüchen iſt, das 2 zu Selde gerech⸗ 
net, zu 1x. Sl. der Cent. thut 602. Fl. und zu) 
171. Loth Werck⸗Silber. Die 322. Loth ) ſo 
in Ofen-Brüchen ſeyn foden, abgezogen, bleibt 
noch Zutrag an den 3. Stichen don wegen des 
Zutrags an 2 884. Loth » thut alles) , fo in 
Skin mit 1 dem darzu gerechneten 2276. 

| 24 Loth 
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Loth, nehwiich 15. Loth ) im Stein, das Loth für 
12. Gr. thut 88. Fl 12. Gr. und 121. Loth > (0, 
viel das Yanträget,das Loth zu 3. Fl. 603. Fl. 
Summa149. Sl. 1. Gr. und wird ı. Eent. des 
ausgebrachten Steins durch einander halten 12, 
Loth I reichlihund 472. Ib. 2 und ein Cent die: | 

ſes 2 25%. Lothreichlich, oder 26. Loth fcharff, 
allo auch ı. Eent. Sangerhäufifcher Kupffer- 

Stein anfänglich nur 133 Ib. 2 hält, fo wäre der 
Zutrag aufı. Cent, Sangerhäufifher 2: Stein, 
45. 1b. g;thut auf 6 Cent. 108. H. fo viel zu dieſer 
Beſchickung kommen iſt, z. Cent. 15. Ib. Zu, 
an Cent. zu i1. Fl. thut 374. öl. und any 
=, Loth rei 
nd iſt zu dieferBefchiefung Fon 
6. Eent. 108. Ib, Sangerhäufifcher 2 Stein, 
6. Cent. 108. Ib. des obgedachten Freybergiſchen 

armen geſchmeltzten Steines, 
ı Eent. 67. Ib, Bley⸗Ettz, | 
1, Cent. 67. 1b, Talck, halb Freybergifch, 
1. Eent. 67: 1b, Wißmath⸗Kobolt. 

Darinnen haben 72, Loth ſeyn ſollen wegen 
Anreicherung, und rıs2. Loth in Sangerhaͤufi⸗ 
ſchen Kupffer⸗Stein, das ob ſtehet. 

70. Den 27. Febr. 
R.2. Sa. 36. Ib, —— ? Stein, 

2. Cent. 

| 
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2, Eent.36..1b. des Frenbergifche n Dobge⸗ | 

dachten arm geſchmeltzten Steins, 
s9.1b. Bleh⸗Ertz, 
59. Ib. Talck, halb Freybergiſch, 
59b. Wißmuth⸗Kobolt. 

Darinnen ſollen ſeyn 24. Loth ) wegen der 
Anreicherung. Mehr 58%, Loth D in dem Sans 
gerhäufifchen > Stein und 5 Erg. Thut Sum- 
marum 623. Loth » oder 3. Mil, 143: £oth, 
Davon aus dem erſten Stich nacht: ‚ 

42. Cent. Stein, hält 1. Cent. 13. Lothd, 52. 
Ib, rthut 57 Loth D, 2. Ent, 9. ib. 9, 

Der andere Stich. 
4. Cent. haͤlt i. Cent. 13. Loth 2 9. Ib. 9, thut 

57. Loth 3, 2. Cent. 9. Ib. 9, Summa der 2. 
Stich - 84, Cent. Stein, darinnen iſt 124, 
Loth ) und 4. Cent. n. I1b. d. Davon werden 
abgezogen 75. Loth,» fo in dem 2 Stein von 
Sangerhaufen und 5 Ertz, mehr 48, Loth » 
von wegen der Anreicherung thut zufammen 127. 
Loth 2, bleibt noch hinterftelig any ı. Loth 2,f 
in den Dfen- Brüchen feyn muß. Dagegen. 
bleibt Zutrag an 2 4. Cent. tr, Ib, und dag 2,fb. 
in dem Feuer⸗Bruch feyn muß, das 2 zu Geld ge: 
macht, den Eent. zu 11. FL. thut 45. Fl. und hat 
>90, Loth Werck >, davon abgezogen das Loth 
J,fo in den Ofen Brichen feyn muß,bleibt noch 

— aus 
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Zutrag an den 2. Stichen vermög des < noch | 
89. Loth 2, thutalles>, fo in dem Stein ift, mit 
famt dem 9 zugerechnet 214. Loth inStein,das 
Roth zu 12. Or. thut 70, Fl. 18. Gr, unddasp 
zum» gerechnet 90. Loth Werck⸗Silber, das 
ae zu Fl. thut 45. öl. Summe - ug, 

l. 13. G — 
Und ne Cent. des ausgebrachtenSteing 

durch einander halten 142. Loth ) und 5. 1b. 2 
und 1. Cent. diefes 2 273. Roth), alfo auch des 
Sangerhaͤuſiſchen 2 Steins ausbracht auf 88. 
Ib. g waͤre demnach auf 1. Cent. des Sanger⸗ 
häufifchen 2 Stein Zutrag 55. Ib, thut auf 4. 
Cent. 72. Ib. 

So viel des Sangerhäufichen 2 Steins zu 
diefer Beſchickung kommen, iſt 2. Cent, 71.1b. 
2 thut der Eent. zum. Fl. 29. Fl. und zu Se 
rechnet 58 Loth ¶ Zutrag. | 

Und iſ au bieie Berechnung 
komm 

4.Cent. 72.1b. — 2 Stein, | 
s. Cent. 72.1b. des armen Freybergifchen ges 

fehmelgeten Steins, 
x, ent. 8. 1b. Bley: Ertz, 
1, Cent. 8. 1b. Talck, halb Freybergiſch, 
J. Cent, s.1b. Wißmuth⸗Kobolt. | | 

Darin: 
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Darinnen haben 48.Loth I» feyn ſollen wegen 

der Anreicherung, und 77. Loth in Sangerhauſi⸗ 
fehen Rupffer- Stein, urfupra, Und alfo ift 
nun zu den gemeldten 4. Proben genommen 
worden in allem 24. Cent. 68, Ib. Sanger; 
haufifchen Kupffer⸗Stein. 
22. Cent. 68. Ib, des Freybergiſchen armen 

Schmeltz⸗Steins. 
5. Cent. 22. 1b. Bley⸗Ertzʒz. 
s. Cent. 22. 1b, Freyberger Talk. 
4. Cent. 82.1b. Wißmuth⸗Kobolt. 
Darinnen ſollen ſeyn 240. Loth oder 15. Me, 

d zur Anreicherung, mehr 344. Loth, fo zuvor 
bey den 2 Steinen und Bley⸗Ertzen ift, thut zu⸗ 
fammen 584. Loth C. Dagegen ift wiederum 
ausgebracht worden in 10. Stücken 41. Gent, 
90, 15. Stein, darinnen follen feyn, 19, Cent. 
33.1b. 2 und 551. £othr. qul. vermoͤge der Pros 
be 34. Mrl.7. Loth 3. Summa von Suma, oder 

abgezogen bleibe Reſt 2. Mrl. 1. Loth). Dars 
an man wieder die Ofen⸗Bruͤche gehabt, haben 
nach dem Rein⸗machen gewogen 10. Cent. 

Darzu iſt genommen worden: 

Probier- Buch, 

5, Cent. rohen Kiß. h 
9. Cent. 6, 1b, Speiß, welche aus bemeldten 

4, Proben ift genommen, er 

\ 
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Davon ift —— 
| Der erſte Stich. 

43. Cent, Stein, hält r. Cent. 6, Loth) 24. 
p. vthut 132. Loth I, 54. lb IE 

| Den andern Stid). | 
21, Cent, Stein,hältı. Cent. 5. Loth 2,24. Ib, 

2 ‚thut ı73.2oth 3, 60. 1b. Kupffer. 
Summe in beyden Stichen. 

Ri 4 Cent, Stein, darinnen iſt 26 Loth ), 114, 
⸗ H. 

Meaehr iſt in dieſen 2. Stichen wiederum aus⸗ 
bracht mwordentz. Cent, Speiß, hät Centner 
23 Loth, thuta.Rotb 3. 

Summa alles Silbers in diefen Stei- 
nen und Speiß 

Thut z0. Roth, wäre demnach in dieſen ver⸗ 
ſuchten Proben oder 16, Stichen ‚in allen noch 

auſſen 3 Loth 3. Dargegen ift wiederum in 
diefen 10. Stichen 19. Cent. 33. Ib. .. 

Mehr 1. Cent, 4. 15. ſo in den Steinen bon 
Dfen-Brüchen,, thut alles 2 20, Erntner 37.16, 
den Centner Fupffer vor u. Fl. thut Kupffer an 
Gelde 224 Fl.und zu Silder 448. Loth Werck⸗ 

Silber, oder2g Mel. — | 
Davon gehen abe dies. Loth , fo auffen blie⸗ 

ben an den 10 Stichen, bleibt noch 445 
— oder 27 Mel. 13. er Werck⸗Silber, von 

wegen 
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wegen der 9. Das Loth zu 2.51, thut 222381. 
Mehr das Silber fo inden Steinen ift, nem» 

lich 584. Loth, das Loth zu 12. gl. gerechnet thut 
33. 15.9. Summa 556. Fl. 9. gl. 6. dil. 
und wird 1. Centner des ausgebrachten Steins 
oder 10. Stiche Durch einander halten 17, Loth I 

feharff, undı. Cent, des 2 26. Loth 3. Da auch 
in die 1g. Cent, 33.16. Kupffer , fo die Probe 
noch in den 10, Stichen angegeben find, auf die 

24. Cent. 68, 15; Sangerhäufifchen Kupffer⸗ 
Stein, fo viel defielben auf die 10.Stich genom: 
men, gerechnet wurden, daß diefelben 24. Eent, 
Sangerhäufifchen Kupffer⸗Steins deffelben 2 
gewinnen, ſo thut es auf 1. Cent. Sangerhaͤuſi⸗ 
ſchen Stein hinfuͤrder an Kupffer geben, und 
austragen möchte. Sp aber die 33.15. ſo 1. Cent. 
des Sangerhaͤuſiſchen Kupffer-Steins 2 giebt, 
davon abgezogen werden, fo bleibet noch auf jes 
den Eentner des Sangerhäufifchen Kupffer⸗ 
Steins, durch einander gerechnet , 16. 165. Kupf⸗ 
fer Zutrag. Thut 24.Eent, 68. 15, des Sangers 
häufifchen Kupffer-Steins 11. Cent. 35.16, Kupf⸗ 
fer Zutrag, in den 10. Stichen, den Centner zu 
11. Fl. thut 124. Fl. und zu Silber, 248, Loth 
Werck⸗Silber. — eg Ä 

1,& 
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71. 71. Eine andereverfischte Probe auf auf 

groſſe Wercke gerichtet, den — 
| .1,May 1582. | ; 

Ba 2. Cent. 36. 15. Sangerhaͤuſiſcher Kupf⸗ 
fe, &teine 

2, Cent. 36. ib, —— armen Bi " 

Stein 
‚100. 35, Bley: Erb, 
85,15. Eifen-Stein. 

59: 35. Talck des Sunſeit. 
59, 15 Wißmuth⸗Kobolt. 
Darinnen follen feyn 24, Loth Silber, von 

wegen der Anreicherung. Mehr 35. Loth in 
dem Sangerhäufifchen 2 Stein , und Frey⸗ 
berger —————— Stein, thut 674. Loth Sil⸗ 
ber. 

Davon ausbracht, den erſten Stich! 
BER SION, hältı,Cent.!o.Loth >. 40.16, 

9, thut 37. Loth >, 1. Cent. 40.18.9: | 

Den andern Stich. 
4 Cent, Stein, hält 1. Eent. 12. Loth. 2447: 

ib, ——— Loth ). 1. Cent. 78. h. 2. 

| ‚Den dritten Stih. 
Eent. 86.15 ‚Stein, hält ı. Cent; 123, Loth 
3. 45.5: Mr thut 54. Loth. ). 1. Centner 8.16. 
Kupffer. | 

\ | Den 

— 
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Den vierdten Stich. | 

4. Cent. 26. Stein, hält. Cent. 12. Loth >. 
49.15: Bi 52. Loth ) 1. Cent.102. 15.9, 

Den fünften Stich. 
33. Eem— 15,15. Stein, haͤlt 1. Cent. 14. Loth). 

56,16, 9, thut 59%, Loth ). 8. Centner 103.15,9. 
Mehr iſt Speife ausbracht worden. 

‚Den eriten Stich. | 
2. Gent. Spaß, hält, Cent. 3. £oth >. * 

12. Loth Ds — 

Den andern Stich. 
2, Cent.6. 1b. Speiß, hält ı, Cent. 3.201h>, 

* thu 2,8053 

Den dritten Stich 
49. W. Speiß, hält 1. Cent, 22. nf 3, hu 

1. ‚Loth >. 
Den vierdten Stich. 

x. Eent. 10,15. Spaß, hält ı, Eat. En 
2,8othy,thut 22. Loth >. j 

- Den fünfiten Stid), 
3. Cent, 14.15. Speiß, hältı, Eent, 32. koth 

Loth >. == 

Summa aller Speiß, fo diefe 5. S Stich aus⸗ 
bracht, 24. Cent. 34. 15. darinnen iſt 28. Loth 
Speiß-Silber. 
Summarum ales&ilbers, fo auf die fuͤnff Stich 

N 



176 DAVID BEUTERS- 

in gemeldtem Steine und Speiſe ausbradht 
worden, 279. Loth Sit Iber. | 

Mehr ift ausbracht 2.1b. 12.Roth Wack ,dar⸗ | 
innen 13. Loth). Denn 1. Cent. — Wercks 
haͤlt 8. Mrl. 4.Loth. 
Davon werden abgezogen 2173, Loth von 

wegen der Anreicherung „thut zuſammen 3372, 
Loth bleibt demnach in diefen fuͤnff Stichen auſ⸗ 
fen 453. Loth D, welche noch in den Ofen⸗Bruͤ⸗ 
chen feyn müffen. Dargegen bleibt noch Zus 

trag an 8.Eent. 103. 1b, den Eent. un. Fl. 
thut 99. Fl. und zu D198, Loth Werge-Silber. 

Wenn nun die 452. Loıh » ausbleiben, und 
von den 198. Loth» abgezogen würden, fo bleis 
bet noch) an dem», dazu dag go gemacht wor⸗ 
den, 1523. Loth D, thut alles ) sufammen an 
Geld 292. Loth oder 18. Mel. 4. Loth, fo indem 
Stein,in der Speiß und in dem Werck iſt, 
das Loth zu 12. Gr. gerechnet ,, thut 166. F1.18, 
Gr. und 1523, Loth Werd: ‚Silber, ſo das 2 
noch austrägt ‚über Die 454. Loth, welche in den 
Dfen-Brüchen ſeyn follen, das —3 juı F l. thut 

786.Fl. 5. Gr3Pf. 
Summarum des Geldes chu 24. Fl.2. Gr. 

3. Pf. und wird. Centner des: ausgebrachten 
Steins und 453. 1b,2.undı.Eent, 9.26. Cent. 
» ſcharff und wurde 1, Cent, TRIER 

| upf⸗ 
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Kupffer : Stein wieder ausbracht auf 76,1b; 
davon 33.1b, fo ein Centner Sangerhäufifcher 
Kupffer-Stein vorhin 9 geben hat, bleibt noch 
43.1b: 2 Zuttag, auf 1. Cent, Sangerhäufer 
Rupfferftein, thut auf 1. Cent. 70. Ib, Sangerz 

haͤuſiſchen Rupfferftein, ſo viel zu diefens. Stis 
chen kommen iſt 4, Eentner 63, lb, 2 Zutrag, 
den Cent S zu ır. Fl. thut 502. Fl. oder 101: 

Roth Dan Werck⸗Si ilber. Und iſt zu dieſen — 
5. Stichen genommen worden | 

ir, Eent,7o. 1b: Sangerhäufi fehen 2 Stein, 
au. Eent. 70. Ib; ———— gemeinen 

armen Stein. EUR 
4. Eent. 60, 1b. Bley⸗Ertz. 
22. Eent. Eifen-Stein: 
23. Cent. 20.1b. Tale: 

23. Cent. Wißmuth⸗Kobolt und 20, Loth zuß 
Anreicherung, 

Weiter fo fi Sn nd auch Diefe Ofen, Briiche ges | 
arbeitet worden: | 

R..:108, Gent. dieſer reingemachte Ofen⸗ 
Bruͤcheʒ Cent. rohen Kiß,ꝛ. Cent.98.lb. va 
fo von deng, Stichen if worden. 

Ausbracht den erſten Stich. 
2. Cent, 20. Ib. Stein, hält, Cent. 8. Loth 
2,23, 1b.?, thut 202, Loth 3, und 72.1b; 9; 

BEN... 
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Den andern Stid). 
Eem. 20.1b. Stein, hältı. Gent. 71. Loth 

> , 24. :1b.2, thut1g.£oth 3. - 
Sruim̃a dieſer 2.Stid), 43. Cent.30,1b.Stein, 

| darinnen ift 382. Loth 2, 1. Cent, 293.1b. 9. 
Mehr ift Speiß ausbracht worden , | 
Den erſten Stih. 

1, Cent. 14. lb. Speiß, hält 1. Ent. 2. Loth 
2 reichlich 23. Loth ſcharff. 

| Summa beyder Stiche. > 
2. Eent,52,1b. Speiß,darinnen iſt 5x. Loth ). 

Summa des Silbers/ fo in beyden Stichen ſeyn 
und Speiß iſt, thut 44. Loth D, und 1. Cent. 19. 

lb. 2. Wennnundasy, ſo anfaͤnglich in den 5. 
Stichen Speiß geweſen ift, 28.Loth )/ ſo abgezo⸗ 
gen wird, bleibet noch 16, Loth ), fo in den Ofen⸗ 
Brüche gervefen,a.Lorh zu 2. Grthut 9.F1.3.Gr. 

Mehr 1. Cent. 192. Roth, das 2, fo in Ofen⸗ 
Bruch geweſen iſt, 1. Cent. zu nn. Fl. wie wohl. 

es ſehr gering und weiß, thut das ? an Gelde 
faſt 33. Fl. und an > faft26,. Loth Werck⸗Sil⸗ 
ber, tyut das ) alles zuſammen / mit dem KRupffer, 
fo zu Silber ift gerechnet worden, undin Ofen⸗ 
Bruͤchen iſt geweſen, 42. Loth, die 16. Loth 3, 
fo noch uͤber das abgezogene ) in der Speiß blie⸗ 
ben, das Loth vor 12. Gr. gerechnet, thut an 
Selbe 9.3.3.8. Mehr iſt 26. koch — 
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Silber, dazu das Kupffer gerechnet jt,n.Lorh 
2.51. thutız, Fl. 

Summa 22. Fl. 3. Gr. und ſolche 22 Fl.3. 
Gr. werden zu den obbemeldten 243. Fl. 2. Gr. 
3.Pf. gethan, wuͤrde alles — 265. 51.5. 
Gr.3. If. 

PR; Den: 17. Martii. 
R. 2.Cent,36, 1b, Sangerhäufifchen Stein. 

2. Cent,36,1b. Freybergiſchen armenStein. 
59, 1b. Blep-Ers, | 

59. 1b, Talck von Sunfet. 
59. 1b, Wißmuth⸗Kobolt. 

Darinnen follen feyn 24. Loth 2, von wegen 
der Anreicherung, 

Mehr 32, Loth in dem Sangerhäufifchen | 
2 Stein und 5Ers, thut 36, Loth 2. Und iſt 
davon ausbracht worden, 

Den erfien Stich. 
83. Cent. Stein haͤlt 1, Cent. Loth) ſcharff, 

49.1b 2, thut 37. Loth), x. Cent. 92,1b.9, 

Den andern Stich. 
3. Cent. 100. 1b. Stein,hält 1. Cent. u. Loth 

3, 47.1b, 2, thut 47. Loth 2,1. Cent. 92, Ib. 2. 

Den drittenStih,. 
3. Cent, Stein, hält 1. Cent. 13. Loth 2,49. 
9, 533. Loth 2, thutı, Cent. 92, 1b, 9, 

M 2 Den 
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Den vierdten Stich. 

3. Cent, 57.!b, Stein , hält ı. Cent. 14. Loth 
3, * Ib. 9,thut 53. Roth ), 1. Cent. 69.1b, 2 

Den fünfften Stich. | 
33. Eent. 16.1b.Stein,hält 1, Cent. 14. Loth >, 

und 47,1b,2, thut 60. Loth 2 fiharff,und 1. Cent. 
gl. Ib, 2 a 

0 Den fechften Stih. 
4. Cent. Stein, hältı. Cent. 12. Loth ), und 
45. 1b. 9,thuts3. Loth) ſcharff, 1. Cent. 88. 16.2. 

Den fiebenden Stich. 
33, Cent, Stein, hält 1. Cent, 12, £oth 3 

ſcharff / 45. 1b. 2, thut 42. ker 1.Cent. * 
lb, 2% 

Den adıten Stich. 
4. Cent. Stein, hält 1. Cent. 144,£0th 2,500, 
1b, 9,thut 538. Loih D reichlich ;‚20.1b,9 

Summa diefer 8. Stiche thut 30, Cent. 2. 
1b, Stein, darinnen ift 469. Loth D, oder 25. 

Mrl. 9. Loth ). 14. Cent.24.1b.2,. 
Mehr iſt Speiß ausbracht worden: 

Den erſten Stich. 
„. Centner 14. Ib, Speiß, hältı. Centner 4. 

Loth ),thut ) 1.Loth reichlich. 
Den andern Stich. 

J. Cent. 6.1b, Speiß, hält Rh, Cent. 5, Loth 
* * I, Loth Zreichlich. € 

Den 
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Den dritten Stich. 

Cent. 6. Ib. Speiß, hältz, Centner 5. Loth 
/ — Loth » reichlich, | 

Den vierdten Stich. 
3, Gent 6, 1b, Speiß, haͤlt 1. Cent, 3. PR 

ehut 1, 80th ſchaff 
Den fünften Stich. 

18.1b, Speiß, bältı, Gent, 6. Loth >, — 1. 
Loth ) reichlich. | 

Den rechten Stich. 
49. Ib. Speiß, hältız. Loth I, Gent), tzut 

J. Loth ) ſcharff. 
Den ſi ebenden Stich. 

3, Cent. ro, Ib. Speiß, haͤlt 13. Loth ), thut al, 
* A | 

Den achten Stich. | 
on Ib, Speiß, hält, Gent. 23. £oth>, thut 

23. Loth ) ſcharff. 
Summa aller Speiß, fo in diefen 8. Stichen 

ausbracht worden, 24 Gent. 103. Ib, Spelß, dar⸗ 
innen iſt 10 J. Loth >. 
Summa alles ), ſo auf dieſe 8. Stiche in gea 

meldten Stein und Speiß ausbracht worden, 
thut 4193. Loth oder 26. Mil, 3. Loih Silber. 
Davon werden abgejogen En Loth > wegen 
der Anreicherung, und 256, Loth, wegen des 
——— 2 —— und Bley⸗Ertz, thut 

3 zu⸗ 
— 
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zuſammen 448, Loth 3. Bleibet — in 
dieſen 8. Stichen aus 28%. Loth I, welche noch 
in den Ofen-Brüchen feyn müffen. Dagegen 
iſt verhanden 14. Cent, 24. Ib. Kupffer in den 
8. Stichen Stein, den Eentner zu 11,1 thut 
das Kupffer an Geld 156. 1. und zu Siler 312. 
Loth Werd - Silber, davon genommen zgt, 

Loth / fo auffen blieben in den Ofen» Brichen, 
bleibt noch 2822. Loth Werck⸗Silber. 

- - Summarum alles ) am Geld 49! Loth in 
Stein und der Spelß das Loth für iꝛ. Ct.gerech- 
net, thut 239. Fl 12. Ol, und 2833. Loth Werck⸗ 
Silber ‚fo das Kupffer austrägt, aber die 283. 
Loth Werck⸗Silber, das Loth zu z Fl.thut 141. 
Gr Pf. 

Summarumdes Geldes thut z81. Fl.6. Gr. 
9. Pf. und ift alſo zu 8. Stichen genommen 
worden: Ä 

18, Eent, 98. 1b. Sangerhaufiſcher 2 Stein. 
18. Cent, 88. Ib. Freyberger armer —— 

ter Stein. 
4. Cent. 22 1b. Bley⸗ Ert. 
4. Cent 72. 1b. Talck von Sunſet. 
4. Eent.72: 1b. Wißmuth⸗ Kobolt. 
— Loth oder 12. Mel.» zur Anreicherung, 

“and wiederum ausbracht worden, wie obge⸗ 
meldt, und — 1. Centner des ausgebrachten 

Steins 
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Steins durcheinander halten 122. Loth >, und 
47.1b.2 und ein Gent. 2:26. Roth) reichlich, 
Und wird 1, Eentner Sangerhaufifcher Kupffer- 
Stein wieder ausbracht auf7s2.1b.Q , davon 
gezogen 33. 1b. 2, foein Gent. Sangerhaufer zu- 
vorhin geben hat, bleibet noch 422. Ib, 2 auf ı. 
Gent. des Sangerhauſer Kupffer⸗Steins Zus 
‚trag, thut auf 18. Cent. 88. Ib. 7. Cent. 109. Ib. 
Kupffer⸗Zutrag, den Cent. zu ır. FI. thut78. ZI. 
10. Gr. 6. Pf. und zu ), 157.Loth Werck⸗Silber. 
Darnach ſind auch die Ofen⸗ Be 

gearbeitet worden. 
B14E. Gent. Ofen⸗Bruch. 

33. Gent, 4%. 1b. Speiß. 
6, Eent. Kiß 

Davon ausbracht 
Den erſten Stich. | 

2. Cent. 6.!b, Stein, hält ı. Cent Loth, 
thut 11. Loth 2. 

Den andern Stich. 
3x. Cent. 8.1b. Stein, hält 1. Cent. 4 Eoth>, 

thuti45. Loth). | 
Den dritten Stich. 

23. Gent, 8. 1b. Stein ‚hält 1. Cent, 5. Loth ↄ/ 
thut 15. Loth eo 

Summa diefer 3. Stiche, thun 8. Gent, 22, 
Ib. Stein, darinnen ift 402. Loth >. 
— M4 Das 
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Das Kupfer, fo in diefem Stein gefunden | 
wird, ift.eitel Eifen , darum hab ichs hier für | 

Fein Rupffer angeben wollen, Es hat: aber der 
Wardein indem erften Stein angeben, daß i. C. 
des erſten Stiche halten ſoll 34. Ib. des Eiſen⸗ 

ſchuͤſſigen Kupffers. Des andern Stichs ſoll 
1. Eent. halten 7. Ib. deſſben Kupffers, Der 
dritte Stihi4. Ib. > | 

Mehr k ift wieder an Sei ausbrad or 
; Are UST, 

- Den erſten Stich | 
H Can. Speif, hält 1, Eent, 1. as za 

L EN > reichlich. 
Den andern Stich 

3, Cent. Speiß, hältı. Centner 1, Loth Silber | 
reihuch 

Den dritten Stich), | | 
3. Cent, Speiß ,. hält 1. Cent. 1. Loth 2, thut 

V.Loth >. 
*Sunna ‚aller Speiß, fo wieder ausbracht 
worden, iſt a5. Cent, Speiß darinn iftz. Loth 2. 

Sunmma alles), fo in diefenz. Stichen Stein 
und Speiß iſt oder feyn foll, thut 43: Loth D. 
Wenn nundas2,fo anfänglich in den 8.Stichen 
Speiß gemefen ift, davon abgezogen wird, 

 nemlich.103.Loth, ſo bleibet noch 33% Loth 2, fo 
noch in Diefen Ofen⸗Bruͤchen an 

RR fuͤr 
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er 12, Ör,tbut am Gelderg. Fl. ſolches wird 
zu den 301,81. 6. Gr. 9. Pf. getragen wird in 
allen 400. 51.6, 61.9. Pf. 

— Den 17. 
Br. 3. Cent. Sangerhaͤuſer 2 Stein, 

1, Cent. rohen Stein von Ofen Bruͤchen. 
z, Cent. Bley⸗Ertz. 

| ee 1b, Wißmuth⸗Kobolt. 
25. 1b. Granalien das iſt ein Pagament arm 
am). Darinnen füllen feyn z Loth ), von 
wegen der Anreicherung, und 26. Loth in dem 
Sangerhäufer 2 Stein und h, thut zuſammen 
58. Loth 2. 

Davon ausbracht 
| Den eriten Stidy. 

4. Cent. 16.1b, Stein, hält ı. Een 12.2orh 
Silber, 34. 16.2, thut saz, “di I. Seren 
45. .ꝰ. | 

Den ander Stich. — 
4.Cent. Stein, hält 1. Cent. 12. Loth 2 zB, 

9, —* 53. Loth 3, 1. Cent. 57. 6b. 2. 
A Den dritten Stich, | 

- 4, Cent, Stein, hält ı. Eent, 12%, Lotch 5; 
37.15. 9, thut 55. Loth 2,1. Eent. 52.15.% 

Zum andern mahl befchidkt, 
R. 2. Cent, Sangerh.2 Stein des gemeinen. 

1,Cenf. guten Sangerhäufe? Sein. 
| Ms 1.Lent, 



186 pavin BEUTERS | 
1 Eent.rohen Stein von Ofen: Deüchen, | 
3 Een. Bley. 
"25. 1b, Wißmuth⸗Kobolt. 
25, Ib. Granalien oder armes Pagament, 

darinnen follen feyn ut fupra. 
Davon ausbracdht 
Den erſten Stich. 

. Cent. 14. 1b. Stein, hält. E14. Loth y,42.. 
ib. 2, thutss. Loth ) ſcharff/ 1. Eent.58.lb, 2. 

Den andern Stich. 
3. Centner 38.1b, — hält 1. Cent. 148. 

'&oth2,42.1b.2, thut 533, Loth ).J. Cent. 44. 
Ib, a: 

Den dritten Stich. 
3. Cent. 38 Ib. Stein, haͤlt 1. Cent. 133. Loth ) 

4% * 2, thut 50. Loth 2, 1. Cent. 44. Ib. 2. 
Summarum dieſer 3. Stiche, 10. Cent. 35. 

Ib, Stein , darinnen ift 1583. Loth di 4. Cent. 
36. 1b. 2 
ing alles Steins, » und 2 Inden 6. 

Stichen thun 22. Cent. 51. 1b. Stein, darinnen 
iſt 321. Loth oder 20. Marck 1. Loth 3, 8. Cent. 
&1b.9, 

Davon werden abgegogen 192, Loth 2 wegen 
der Anreicherung , und 156,£oth wegen des San 
gerhäufifchen 2 und gemeinen Steins und Bley⸗ 
Ertzes thut zuſamen 348.Loth. Bleibet demnach 

Mm 
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in diefen 6. Stichen auffen 27. Loth ), ſo in Ofen⸗ 

rüchen ſeyn müffen, dargegen ift wiederum 
verhanden 8. Cent. 80. 1b, 2 ; fo in den 6, Sti⸗ 
chen ſeyn, den Cent, zu ı1. SI. thut 96. Fl. und 
an) 19. Loth Werck⸗Silber. Davon wird 
genommen die 27. Loth, fo auffen bleiben, undin 
Ofen⸗Bruͤchen feyn müfjen, bleibt noch 165.L0th 
Werck⸗Silber. 
Summarum des Geldes 362.81. 19. Gr. 
6. Pf. und ift alfo zu diefen 6. Stichen genom⸗ 
ten! 
18, Cent, Sangerhauſer Gupffer ⸗Stein. 
6. Eent. rohen Stein von Ofen⸗Bruͤchen. — 
3. Cent, Bley⸗Ertz. | 

| 1 Cent. 46. 1b, Wißmuth⸗Kobolt. 
1. Eent, 40.1b, Sranalien oder arm Pag» 

ment 192. Loth ). rd demnach 1, Cent, des 
ausgebrachten Steins durch einander halten 17. 
Loth I feharff, und 39. 1b. 9, und der Eent.33%. 
Loch D fcharff, und wird 1, ent. des Sanger⸗ 
haufer Kupffer⸗Steins wiederum ausbracht 
vor 483. Ib. davon abgezogen 33.1b. 9; fein 
Eent, Sangerhäufi fcher Rupffer » Stein zu vor: 
hin an 2 gegeben hat; bleibt noch auf 1. Cent, 
des Sangerhaufifdher Kupffer⸗Steins Zutrag 
154. 1b, 9, thut auf 18. Cent, Sangerhaufer 2 
Sien 2. Cent. 59. Ib, Zutrag an 2, den Eent.9 

dor 
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vor ıt. Fl. thut 273: Er und an > SS ur 
Werck⸗Silher. | 

Darnach find auch die fen. Brüche | 
gearbeitet worden. 

BR, 43, Cent. rohen Stein, © : 
3. Cent. ‚geringen Kiß. — 

Davon ausgebracht 
2. Cent, Stein, hält 1. Cent. 8. Roth), 1: 1% 

Ib. 9, thut 9. 20th 2,22. lb,9, Einkorh Du 
12. Gr. thut 5.313: Gr. und 1. Eentner2, den. 
Cent. zu. Fl. thut 3. ZI, oder 6, Loth Werck- 
Silber, Summa des ? thutg. Fl.3. Gr. ſol⸗ 
ches wird zu den obbemeldten 265. Fl. 19, Gr. 
6. Pf. gethan, wird die gange Summa, fo viel 
ales ) und 2 in diefen 6. Stichen ausgebrachs 
ten Steins werth — 3.1.66. Pf. 

7A Den ig. Martii: 

BR ‚Cent, Sangerhaufer Kupffer-Stein, | 
2. Cent, geſchmeltzten von Diem Ben zu 

8. Loth, 5 3 

; so. ‚1b, Bley: Erb. 
50. lb. Tald von Kemnitz. 
..5o.lb, ‚Sranalien oder — 
25. 1b. Wißmuth⸗ Kobolt. 

Darinnen fol feyn 23. Loth D, wegen der 
Anreicherung: Mehr 34. Loth in den —— 

baue 
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hauſer Kupffer⸗Stein und i in dem — Ertz thut 
zuſammen 67. Loth oder 4. Mil, 3. Loth >. 

Zum andern Stich iſt genommen worden 
Rr, 3. Cent. Sangerhaufer KupffersStein. 

2. Cent, — — Stein. 
50. Ib. Bley⸗Ertz. 
50.1b. Talck von Kemnitz. 
so, Ib, Granalien oder Pagament. 

25.1b. Wißmuth⸗Kobolt. 
Dacinnen ſollen ſeyn 32. Loth I wegen der 

Anreicherung. Mehr 27. Loth ) in Sangerhau⸗ 
fer Kupffer⸗Stein / und Bley⸗Ertz, thut zuſam⸗ 
men 59. Loth oder 3. Mrl. ı1; Loth I, | 

Zu den andern 4. Stichen iſt zu einem 
‚jeden genommen worden, 

R, 3. Cent. Sangerhäufer 9 Stein, 
2, Cent. Freybergiſchen armen Schmeltz⸗ 

Stein, 

50. 1b. Bley: Ertz, 
50. 16b. Talck von Kemnitz, 
so, 1b, Granalien oder Pagament, 

25. lb. Wißmuth-Kobolt. | 
Soll in einem jeden Stich 32. Loth I wegen 

der Anreicherung ſeyn. Mehr 32. Loth) im 
Sangerhäufer 2 Stein und 5 Erg, thut zuſam⸗ 
men 64,Roth oder 4. Mil, ) und aufdie4.Stic 

/ 265, Loth oder 16. Mr, 2. 7 — 
Da 
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Davon ausbracht den erſten 
Stich. 

Cent. 22. 1b. Stein, hält 1. Eent,ı, Loth 
>) a Ki 2, thut 593. Loth 3,1. Eent.26, W.2. 

el andern Stich. 
5. Cent. Stein, hält 1.Eent. 17. Loth) 27,1b. 

9 a 5% Lo Cent. 38.1b.9,. 
Den dritten Stich. 

5. Cent, Stein haͤlt x, Eent, 12, £oth 3 36, 
1b, thut 60, Loth I, 1, Cent. 88. 1b, 2. 
ee! vierdtenStich, 
4% Eent, Stein, hält ı. Cent. 12. Loch 334. 

ib.2,thut 57: gorhy1, Eent.67.1b, 9. 4 

Den fünfften Stich. | 
re Cent. Stein,hältı. Eent. 12. Loth 236, 
Ib, .. Has J,1, Cent. a 9, 

Den fechiten € Stich, 
43. Cent ‚Stein, hält 1. Cent. 33. Loth 2337: 

Ib, — 613:£ot$ 3 1. Cent, 83. 1b. 9. 
nn diefer 6. Stiche thut 29. Cent. 

22, 1b, Stein, darinnen iſt 1722. Soth > und 9 
Ent. aslb.g, 

Mehrift Speiß ausbracht worden. 

— Den dritten Stich. | 
Cent. Speiß,hältı. Cent ız, * thut 1a 
DD reichlich 

Den 
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3 - Denvierdten Stich, 
J. Cent. 14, 1b, hältı, Eent. 52.£othy, thut 

2. Loth ) reichlich. | 

DenfünfftenStih, 
3. Cent, 8. 1b, hältı, Cent. s , Loth »,thut 1%, 
m ee | 

Den fechiten Stich, 
24. 1b. hältı. Cent. 6. Loth I,thut 12. Loth >, 

Summader Speiß thut1, Eent, 19. Ib, darins 
nen 5. Loth 3.Summarum alles» in den 6. Sti⸗ 
hen Stein und Speiß 377. Loth 3. Qu. oder 23. 
Mrl.9. Loth 3. Ov. ). 
Dabon werden abgezogen 192. Loth wegen 

der Anreicherung. Mehr 189.Loth,fp in denen 
Sangerhäufer gund 5 Erg gemefen, thut zuſam⸗ 
men 381. Loth, bleibt Demnach in diefen 6. Stichen 
nach auffen 3. Loth J. Qv. ), fo in den Ofen⸗Bruͤ⸗ 
chen ſeyn muͤſſen, dargegen iſt wiederum Zuſtand 
vorhanden in den ausgebrandten Steinen 9. 
Eent. 49. 1b. 2,den Cent. zu in, Fl. thut 104. Fl. 
und an) 208. Werck ), darvon werden genom⸗ 
men die 3. Lothır, Qb. »,fp inDfen-Brühen 
bleiben, bleibt 204. Loth 2. Ov. Werck⸗Silber. 
Summarum alles ) an®elo, nemlich 377. Loth 
3.20. fo in Steinund inder Speiß/ das Lorh 
für 12. Or. thut 215,51.18, Gr. 

Mehr. 
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Mehr 204, 2oth,das Loth zu x. SL thut 102, 

51.7. Or. 10. Pf. Summharum alles Geldes 
thut318. 81.4, Or, to. Pf. Und iſt zu dieſen 6. 
Stichen genommen worden. ih 
18. Gent. Sangerhäufer L Stein. 
12. ent, Freyberger gefhmelgter Stein, 
3, Cent. 80.1b. Bley⸗Ertz. 
2. Gent, 80. Ib. Talck von Kamnik, Rapnig,) 

2. Gent. 80. Ib, Granalien: oder arm Rnga: 
— ment; ; i 

+ Gent 40. 1b. Wißmuth⸗ Kobolt. N 
12. Mel,» wegen der Anreicherung, Wird 
demnach) 1. Centner des ausgebrandten Steing 
durch einander halten 124, Loth und 32:1b,9 und 
1, Eentner 2 36. Loth I fcharff , und wurde 1. 
Cent. Sangerhäufer 2 Stein wieder ausge, 
bracht auf 58.2,1b. davon abgezogen 33, 1b,9,f0 
1.Cent.des Sangerhäufer 2 Stein ju Baihin, 

gegeben hat. Bleibt noch Zufag © aufn Cents 
Sangerhäufer 2 Stein 25. Ib, 2 Zutrag den 
ent. m. l.thut an Gelde 6. Fl. und an 290% 
Loth Wear 2: 
Darnach find auch die Ofen: Brüche 
„gearbeitet worden. 
R. 4. Cent, Stein Ofen⸗Bruͤchen. 

3. Cent. gemeinen rohen Kieß. 
3, Eent, 20. Ib. Speiß 

Und 
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Und davon ausbracht: 
3. Cent. 10, Ib. Stein,hältı. Eent;63. Loth ) 

14.1b. 9,thufa2, Loch, 472.1b.9; Mehr an 

Speiß,100; 1b, Speiß haͤlt 1. Centner 2. Loth > 
fcharff, thut an ) 2. Loth: Summa alles ausge 

brachten ) in Stein und Speiß 24. Loth 2,das | 

von merden abgezogen dag J,fb Inden 4. Stichen 
Speiß Anfangs gewefen, 5. Loth, 1. Qu. bleibt 

18. Loth 3. Do; 2, fo in den Ofen Brüchen gewe⸗ 
fen, das Loth vor 12, Gr. thut 10. Flıs. Or. und 
1, Cent; ? zu u. Fl. thut 472: Ban Gelde 42,81: 
Summa,masdasy) und o thut, ſo in Ofen Brüs 
chen gewefen, an Geld 15. Fl 4. Gr. 6: Pf. dieſes 

vird zuden 318 SL 4. ©r.6. Ff. gethan , fo wird 
die Summa der 6. Stichen an Geld thun 333. Fl. 

75. Hart Bley weich zu machen. 
So nimm h ſo hart iſt, daß es auf einem Roſt 

gehen folte,und zum Treiben zu hart waͤre, ſo aß 

es flieſſen im Tiegel und nimm auf ı. Ib. h ohn⸗ 

gefehr 1. Loth 2, laß es wohl treiben, darnach 

mit treiben; ſo du aber2nicht haben kanſt, iimm 
an dieſelbe ſtatt einen X. | 

76. dolget das gelbe Wufver deſſen viel⸗ 
faͤltig in dieſem Bud) Meldung 
eeſchicht. Nimm 
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Nimm lebendigen Kalck, thue d thue den in einen 

langen Sack, gieß darauf eine feharffe Laugen 
von Weid-Afchen gemacht, und laß folche Lau⸗ 
gez. mahldurchlauffen, daß der Kalck im Sacke 
gar erkalte, fo ift die Lauge recht; Derfelben 
auge nimm 1. Theilund 2: Theil Or Laugen, 
die ſtarck und fcharffift, menge folche wohl uns 
tereinander, fo haft du die Laugen, Damit du den 
Kalck zu unferm Werck oder Arbeit abfüffen 
oder abloͤſchen kanſt; Nimm ſolche alsdann, und 
procede, wie es die Arbeit giebt und die Noth⸗ 
durffterfordert, Diefes Dingift für ein ſonder⸗ 
lid) Geheimniß und Secrer gehalten, “Denn 
der Gebrauch wird e8 fichtig meifen, Es muß 
aber der Kalck zum öfftern mahl, fo da lebendig, 
mit der Kalck⸗ und Dr Langen angefeuchtet wer⸗ 
den, und lind wieder trucknen laſſen ‚fo faͤ t er in 
ein gar ſchoͤnes gelbes Pulver, 
77. Bereitungdes hen Pulvers. : 
Ru 1. Ib. des rothen Pulvers ( fo bey den Berg 
Gis- Hubel defjelben Eyfen-Steins dann diß 
Pulver vor ſich ſelbſt ein Eifen-Stein iſt, und 
wenn esgleich ein gelb Anſehen hat wird es doch 
roth, ſo es gebrandt wird,) Und * darzu z.1b, 
© &.lb. lebendigen Kalck, feuchte folhen an 
mit gar fiedenden B- V laß es dp an einander. 
fiehenn und in fich ſelbſt erlöfchen ‚alsdenn mens 

\ e;; 
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ge es mit Fleiß unter einander und calcinire 
es zum trocknen Pulver, folches hebe auf, und 
laß dir es lieb feyn , was du mit Diefem Pul⸗ 
ber calciniren wilt, das feuchte alles an mit Oh 
V. Auf dem Berg Giß⸗Hubel, auf S. Erafmus 
bricht diß rothe Pulber oder dieſer Eiſen⸗Stein. 78. Nachfolgende Procelshäben wir ge⸗ 
arbeitet und Scheid⸗Werck gefunden und 

iſt das ) an ⸗ ſo reich befunden worden, 
daß man es mitg oſſen Nutz hat | ſcheiden fönnen, 
R.s50. er gemeinen Kiß, halt elwas oder a el 

25. Cent. Talck roth oder ſchwartz, gelb⸗ 
faͤrbich und hart und ſchwartz. 

2. Cent, vermiſchten Koboll. 5 
1. Cent. rothen Eiſen⸗Stein denn er hͤ⸗ 

her dignirt, denn der ſchwarfe . 
Es wird auch Schit, desgleichen Granalien, die ſchwartze Farb haben, Bineken, Antimani« 
um genommen , aber eines geringen Gewichts, 
damit es von unfermi 7 oder Kiß Fan folviret werden, und zu einen Stein ſchmeltzen, fonft faͤllt es in einen Speiß und wird das Werck falſch. Man muß aber fehen,daß die Schlacken feinrein fallen, und ein gefchmeidiger (ubtiler Stein ges Funden erde, nach der Form und Anfehen eines 

| we 2 Steins 
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9 Steins darnach wird genommen deffelben 

Steins 4. Cent, und r, Cent, oder etwas mehr 
weiß Glantz⸗Ertz, der) haltig , diefemüffen zus _ 

| ſammen vermiſchet und geſtoſſen werden, dar⸗ 
nach einen Roſt gegeben und geſchmoltzen, als⸗ 
dann muß dieſe Materie in dem Fluß in dem Vor⸗ 
tiegel s. oder 6. Stunden gehalten werden, dars 
nach hebt manden Stein ab biß auf den Bley⸗ 
König, der wird alſo abgetrieben fo wird die ) 
fo in dem Glantz gemefen,mit einem Zuſtand ge⸗ 
funden, und darinnen das O mehr als in dem 5 
Ertz geweſen iſt, und diß ) wird guͤldig gefunden. 

Nun iſt noch ein groſſes Geheimnuͤß zu toiffen, | 
daß man aus dem 2 Er& © oder I bringen moͤ⸗ 
ge ‚und das ift alſo: Daß der Schmelger fol 

wiſſen, da es ja Sache wäre , daß die Kiß⸗Ertze 
fo wild und arm an o waͤren, und molten feinen 
9 Stein feßen oder geben, und du wuͤſteſt/ daß das 
© und Jin deinem bereiteten Schlich wäre, ſo 
thue ihm alſo: Mache die ein hart Werck von 
4. Theilen Hund ı, Theil 2 und arbeitedamit wie 
folget: So du aber einreing Erg habenwilt,fo 

magſt du nehmen 1. Theil und 5 Ertz 4. Theile, 
daſſelbe laß zufammen flieffen, fo haftu ein hart 
Werck. Kanſtu aber den 2 Kiß und den Glantz 
haben, ſo bedarffſt du das Metall nicht, denn Dies 
fe bende find, dir Metal und hart Werck gnug, 

darnach 
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barnach wirſt du dich richten, nach dem obern 
und obermeldten Proceſs, fo findeſt du das © 
und ) in dem h, wie oben bermeiden enn ſo treib 
das h ab, fo findeſt du, mas du geſuchet haft, 
Ron dieſem Hardwerck ſetze zu den Viertel die⸗ 
ſes abgeloͤſchten Steins und ſchmeltz es wieder 
durch den Ofen, ſo zeucht das Hard⸗Werck das 
Ound » an ſich und das Hard⸗Werck wird reich, 
und ſolches Hardwerck Fanft du etwa drey mahl 
gebrauchen, und mitdeinem abgelöfchten&tein 
im grünen \7 abgelöfcht , durchgeſetzet, oder 
durchgeſchmoltzen, und den gepulderten Stein, 
oder oben von den Hard⸗Werck abgezogen wird, 
den Sande und feße ihn wieder mit neuen gez 
loͤſchten Stein durch, fammt dem Hard Bere, 

"wenn denn dein Stein zu Roft feyn würde, daß 
er die das Hard⸗Werck gänglich in einen Stein 
verkehre wuͤrde, ſo muſt du das Hardwerck gaͤntz⸗ 
lich kupffricht machen, und darnach demſelben 
zwene Roͤſt geben, und denn alfo roieder durchſe⸗ 
gen: Und wenn denn nun dein Hardwerck ſo reich 
iſt worden, als ein Pagament, ſo ſeigere es, wie 
man ofleger, fo findeftdu 9 und ) im Hardwerck, 

waͤre es aber , daß deinem Hard = Wercke im 
Schmeltzen zu viel möchte abgehen , an dem 
Gewichte esdenn leicht genug wäre, m ſetze ihm 

| wieder FR a Werck zu, und merke, daß 
3° diefer 
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dieſer Handgriff dienet nur allein zu den armen 
Ergen ; die aber rei) ang und h feyn,die dürfs 
fendas Hard- Wer garnicht, Bley und Ertz, ſo 
Unart bey ſich haben, die blaͤndig und Spieß⸗ 
glaͤſicht find ‚welche rauben inden D und b, daf 
felbe verzehrenund verbrennen | daſſelbe magſtu 

zu einem Schlich machen, und feße ihm zufließie 
ge Schlacken und Eifenftein, auch Tale, So 
du aber Eifenftein nicht haben Fanft, fo nimm an 
feiner ftatt Tzyel, denn weildas Spißgläfichte 
Erg und Blend- Eiſen zu verzehren hat, ſo thuteg 
dem) und h nichts, drum muſt du zuſehen, daß 

du ihnen nicht mehr Eiſen gebeft denn die Speiße 
verdauen Fan, welches dir denn die Eleine Vor⸗ 
Probe alles weifen und lehren wird, das magftu 
erkennen an dem , fo und wenn es ſich feigern, 
und Elar von feinen Schlacken ſcheiden thut , 
welches du denn aus der Erfahrung zu lernen 
haſt. So die Bley: König würden etwas uns 
fehmeidig befunden, fo muftu fie von dem treiben 
fehmeidig machen, fonften greiffen fie die in den. 
Treib-Herd ,„ und muft alſo mit Schaden 
arbeiten, 

79. Ein fonderlich groß Scheim- 
niß zumercden | 

Auf die Anveicherung der 4. Graden 
des A deſſen ift —J— ein TOR geſetzet zu Se 

or 
Te 
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Bor Probe ‚die da nicht in ſchmeltzen geſchicht, 

und daraus wird erwieſen, Daß was man in dies 

fer Bor» Probe erhalten wird, Das Fan man 

auch im groffen Werck erhalten und aus⸗ 

bringen, 7 le 

Mir haben genommen D und diefelben mit 

gemeinen 4 calcinirr, die ) volllömmlichen zu. 

reduciren, und ohne Schaden wieder zu bekom⸗ 

men, haben wir genommen. Theil Scoria von 

der d, undz, Theil O wohl untereinander zerries 

ben in Tiegel gethan, haben den D langfam fliefe 

fen laffen, und wohl Achtung geben, Damit nichts 

einfalle , damit der O nicht angezündet werde, - 

undverbrenne; Denn es braͤchte Schaden ha⸗ 

benes ftehen laffen biß der Dim Tiegel trocken 
worden, hat mans ein wenig gluͤen laflen ‚ale= 
denn haben wir ihm zu geblaffen , und haben zu 

1. Loth 2, 1, Loth h geben und anfteden laſſen, 
die J. darinnen redueire und haben die ) 

vollkommlichen wieder bekommen, hieraus ift 

eine Heimlichkeit zu mercken und müffen alle 

Bor Proben auf roth und weiß Guͤlden⸗Ertz, 
Glaß Ettz, allerley reiche DeCrgeund von Bley⸗ 

Ertz gemacht werden, wie nach bemeldter Mey⸗ 
nung befunden, und was an D gefunden, wird 

nach den a Gradendes A +3 Anreicherung auch 

wu a be 
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— und auobracht das iſt em m. 
mercken. 

80, Art und Gewicht der neuen 
ESchmeltzung. 

Erf iſt zu mercken auf unfer 7 ,daßunfer 
Vift ein gemein Kiß, es ſey gleich 2 reich oder 
nicht, in demfelben werden folviret, (denn es fo 
ftarcfift, daß es alle Coͤrper der Metallen und 
Ertz aufiöfen Fan, ) als da find allerley Geſchlecht 
der Metallen, ſie haben einen Nahmen wie ſie 
wollen, deren Feines ausgeſchloſſen, und werden 
durch das Schmeltzen in einen Stein verwan⸗ 
delt nach Art eines Steins / des will ich eine 

Wor⸗Probe auf gemachten 2 Stein anſetzen, 
und find zu der Probe genommen worden: 

24, ent. Sangerhäufer 2 Stein, 
22. Eent. Stepberger Stein arm an halt, 
5. Cent, Talk, i 

6s8. Ib. Bley⸗Ertz 
G6s .lb. Eiſenſlein 22. 1b Wißmuth— Kobol von 

Schneeberg,1s. Mel.» wegen Anreicherung, diß 
alles aufs fleißigſte zum Stein gemacht oder ge⸗ 
ſchmoltzen und darnach geſtochen, und denn wie⸗ 
der mit denen vorigen Schlacken durchſetzen 2. 
mahl, fo hat fich der Stein in zuſchlagen vere 
mehret, daß der Cent. 85. Ib.2 gehalten, iſt au 

Halt des eingefegten Ertzes 8, Eent,2, ie 
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Anreicherung gefunden 19. Cent 33. Ib. 2 und 

indem Hinterhalt 3. Cent. 2 ale Schlacken und 
DfenBrüchen in folchen 19. Cent. 334 1b, * find 

60. Mrl. 15. Roth» gefunden worden, undinden 

3. Cent. Dfen-Brüchen 27. Loth > und 3. Cent.
 2. 

Auch iſt genommen worden 
50. Cent. Sangerhäufer 2 Stein, 

40, Cent, Freyberger Stein an Halt arm, 
8. Cent. Bley⸗Ertz oder Glantz, 

1. Cent. Kobolt, 

Cent Glaſicht ð ſo 16. Mrl. ) gehalten iſt 

zum drittenmahl durchgeſchmeltzet worden haben 

any funden 80. Mri. D,ift zumercken, daß man 

dem e Stein fein » nehmen Fan mit groffen 
nt. 

Wir haben genommen 
40, Cent. Sangerhäufer 2 Stein, 

8. Cent. Talk, 
1. Cent. Kobolt, 
1, Cent. Glantz, 

1. Cent. Eifenftein. 
Dieſes alles zum Stein gefchmolgen, iſt der 

Stein 7. löthig worden, und hat gerongen 60. 
Eent, denn haben wir 15. Eentner einen Glantz 
reich von Bley vein darzu geſetzet, und nod) ein⸗ 

mahl geſchmeltzet, > find in dieſer Beſchi⸗ 

abi — 

30. Cent. Freyberger Stein an Halt arm, 

ckung 

"% 
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| ckung ng dreyerley befunden worden als uns 
ten ein Bley⸗Koͤnig auf dem Bley König ein 
Pley » Stein, auf dem + Stein eine Stein, 
daß alfo ſich der Glantz unten gefeger, und zum 
Bley⸗Koͤnig worden, und der 2 Stein auf dem 
5 Stein gefunden worden,denfelben hat man von 
dem Bleyſtein geriffen, aledenn iſt der 2Stein, 
gar gemacht worden, und zum 2 angefotten, defs 

gleichen auch den Blenftein auch gar gemacht, 
daß er fein Bley⸗Korn geſetzet haben wir das ) 
funden, was in dem Kupffer⸗Stein gemefen, 
und der Kupffer⸗Stein iſt ſehr arm geweſen. 
Man kan auch den Bleyſtein wieder in einem an⸗ 
dern Werck verſchlagen, wie dann auch mit fie 
ſchen Glantz, fo Fan auch derſelbe Bley⸗Koͤnig 
2. oder z. mahl dem ꝯ  vorgeſchlagen werden, da⸗ 
mit ihme das » genommen werde, fo kan man 

. auch aus Bley und 2KIE machen ein Hardz 
Werck davon iftdrobengefagt worden, Nun 

| or dieanmenCompofita.. | 
. 3. Eent. 7 Kiß.der nichts hält, 
ee Eent. fehwargenTalcf,der nichts halt, 

10. Ib. ‚BleyCrg, 

12.1b. Kobolt, 
10. Ib. Eifenftein. | 

Diefe sum Stein — ſind 8. 9 
it, Cent Stein gefunden worden, welches das 

| M nicht 
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w nicht hat wollen angreiffen, dieſen 2 Stein 

wieder mit 10, Ib. Glantz und 5. Ib, Eifenftein 

durchgefeget , hat fich 12. Loth angereichert. 
Weyn man nun arme 5 Erg haben Fan , und 
ſchlagen auf 4, Eent, 1. Centner Glantz, der da 
derb ift, und fegen den Stein wieder durch, fü hat 

man den Stein oben, und den Bley-König uns 
ten,indiefemRönig hab ich das © undy, den röft 

man, daß man zudem Bley Fommt,das wird ab- 

getrieben , nemlich , fo du reiches Bley-Er& auf 
ein® Werck wircken wilt, fo wird das» viel, 
und das O wenig in den D,daß es alfo dag Schei⸗ 
den nicht behalten kan, wenn esdenn Das Schei⸗ 
den nicht behalten wolt, fo muß man an ſtatt des 

reichen) Ertzes und des Bley⸗Ertzes, fo da reich 
am ift D,ein armes Bley⸗Ertʒ nehmen,damit dem 
Stein fein» und Ogenoimen werde fo ftehet das > 
in der Eng,daßes nicht fo viel an Gewicht iſt, ſo 
Fan mans © defto leichter finden, und mit gerine 
gern Unkoften erhalten, und mit Gewinn ſchei⸗ 
den, den Bley⸗Koͤnig fol man hinweg thun zum 
Diey zumachen, den&tein ſchlag wieder zu. Kiß, 
Kobolt und Talck, oder wie fihs an demOrt er» 
leiden wird, fo lange biß der Steine amp fehe 
reich iſt als in dem obern Procefs vermeldtet, 
alfo dag man 4.Eent.Steinundı, C. Glantz fol 
‚fürfchlagen, denfelbigen ftehen,und denn ſoll man 

ei den⸗ 
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denfelbigen gar machen, ſo hat man auf einee 
Seiten das 2 und das O und Yim h,der 2 Stein 
muß probiert werden ‚hält er noch D,fo muß er wies _ 
Der mit dem Bley» König miederhofet werden, 
biß daß dem Stein fein. > genommen wird. | 
Wenn du nun einen Ort anteiffft, da viel arme 
Ertze wären, alsein Ertz, das da Kiß und Glantz 
fuͤhrete, und hielt alfo der&ent.z, Loth yund wenn 
man das anfeget in einen groffen Roſt, fonimme 
der 2 ein Qventl. mitfich und der Schweffel iſt 
‚hinweg, und Fan den das Bley gefunden werden, 
‚auch das Dventl. » doch mit groffen Schaden 
des h. Wenn du aber das reineftevom Bley Erg. 
abgefchieden, und behält denn den Glantz und 
fchmelge den Kiß mit Schlacken, Talck oder 

Stein, nach dem Gewicht, fo haft du einen ⸗ 
- Stein, fo zuvier Loth hält, Wenn du den Stein 
gar macheft, fo hält der Eent, 2 1. Mel. »,dazus 

vor kein?iftgemachtmorden. Wenn duaber 
die hinterftelig Bley⸗Ertz noch einmahl durch⸗ 
feseft, fo twird dem Stein das I genommen, da 
ſonſten die 2 nicht gemachet worden , fo mit groß. 
fen Hauffen befunden, und dem Stein ifefeind 
genommen, e8 find auch Anreicherungen, wels 
che nicht nur in dem Fluß en. ‚ befondern 
durch die Regierung der 4. Graden des /1,da« 
Yon bheſiehe droben den Praseh, kan EUREN 

| BE 
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in dieſer Anreicherung ein 100. oder 1000. Cent; 
in den Ofen der Anreicherung geſetzet werden, 

je mehr man einfeßet,je beſſer die Arbeit von ſtat⸗ 

ten geher, und gutes thut, auch beffer ift, auch ſol⸗ 

cher Dfen muß oben gemölbet ſeyn, und mit feis 

nen Ventilen verfehen , damit das A nach den 
4. Graden koͤnne regieret werden, aber dieſe An⸗ 
reicherung gefchiehet mit famt feiner Fortpflan 

tzung in 3. Tragen, und wird aus Demfelbigen 

fo groffer Nusen erfolgen, dafürdu GOtt wirft 
zu dancken haben. Ferner fo man einen Quar⸗ 
gen findet, da der Saamen des O innen ift, ale 
da ift der Eifenmann , denn ſo fuchet man den 

Saameninden Dvarsen auch gang ſcheinbar⸗ 

lich und gar Tropffen weiſe, den feget man indie 
Anreicherung nach den 4. Graden des A, ſo wird 
der Saamen in dem erften Örad des A der. er: 
fien 8. Tagen gang ſchwartz, in dem andern 
Grad des A, oder 8. Tagen gang grau, in dem 
Dritten Grad des A oder 8. Tagen gantz weiß, 
indem vierdten Grad des A oder 3, Tagen wird 
diefer Saame gang gelb, und ift alfo diefer Saas 
men als ein gedigen © verwandelt, als vielinden 
Ovartzen iſt, und weiß, daß du fcheinbarlich fe: 
hen wirſt. Don diefen < Dvarsen, oder ala 
jeßo vermeldet, iſt zu mercken, daß ſolche gantz 
muͤrb und wild werden, als ein Kalckſtein der da 

| . gebrande 
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gebrandrift, und deſſelben benandten Dvarsen 
‚ein Poch⸗Werck fo viel pochen Fan, als ſonſt 3: 
Poch⸗ Wercke verrichten Fönnen, und werden 
die löthigen Golder ſcheinbarlich funden in der 
Schlichterung/ und Diefelben werden ergbicht 
init dem argentö vivo und dann zu gut ges. 
macht ‚als den Kuͤnſtlern wiſſend ift , und die 

gleich die da hinten bleiben , die gehötenin das 
groſſe Werck der Anfiedung inden Ofen: Des⸗ 

gleichen geſchicht audi in den andern guͤtigen Er⸗ 
tzen, ſie ſtehen in welchen Geſtein ſie wollen, 
und da der Saamen Tropffen weiſe liegt, kan 
der Saamen gezeitiget werden durch die 4. Grad 
des A als oben gemeldet ‚desgleichen iſt es auch 
mitdenrothen und weiffen Gülden»Erg, die alle 
aufihre Art nach 4, Graden des A koͤnnen ges 
geitiger werden, und alſo der Saame in ein ges 

diegen Corpus vollendet werden, wenn nun der 
Saame allein darinnen ift, wenn nun alſo die) 
Ertz angerichtet ſeyn, ſo thut man fie mit Herd. 
und Glett und Bley⸗Schlacken über das Bley 
fiehen, fo nimmt das Blei das Jan fich ‚ Daffelbe 
treibe, fo findeſt du einen Zuftand, dafür du GOtt 
zu dancken wirft haben. Es koͤnnen auch etlis 
che Robolt, auch etliche fpißfchößige Erg , die da 
einen Spiritum ) beyfich haben ( denn der Spi- 
ritus Arſenici thut alſo heimlich verſchwinden, 

und 
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iind von dem A verzehret, und laͤſt allein dag 
Corpus D mit Gewinn liegen, ) alfo angerei⸗ 
chert werden mit fehr groffen hohen Nugen ‚als. 
jegtvermeldtet, Es werden auch Anreicherung 
gemacht auf alle 2 Stein; ſo man den? Stein 
mit Ralf 1.6 anſetzet und in den runden Ds 
fen als wie unter ‚der Muffel atigereichert ‚und 
die Bor-Probe kan alſo gefunden werden, daß 
dir gnugſam den Weg weiſſen Fan und wird, 
disdenn fo finder inan einen groſſen und guten 

Zuftande a 
Wenn man aber den Kalck in Vitriol- 
Waſſer eingeneget; (nie ich dich hernach lehren 
will) und den wieder trucknet, und den Kupffers 
Stein damit anfebet ſ. ſ.ſ. ſo giebt er einen gu⸗ 
ten Zuſtand, und alfo wie zuvor der Stein ı, 
Mel: »gehalten hat,und hernach gefunden wor⸗ 
den ; auch wohl 2. Mel. auch mohlein mehrers, 
nachdem der Künftler fleißig iſt. Aber die 4. 
Grad des Feuers wiſſe wohl in acht zu nehmen, 
und fen fleißig in dem anfieden Wenn man 
aber einen guten fehmargen Talck Elein pucht, 
und an ftatt des Kalcks feget ‚giebt. er nocheinen 
oröffern Zuftand ang , und ift ach viel beſſer, 
und koſtet nicht fo. viel, denn dieſer ift fehr nüßs 
lich und fruchtbarlich wohl gnugſam gefunden 
worden. EN ; 

81. Be⸗ 
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gr. Beſchickung Vera he 
Be, Der 3 Afchen 1, Centner und, Centner 
Stein von einem Kupffer⸗Kiß gemacht, diß muß 
inſonderheit gepucht werden, darnach wird ein 
Roſt angeſetzet. Der geſchicht alfo : Nimm 
eine Schicht von 2 Stein, denn eine Schicht von 

| 3, Afchen,alfo f. CL. mit dem Stein und der Zinnz 
Afchen , darnach fo jünde den Roſt an, laß ihn 

ausbrennen, darnach nimm ı, Centner reines 
Ertzes, ſetze es durch mit dem geroͤſten Stein 
und Aſchen, und laß es wohl flieſſen, damit ſichs 
in Ofen wohl ſcheide, denn fo reif den P Stein | 
von dem Bley: König ab, fo haft du das in 
dem Bley König, denfeiben mache ſchmeidig 
und treib das Bley ab, ſo haſt du das ) was im 
2+ geweſen, ſamt dem, (ot inden2 Steingerefen - 
ift, darnach fo thueden 2 Gtein ‚auch probieren, 
"obernochy hält, fo er noch » hält, fo wiederho⸗ 
fe das Werck noch einmahl mit demfelben Bley⸗ 
König; wenn du dem Kupffer » Stein gaͤntzlich 
fein) genommen, fü teeib das Bley, als denn 

haſt du dein » aus den Stein. 
| B2. Eine Befchreibung auf Schneeber⸗ 

| giſchen in —— — 
Kobolt. 

Da auf die gemeine Probe gar nichts hat 
können ausbracht werden, haben mir einen 

gtroſſen 
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groſſen Zuſtand bekommen. Wir haben genom⸗ 
men den Wißmuth uñ Kobolt fo auf dem Schnee⸗ 
bergiſchen in Meiſſen bricht, unter dem Ehur- 

fürften von Sachfen, (da fonften weder Wiß⸗ 
muth noch anders etmas auf gemeine Probe Fan 
ausgebracht werden ) und haben in unfern Dfen 
gefeger, und ihm den erften Tag ein Feuer geges | 

ben, foman hat Waffer aufs Erg gefprengt, fo 
bat es gesifcht, den andern Tag hat man ihm das 
Feuer etwas ſtaͤrcker gemacht, daß es dunckel er⸗ 
gluͤet hat, den dritten Tag hat es muͤſſen hell 

gluͤen, und alſo iſt der Arfenicum heimlich weg⸗ 

gangen, und haben darnach einen anſehnlichen 

Wißmuth befunden, unten in Dem Inſtrument 

des Ofens,die Form des Ofens iſt dir wiſſend. 
83. Aus 2 oder feinem Ertz gut 

| Kupffer zu machen. 
Nimm 1. Loth gemeinen gelben ?, und zwey 

mahl fo viel Fluffes von Dund 2, veibs wohl 
unter einander, thue darzu J. qu. 2, und thue 
es alles in einen Tiegel, ſeud es an, und laß es 
kalt werden, fo hat ſich der Adie Helffte zum © 

gefählagen ‚und ift ein Stein wie einzs uftum, 

das kan man wiederum nehmen , und mit einem 
2 alfo arbeiten, big man des Steins gnug 
hat, als denn nimmt man den Stein und ſchmel⸗ 
Bet ihn und macht Önar , und ſchmeltzet 2 Datz 

i er eh > Eee . | 
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aus, und wird alfo ein groſſer Zuftand an 2 ge 
funden, hieraus Eanft du das groffe Werck bald 
aus dem Bleinen finden, dadurch du den Nugen 
erlangen Fanft, und foicher Rus wird mit Huͤlff 
des 2 gefunden, und nicht durch andere Metalle, 
darum wird es ein. Augment des 2 genandt, 
wie oben. 
84. B- aus zu machen. 

Erſtlich nimm 2 Blech), die ftratificiret man 
mit dem 9 und cementirt es, darnach floß es 
Elein, und fieb es Durch, darnach vermifcht mans 
wieder mit £, und in einen Hafen ‚gethan der 
auf der Seiten liegt, und ftets gerühret, undals 
fo calcinirt, biß der $ etwas verraucht, das 
ſtoßt man Elein ‚und heißsfiedend Waffer darauf 
goffen und alfo gelauget, darnach den 2 Schlich 
trucknen laffen,und wiederum mit und proce- 
dirt, wie oben vermelvet ift,das thue ſo offt und 
viel, biß das gange 2 in einen (D verkehret, die Lau⸗ 
gen aber läftman berrauchen biß es oben eine 
Haut geroinnet, darnach in die Kühle geſetzet 
und fchieffenlaffen. In dieſen B-ifkeineTindtur, 
damit man den in ein? tingirt und verwan⸗ 
delt, das gefchicht alfo : Faß den B- zergehen 
in einem füffen Waſſer, lege darein die Blech 
von 7, fü zermalmen fie und merden mürb, 

und das Eifen wird roth auſſen und innen,und 
alſo 
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alſo in ein fichtiges 9 verwandelt. Ein zerbrochen 
aqua fort hat auch die Tinctur, aber nicht ſo 
ſchnell, das Waſſer darinnen muß ausgefütten 
werden / hat auch die Tinctur, aber nicht fo fehnell, 
doch haft du Gewinn dabey, und das Waſſer 
muß den Sommer an der Wärme, den Wins 
ter hinter den Dfen unter der Banck, und dag 

Gefaͤß muß hart feyn,daß der Spiricus nicht bins 
durch zeucht, das ʒ Gefäß und Dfannen haltich 
fürs befte. a | 
Nota. Was aber anbelanger die armen b 
Glantz, welche wenig, oder gar kein ) halten, 
diefelben anzurichten und anzuveichern, fü fiche, 
Daß du rothen oder fehtwargen Talck, auch 
ſchwartzen Öranat, Zfchirle oder Sand und 
Griß, darinnen © und > vermuthlich, haben 
mögeft, Deßgleichen auch allerley vermifchte Kos 
bolt oder Eifenftein oder andere Erg, alsgraue, 
ſchwartze, braune Letten, oder Mulle, darinnen 
© vermuthlichen, Die fese alfo mit einander 
durch / und halt es z.oder 4. Stunden im Dfen,das 
mit fi das Werck wohl von den Schlacken 
ſcheide, denn ſtich es ab im Vor-Tiegel, fo 
findeft du einen 5 Stein ‚ demfelben gieb einen 
oft nad) den 4. Graden des Feuers, denn fo 
mad) deine ‘Probe, obs zeitig iſt, darnach ſetz eg 
durch und machs zu h, darinnen findeſt du dein 

O 2 Dʒwird 
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D, wird die aber das h zu arm am 5 ſo magſt 
du den 5 Koͤnig gm andern oder dritten mahl mit 
oberwehnter Materie durchfeßen , damit du den 
Bley + König fo reich macheft, daß er dir Ge 

winn gnugfam geben wird. Wenn aber dag 
5 angefest wird mit dem aelben Pulver in einen 

Roſt, ſo thut das Bley das gelbe Pulver freffen, 
wird flüffig, und gehet gerne durch den Öfen, 
und gibt 2.Mri.d, da fonften nach der gemei- 
nen Prob nur ı Pt, gefunden wird, Wenn 
du den 6 anſetzen wilt in den Ofen, fo nimm 
Hoͤltzer, leg fie in Ofen, und ſchuͤtte das Ertz 
oder h Koͤnig darzwiſchen, fo diek ale mans ha; 
ben wil, Wenn nun dag Feuer angezuͤndet 
wird, fo brennt dag Holg weg , und bleiben 

Gaoaͤnge zwiſchen dem Erg , Daß das Feuer hin⸗ 
durch ftseichen kan und wird deſto beſſer gar ge⸗ 
macht. | 

Penn das Werck nicht gerne flieffen , oder 
zu Dörre werden wolte, und nicht gerne durch 
den Dfen geben, fo vergiß dem Eifenftein nicht, 

oder unfer Mineral, fo du aber daffelbe nit haben. 
koͤnteſt fo magſt vu einen Allabafter brauchen, 
oder Ovartz⸗ Fluß, Spalt Fluß und vdergleis 
chen mehr, fo zunennen hie ohne Noth. Ein 
fluͤſſiger Sand gibt auch ) undreine Schlacfen, 
doch thut dir diß die kleine OR, alles’ 

| wei⸗ 
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meifen und lehren. NB. Das und der Ei 
fenftein wird in einem geringen Gewicht ges 

nommen, damit der Bley-König nicht zu duͤrre 
merde, fonft würde es dem Treiber in feinem 
Werck Schaden zufügen. 

85. Ein wahrhaffter Procefs, 
Wie man aus allen Erken und 

Metallen drey Principia erfennen fol, 
als 8,2 und, welches die Philofophi 
quintam effentiam nennen, Damit aber 
der Rünftler der drey Principien jederzeit ge 
wiß fen, fol er allezeit mercken dieſe nachfolgende 
Regeln. Alles, was brennet,ift $, und alles was 
in Form eines Rauchs davon fleucht, ift Zliſch, 
das 8 wird allzeit in der Afchen gefunden, _ 
welches ift die Erde oder das Corpus, welches 

dann mit Fleiß muß betrachtet werden, 
Proba. R. Ein oder Stahl » Blech gang 

he poliret, und fo du eine Probe gewiß dars 
auf haben wilt, fo laß dein Corpus oder Mi- 
nera gluͤen, thue es auf das Polir Blech, und 

decke es mit einem Ziegel oder Probier⸗ 
Scherben zu, damit e8 feinen Spiritum oder 
Rauch fege, fo offte nun du eine ‘Probe thuft, 
fo offt muft du den Stahl wieder rein machen, 
damit feine vorige feces abgezogen werden, 

1. Ein 2 Kifgenommen,der gelb angarben, 
9 und 
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und reichan? iſt, gibt einen Abraun Farb, ur und 

vermiſcht mit einer Himmelblau, Darunter eine 
Farbe eines natürlichen 2, bedeut 2 und B-, 

2, Ein würfflichter 7 Kißgiebt einen ſchoͤnen 
gelben 2, ausmendig herum mit einem blauen 
Eircul ‚und darzwifchen wird gefunden eine 
blaue rothe Farbe , deutet einen B-, und eine 
fpecies?, 

3. Ein TREE mit Stang vermiſcht, giebt 
einen gelben 2, und auswendig herum einen 
blauen Circul mit 2 und S Farb , bedeut daß 
mit einB- und Species 2 anhenaet.. 

4 .Ein O Kiß gibt einen gelben der da fub- 
til if, und auch auemendig herum den Circul 
mit einer braunen und blauen Farbe, bedeutet 

. Species 2 und B-. 
5. Ein brauner Robolt hat einen ſtincken⸗ 

den Arſenicum, gibt eine ſchwartze Farbe mit 
braun vermifcht, darauf ein fehön Eifenblau mit: 
einee röthlichen Farbe, bedeutet cH- und Speci- 
es Rupffer. | 
6, Ein Kobolt: Arfenicum graufärbig und 

flüßig , giebt eine fehöne weiſſe und kohlſchwar⸗ 
tze und braune Farb, dick auf einander mit groſ⸗ 
ſen Hauffen, bedeut ein durchdringend Venen, 
und alles was blind gebohren iſt, ſtirbt von ihm. 

7. Ein ſo gelber Farb, giebt 
eine 
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eine feifte grüne mit gelber Farb vermifcht ‚und 
auswendig herum eine feifte graue 2 Farben, 
bedeutet einen 2 und B- undSpeciesQ,. 

8. Ein # Erg oder Glantz giebt eine bleiche 
todten Farbe, und bedeuget eine bleyweiſſe Mens 
nig,und bleichet,deni fie werden fichtbar befunden. 
9. Ein Antimonium giebt eine weiſſe 

bleiche todte Farbe,bedeuter eine Röthe,fo inder 
— verborgen, welche h Freundſchafft 
iſt. | 
10. "Ein Wißmuth giebt einen weiſſen und 

afchenfarben Rauch oder Farb, bedeutet, daß er 
des ) Freundfchafft fen, denn er giebt allen Coͤr⸗ 
pern der Metallen einen leichten und fehnellen 
Fluß, denn erden harten weich machet, damit 
man » brennen oder treiben mag. | 

11. Ein 2 Erg giebt einen gelben 4 mit eis 
ner blauen und von auswendig und darzwiſchen 
eine braune Farbe, bedeutet B-undSpeciesa. 

12, Ein Auripigment gibt einen weiſſen 
und gelben Rauch, und miteinem dunckelgruͤn 
vermiſcht, bedeutet,als darinnen eine hohe Röthe 
verborgen ſteckte, wie denn dieſes in der Subli- 
mation zu erſehen ift, gleich einem Rubin,und 
ift ein ſehr ſtarcker böfer Venen, i 

13. Ein rother Arfenicum giebt einen gel- 
ben und grünen Rauch oder Farbe, bedeutet eben 

O 4 als 
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als Das jetzo gedachte Auripigment, allein 
Daß er etwas groͤber an ſeinem Spiritu iſt und 
wird genennet ein ‚Realgar oder Rothgel. 
14. Ein roth⸗eguͤlden Ertz giebt einen weiſſen 

Rauch, und da die Körner liegen, werden gelbe 
Flecken gefunden, und diefelben etwas mit roth 
vermiſcht, bedeutet einen Spiritum Dbie in Ka, 
Schwefel 2. | 
75, Ein⸗weiß guͤlden Erg giebt einen geb 
ben und weiſſen Raud) oder Farb, mit braun 
vermiſcht, bedeutet einen Spiritum Dund 25. 
86. Bier gewiſſe Haupts Proben auf 
das ©, Dadurch man kan erkennen dag 
gerechte vordem falfchen,dagsae 

ringe fir dem guten 
und feinen. 

Diie erſte Probe. 
Die erſte gefehicht alfo: Nimm das O thue 

es in einen Schmeltz⸗Tiegel, laß flieffen, dann 
fo wirff englichen gemeinen gelben A darauf, 
laß ihm verbrennen , aledenn gieß in einen 
Zahn, und wieg dein ©, ift ihm nichts ab; 
gangen, und gehet mit einer fehönen Farb aus 
dem Feuer, fo iſt es recht und volfommen , denn 

mercke diß; Rein Metall bleibet fuͤr dem 2, denn 
fie verbrennen , allein das © bleibet volllom⸗ 
men. 

Die | 
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Die andere Probe gefhiht dur) 
ein Cement. 5 | 

Penn das © 1.Qheil, und des I und ? 2. 

Theil oder 3. Theilim © gefunden wird / ſolſt du 

es durch dieſes Cement erkennen, dadurch denn 

ein fein © gefunden wird, dem thue alſo, fchlage 

diefes mit? und > vermifchte © gang dünne, 
und leg es In dieſes nachfolgende Cement 24. 

Stunden alfo: Die erften 6. Stunden ein Fein 

Feuer, die andern 6. Stunden ein wenig gröfs 

fer, diedritten 6. Stunden, Daß es dunckel glüg, 

die vierdten 6Stunden , daß es roth glüe, Doc) 

daß es nicht ſchmeltze, ſo wird man das Gold 

fein finden, als ich denn ſelbſt geſehen hab. 

Das Pulver wird alſo gemacht: B. 3. Theil 

calcin. ®-, und 1, Theil gerieben Ziegelmehl,. 

und, Theil Pulver, 1, Theil O crocum S, 1. 

Theil 9, alles fubrile durch einander gerieben, 

und das wird 2. oder 3. Theil Gewichtes zucie 
nem Gewichte genommen , mann man Damit 

calciniren will. “ 

Die dritte Probe gefchicht alſo. 
Nimm 1, Theil o,3. Theil d treibs mit ein⸗ 

ander auf einer Capellen , Jaminirs und fcheide 

es in M, darnach gieft man das > Waſſer 

som Oab, und ſoll man dem © mehr Waſſer 

geben, nach des Waſſers Krafft, laß es zuletzt 

285. fies 
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ſieden, fo geus das 3 Waſſer ab, denn findeſt du du 
dein Gold zu 24. Karath beſtaͤndig. Es ſey 
denn, daß du der Quart keine Erfahrung 
hätteft, wenn du denn alfo gefchieden: haft ‚und 
wilt dein © hoch und roth haben, fonimm ein 
VW, und folvire darinnen ein wenig 2, und 
gieß folches aufs © laft eine halbe O auf einer 
Capellen warm im Sand fieden , darnach fo 
geuß das Wr ab, und füfle den Kalk aus mit 
warmen ÜBaffer, Darnach truckene ihn auf dee 
Sand⸗Capelle und thue ihn in ein ) Gefaͤß und 

und gluͤe das O aus, fo gehets Dir roth aus dem 
Feuer. Welcher Handgriff fehr nuͤtzlich und 
wohl zu mercken iſt. 
Die vierdte Prob gefehicht bundrden & 

als jederman wohl wiſſend iſt. | 

So weit das dritte Mstum. 

We 
Neon ’ : 
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BERTHIRERTI 
Bolftändiges 

Regiſter. 
1. bedentet dag ‘Probier: Buͤchlein. 
II. das Tractætlein vom a, ah 

der —— 

— Art und Eoenſhaſt Derfelen. 

— — iſt mit dem gelben Pulver des 
Autoris zu ſchmeltzen. II. 17. 

gebrandtes,ein gutStuͤck 1,66, 
u id zu © auf. das geöffefte er 

wichte. I, 3 
kleine Karat Gewich⸗ 

t e. I. 39. 
Afche, wie fie geſchlemmet, und zu denen Capel⸗ 

len zu gerichtet werden ſoll. I, 133. 134. 
Augment, wenn man e8 machen will; was — 

uzu betrachten. II. 65. 

Bein · Aſchen zu machen. rn 
Beſchickung. II. 36.65. Haupt: — 

der Zinn⸗Aſche. II, Da | 
Slen: 



„Bollftändiges Megifter. 

Blende fr mie Mlabafter zu fchmelgen. U.ag. 
Bley. Bley: Arbeit. I.go. | 

aus Glett zu machen. L. H. |l. 9 73 u. 
| Silber zu beingen. T. 158. 
hartes weich zu machen. IL. 75. 
auf > zu probieren. I. 116. 

. verfüchte Probe darauf. IL. 41. 42. ' 
31 probieren durch #. 1. 64, — 

— deſſen Probh8 Gr. 
— Caleination. Il. — 

Bley: Er.1.96 > 
| deſſen Proba. L 92. 

31 probieren. I.09. 
iſt mig dem — Pulver zu ſchmel⸗ 

‚gen. IL 20.30. 
auf baflbe In Probe in kleinen 

Lı 

Bley⸗ Schweren, ſo zum — gebrauchet 
rden.L.H.IJ. 40. 

zu Kißen. 1. 42. 
wie fie C.B. zu Sachfen zum 
probieren brauchet, 1.4 1. 

Borras guten Ungarifchen zu machen, J. 18. 
Brandt⸗Silber, was?In4. 

Caleinario oder Roſt üf Sitber, Stoß; Erg, roth 
gähben Erg, weiß Silber, ſchwartz Sil⸗ 
ber⸗Ertz und allerley Erf, fo ein Aug: 

ment giebee. II, r. 
des Bleyes oder Zinns. II. 46. 

Capellen zu machen, was dazu gehöre. 1.133. 3* 



| Volftändiges Regifter. 

Dealbatio Qris. ak | 

x at 

Binttag auf Speiß EN 
Seifen verfuchte Proba darauf. II. 43. 

- ifen Schuß iſt mie Alabafter zu ſchmeltzen Il 30. 
Raten zu BEIN. $.9.1. 106. — 

db fi zu hat. £ 
of. 

— darauf, II. 16. 
52. | 

zu roͤſten, eine fonderbahte ge-- 
hei Art, daß er mehrentheils das 
Eifen verliehret, und allein die Eupf- 
ferichte Art behält. 1l.57.58 59 \ 

Ertze alle und Bley zu probieren durch D. 1. 64. 
auf alerley Metallen zu probieren. 1.148. 
eilend zu probieren. I. 143. 
reiche * und kuͤnſtlich zu brobieren. 

131. 
— J———— wie man ſi ſie probieren 

63 
auf Bley zu probieren. I. 142, 144. 
3u probieren, en man vermufhet, 
daß es Bley halte. I. 100. 

auf © zu probieren. 1.67.139,. 
fluͤßige auf © zu probieren. I, 17 
auf O zu probieren. 2.9. I. 68:69. 
zu verfuchen, ob fie ofind. #2. 
auf?, iu probieren.! E. J. 103 

Er⸗ 



Vollſtaͤndiges Regiſter 

Ertze auf ) zu probieren L.H. 1,67, 148. 
fluͤßige auf ) zu probieren. 1.62. 
ſo etwas milde und geſchmeidig ſind auf 
Dan probieren. I. 147. | 

fo etwas ſtreng und rohe f nd, auf > zu | 
probieren. I. 146. 

zu probieren auf) und® Jona. 1.6”. 
unterfchiedlicher fonderliche verfuchte 

Proben. II. 66. . 69.79. 71: 72:73 | 
7 

Sein Silber ‚was. J. 12 | 
Feuer, deffen Grade. IL. 47: 

Aslte und Hitz im Probier: Ofen 
zu erkennen. L 137. 

Siguren aller Metallen in eine Vermehrung des 
| hoͤchſten Metalls fo im Ergift. IL 54. 
Slammen- Bold, oder Körner zu probieren. 1,55. 
Stuß ein guter,oder SalAlcali, I... 

ſchwerer. 1145. 
su Ertzen und Stein. 1.30. 
3u den Ertzen, die etwas wild, flreng und 

rohe ſind auf O und ) zu probieren. Lıgo. 
damit man allerley Ertz und Metallen be⸗ 
—— und zum Fluß bringen kan. J. I. 

44.1 
ſo zu dc Ergen auf 5,2 und 2 zu pro: 

bieren gebrauchet wird. J. 145. 
Bley auf Erge. 1.6, 

Sup ein guter allein O Seiffen⸗ Werk, Ziel 
Körner oder Granaten. Lig. 

gluß 



Volftändiges Regiſter. 
Sluß damit man die Gold Ertze anfeuder. 1.2. 

fo gebraucht wird / ſo man Er auf Kupfer 
probieret. I. T. 

auf Er. 1.29. 
sun 2 Ergen. I. 3. 

zum 2 Stein auf 2.1.5 
zu 2 Ergen aufm Tifche He Feuer. 1. 4 

Pojtlicher 2 Erg zu Stein zu machen. I. 
4:82. 

auf Mireafit oder we wilde Ertze. I.8.9. 
auf ¶ hoch zu gieflen. ss, 
ins Schlag⸗Loth. I. 26. 
zum gieffen. I. 27. 
das Ovom ) — l. 24. 25. 
zum ſcheiden im Tiegel. I. 23. 

Fluß Pulver gemeines. 1. n. 
auf gemein Erg. I. 28. 
fo gut {ft auf alle Ertze 2 = da flüßig 

machet, auf ) und ©. I 
Das da gut zu allen Eehen * auch zu 8 

Ertzen. I. 19.21. 
Baar-Rupffer. I. 119. 
Geheimniß fonderliches auf die he 

Ä der 4. Öraden des Feuers. II. 79. 
Gelbe Pulver des Autoris, fodie Metallen au- 

gmentiret. II. 76. & 
* und Eigenſchafft deſſelben. 

17. 
Gewicht. Das — Karath⸗Gewicht. 1 6, 

Graͤn-Gewichte. I. 37. | 
abſonderlich Mard-Gewicht,fo man 

| dns 



Bofffändiges Regiſter 
er das gantze Were auem Tegel pro: 

bieren will. I. 32.. 33.34.55: 36. 
Deobier- —— beffen, Erflärung, 

PR; an Art der neuen Schmel⸗ 
gung. ‚I. 80, 

Glan eine Mob * kleinen Werck auf aſſelbe. 
L 15. 

auf b zu on Baia Wildigfeit dar⸗ 
innen befunden wird. I. 94. 

Glie Wachs gutes zu machen L ıs6. 
‚Gold und Silber aus dem Snio zu bringen. I. ı5z. 

Such Scheid⸗Werck zu bekom⸗ 
«men. 11.78. 

dns gerechte von den falfchen, das.geringe 
für dem guten und feinen zu erfennen, 
vier gewiffe Haupt⸗Proben. II. 86. 

ſchmeidig zu machen. II 67. 
deſſen ſo man im Werck u jur. Ver⸗ 
mehrung , Zufag. II. 3. u 

Gold Ertz / deflen Zuſatz I. 3. 
probieren. l. 44. 45.51.53. 58.59. 

| und fhmelßen. 1.58.59, 
gut zu machen. I, 52. 

Gold: Biß mit Alabafter zu ſchmeltzen. J. 31. 
Gold- Börner zu — ob ſi ie recht ſeyn. 

. KI4 

Gold⸗ . if Ei Aabaffer zu ſchmeltzen. 

ensure zum Angviefen. — 

Gold⸗ 



Vollſtaͤndiges Regiſter. 

Boldfehierl- — En Siehe 
Zſchirrl⸗· Koͤrner. 

Goͤldiſche Ertz zu probleren. J. so 

Goͤldiſche Silber, gekoͤrnet C, —— in 
—8 Ertzen, oder worinnen es ſeyn 

mag. L. H. 1.112. 
— Silber, was e3 fen. I. 122. 

4 zu probieren. I. 111. 
des Aupuſti Churfuͤrſtens 

zu Sachſen. 1.108. 
| zu erkennen unprobiert. I. 60. 

Pfaltz Graf Fried⸗ 
richs. 1. 60, 

—— Iaasg. 
Granaten zu en 6. | 

Dieß oder tat ungeſchmeidig 9 Erp zu probie⸗ 
Fe. I, 70. 

rohen zu probieren. 68. 
ober ift mit dem gelben Pulver zu ſchmel⸗ 

gen. II: 19. 
gediegenen zu probieren. I. 68. 
Blep-Schweren deflelben. 1.42: _ 
des. —— und Kigenfchafft: 

Kipbauft feher — eine verſuchte Probe 
darauf. II. 

Rlaar zubereiten. I. 136. | 
Bobold⸗Ertz an fi Sf mit Aabafter zu fand | 

| gen. II. 30. 
— Cupri Dealbario. J. | 

» Aupf- 



Vollſtandiges Kegitet. 
Bupffer zu probieren. L. 114. | 

verſuchte * davon, II, 16, 38: 

Probe ohne * aufm Til: Z.K.We 
I. 73. 

au probieren auf © undy.s, 9.1. 1 12 
Cent. Jon L.ııp 

ſchwartz oder ungeſchmeidiges probie⸗ 
h ven auf D. 1. 113. 

Eiſenſchuͤßiges 
ibid. 

von Ozu ſieden / das kurtz bietbt, I. 153. 
gutes aus 2 oder feinem Ertz zu ma» 

chen. I. 83. 
Subren von Sangerhauſen nach Dreß⸗ 

den. II. 62. 
—— Von — LE. i. 70. 

deren Proba. I. 68. fegg; 
8.8. 1.71.72.73: 

| 74:75 80. 
3 probleten Jona. 1.81. 

= Auf 
I. 113.148: 

reiche find mit dem gelben Puls - 
00 ver zu ſchmeltzen. II. zz. 
31 Stein zu machen. 1.77. 79- 
zu ri zu machen. 3.9 

1. 76. 
Supffar&eein zu probieten. 31.7475 

auf ) L 116. 117. 
gufen zu machen aus gemel⸗ 

nen 2, und folder Stein 
ugmenũret fih: I. 48. 

Bupf⸗ 



Vollſtaͤndiges Regiſter. ‚ar 

Bupffer⸗Stein zu 2 gu machen, I. 78. N 
* zu Sangerhauſen wie fie durch 

ein ſonderlich Roͤſten an ) 
und 2 um ein groſſes ges 
reichere und gemehree wer⸗ 

Be —— DIRT. SS 
Bupffer⸗Steins, ſo aus dem R und ⸗ gehet beſ⸗ 

ſere Erklaͤrung II. —a53. 

Marcaſitæ probatio. I. 57. 
Meſſing kalt zu verſilbern. I: 15%, 
Metallen ſieben. Lu | 
7.61 alle di probieren. I. 13: 0 
Metall oder Were: Gold ju machen, das für 

| beftehet, am Strich, dir felbft machen 
zu laffen zur Zierde deines Hauſes 

u, Was du bedarffſt. I. 149.190. 
grius-Kft-Probe, I. 101. fgq. en 

auf % durch Retorteh. I. 102; 

Pagament. Lim. BER 
Principia tria aus allen Erßen und Metallen zu 
erkennen, wahrhaffeer Procefs. I. 85; 
Drobieren, mas es fey. L 121. — 

etliche kleine Dinge, die man dazu 
mercken ſoll. I4a3. 

MER, e£liche Cautelen darinnen. I. 43. 
Brobierer, Derfelben Schläffel.T. 120. ſaq. 
Br Guardein und Müng- Meifter,twad 

fie wiſſen muͤſſen Ing: 5 
B2 Dres 



Volh andiges Regiſter 

Proben ſot h — im Schmeltzen geſchehen. heſchehen 
1.7.8 9. ID Ei 

Orell Silber zu probieren. L. 141, 

| Roher Stein ſoll mit dem gelben Palver ge⸗ 
> - fhmolgen werden. II. 33. 

Röften den Eifen-Stein ‚eine geheime Art ‚da 
er mehrentheils das Eifen verließret,und 
— die kupfferichte Art hehaͤlt I. 1.57 

Runge fie anzuftellen. II. 24. 
Roſt oder Calcination auf ) Si. Erg, roth 

gülden Ertz weiß Silber , ſchwartz 
Silber , Erk,und andere Erge,fo ein 

| Augment giebet. I, 1. 
Rotbes Pulver des Aucoris. I. 77. | 

Rothen Ar des Autoris Art und Eigenſchafft. 
17. 

Sal alcalı oder ein gurer Fluß 2, | 
Sal ammoniacum ju machen. 1. 17. 
Schiefer , wie die Beſchickung des Burgiſchen 

Schieffers fol gemacht werben, 
11. 64. 

Aautpt-Nota davon. IL. 63. | 
ſo Bupffer halten, ſollen mit dem 

gelben Pulver geſchmoltzen wer⸗ 
den. I 25. 

Bibhauſiſche, eine voerſuchte Probe 
davon. II.45. 

Schwe⸗ 

V 



| Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Schwefel allen wilden Ertzen abzufieden. 1.10.16. 
Silber aus dem $nio zu bringen, I. 152, 
— bekommen durchs Scheiden. 

11.7 — — 

| Mühen, dag feine Fupffes 
rige Art bey ſich hat, muß man mit 

| Alsbafter fchmelgen. II. 26. 
‚anf O zu probieren, 1.109. 110. 

Silber⸗Ertʒ⸗Proba. on 
iſt gg gelben Pulver zu ſchmel⸗ 

«22 gen. II. 
Schlag Loth gut welches. I, 154. ee 

Schmeltzen und im Feuer arbeiten,twenn undin . 
was vor Zeichen man es foll. I. 

neues verfuchte Probe. II, 37. 
groſſe Probe. II.60. 

Speiß /auf dieſelbe ein Eintrag IL 6, - 
Stein: Probe$.H. 1. ı18. 5 
Steins der Meralen Zubereitung, II.2, 

| geſchmoltzenes verfuchte Proba aufzoe. 
Eent. in Viertel getheilet. IL 11. 

— V. 
Firriol aus 2 zu machen. II 84. — 
Vorrath daraus die Beſchickungen genommen 

werden. II. 35. | 

MWeißo.) I, 126, 
Mercd:Silber.Lı2s. "RER, 
Wildigkeit von allen wilden Ertzen abzuſieden. 

IL. 16. 

Pz 
Dip 

* 
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Vollſtͤndiges gegiſter 

Wißmuth. ehe Probe darauf. Il, — 
Ertz iſt mit Mabaftr zu ſchmeltzen. 

zu — wie man dar · 
aus Wißmuh befommen 

Fönne. 1.82 
3J. 

Zinnober oder 3 Erg zu probieren, $. E. J. 102. 
Zinn, deſſen Calcinirung. II.46 

Aſchen, iur Befihichung. IH, 81. 
Proben. II. 39.40. 

im — anzuſieden zu ei⸗ 
m König. I. 90. 

Zinn: Ertz⸗ Proba, I gar 9 86. 88,91, ſiehe 
| Switter-Stein. 

iſt mic Alabafter zu fchmelgen. II. 28. 
Sfhierk Börner, Granaten oder ander Saif⸗ 

en⸗Werck zu probieren. 1,56. 
ſi 1. mit dem gelben Pulver 
30 fehmelgen. II. 32. 

Zufag. Verſuchte Probe damit. Il,s. 
Sufäge eines jeden — oder Silbers 

Zwitter· Ertz oder Zwirter-Stein auf Zinn pro» 
bieren. 1.7.85.86.87. 39- 

iſt mit er zu as 

“ix: ce 
dw 



David Beuthers, 
Der Medicin Doctoris, weiland 
ER Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Probation- 

Meiſters zu Dreßden ꝛc. eines 
philoſophi Adepti, 

UNIVERSAL, 
Boltommenee Bericht, 

Der hochberühnen Kunſt der AI- 
chymie, und feinen in. foldher erlang- 

ten und erfahrnen Seheimnüffen A 
‚und Kunf-Stücfen: ; 

Daraus die Gewißheit und Perfedion 
dieſer vortrefflichen Kunſt 

zu erkennen; 

Aus ſeinem Gefaͤngniß an re 
Chur⸗ Fuͤrſtl Durchl. AUGUSTUM, 

zu a * ” 
* — et. 

ieho den Sunficenden zu Dienſt durch 
den )ruck gegeben 
re; Don f 

Anonymo. 



VUber alle feine Kuͤnſte. 
$ EI Ndigfer Ehurfürft und Herr, Eurer 
N Churfücft, Gnaden find meine unter: 
 thänigfte gehorfame Dienfte, beneben - 

treuen Fleiſſes nach höchften meinem Vermoͤ⸗ 
gen, mit Leib und Blut bevor, ac. Gnädigfter 

Herr, diß mein Schreiben gelanget an Eure 
Shurfürftlihe®naden. Demnach ich durch 
David Heidlern, aug dem Jochims» Thal ben 

Eure Churfürftt, Graden angegeben worden. 
Bin, mie daß ich ihm, beneben zween Mit⸗Con⸗ 
ſorten, als Eafpar am Ende, und Heinrich 

Göttingen ‚ folle ein Kunſt⸗Stuͤcklein zugefaget 
haben, folcheszu lehren. Dieweil eg aber von 
mie nicht gefchehen , haben fie folches Eurer 
Churfuͤrſtl. Gnaden berichten muͤſſen mich) dar⸗ 
zu zu halten, daß ich ihnen meinem Zuſagen nach 

| au, N, vol- 

DR 



Univerfl. Bericht, Ä 3 

vollkoͤmmlichen erfcheinen mögte, Darauf Eure 
. Churfſuͤrſtl. Gnaden auf Heydlers Vorbringen 
mir einen Befehl zuſchicken laſſen, deſſen ich 
mich nach zu verhalten ſolle, welches biß anhe⸗ 
ro, was die Beſtreitung belanget hat, von mir 

geſchehen iſt, das Kunſt⸗Stuͤcklein anlangend, 
iſt von mir gegen ihnen noch nicht vollzogen wor⸗ 
den, die Urſachen Eurer Churfuͤtſtl. Gnaden ich 
hiemit zum unterthaͤnigſten kuͤrtzlichen thue be: 

richten, als nemlichen, Demnach mich verurſa⸗ 
chet hatte, das ich mich wohl zu erinnern habe, 
daß ich ihnen wegen alter guter Wohlſahrt, die 
fie mir gethan und gepflogen haben, dargegen 
fie wiederum zu erfreuen mit einem Kunſt⸗ 
Stuͤcklein, welches ich alſo befommen, und 
GOtt der Almächtige mit befcheret, ihrer Gut⸗ 
thaten twegen, die fie mit bemwiefen, deß wieder 

zukergetzen mit Danckbarkeit, (doch mit diefer 
Condition) daß fie daffelbe Kunft- Stücklein 
bey fich verſchwiegen ſeyn laffen ſollen, dieweil 
man was fruchtbarliches darmit haben und aus⸗ 
richten kan, daruͤber ſie ſich gegen mir mit einem 
Eydes⸗Pflicht erbotten wie fie es auch gethan 
und fich mit ihren. — — Handſchrifften ver⸗ 
ſchrieben haben, wie es aber gehalten worden 
iſt, gebe ich der äh Zeit fchuld, meil es aber 
dahin — daß Eure Chut fuͤrſtl. Gnaden 

Ps nun 



J— DAVID BEUTERS 

nun Wiſſenſchafft darumb bekommen haben amd | 
von Eurer Churfuͤrſtl. Gnaden auferleget wor⸗ 
den was ich ihnen zugeſagt haben möchte, dag 
von mir ſolle gehalten werden, dem ic) gang 
gehorfamlich nachkommen will, Dieweilmir aber 
von GOtt Dem Allmaͤchtigen beſcheret worden 
ift, daß ich. drey Eleine Particular- Stücklein 
bekommen, diefelben auch alle drey probiert has 
be, auch meinem geringen Verſtande nach, was 
ich an g, © und D daraus befommen und ge⸗ 
macht habe, vollkommlichen achten thue, und 
por beftändig mit. ihren Proben dardurch ſie er⸗ 
kannt werden muͤſſen als im Bley und Anti-⸗ 
monio befunden, wie bräuchlichen zu probieren 
iſt. Will derhalben Eurer Churfürftl. Gna⸗ 
den ſolche Drey geringe Particular - Stücflein 
zum. unterthänigften , weil es von mir begehrt 
worden, offenbahren, hiemit die rechte Wahr⸗ 
beit, Orund und deſſen gewiß ‚daß Eure Ehurs 
fürftl. On, fo fie den Weg alfo mit procediten 
werden „ dasjenige befinden , auch wie Eure 
Ehurfürftl. Gnaden ich hiemit vorgefchrieben , 
‚als nemlich ; Eure Ehurfürftl, Gnaden wollen 
‚nehmen Kupffer⸗Kiß ihres Öefalleng, i in einem 
Tefte-Schürben,den über eine Gluth fehen, daß 
die Gluth fein über ſich trifft, anfänglichen nicht 
gar zu heiß; chun ‚daB er * aneinander ba⸗ 

cken 

—“ 



Univeral Bericht. 5 

en thut, und mit folcher Gluth den Kiß zu trei⸗ 
ben, daß er feinen böfen mineralifehen Schwe⸗ 
fel von fich giebt fo das eine gute Stunde alſo 
gejchehen, den Kiß vom Feuer heben laſſen, von 
ihm ſelbſten erkalten laffen, nachmahls die Stufs 
fen, fie fennd nun geweſen groß oder Elein, dieſel⸗ 
ben halb von einander gefchlagen, wiederum alfo 
gebaͤhret eine Stund , oder halbe, wiees dann 
Feuer giebt, und alfo fort, biß ex festlich gar Bein 
gepucht und gerieben wird, und gleich alfo zum 
Exempel geftellet, wie Euer Churfürftl, Onaden 
ohne das wohl bericht in der Kupffer⸗Proben 
find, mas der rohe Kiß vor röftens oder brennens 
haben muß, wann die rechte ‘Probe fol befun⸗ 
den werden, | 

Alſo gnaͤdigſter Churfürft und Here, iſt es 
nicht anders mit dem Kiß⸗brennen gemeinet,aben 
diß muß ich felbften befennen ‚daß ich fie berich⸗ 
tet babe, der Kiß muß gebrandt werden, und das 

hin gebracht werden, daßer in Aqua fort Feine 
Grin ausziehen muß,das hab ich vorfeglichen ge⸗ 
than, und. wiffen auch noch nichts anders heuti⸗ 
ges Tages aber weil nun Euer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den darum Wiſſenſchafft haben, und mir auch 
auferleget, ſollen ſie es berichtet werden, dann 
Euer Churfuͤrſtl. Gnaden, (wie auch biücher) 

yor ihnen den Vorzug haben ſollen, wie fie x 
| | gun 



6 DAVID BEUTERS 
auch wohl zu frieden damit ſeyn ; Alfoift Euer 
Churfuͤrſtl. Snaden bericht den rechten Grund, 

Wie der Kieß muß oder ſolle gebrandt werden, 
So man nun das eine Marek hat zufammen , 
muß er weiter alfo genußt werden, man feuchtet 
ihn an mit halb Wein⸗Eßig und halb gebrands 
sen Wein, (doch wohl feucht) thut Darein zu ei⸗ 
ner Marck des gebrandten Kiß, 8. Loth Xacı 
2.£oth Arfenicum Gitrinum des figirten, 2. 

Loth Antimonium des figirten, und 2, Loth 
ſchwer Alaun, diefe Stück aber ‚wann fie zuges 
richt worden ſeynd, wie Eure Churfuͤrſtl. Gin. 
nachmahls unten befinden werden, thut manfie 
in.angefeuchten Kiß ‚doch müffen fie fein zuvor 
wohl durch einander gerieben ſeyn, und muß der, 
Kiß fie und für wohl feucht ſtehen, wann 
nun die Species im Kiß mie gemeldtet worden, 
4- Tage lang feucht geftanden find, ſo thut man 

 allererft den Mercurium vivum 4, £oth ſchwer 
anfänglich hinein , der muß auch 4. Tage mit 
den andern Species wohl umgerühret werden, 

je mehr man es durch oder herum rühret,je beſ⸗ 
‘fer es iſt, ſo nimmt der Mercurius in ſich was 
jene Species im Kiß gewuͤrcket haben fo nun 
die Species 4. Tage allein geſtanden haben im 
Kiß, nachmahls der Mercurius auch. vier Ta⸗ 
ge mit den Species , das ſeynd g. Tage, ſo 
— | | nimmt 
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nimmt man vom Mercurio eine Prob her heraus, 
laͤſt ihn verriechen als ein Qventlein oder ein 
halbes , da fpühret man alsbalden, wie fi die 
Materia aus dem Kiß im Mercurio anfehen 
täft, auf dem Schüirben , läft ee nun was zim⸗ 
liches dahinden, fo nimmt man den andern ð 
auch heraus , und laͤſt ihn alfo verriechen, was 
nun dahinden bleiben thut , das ift eine meiffe 

- Materia erſtlichen das hebet man auf, es ſey 
nuna2. oder, Loth, gebähret wieder damit mie 
Eure Ehurfürftliche Gnaden anddigft erfennen 

werden. Wann nun der 2% heraus wieder 
= genommen ift worden, fo thut man ihm noch ein 

mahl oder zwey, wie bemeldt, damit , als thut 
wieder ſo ſchwer Species in Kiß und gebaͤhret 
damit wie erſtlichen desgleichen auch den $, ‚das 
mag man ſo offt thun, wenn man ſich duncken 
laͤſt es wäre noch etwas dahinder blieben im 
Kiß, denn die Materia hat 1. Loth oder etliches, 
ſo thut man ſie in ein Tiegelein, thut darzu ſo viel 
Weinſtein, und blas ihm fein warm zu, ſo be⸗ 
nimmt der Weinſtein der weiſſen Materia den ð 
denn daß erſtlich noch weiß bey ihm erſcheinet, 

das iſt er, denn er geſellet fich zu der Materia, 
alſo daß er mit Gewalt will weg gettieben ſeyn, 
fo nun der $ hinweg iſt, fo bleibet eine ſchwar⸗ 
ge Materia, die heiß ich einen ſchwartzen u 

| | Wann 
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Wann man nun des fihwargen 2 12; Loth har 
be, fofan man dainit.ı 15,9 aus Marte befoms 
inen , wie es Eure Churfürftl, Gnaden gieſſen 
haben Laffen, das gefihicht alſo: Ich nehme ei⸗ 
he Kupfferſchal, thue darein ſchlecht Brunnen⸗ 
Waſſer und ein Augen⸗Maaß oder Hand vol 
Salt, (doch das Waſſer muß gar heiß⸗ ſiedig 

| feun,) werff alsdann 1,16. Eifen hinein, darauf 
die 12. Loth x oder ſchwartzen Maieria, fo habe 
icha lsbald, ungefehr auf das laͤngſte in z. vier⸗ 
tel Stund, gar gut tranfmutirt9. Eure Chur⸗ 
fürftl, Gnaden ſollen nun ferner zum unterthaͤ⸗ 
higften bericht fenn, wie die Species præparirt 
darzu meiden inüffen, als erftlichen der * wird 
alſo gemachet: Ich nehme * meines Gefallens, 
als viel ich will, thue den in einen Topff, gieß 
darauf ein feifch,lauter, vein Brunnen⸗Waſſer 
laß ihn alſo ftehen,biß er ſich aufloͤſt in bemeldtem 
Waffer; fo es geſchehen, nimmt man den Topff, 
ſetzt ihn zum Feuer; deckt ihn zumit einer Stuͤr 
Gen, (doc) daß das Feuer nicht zu groß fey;) 
daß er ficdigt werden möchte; fondern fein lange 
fam von fich felbften bey dem Feuer wiederum 
‚eincoagulitt, fo zeucht ihm bemeldtes Waſſer 
ſein rohes G und Unarth welches er bey ſich bat; 
davon; die gehen nun im eincoaguliren mit dem 
Dunf hintvegsder Salmiac weiter zu 

ach 
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achte ich dafuͤr daß et nur ein lauter Spiritus 
ift, dann er nicht zu ſchmeltzen iſt, fondern im 
Feuer einen Geift ift zu vergleichen ; die Art als 
ein Mercurius viva 0000.00 

Alſo ift bemeldt die Zubereitung Salmiaci, 
die andere Species bon dem Arfenico Citrino, 
der muß alfo zugerichtet werden? Ich nehme Arfenicum ne meines Gefallen , thue den 
in einen eifeen Zopff mit dreyen Füflen, oben 
mit einet Stuͤrtzen duch bon Eifen,, fein geheb 
darüber zugedeckt, und gleichwohl auch wohl 
verlutirt, unter den Topff darnach das Feuer 
zwo gute Stunden herum gemacht , daß 
fich der Arfenicum bonunten auf hinauf ziehet 
in die Stürgen, und darneben um den Krug fein 
anlegef,(das gefehicht oder thue es derhalben) 
daß ich ihn alſo zubereite: Eure Churfücfkliche 
Gnaden wiſſen, daß der Arfenicum von dies 
len ersten werde zugerichtet, und nicht von eis 
nem, foift derhalben einer was Beffer als det 
ander, zu diefer Zubereitung, ( fünft achte ich ih⸗ 

nen gar nichts.) Wann ich ihn aber jurichte 
‚wie bemeldfet, fo kommt er zuſammen in ein 
Corpus und wird einerley. Alsdann er 
mir Dienlicher, und bekomme duch im pr&pari- 
‚ten mehr figirten davon, als wann ich ihn ſon⸗ 
ſten einerley nur Stuͤckweiß nacheinander Ir 

4 me 

’ 
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"men thue, dann einer ift derlegen , der ander 

nicht, wann ich ihn dann habe zugerichtet, wie. 
oben bemeldet ift,, fo brauche: ich ‚Krüge der 

Geſtallt, einen auf dieſe Art Ca oder auf | 

diefe Ar BE. i tote fie Euer Churfurſtl Gna⸗ 

den ſollen ſehen ſolchen Krug auf ein Wind⸗ 
Oeefelein geleget, die Laͤnge daß dieſer Krug mit 

A bezeignet, dag Unter⸗Ort im Feuer lieget 
und das obere für ſich daß der Arſenicum her⸗ 
aus ziehen muß, den andern Krug muß das groß 

Theil im Feuer liegen, und das kleineſte oben,fo 
fpührich gleichwohl, daß mir der Krug mit B 
figniet, mas beffer thut , auch alfo größ Gefahr 
des Gifts mich nicht zu befahren habe, (doch 
ift es in aller beyder Arbeit, was den Arfeni- 
‚cum anlanget, Peine Luft daben,) dann es groſ⸗ 
fen Fleiß will haben, wenn der file oder unfixe 
ziehen thut, (das iſt alfo zu fpühren.) Wann 
der unfiye zeucht, ſo zeucht er gar ſubtil ale 
Staub⸗Mehl, der fire aber zeucht geöblich und 
glaͤntzlich, wie Schnee: Fuͤncklein, wann er hun 
zeicht dergeftalt, muß man den Krug,es ſey nun 
welcher geftalt der gebraticht wird, vom Feuer 
‚alsbald thun, und hinten erheben,daß er alsdann 
aa herauſſet aus dem Loch ſcheuſt ud 

| man 
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manmagauf ein rein Papier oder fonften auf 
ein rein Blatt ſchieſſen laffen „doch fürwahr es 
eine folche Arbeit ifE mit dem Arfenico, dag 
man offtmahls des Tages über nicht mohl 6. 
Loth zubereiten mag, wann man gleich guten 
Fleiß dazu bringen thut.) Iſt Darbey forgfältig 
wegen feines’ groffen Giffts umzugehen, alfo ift 
die Preparirung des Arfenici, | 

Was denÄntimonium zu zurichten ben die: 
fee Transmutation des Kupffers anlanget, 

- muß alfo zugerichtet werden, man nimmt 1.16. 
&des rohens oder mehr ‚feines Gefallens, (doch 
ift jumercfen ) daß man etliche 16. in der Zeit, 
wie das erfte Ib. zuzurichten verfertigen kan, 
mit einander, und iſt eine Arbeit, ich melde aber 
1, 1b. denn fahre ich alſo mit, thue es in einen Tie⸗ 
gel, darzu nehme ich 2. !b. Eiſen 2. 1b. gebrand⸗ 
ter Kreyden, Diez. Specte⸗ zufatmmen, ‚und in ei⸗ 
nen Wind⸗Ofen gethan, laß es durch einander 
flieffen gar wohl, wann es gefloſſen hat, fo ruͤhrt 

mans um: auf dag fleißigfte mit einem Drath, 
alsdann den Ziegel herauffer gehoben , und von 
ſich erkalten laffen, die Schiacken oben thut man 
hinweg, was der König aber wieget, er fen fo 
ſchwer wie er wolle, fo nehme. ich alfo viel wie⸗ 
derum zum andern mahl, Als ich fege, mann 
der König wieget 12. Loth, fo nehme ich denn 5. 

Q Theil 
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Theil 3 und denn auch 3. Theil, Kreyden, das 
thue ich fo lange biß e8 durchaus. Augen gewin⸗ 
net, als wenn die Bienen ihn ausgeſogen hätten. 
E. Churf. Sin, follen wiffen, daß erafftermahl in / 
andern euer bereitet ift, So es ja Gelegenheit 
haͤtte daß man ihn zum andern oder zum dritten 
mahl gieffen müfte fo daꝛf man ihn im Tiegel nicht 

erkalten laffen, wie erfilichen ‚fondern alsbalden: 
ihnin ein Gieß⸗Buckel gieffen, ſo er. nun aͤugig 
mordenift, fo nimmt man den sium Stuͤcklein 
weiß, als die Haſel⸗ Nuͤß ſeyn moͤgen oder groͤſ⸗ 
fer, das ſtehet nun einem jeden feinem Gefallen 
nach frey , geuß ein Aqua fort darauf in ein 
laß, ſo zeucht dag Aqua fort ihm alsbaldeine 
Schwäik aus, das läßt man eine weil ftehen, 
geuft daffelbige Aqua fort wiederum davon, 

und ſchwemmet ihn mit einem andern reinen ges 
meinen Waſſer davon, daß die Schwärg davon 
Fommt, fo folches geſche en, nimmt man den2 
thut ihn wie derum in ein Glaß, geuſt darauf ein 
reines Aqua fort etwan 3. Finger hoch ‚und. 
läßt ihn über ein Kohl⸗Feuer folviren, da fol- 
viret erfich alfo fehön gelb auf doch muß man 
ihm mehr als.ein Waſſer geben , wann das 
Wafer faft abgerauchet ift,) der Urfachen ' man 
geuft das Waſſer nicht abe oder davon, wie ſon⸗ 
fien an einem Anbete Re: sefhicht, ’ es 

man 
— 
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man nun das Waſſer darauf gieffen wilky: fü 
nimmt man halb Aqua fort, oder halb gebrand⸗ 
ten Wein, dann der Brandtwein ift eine fixa- 
tion, wann er nungar auf folvirtift thut man 
ihn aus dem laß, und laͤſt ihn gemachfam true 
cken werden, fohater diefe gelbe Farbe, wie ihn 
Eure Churfuͤrſtl. Gnad. gefehen har, alfo ift die 
Præparirung des Antimonii zu diefer Trans- 
mutation des -Kupffers nachdem zu bereiten. 
Der Alaun wird alfo zugerichtet , ich nehme ei⸗ 
nen Tiegel, laß ihn wohl ziemlich heiß werden, 
wann er glüet, fo werffe ich eine gute Hand voll 
Salpeter hinein, fo hebet er an zu brennen, for 
bald er brennen würd, fo thue ich Den Alaun dar: 
auf, und fege den Theilinein Wind-Dfen, doch 
init kleinem Feuer, und laß ihnalfo ausbrennen, 

daß er durchaus bey fich Feine fcharffe Materie 
behalten muß , und gleich einer Terra vergli⸗ 
cyen wird, dann der Alaun bringe den an, 
daß er fich zu den andern Species bereiniget, 
undden firen Schweffel, der im Kiß ift, zu ſich 
ziehen hilfft, daß der $ das vollendet und voll; 
bringet, wie Eure Ehurfürftl. Snaden darinnen 
fich in meinen Vorgeben gnaͤdigſt erfehen mer: 
den, auch die rechte Wahrheit wird finden und 
haben. Alſo feynd die Species, wie gemeldtet 
worden, in ihren Würden gerecht zu dem ges 
brandren Kiß, fo man ihn einvichten mil, als zu. 

O2 einem 
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einem Amalgama, Mas die Kreyden anlan⸗ 
get, die man brauchen thut zu dem 5 wird alſo 

| zugerichtet man nimmt Kreyden leget die in 
ein Regen⸗Waſſer laͤßt fie durchziehen, ſo fle 
‚ches geſchehen wiederum herauſſer geno mmen, 
und im Wind⸗ Bfen gebrandt, daß fi fie durchaus 
ergluͤet iſt, alſo iſt fie gerecht zu Dem Antimo · 
nio,nehmet deren ſo viel, wie vornim & vermeldet 
wordenift. So man nun, Gnädigfter Chur 

Fuͤrſt und Herr, folchen Kiß gebrandt hat, auch 
die Species, die ſeynd gemeldet worden, gang 
und gar beyſammen, und alſo sugerichtet wor⸗ 
den ſeynd, werden Eure Churfuͤrſtl. Gnaden 
die Transmutation Jin 2 haben,daß ſich Eure 
Churfuͤrſtl. Gnaden darob vermundern werden, 
wann nun Eure Churfürftl, Gnaden des ge- 
machten 2 eine Marck thut in einen Ziegel, 
mann fie gefloffen und wohl treiben thut, thut 
man hinein 7. Loth gar gut Ungarifch Gold, und 
laß es mit dem 2 eine gute halbe Stunde mit ein» 
ander flieffen , :alsdann herauffer gegoflen an 
Ziennen oder Gekoͤrnd, gilt alles gleich, das- 
Gold muß derentiwegen darzu genommen wer⸗ 

den, Önädigfter Churfürft und Herr, daß das 
transmutitt 2 ſo aus den Wege von Akommen 
oder gemacht worden iſt, einen Saamen hat, 
. Saamen ſich alfo mit ihm — 



— 
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thut, daß der 2 feine Feucht reichlich wieder 

beinget und geben muß, wie Eure Churfuͤrſtl. 

Gnaden gnädigft fehen werden, mann es Eure 

Churfuͤrſtl. Gnaden vor die Hand gu verfuchen 
nehmen twird ‚mann ich nun obbemeldtes 2 mit 

den zugethanen 2. Loth © habe, ſo muß ich derge⸗ 

ftalt weiter mit procediren , nehmlic) alfo, ich 

thuedas o alfo gang in ein Glaß, je flärcker es 

- ift, je beffer es ihnen ift , wegen der langſamen 

Gradation, dann je fubtiler fie es auflöjet, je 

veicherlich das © in feiner Probe befinden thug, 

fo iches nun in das Glaß gethan habe, fo geuß 

ich daraufein Aqua fort, dasüber das 2 guter 

2, Finger hoch ftehet, laß es alſo folviren von 

ſich felbft, und nicht über dem Feuer, darein ich 

auch darzu 1Ov. ſchwer rohEnfen,derhalben daß 

es ſich in ihm ſelbſten erhitzen muß, und laſſe es 

alſo ſolviren z. Tage nach einander per fe weg, 
man muß aber zuvoroder nach dieſen 3. Tagen, 

diefes Waffers haben, welches alſo zugerichtet 

werden muß, nehmlich, man muß nehmen eine 

Kanne Scheid⸗Waſſer, in ein fein geraumlich 
Glaß , thut darein 4. Loth ſchwer des vorgeſchrie⸗ 

benen zugerichteten Salmiacks, 3. Loth ſchwer 

des vor geſchriebenen firen Arſenici, mehr des 
vorgeſchriebenen angezeigten, gemachten Anti- 

monii,(dochderamußfenn unſolvirt,)dañ fich die 

Bi; Q 3 3. Spe⸗ 
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2 Species in diefem Scheid⸗ Waſſer 5 
ren muͤſſen auch 4. Loth von dieſem Scheid-Waſ 
ſer alfo zugericht , mit feinen Speciebus ‚geuft 
man nach 3. Tagen ungefehrindas Slaf,fodas 

S darinnen ift, ein 4. Loth fehwer, hernach ſo he⸗ 
bet es an alsbald grauſamlichen zu arbeiten, und 
zufolviren ‚täft eg fiehen Tag und Nacht , den, 
6: Tas geuſt man den Acerum, foder ſchwartze 
Schmeffel darinnen auffolvirtift, mit Huͤlff des 
Scheid⸗ Waſſers auch 2.Loth ſchwer hinein, fo 
bald folcher + hinein gegoſſen wird, fo ſchlegt 
fi) das 9 alles nieder ‚mas zuvor. auffolviet 984 
weien ift, und hebt fich an zu gradiren, der # 
Gnaͤdigſter Herr wird alſo zugericht eg iſt nur 
ein ſchlechter Wein⸗ Efig , darein bu manz. 
Loth des vorgeſchriebenen ſchwartzen x7 der dag 
I zu Kupffer transmutirt hat fo bald er in 
Wein⸗ Eßig Fommt, fo löfet ex fich auf, in eine 
truckene Röthe, doch nicht gar,fo nehm ich darzu 
ein wenig Scheid- WB affer, das loͤſet ihn vollends 
auf, fo fiehet er gar einem Rubin gleich‘, höher 
und tieblicher , ‚welchen Schwefel ich vor meine 
Perſon vor eine Tinctur halte, dann dieſer 
Schwefel muß erfllichen auch das" transmu- 
tiren, und auch letztlichen in feiner: alfo beſchrie⸗ 
benen Auflöfung „ Das transmurigte 9 mit fer 
nen zugehörten Speciebus,auch gradiren in So- 

| lem 
x 
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lem, dieſe XEoth ſchwartzen A mit dem Acet 
und Aguäförte wieder alfo gebähret / ich neh: 
me ein Kändlein + oder Wein-Efig , thue dar⸗ 
ein 6, Loth Aqua fort, fb werden Die } ‚Loth | 
ſchwartzen auffolvirt, die brauche ich wie ge⸗ 
meldtet, alſo, ich nehme 2. Loth des W mie es be⸗ 

meldt iſt ungefehr, den gieß ich den 5. Tag dar⸗ 
ein,fo er darein gegoſſen worden ift, läßt man es 
denn 5. Tag ſtehen, den 6, Tag geuſt man wie⸗ 
der von dem vorbeſchriebenen Scheid⸗Waſſer, 
ſo die zugerichte Species darein ſolvirt worden 
ſeynd, in 8. Loth ſchwer hinein, da hebt es wie⸗ 
der an mit gantzer Macht und Gewalt zu ſolvi⸗ 
sen (doch iſt zu mercken) daß es durchaus per fe 
ſelbſten folviren muß, und nicht mit dem Feuer, 
wegen der groffen Hige, die es an ihm felbften 
hat, den 7. Tag geuft man wieder ungefehe von 
dem zugerichten Aceto, da der x’ darinnen iſt 
aufgeloͤßte in 4. Loth ſchwer, da ſchlaͤgt es dieſes 
wieder nieder, was es den 6, Tag folvirt hat, 
und nimmt alsdann die Gradation hefftiger zu, 
den g. Tag geuft man wieder von den obgedach» 
ten zugerichten Solvir-und Scheid⸗Waſſer, der 
Species eing.Roth ſchwer ungefehr hinein, fo bald 
hebt es wieder an zu arbeiten und zufolviren ge» 
maltiglichen, den 9. Tagläpt man es alfo in fei- 
ner x Arbeit beruhen, den 10: Tag nimmt man das 

2:7 Hanke 
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gantze obbenandte HinberfteligeScheid- Wafler, 
mas noch übrig blieben ift von der Kanten, und 
geuft es alles hinein und läftes arbeiten, weil eg 
arbeit, das wohl 2. Tag gefchehen muß , „denzz, 
Tag geuft man Die Ubermaß des Aceti, welcher 
auch noch uͤberblieben ift, da der ı.datein aufs 
folviretworden, mit demAquafort auch alle 
hinein, da Khlänt fich alles nieder, das laͤßt man 
ſtehen auf das wenigfte auch 2, Tag, dann es 
das letzte auflolvirte niedergeichlagen, alles erſt 
vollend gradiren muß, jelänger esalsdann date 
auf ſtehen verbleibet, je höher und beffer.es an feis 

nen Würden, fo der Gradus iſt welches Eure 
Shurfücktl, Gnaden ſelbſten befinden werden, 
wann Eure Shurfürftt, Gnaden felbften, wie eg 
dermeldtet,. eines nach dem andern ift, vor die 
Hände nehmen werden, Dannich esnicht andere 
machen Fan ‚oder nähere Zeit möge überhoben 
feyn,. als dieſe, Eure Churfuͤrſtl. Gnaden ſo fie 
es aufden eg werden vornehmen, Eure Chur: 
fürft!, Gnaden aus ſolcher eingerichter Materie 
biß i in 14. Loth, gar. gut Ungariſch © befunden, 
deſſen Eure Churfuͤrſtl. Gnaden ſich gewiß zu 
vertroͤſten moͤgen, und gaͤntzlichen auch darauf 
berlaffen, das iſt das erſte Stuͤck meines gefun⸗ 
denen Kunſt⸗Stuͤcklein deß ich mit Warheit ge⸗ 
gen GOtt — — daß ich es nicht * 

mad 
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mahl, ſondern vielmahl, wann mich eine Noth 
betroffen, gemacht habe,dafür ih GOTT dem 
HErrn zu preifen » und zu loben habe allzeit. 
Nun follenEureChurfürftt. Gnaden unterrichtet 
Zum unterthänigflen werden, wie ich mit dem 
Jove und Mercurioggebähren thue, als nehm⸗ 
lichen ‚ich nehme £, 15. meinem Gefallen nach, 
‚als ich feße ich nehme 1.15, oder &. 15. Doch muß _ 
8 feyn ohne h fehneid es oder: zubreche es zu 
Stuͤcklein, groß und Hein , als ich fie in einen 
‚Kolben bringen mag, nehme das halbe legs in 
ein Abſchuß⸗Schale/ oder in Waldenburgifches 
Gefaͤß, darauf gieß ich ein Theil Aqua kort, 
drey Theil gar guten Wein⸗Eßig, thue darzu 
eine Hand voll oder Augen⸗Maaß Saltz / laß es 
auf das wenigſte 5. Stunden lang darinnen lie⸗ 
gen allein darnach muß ich mich richten, wann 
das dick iſt, ſo laß ich es länger liegen, iſt es 

aber fein duͤnne, fo iſt es ins. Stunden eben 
recht, wann folcyes gefchehen , fo nehme ich dag 
+ miederum aus der Peyſe oder Lauge ſchwem⸗ 
me. esoder wafche.es abe, mit einem reinen x, 
daß fich die Schwaͤrtze fein rein wieder ableutert, 
Das gefchicht derhalben, daß mir darnach dag 
Dalsdeftoreiner ift, und höher am Halte thue 
befinden, weiter muß ic) alfo Damit gebähren, 
ich muß im Vorrath haben zweyerley Scheids 

5 Waſſer, 
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Waſſer /als ein ſtarckes und ein ſchwaches das 
ſchwache nutz ich zu demMarte,dem thue ich alſo, 
ich nehm ein Spän oder Stuͤcklein gilt alles 
’gleich, allein daß es mit dem Stuͤcklein langſa⸗ 
‚mer zugehet nun muß ich im Vorrath haben 
‚die Röthe aus dem 0” ehe ich den Jovem ein⸗ 
richten will, die Röthe ausdem tft fürein Feus 
er zufchägen, (derentwegen) mit dem Scheid⸗ 
Waſſer zundichesan, und wann es am beften 
brennt, fo löfche ich es nur mit einem fehlechten 
Waſſer wiederum aus , und befomme davor 
nichts mehr ald die Hitze, die ich genoflen habe; 
der Hinterhalt,der davon bleibt , iſt die Aſche, 

die tauget gleichwohl auch noch ein wenig als 
wie das uͤbrige, ſo noch vom Eiſen bleibet, aber 
ſo friſch kan ich es nicht wieder brennend machen, 
‚als anfänglichen , dieſe Roͤthe behalte ich und 
gebaͤhre damit alfo, wann ich nunnehme mein 
16.2, fpich ausder Laugen nun gewaſchen habe, 
thuedaffelbe ineinen Kolben , geuß darauf Dres 
Finger hoch Scheide⸗Waſſer, und alsbald mug 
ichben Handen feyn, mit der Roͤthe aus dem & 
gieß ungefehr 2. Loth darauf , da entzuͤndet fich 
Das Zinn von Stunden an und ſo bald ſichs ent⸗ 
zuͤnd thue ich ein B. 2% vivihinein,der zubricht 
fi, und wird in derfelben Hitz gantz matt, und. 
laͤſt feinen flüchtigen Schwefel durch folches | 

|. 
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ſe Hitzen / d die über. ihm, in in der Arbeit flohen, in 
Das 4,daßer darnach fich mit dem 4 vergleichen. 
muß und durch: Huͤlff der Roͤthe, beneben des 
Salmiacks zu einem vollkommlichen I werden, 
das geſchehe alſo, wann das Zinn durch das. 
Aqua fort aufgeloͤſt worden, und der % feinen, 
Schwefel ihm zuzeuchet, fo muß man den & alſo 
darinnen feine Arbeit laffen, und vor fich felbften 
bey dem erſten Aqua Fort verzehren lafjen, (des 

rohalben) wann man alsbald frifchen Aqua 
fort daraufgiefjen thut, underübernoältigt wird, 
ſo greifft ihn daſſelbige Waſſer an, und verzeh⸗ 
ret ihn, daß mir nuͤtzliches alſo geſchaffet werde, 
je ſtaͤrcker ich anfänglichen das Aqua fort has 

ben kan je eher ich zur Gradation kommen moͤ⸗ 
ge ‚dann es nicht anfängt zu. gradiren, biß alle 
bepde Corpora zu nichts erden, alsdann da 
gradirt ſich es alle Tage faft ein Loth, wann 

nun der 2 verzehret ift, fomuß ich alle Tage, 
täglichen 2. Loth ſchwer aufgelöfte Roͤthe vom 
Marte hinein gieffen, ihm aber zu Hülffbig ing, 
Loth gut ſtarck Scheide Waffer auch täglichen, 
und 2. Loth X, das gefchicht indie vierzehen Tag; 
da befinde ich vom obbenannten2, Tb, biß indie 
45. Loth Silber, ſolchs werden Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden ſo ſie dieſen angezeichneten Proceſs ale 
ſo ea: werden , Demnach auch befinden, 

deſſen 



land ur 

ME: Darin. ENG 

deffen ich mit Wahrheit, und gegen BD bezeu⸗ 
gen will auch vor Eure Churfuͤrſtl Gnaden wie 
recht und billig mit Ehr, Ruhm und Unverle⸗ 
gung meines ehrlichen Nahmens beſtehen und 
vor jedermaͤnniglichen wegen dieſes Vorgeben, 

weie ſie es Eure Churfuͤrſtl. Gnaden alsdann ſe⸗ 
ben, gelobet werden ſollen ſolches iſt der Pro- 
cefs auf Jovem und Merturiähh; 
Weiter Gnaͤdigſter Churfürft und Herr — 

fol Eure Churfuͤrſtl. Gnaden zum unterthaͤnig⸗ 
ſten berichtet werden, wann ich das Oleum 
Martis per ſe haͤtte, wolte ich Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden mit der Huͤlffe GOttes eine Tindur, 
auf Gold und Silber zuwegen bringen ‚mit Dies 
ſem vorgenanndten fehtvargen ſo aus demKiß 
durch den 3 fich ſehen und ziehen laffen , und 
mitder Röth des Eifen, welches dergeftalt ges 
macht werden muͤſte, wann ich die Auflöfung 
des gemacht hätte, und Die Roͤthe des folte 
folche zwo Roͤthen sufanmen gieffen, das Ole- 

_ um Martis per fe ohne corrofive auch darein, 
diefe drey Species mit einander- eincoaguliren 
laſſen, fo wide ich in fundo ein Steinlein be: 
finden, alfo fchön als ein Rubin, deffelben Stein, 
wann ich ihn zu ⸗fixer hinein’thät, wann Das. 
gefloſſen / fo folte es zu ‚guten Silber werden, thaͤ⸗ 
te ich es aber in ein nn 2,60 — ja Er > 
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daraus werden, wann ichnundas Oleum Mat- 
uüs alfo hätte, fo waͤre es eine Verficherung, ob 
es an dem: wäre, ich hätte Die Hoffnung zu 
Gott, ich wolte es mit ferner göttlichen Hülffe 
vollenden, das fegeich nun Euer Shurfürfi.ng- 
den in ihren Gefallen. 

‚Eure Churfuͤrſtl. Gnaden die ſollen zum un⸗ 
— * auch berichtet ſeyn wann man nun 
das aufgelolvirte 4 und 3 alfo weit dahin ges 
gebracht hätte, fo nimmt man 3, und ſuͤſt esabe, 
wie ein andern Scheid⸗Silber⸗ Kalck, allein daß 
man wenig Saltz dazu nimmt in deſſelbe edle 
Waſſer, das thut, oder muß berbehen geſchehen, 
das Saltz zeuchet den Schweffel in ſich vollend, 
das das Zinn bey ſich behalten hat, in der erſten 
Laugen laͤßt es langſam ſein Dreugen, biß es 
ziemlich hart alsdann in einen Tiegel sethan 
und gefehmelät, Bir 

Das Abfüßen von dem Niederſchlack des 
Golds/ geſchicht alſo, ſo es nun ſeineZeit geſtandẽ, 
wie gemeldet worden/ geuſt man das Gradier.os 

der das andere Scheid⸗Waſſer abe, geuſt darein 
ein gemein wohl warm Waſſer ‚Daraufrühret es 
wohlum,laßt es alfo ſtehen Tag und Nacht, fo eg 
geftanden ‚geuft man es abe , füßt es alsdann 
abe, wie man ſonſten einen Gold⸗Kalck Pina | 

& t; 
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abgufüffen, afüffenn, fo folches gefchehen, ſo drenget mar man 
es ab ‚und in einen Diegel gethan ‚Taffen flieffen, 
geföent oder an Zinnen gegoffen,ift alles gleich. 
Gnaͤdigſter Churfürft und Here,es ſchadet 

bin gar nichts, daß ſich der galfo gar hinein ge: 
zogen hat, Eure Ehurfürfti, Gnaden follen wiſ⸗ 
fen, wann ich ihn alſo weit gebracht, und ſolchen 
ð wiederum gang herauſſer ne hmen will / ſo feuch⸗ 
e ich ihn wieder an, mit halb Wein⸗Eßig ‚und 
halb gebrandten Mein gar wohl, ſo muß er ſich 

wieder finden gang und gar , alsdann nehme ich 
die Species, beneben dem Kiß, thue fie in ein haͤ⸗ 
res Sieblein, und ruͤhre ihn wohl um, fo ſcheuſt 
der Mercurius hindurd) , alsdann Fan ich ihn 
brauchen, Eure Ehurf. Gnaden wollen ihn jetzt 
‚nur alfo fiehen laffen, biß darnach um zwoͤlff Uhr, 
fo ſoll Eure Churfuͤrſtl. Gnaden ſehen, wie ich da⸗ 
mit gebaͤhre, und (GOtt) darinn geben wird. 
Gnaͤdigſter Churfürft und Herr, Eure Chur: 

fürn, Gnaden füllen zum unterthänigften be; 
Fichtet feyn, daß der Kiß, welchen Eure Churfürftl, 
Gnaden heutigs Tags herauf geſchicket haben, 
‚gar zum mehren Theil gefondert iſt wäre mit 
zum einrichten wenig tauglich , denn er faft ges 
ſchmoltzen, das ift derwegen gefchehen, daß er die 
Lohe des Feuers Darauf hat fchlagen oder gehen 
laſſen, der Kiß muß ftey liegen ‚daß ihn das Feuer 

Sie nicht 
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ſchlaͤgt ſolches habe Eure Ehurfürft, Gnaden 
ich zum unterthaͤnigſten berichten ſollen. 

‚Em. Churfuͤrſtl. Gn. — 

Unterthaͤnigſter und gehorſam 
DENN ſter Diener — 

nn nn David Beuther. 
Er muß auch ſtets letzlichen / wann er faſt klein 

gebracht wird, wohl umgeruͤhret werden. 

* 
— 

Anderer Particular Bericht, von 
David Beuthern uͤbergeben. 

Gyeoge Churfuͤrſt und Herr, Eure Chur: 
N fürftl, Gnaden habeich dem Original ge- 
mäß, einen Bericht zum unterthänigften hiemit 
thun follen, was Eure Ehurfürftl, Gnaden ir, 
gend in meinem vorigen übergebenen Procegen, 
etwas deutlichen nicht vermeldet worden wer⸗ 
den es Eure Churfuͤrſtl. Gnaden hierinnen once 
Diglichen zuerfehen haben, _ 4% | Ä 
Suaͤdigſter Churfürft und Herr, Eure Chur⸗ 

fürftl, Gnaden follen erftlihen von mir zum uns 
terthänigften berichtet feyn , des Ki: Dres, als 
nehmlichen, der Kiß, der muß dahin gebracht 
werden, daß der Kiß eine braunliche Farbe be⸗ 

hält, 
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hält, und foder Kiß die Farbe nicht hat, fo es 

eine Anzeigung ‚daß dem Kiß im röften oder im 

brennen, bppige Gewalt degüber hinein gefchlas 
genen oder darauf gefchlagenen Feuers; geſche⸗ 

ben worden , denn fülches Feuer ihm, eine 
Schwaͤrtze zufuͤget, megen deſſen Schweffels/ 
der von ihme weg gehen muß, wiederum in ſich 
gezogen, (das iſt eines.) Solchen ſchartzen be⸗ 
meldten Kiß, welcher gar liederlich zu erſehen iſt, 
wiederum zu Rath, auch in ſeine gebuͤhrliche Far⸗ 

be zubringen, welche er haben muß, das geſchicht 
alſo, ich habe ſolchen Kiß genommen, es iſt ihm 
alſo viel geweſen, als es hat ſeyn mögen, in ein 
Eupffeen Gefäß , Darauf gegofjen ein reines 
Brunnen Waffer, dag es etwan ( doc) zuvor der 
Kiß wohl durchaus naß worden iſt einer guten 
Hand quer darüber gegangen,) das kupffern 
Gefäß alſo zu verſtehen /iſt es des Kiß viel gewe⸗ 
ſen, habe ich es als deſto groͤſſer darzu brauchen 
muͤſſen, darein gehen etwan 2. 3. oder 4. Loth 

Scheid⸗Waſſer auf das mehrſte, darneben eine 
gute Hand voll, oder Augen-Maaß gemein 

| Saltz, auf das Eupffer Gefäß, ftehen laſſen 
Tag und Nacht, nachmahls abgegoſſen in ei⸗ 
nen Topff, mit 5 dem Kiß, halbig das 
Waſſer eingefotten, oder alsbald auf dem kupf⸗ 
fern Gefaͤß eingeſotten halbig iſt alles steh 

doch 
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Doch wird mir diefauge was ſchwaͤcher ; der Ur: 
ſachen, weil das Aqua fort darinnen ift, fo ar⸗ 
beitet es nicht ein wenig an die Kupffer⸗Schal, 
derhalben ich es gemeiniglichen auf das ehiſte in 
einem Dopff, die Laugen zubereiten thue, fo bleibt 
fie mie was ftärcfer, (0 fie nun halb eingefotten 
hat, alsdann mag man fie in ein Eupffern Ge: 
faß thun, darein Eifen gethan , doch alfo dergleis 
chen, daß man der Laugen nicht zu vielthut, daß 
fie ſich alabald daran mürh oder zu nicht arbeit, 
denn mag fie arbeiten will oder vermag, das thut = 
fie, wenn fie mit dem Eifen nit vermengt wird, 
Das ift alfo zu probieren,ich nehme 1.Roth Eiſen⸗ 
Spaͤn, thuedarzu auf das wenigfte der Laugen 

16. Loth ſchwer, ſo habe ich durchaus mein 
Kupffer wie ich es mir wünfchen mag ‚das iff 
‚Die Probe gänglichen und gewiß darauf, auf die 
Lauge des Kiß die davon koͤmmt zu transmuti- 
ren, das Eifen zu gutem beftändigen Kupffer, 
das iſt diefes Wiederbringen des Kißes, wenn 
ic) ihm mit dem Feuer zu Biel babe geſchehen 
loffien. | 

Die andere Probeift diefe, wenn ich ihn ge⸗ 
brandt habe, und probier ihn mit einem guter 
Aqua fort, dergeftallt, ich nehme ungefehr 1. 
Dointlein ſchwer Kiß, folches in ein Koͤlblein ges 
than, darauf gegoffen — ——9 

17 
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fer, das ungefehr 2, oder 3. Finger hoch auf dr 
Höchft Darüber gehen mag , laß es damit aufs 

> wollen und darauf ſtehen gleich Tag und Nacht, 
ſo folches gefchehen ; fü muß das — fort 

darauf einen guten hohen blauen Tuͤrckes ſich 
vergleichen , und nicht gar der gruͤnlichen Art 

nach; flag ich mich auch genügen. DiE aber 
iſt die gewiſſeſte Probe darauf, wenn ich ihn er⸗ 
halten vermag in Feuer, daß er. mir dor und vor 
feine braune Art erhalten thut / daß ich ihn mit der 

uberſchwencklichen Hitze, die darauf ſtoſſen mag; 
nicht verderbe, daß er nicht ſchwartz und gleich 
anbacken will einr chten thue, mit den Species 
als auf eine Mrlı des braunen gebrandten Kiß 
3. Loth Salmiacks geleutert, 2. Loth ſchwer des 
en Arfenicum; 2. Loth ſchwer Alaun, 
und 2. Loth ſchwer des figirten oder praparir- 
‚ten Antimonium, den Kiß den feucht ich anz 
fänglichenmit den zugethänen Species wohlan; 
andrühreihn mohl Durch einander um, undlaß 
es alfo arbeiten die Species darinnen 4. Tag 
lang, thue alsdenn hinein 4. Loth fchiver F dies 

ſer 3 muß alſo auch fiehen darauf 4. Tas 
ge lang, alsdenn nehme ich ein probieret 3, her⸗ 
auffer, bleibet mir davon eine weiße Materia, ſo 
magic) gar wohl und gewiß mich darauf vers 

| — daß der * techt gebrandt —— | 
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das ift die geroiffe Probe , aufden Ki, alsz 
dann mag ic) mir ein Werck einrichten ‚es fey 
des Kißes fü Vieles wolle, fo bringe ich auch Die 
Species nicht bergebens um , Fan es alsdann 
alſo zubereiten ; wenn ich nur der Probe gewiß 
bin , nehmlich ich vechene auf.1.15, gebrandten 
Kiß gehört 6. Loth Salmiacke, 4. Loth Arfeni- 
cum præparatum, 4. Loth Alaun, 4, Loth pre- 
pätitten ufffolvirten Antimonium. Iſt 
des Kiß nun cin Cent. 2. 3.4. ift ein einrichten, 
ben feuchte ich erftlich gas wohl an , thue dar- 
ein feine gebührliche Species, Die Species aber 
Die mag ich nehmen wohl 2. mahl gedoppelt, 
meines Gefallens, derhalben, daß es eine ia 
ckung iſt, allein dieſes iſt zu mercken, wermid) : 
der Species gebrauche gedoppelt , daß ich ſie 
auch Jänger darauf fiehenlaffen muß ; ehe ich 
den yum hinein thue, als ich ſetze, wenn ich zu 
einer Mel, ſchwer anfänglichen brauchte 6, Koch 
ſchwer Salmiac, 4. Loth ſchwer Alaun, 4. Roth 

Arſen. und 4. Loth Antim. ſo ließe ich diespecies 

* 

gedoppelte Tag auch darauf ſtehen alsdenn mit 
dem & nachgefolgt,diefer Vorthel iſt aber der,der 
ger hat alsbald darnach feine Wuͤrckung, und 
zeucht geſchwind zu fich, daß ich fo er nur feinea, _ 
Tag lang darauf geftanden hat ,; mich aufeine 
gedoppelte oder 3fache Probe zu verlaffen habe, 

| Rz das 
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das er mir giebt , wenn ic) ihn darvon abraus 
chen laffe , fan auch diefen Vorthel brauchen 
und haben, wenn ich gleich nicht täglichen den 
$ berauffer thu nehmen,daß ich desandern Ta⸗ 
ges oder wohl darüber den F herauffer nehme, 
fo giebt er mir alsdenn was er vermag ‚denn es 
iſt nicht noͤthig/ daßman den ð umfonft dahin 
kommen laͤſt, denn der friſches allemahl anfangs 
lich feine Krofft und Wuͤrckung nicht zu vol⸗ 
lenden vermag,als der, der ſchon albereit eine 
Weildarauf geftanden, denn fo bald der$ an 

ſich mas genommen, je mehr fich diefer ſchwar⸗ 
ber x zu ihm gefellenthut , daß er auch ſich alſo | 
zu ihm gefelten thut ‚daß er ihn legtlichen zu ei⸗ 
nem Teyge bringet, alſo wohl erfäufft der & in 
ihm , darbey man wohl, offtmahls erfparen 

mag , fiehet er fang darauf, iftdie Hoffnung dat: 
neben, aß ich was zu erwarten , nehmeich ihn 
alsbald davon, fo ift die Probe gering und der 
3 umfonftı das ſtehet nun in eines jedern Ge⸗ 
fallen, mie er es darmit gebrauchen will, die ans 
dern Species, gnädigfter Churfuͤrſt und Herr, 
wüfteich durchaus gar feinen Vortheil darinne, 
als wie Eure Churfuͤrſtl. Gnaden ich zuvor gnug⸗ 
ſam berichtet habe. Der Salmiac der wird 
nicht anderſt zugerichtet als wie Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden geſehen haben , Die Kreide Aue | 

| der 
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der Alaundesafeichen, Am 3 ift Diefer Vorthel, 
fo ich den Heinsfchüßigen haben oder bekommen 
Fan, fo erhalte ich am Gewicht oder am Könige 
was mehr, and) fo ich Tiegelhaben Fan, der 
Groͤß des Wind⸗Ofens nah , fo Fan ich auf 
einmahlaifo weit kommen, und zubereiten, als 
wenn ich es Pfund weiß machte, danneseine 
Arbeit und Mühe iſt, in der (olution ift diß der 
Vortheil darauf, mann das Aqua fort ſtarck 
und der Brandtwein gar gut ift, Daß er ſich eher 
aufloͤſt, und an feiner Farbe lieblicher erzeigen 
thut, als der andere, doch thut er in der Arbeit ei⸗ 
nen Nutz. Im Arfenicoiftdasder Vortheil 
darauf, daß einer mas mehr erhalten Fan, als 
Der ander, wenn ich ihn zuvor im eifern Krug zus 
richt, Daß ex ſich durchaus vergleicher, und ein 
Corpus gewinnt , ‚das ift eines. a 
Zun andern, wenn ich fleißig Achtung dar, 
auf geibe, wenn der weiſſe ſcheußt, daß ich ihn bes 

ſonders fange, und den gelben auch fonderlichen, 
wer nun ſolches nicht thut, laͤßt ſie beyde durch⸗ 

einander fangen, und läßt alsdenn abrauchen, 
und des gelben ift mehr als des weiſſen, braucht 
darzu auch ein ſtarckes Feuer, fo benimme die 
Gewalt des unfiren überhand, und führe nur den 
fixen, der Darunter, auch mit fich weg / daß ales _ 
dann derjenige , der den erſten Weg brauchen 
* a?” 
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thut,mehrerhält, alsder den andern Weg vor⸗ 
nimmt. Sonſten müfte id) durchaus gar feis 
nen Vortheil darauf, Was aber anlanget 
weiter indem Proceß , mie Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden ich zuvor übergeben habe, daß ein Vor⸗ 
theil darinne ſeyn möchte, wuͤſte ich Feinen inder 
Gradation,daundaf man fid auf gute aqua 
fort be feiße, daß man ala dahero die folutio- 
nesbegbem, Dißbelangetnundie Arbeit an, 
DieanderArbeitmit demJoveund ð weiß,gnd- 
digſter Churfürft und Herr, ic) nicht. das ge⸗ 
ringfte und das mehrefte,daßich einen Vortheil 
anders haben Fönte, als wie ich zuvor berichtet 
babe, allein diß will ich vornehmen , wenn ich 
meiter etwas alsbald einrichten hue zu dieſem 
Werck das Zinn in der Geftalt zuzurichten, 

als wenn ich wolte einrichtena. IB, Zinn und 2, 
16.3, fowillich nehmen ein Glaß, darinn oil 

Ich nehmen von den 2.16. Zinn, erftlichen 2. 18. 
darauf gieffen aqua fort feiner Gebühr nach, 

als daß es ohngefehr 3. Finger hoc) darüber ges 
hen möge,fo bald esanfängt und arbeit fein gantz 
gebührliche Roͤth, die ihm anfänglichen gebühz 

ret, auf 2. 15. Zinn, 4. Loth mit hinein gieffen, 
wenn es nun in der groffen Hitz ftehet, den Mer- 
curium als die 2.16, auch hinein gethan, und 
an mit verbraufen laffen , wenn nun das Ei 

- ann 
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Zinn verbraufet worden it, daffeibe will ich einen 
Tag alfo ftehen laffen, und den 8, darinnen wohl 

geſchwenckt und umgerähret, den andernTag 
will ich wiederum 2,15, Zinn hineinthun,da wird 
es wiederum feinen erſten Brauſen nach, dem & 
groſſe Schwäche beweiſen/ Daß er dardurch matt 
aufgelöfet; und feinen Schweffel in der Hitze von 

ſich geben muß, Das will ich als denn mit dem an⸗ 
dern ib dergeſtalt auch beginnen ‚und den ð da⸗ 
durch bezwingen, daß erfich ehe ergeben und aufs 
loͤſen muß, als wenn ich ihm täglich eine gange 
Ranne des beften und des ſtaͤrckſten aqua fort 
gedächte Dadurch zu zwingen , zu Hülff Fommen, 
denn daran nichts gelegen ift, Gnaͤdigſter Chur⸗ 
fürft und Herr, wenn gleich das Zinn anfänglis 
chen nicht garhinein koͤmmt, der Urfachen das 
Zinn ift nichts anders in der Arbeit zu fchäßen, 
daß des 3, fein Feuer und zerftöhret ift , daß 
er ſich des Jovis gröffere Hige muß ergeben, 
fo iſt das Zinn auch in der Arbeit nicht die Gra- 
dation, denn eg fich nicht das geringfte thut bes 
meifen, wenn e8 nicht zuvor den Schweffel feiner 
Gradation vom ð empfangen, weil dann das 
Zinn nicht länger feine Hig ‚als alfo lang biß es 
fich aufgelöfer hat, dem % geben Fan ‚fo will ich 
es forthin nicht auf einmahl, fondern wie ichger 
meldtet hab, Damit gebaͤhren / der Zuverſicht und 
Hoffnung ich bin, daß ich * naͤher auch in ſol⸗ 

R4 cher 
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her langer Zeit, Die ich fonften darzu habenmuß, 
gar nahe und mit Eleine Zeit, darzu kom̃en will, 
denn die Hitze des Zinns mir mehr Nutzen ſchaf⸗ 
fen und bringen ſoll/als wenn ich ihmmit viel 
Aqua fort behülfflich märe. Denn ic) fege 

sein Eyempel alfo , weil das Zinn über dem 
3 ifdaßihmedas Scheid⸗Waſſer nicht groffe 
Hülff erfcheinen mag, dann das Aqua fort 
nicht wohl den $ ermifchen fan, fo giebt auch 
das Aqua fort dem X Feine His,fonderlich nur, 

daß es ihn angreiffen und folviren thut das zu⸗ 
gethane Zinn aber wird ihm mehr behuͤlfflich 

ſeyn, dann diefelbe Hitze thut ihn zerbrechen ‚ 
mad) und auflölig machen, wird auch ihm in der 
Gradation mehr Nutzen bringen und hoffees 
alſo in ( GOtt mohl) ferner zu machen, fobald ich 
es einrichten will, fonften weiß ich durchaus kei⸗ 

nen PVortheil, den Eurer Ehurfürfti, Gnadenih 
folte verhalten haben, diefen Weg will ichnun 

- fürthin mir lieb ſeyn laffen. Auf den Antimoni- 
um , Önädigfter Churfürft und. Herr, weiß ich 
durchaus nichte, den Eure Ehurfürftl, Gnaden 

ich zuvor nicht angezeiget hätte, und nimmt mich 
nicht wenig Wunder, daß fich derfelbige König 
gang und gar folte verlohren haben. Ich fee, 
im Fall wenn er gleich auf das Eifen gerathen 
waͤre, fo hätte es ſich billich wieder — 

une 
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funden haben follen , denn wie Eure Churfürfil, 
Gnaden anddigft wiffen, daß man ihm Eiſen 

ſonſt zufegen muß, allein diß ift mein Beden⸗ 
cken, und Ban fonften anders auch nicht wohl 
feyn, daß er ihme zu viel und überfchwenglich 

Hat Saipeter geben müffen,der wird im Tiegel, 
ehe er ausgangen ift, als fein Eifen wieder zueis 
ner Schlacken gemacht haben , und fo noch etz 
mas dahinden vom Könige verblieben mag ſeyn 

geweſen, wird es ihm aus gehen, wegen des vielen 
Eiſens, fo er erreichet hat, ſich zu einer Schla- 
Een mit dem Eifen verzehret haben, fonften wuͤ⸗ 

ſte ich nicht, wie es andere Krfachen haben ſolte. 
Den vorgefehriebenen Procels, Gnädigfter 
Shurfürftund Herr, den Eure Churſuͤrſtl. Gna⸗ 
den von mir berichtet ſeyn, weiß ich mich nicht 
Das weniafte zubefinnen, und auch zu woiffen,daß 
ich etwan etwas nicht vermeldtet hätte, allein diß 
iſt gemiß die gange LUrfache, Daß er ihm ſtets vor 
and vor vielleicht ale Ausgüß mit Salpeter zu 
Huͤlff kommt, und des nicht wenig, denn er viel⸗ 

leicht gedencken wird, wenn es nur gar wohl fluͤſ⸗ 
fig ift, fo muß es fich als defto beffer arbeiten, 
wie auch fonften daffelbe in allen Schmeigen 
nüglich ift, allein mir liegt Daran wenig, wenn es 
gleich in der Arbeit ift, und vereiniar fich mit eins 
ander, als wie ein Nuß fo muß gs Doch Ieglichen 

Bes. ſich 
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ſich wegen der groſſen Hitze und langen Feuer⸗ 
Haltnuß auchvergeben ‚daß es alſo wohl fluͤßig 
iſt als wie ein Waſſer und fo ich alsdenn fpühre, 
daß mir der — groͤſſer oder m wen werden 

ich da und hei ihm miteiner *. Handvoll Salpe⸗ 
ter, der iſt mir alsdenn nüglichen, der zeucht mie 
Die überfülle der groffen Menge des unartigen 
Eiſens, ſo der König zu fich genommen, alsdenn 
 herauffer, das thue ich kaum ing. oder 6. innhal⸗ 
ten ein mahl, denn id) laß das Eiſen und den 
Schwefel zuvor ſich gar wohl mit dem Antimo- 
nio vermifchen, und vergleichen, ehe ich Salpr⸗ 
ter einmahl brauche was alsdann das Eiſen und 

dee Schwefel im Antimonio nutzbarliches ge⸗ 
arbeitet haben, ‚Fan mir der Salpeter nicht nach⸗ 
mahls Schaden bringen, oder zu ſich ziehen. 
Derhalben ich nur auf diefes Achtung geben 
muß, daß ich das Eifen und den Schwefel zuvor 
wohl mit einander fich im Antimonio zubera 
mifchen bringe, alsdenn Fan ihm der Salpeter 
nicht ſchaͤdlich ſeyn, der Salpeter ift bey diefer 
Arbeit fonften nichts nutz, denn daß er eine 

| Reinauns if. 
Henn nun der König übermengt, und am 

Berichte zu ſchwer werden will/ fo purgier ich 
| we ein mahl mit dem Salpeter, der ziehet mir 

denn 

Ay 
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- denn den Unrath über fich zu einer Schlacken, 
denn dig muß ich mercfen: Wenn ich habe 12. 
15 Antimonium, des Roͤhms und gebähre in 
der Arbeit damit, die Eu. Churf. On, gnädigft 
fich in meinem vorgegebenen Procels ſich zu er⸗ 
fehen haben, dag ich von bemeldten 12, Pfunden, 
wenn er faft ausgemacht wor den iſt, 3. Theil, 

als 4 W. behalten muß, nachmahls verli ichret 
er fich gar wenig, wenn ich ihn für und für ars 

beite, mehr und alfo hoch nach dem Halde mei⸗ 

# 

nes Gefallens molte, denn er mir gar beſtaͤndli⸗ 
chen wird, und feine Roͤhe und Wildigkeit ver» 
fohren hat 3 Solches habe Eu. Ehurfürftl. 
Gnaden ich zum unterthaͤnigſten zur Nachrich⸗ 
tung nicht verhalten ſollen, was nun Eure Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden ſich beduͤncken laſſen, und 
etwan ſich noch nicht deutlichen darinnen er⸗ 

knundigen koͤnnen, bin ich erbietig, ſchuldig und 
gepflichtig Eu. Churfuͤrſtl. Gnaden ſolches zu 
berichten, was mir wiſſendl ich. 

In dieſem allen Vorgeben nach iſt Suse N 
| Churfürfl, nad, wenn Sie nur zuvor die Pros 
ben erfundigen, und auch die Wahrheit, (ob 
BHDLE will) auch alfo befinden werden , will ich 
mich Dane brauchen laſſen, wie Eure * 

uͤrſtl. 



B DAVID Bene 
—* Gnaden ſolches von mir BEN wer 

"ur Churfuͤrſtl Sn 
unterthaͤnigſter und Eeher 
* Samfter? 

David Beuther, 

g Ya Beuthers Entfehuldigung, 
daß er mich auf Feinen Irrweg geführt, 

und thut darneben einen fernern 
— Particular- Bericht, 

ARE Nädigfter Churfuͤrſt und Herr, Euer 
Churfuͤrſtl. Gnaden ſeynd meine unter⸗ 

thänigfte gehorfame Dienfte beneben treuen 
Fleiſſes nach höchften meinen Vermögen mit 
Leid und Reben bevor ꝛc. Gnädigfter Cyurfürft 
und Herr. Demnach Eure Churfuͤrſtl. Gnaden 
durch den Herrn —— » Secretari Johann 
Genigen, heutiges Tages mich befprechen laf- 
fen, daß Eure Churfuͤrſtl. Gnaden laſſen fich bez 
duͤncken, was ich etwan Euer Churfürftl. Gna⸗ 
den vor einen Bericht gethan und uͤbergeben 
habe, das demſelbigen ich einen beſſern Be⸗ 
richt und Beſcheid darum habe, und Euer 

Churfuͤrſtl. Gnaden vorſetzlichen einen weit⸗ 
laͤufftigen Irrweg zu ſolchen Handel darzu AN 
Fommen,um thue führen, Gebe Ew. Ehurfl. Gn. 
ih zum ———— hiemit einen wahrhaff⸗ 

| ligen 
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tigen gründlichen Bericht, welches ich nicht ans - 
ders denn mit (GOtt) bezeugen Tan, als nem⸗ 
lich wie E. Churfl. Gn.ich in Diefer meiner eigenen 
Handſchrifft uͤberlieffern thue, vornemlichen 
gnaͤdiglichen fpühren und erkennen ſollen, daß E. 
Chutf. Gn.ſich, ob GOtt will, deß fih zu mie _ 

- nicht zuvertröften haben mag, das Em, Churfl. 
Gnad.ich übergeben habe, daß in denfelben ein 
einiger Ungeund folle befunden werden , fondern 
Em. Churfl. Sn. gemäß, mit rechter Wahr: 
heit felbften befinden follen, wenn Ew. Churfl. 
Gnaden folchen meinen vorgegebenen Procefs 
por die Hand , wie auch allbereit Euer Churfuͤrſtl. 
Gnaden gethan und aufgenommen haben , alfo 
‚werden befinden, fo als demnach E. Churfürf. 
Gnaden mich aufein einiges betrügliches Vor⸗ 
geben noch fpühren , und ſich nicht alfo befin⸗ 
den wird, folte Euer Ehurfirftl. Gnaden mit 
mir Macht zu handeln haben, mas ich fo mit fal⸗ 
fehen Borgeben gegen Euer Churfür fil. Gnaden 
Proceflen überantwortet hätte , mir fträfflichen 
wiederfahren laffen an allen Widerreden, der 
Hoffnung ich mich zu tröften weiß, daß Eurer 
Churfuͤtſtl. Gnaden ic) in diefen Procefien, | 
mas die Probe ausmeifen muß, nicht das gering⸗ 
fie oder wenigfte vorbehalten habe, Euer Chur⸗ 
fürftl, Gnaden die möchten der Sameaiaı 

— ie 
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dieweil ich mich zuvor mit dieſen drepen Perfonen 
alfo eine Zeitlang aufgehalten habe, die Eurer 
Churfuͤrſtl. Gnaden beruft feyn , daß ichihnen 
Irrwege vorgeſchrieben, babe ich nicht wenig 
Urſache darzu gehabt, denn ſie mir ihre Gegen⸗ 
zuſage, daß ſie mir mit Handſchrifften, die ich 
vorzulegen hätte, fo es Urſachen geben ſolte, 
noch nichts heittiges Tages vollenkommlichen 
auch vorhalten im Sinn gehabt, dergeftalt tie 
fie fich gegen mir eingelaffen und verpflichtet, 
demfelben nicht nachkommen ſeyn, weil es nun 

adber dahin kommen, und Euer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den ſolches, wegen ihres Vorbringen haben 
wolten bin ich ſolches zum unterthaͤnigſten ur⸗ 
bietig und fehuldig, Daß es aber diefe Zeit über 
noch nieht gefchehen ift, bat es diefe Urſachen, 
Euer Churfürftl. Gnaden die häben mic einen 
Befehlich zugefchickt, Datinnen vermeldet, dies 
weil ich folches Kunſt⸗Stuͤck in derfelben Gna⸗ 
den Gebiet geuͤbt, und in derfelbigen Koften ges 
braucht, billichen einen Borzug gehabt haͤt⸗ 
tem, und nit jemand anders, folchen Befehlih 
hab ich ihnen vorgelegt, ihnen auch ändere ihre 
gethane Zufagen, Die fie gegen mir gepflogen ha⸗ 
ben, zu Gemuͤth gefuͤhret, darauf fie felbften ges 
gen einander fich berathſchlaget haben, daß ſie 
ſolche Kuͤnſt⸗Stuͤcklein nit weiter von mie 

| begeh⸗ 
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begehren wollen, wie auch billich , fondern ſol⸗ 
ches Eurer Churfurſtl Gnad. anfänglichen goͤn⸗ 
nen. Darauf ich die andere Arbeit: mit dem 
Antimonio vorgenommen habe, diemeil fie zu 
frieden in der geftalt roorden, fo wolten mir gleich 
diefe Arbeit vornehmen, auf daß die Zeit nit 
umfonft weggehen möchte, doch wolte ich ſolchen 
König gar nicht ausmachen, und ju feiner Ends 
fchafft bringen , ich hätte datın toiederum diefe 
Macht erlanget, Daß ich meiner vorigen Gele 
genheit nach eine Vorſtrickung wiederum bes 
dem, ſolchen König wie bemeldtet, was nun 
GOtt und der Species Wuͤrckung durch der 
Feuer Arbeit darinnen geben und befcheren thäs 
te; ich ihnen zu einer Verehrung zum Geſchenck 
mittheilen. Dieweil es aber die Gelegenheit 

mit mir noch hatte, fo habe ich ſolchen König in 
feiner Würde bleiben laffen ‚biß mir GOtt von 
Verſtrickung behüffflichen ift, alsdenn follen fie 
denſelben haben und. befominen ; GOtt mag 
nun darein befcheren mas feyn will, und der 
Species Möglichkeit iſt daß nun Euer Churs 
fürftl. Gnad. diß Trauen zu mir haben ſolten, 
dieweil ich ihnen alſo lang meine Zuſage nicht 
vorhalten hatte, Eure Churfuͤrſtl Gnaden die 
moͤchten auch alſo von mir herumher gefuͤhret 
werden, ſoll Eure Churfuͤrſtl. Gnaden nicht ein 

| | eini⸗ 
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einiges falfches Weiſens oder Unterrichts von 
mir getröften , fondern alles, was Euer Ehurs 

- fürftlichen Gnaden ich berichtet und vorgeben 
‚habe, den rechten Örund wahrhafftigliehen,und 
was höhers und befferg befinden, menn nun die 
Proben ihre Kadfchafft haben, Fan man es als 
les mit halber Weil und Zeit, die jeßo 
darauf geben muß , fo man anders gewiß ſich 
Darauf verlaffen darff, und zur Arbeit bringen, 
als alſo, wern Euer Churfürftl.Önaden foidyen - 
eg haben, das Euer Ehurfürftl, Gnaden den 
Kiß, wie Eure Churfürfti. Gnaden fchon alibes 

reit haben zurichteg laffen , brennen Fünnen die 
Menge, fo thut man den gebrandten Kieß in ein 
Gefäß, es fen nun fo viel darein wie es wolle, und 
ruͤhret ihn wohl durch einander um, fo-folches ge⸗ 

ſchehen ift, fo nimmt man darausı, Mei, ſchwer 

zur Farbe, richtetes nit anders ein, denn wie 
‚Eure Churfuͤrſtl. Gnad. gefehen haben,und folge 
Zeit wiebemelötet worden ‚ich zur vechten Prob 
wahrhafftiglich haben mug, iſt nun der Kiß recht: 
ſchaffen gebrandt worden, ſo erzeigt ſich der F 
nach den 8 Tagen, wenn die Mel, in: dev Arbeit 
geftanden, auf den Schirben in der Glut des 
Feuers, wie Eure Churfürftl. Gnaden gnaͤdigſt 
geſehen haben, und laͤſt Hinter ſich die weiſe Mas 
terin, da iſt die Hoffnnng darbey und gewiß, daß 

| der 
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der Kiß recht gebrandt iſt ſo darff man ſich als: 
denn feines Mißfalls beforgen, Daß man Dem ge: 
brandten Kiß feine Species,öie da zu fommen, 
umſonſten darzu thut, denn Gnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt und Here ‚ander Prob am meiften gelegen 
iſt, ſo ich nun die Probe alſo befinde auf dem 
Scherben, wie Eure Churfuͤrſtl. Gnaden am 
Freytag verſchienen gnaͤdigſt geſehen haben, ſo 
mag ich alsdenn den Ki im Nahmen GOttes 
einrichten es ſey denn alſo viel als es eyn mag, iſt 
‚aber der Kiß nicht recht gebrandt, ſo wuͤrcken die 
Species gang durchaus nichts, und bleibt oder 
‚Jäft der Mercurius nicht. das geringfte hinter ſich 

auf dem Scherben , demſelben aber vorzufomz 
men , daß man Die Species nicht vergeblich dar, 

zu thut, und zumahl wenn man des. Kieß viel 
einrichten wolte,fo muß man zuvor eine folche 
Probe haben oder machen darnach ſich einer 
richten muß Wennich nun hätte 1. Centner 
2. oder 3. oder mehroder weniger des gebrandten 
Kiß, der nicht auf dein Scherben in der Probe 

- was hinter ſich gelaſſen hätte, fo wolte ich ihn in 
ein Schrot⸗Faß von Eichen: Holtz miteifern 
Reiffen thun, diefen anfeuchten mit halb Wein⸗ 
Eßig und gebrandren Bein, wenn ich zuvor der 
Prob gewiß wäre, daß fich mas erzeiget, auf 

dem Scherben hätte gehabt ſo wolte ich. allemahl 
| gedoppelte ſpecies brauchen, oder dreyfaltig, 

S dieſe 
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diefe alfo ſtehen laſſen doch feine Zeit, wie ih 
mit Ser Probe gebähren thu,alsdenn noch 2 oder. 
zfättig $, ſo kan ich alemahl wenn die Zeit: er» 

ſchienen fh wie die Prob Haben muß, ſo viel des 
ſchwartzen Schwefels bekommen, daß ich für und 
für einzurichtẽ habe, gnugfam fernerdesProceß, 

Zur Gradarion des © Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden folen von mir David Beutern zum un- 
terthänigften berichtet feyn, wenn Eure Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden mich meiner Vethafftung gnaͤ⸗ 
digſt erledigen laſſen daß ich ſelbſten bey dem 
brennen des Kiß bin, und das Kiß mir beſchaffet 
wird, ich Eiſen ein Centner oder 20. nach einan- 
der verfertigen Ean, welches nun inder Öeftalt, 
wie Eu, Churf, Gnad. im Vorhaben haben, 
bald dar zu zu kommen ift,, fo ich nun folchen * 
meldten Kiß des gebrandten ein und zwantzig 
Centner habe, fo Fan ich, alsbald die Ofen 
fertig türden, den arfenicum mit zwey Die 
nern, wenn ſie mir Eure Churfürftl. Gnaden 

darzu hielten ‚wie Eure Churfuͤrſtl. Gnaden in 
Willens feyn felbenbenebeft denandernSpecie- 
bus auch zurichten, daß Eure Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den ich von der Zeit an meiner Enttedigung den 
Kiß feibftenzu bereiten gedächte, Eure Churfuͤrſtl. | 
Gnaden 1. gangen Eentner ſchwartzen Schwefel 
in vn 2, Sahne Überliefer * » —* 

Ka 
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von mir nicht gefehehen twürde,fo folt SureEhur: 
fürftt, Gnaden mit mir Macht zuhandelnhaben 
wach ihren Gefallen, ich. auch gegen Eure Chur: 
fuͤrſtl. Gnaden leiblichen verſchreiben, fo fern, 
Eure Eyurfürftl. Gnaden mich armen Mann zu 
einen Diener! dulten koͤnnen, auch daß ich mic) 
hinter Eure Churfürftl, Gnaden Vorbewuſt, 
nicht aus dieſer Stadt einen Tritt zu begeben 
Willens bin, biß Eure Churfürftl. Gnaden alles 
dasjenige, was@ure Churfuͤrſti. Gnaden ich zu⸗ 

yor und itzo melde, berichten thue , vollendet und 
vollbracht habe. Dasiftalfo, Gnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt und Herr, die Meinung quf den Kiß und ſei⸗ 
nen ſchwartzen Schwefel. "Was anlangt die 
Species darzu, als den Anzimonium, Arfeni- 
cum, Salarmoniac, Krepden, ſo weiß GOtt 

der Almächtige ‚daß ich Feinen nähern Weg 
darzu weiß, als wie Eure Churfürfti. Gnaden 
diefelben fpecies gnaͤdigſt erfehen haben ‚wie 
fie bereitet werden, der Arfenicum Fan nun 
deichtlicher gemacht terden, menn es ſeinen Fort⸗ 
gang alfo. haben ſoll, wie es Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden in Willens ſeyn, anzufchaffen. Gnaͤ⸗ 
digſter Churfuͤrſt und Herr, was weiter anan⸗ 
get den Jovem und den „fo weiß GOtt auch 
‚im hohen Himmel, dem niemand läugnen fan, 
dor —*R andern Weg weiß, als die⸗ 

S2 fen, ! 
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fen ‚den Eure Churfuͤrſtl Gnaden ich zuvor be⸗ 
richtet habe, als daß ich es kurtz melde, daß ich 
diß Zinn mit der Lauge thue einbeiſſen, wie Eure 
Churfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſt geſehen, und zuvor 
berichtet worden ſeynd, alsdenn in ein Glaß ge⸗ 

than, und darneben fo viel Mercorius, als halb 
Jovis, halb ð ‚das Zinn erſtlichen, fo ſolches an⸗ 

faͤnget zu arbeiten, den Salmiac behanden, als 
auch 1. h. Zum erſtlichen 2. Loth Salmiac, fo 
bald es arbeitet, den $ in feiner groͤſten Arbeit 

darein gegoffen , darein muß er fich zubrechen, 
und feinen Schwefel mit in das Zinn ziehen, als» 
denn daraufftehen laſſen ,biß er fich gar auflö: 
fe, mitin dem Zinn, nun Gnaͤdigſter Churfuͤrſt 
und Herr , fo ift es in Diefem der Vortheil, je 
ſtaͤrcker einer aquafort haben an, je eher einer 
zu der Gradation möge kommen, GDtt im 
Himmel weiß, daß ich fonften nicht den gering» 
ften Vortheil In Diefem gantzen Proceß anders. 
weiß, denn wie Eure Ehurfürftl, Onaden von 
mir zuvor berichtet worden ſeynd, das ift aber 
gewiß , Snädigfter Churfürft und Herr, daß ich 
nicht das geringfte an Silber in der "Probe ber 
findenhab Fönnen,es fennd denn beyde Cor- 
pora gar auffolviret ‚daß fie fich mit einander 
verglichen haben ‚alsdenn fo folches gefchehen, 

ee The kin ie 
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als um ein Both, fo ich gleich das Gradier ⸗Waſ⸗ 
fervon Eifen und Salmiac zuvor hinein gieffe, 
fo Erieget es wohl die Farbe, als gradirt es fich, 
‚aber inder Prob an ich noch nichts erhalten,das 
folches die Urſach ift, weildas aqua fort noch an 
dem 3, zu arbeiten hat ‚fo Fan die Gradation 
nicht darzu kommen, wer nun gut aquafort has 
ben mag, der wird defto eher fertig dgmit, dag 
iſt der Vortheil, geuft man alsdenn das Rothe 
vom Eifen auch offtermahle hinein, fo: ſchadet es 
ihm auch nicht, GOtt weiß, daß ich nicht anders 
damit gebähre,aber Eure Ehurfürftl. Gnaden 
‚werden das Genügen befinden, was ich gemelds 
tet habe ‚daß Eure Churfuͤrſtl. Gnaden darob 
gnaͤdigen Gefallen fehen werden fo eg dann nicht 
alſo ſich befinden wird, ſoll Eure Churfuͤrſtl. 
Gnaden mit mir zu handeln haben nach meinen 
‚verdienten Lohn , ich hoffe. aber mit Treue und 
Ehren zu beftehen, daß von Eurer Churfuͤrſtlh. 
Gnaden ich groffen Dane? erhalten will, YBas 
aber anlangt das Stuͤcklein vom antimoniog 
Snädigfter Ehurfürftund Derr, fo weiß ich, daß 
ich durchaus keinen Vortheil darinn habe als 
diß, daß ich das Eiſen aufloͤſe, und in das Wachs 
vermiſche, wie es Eure Ehurfürfti. Gnaden geſe⸗ 
hen haben, auch daß der Schwefel nicht gar feis 
ne Unarth bey fich behalte, und mit dem Salpe⸗ 

©3 ter 
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ters Waffe reinigen thue je oͤffter ib nun das 5 

Durchjage; je veicher er mir was wuͤrckt das kan 
man allemahl in der Fruͤh innen werden; fo ift 

das der Vortheil, der gröfte, ſo ich es wohlflieh 
fen laſſe, und wohl umrühre, fü ergiebt es ſich 
beſſer in ſich, als wenn ich es nicht umruͤhren thaͤ⸗ 
te, nachmahls ſo ich nehme hal b S halb Silber; 
laß flicffeg und probier es denn, fo befinde leh was 
mehrers am Go! de als wenn Ich den & mitden 
"Bley vor ſich abgehen lieſſe allein den Antimio- 
nium brauche ih nichteher jum Gilbert er ſehe 
denn beſtaͤndig im Gi ieffen, daß mir nichts davon 
abgehet,/alsichnehme 1.16, antimonium ineiz 
nenneuen Ziegel, laß ihn flieſſen, geuß ihn her 
auffer, ſo ich mein Gericht wieder habe; alsdenn 
magichigm Silber zuſetzen, darf ich der Sor⸗ 
ve nicht, daß mir datnach das Silber nicht ver⸗ 
zehret im antimonio , ſondern ic) behalt mein 
Siber wie ich es hinein geſetzt habe, ſonſten ra⸗ 
the ich es niemand, daß er Silber. dem antimo⸗ 
nio zuſ tzen wolte er haͤtte denn ihm zuvor be⸗ 
ſtaͤndiol ich gemacht und gebracht auf diefen 
Wes/ſo iſt der antimon um auch bey dieſen zu 
erkennen) wenn er beftändig bleibt, daß er eine 
bleyiſche bee init, mun Ban auch dieſe Arbeit 
verſuchen mit rohen Eiſen / und rohen Schwefel 
unpurgirt allein das * ich begvemlich be⸗ 

funden; 
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fanden daß es mir was hoͤhers Nutz gebracht 
bat, ſolches habe Eure Churfürftl, Gnaden ih 
armer Diener wiederum berichten follen, GOtt, 
Het, HHDtt meiß,daß vor Eu, Churf Gn. ich 
nicht Dasgeringfte weiß das ich verhalten folte, 
Wann nun Eure Churfürftl. Gnaden die Pro⸗ 
ben biß zum Ende fehen werden , Fan es Eure 

Shurfürfti. Gnoden alsdann ihres Gefallens 

nach einrichien.laffen, welches diefe Woche zum. 
> theil Fan verrichtet werden. | 

Ew. Ehurfürftt. Gn. 
Unterthaͤnigſter und gehorſa⸗ 
a =... mer Diener — 

David Beuther. 

David Beurhers Bericht, des Ein- 
bringens halben,wie ſolches gemacht 

rege Ehurfürft und. Herr, Dem⸗ 

nach Eure Ehusfürftl, Onaden von mir ber 
gehret und befohlen haben, Eu, Churfürftl. Gna⸗ 

der dasEinbringen zu berichten, mit dem anti- 

monio, follen Eure Ehurfürftl. Gnaden hiemit 

zum unterthänigfken von mir, als mir wiſſentlich 

iſt / felbften dann alfo gnädigft vernehmen ‚als 
nehmlich, ich nehme Schwefel meines Gefallens, 
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gerbrich oder zerſtoſſe ihn auf das kleineſte, 
ihn in ein irden vergläßt Gefäß, geuß darauf ein 
warm wohlſiedig Waſſer, rühre den Schwefel 
darein wohl herum, fo ſolches geſchehen laß ich 
es ein wenig ſtehen, geuß bemeldtes Waſſer da⸗ 
von wieder ‚ab , geuß wiederum warm Waſſer 
darauf, das thue ich dergleichen, wiebemeldtet _ 
worden, einmahloder dreh, fo ſolches geſchehen 
nehme ich den Schwefel, geuß dar auf ein gemein 
Waſſer, darinnen ein Salpeter aufgeloͤſet wor⸗ 
den ift, ſolches Waſſer geuß ich auff den Schwe⸗ 
fel, und laß es alſo Tag und Nacht darauf ſte⸗ 

ben, und ruͤhre es wohl um , als dann fo ſolches 
geſchehen iſt ſetze ich das Gefaͤß uͤber ein 
Kohl⸗Feuer, ſo der Schwefel darinne iſt und aß 
ihn mit dem Salpeter⸗Waſſer wohl eihfieden; 
und trucken werden ‚folchen Schwefel behalte 
ich ‚und brauche * wie Eure Ehurfürftl. Gna⸗ 

den gnaͤdigſt ferner vernehmen werden, das iſt 
der Schwefel, mit dem Eiſen gebahreich alſo ich 
nehme Eifer auch meines Gefallens, thue ſol⸗ 
ches in ein Glaß, waſche bemeldtes Eiſen darin⸗ 

ne mit Waſſer fein rein ab, fo ſolches geſchehen 
if geuß ich obbenandtes Scheid⸗Waſſer und 
das ander Waſſer wiederum ab, hebe alsdann 
die hinterftellige Materia / welche gantz gelblicht 
auf und MER alſo damit, Ich gieß Darauf 

ein 
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ein ſchlecht Waſſer, das uͤber die Materia guter 

drey Finger hoch gehet, in einen Dopff, iſt der 
Materia nun viel ſo nehm ich deſto mehr gelbes 
Wachs; und laß es alſo mit einander eincoagu- 
liren. Als ich ſetze drey Theil der Materia 
und 2. Theil Wachs ungefehr alſo bereit ich dag 
Eiſen dazu, ſolches Eiſen giebt mir zween Nu⸗ 
gen, erftlichen bekomme ich die innerliche Roͤthe 
auch), die ich als dann zum Joxe brauche oder ha⸗ 
ben muß, wie Eure Churfuͤrſtl. Gnaden zuvor 

berichtet find, das iſt die ander Species, die drit⸗ 
te Species iſt die Kreyde, die bereite ich dermaſ⸗ 
ſen nicht anders, als wie ich ſie ſonſten brauchen 
thue zum antimonio des erſten Proceßes als 
ich nehme Kreyden meines Gefallens, lege die in 
ein Gefaͤß / geuß darauf Waſſer laß fie darin, 

nen liegen, daß fie gar durchzogen wird, fo ſolches 
geſchehen iſt bemeldte Kreyden in ein Wind; 
Deffelein gethan, durchaus, gegluͤet gebrande 
werden muß, ſo iſt ſie auch bereit. Alſo ſeyn die 

ſpecies zu dem Einbringen des anrimonii zube⸗ 
reitet, gehe alsdenn ferner Damit um, ich nehme 
einen Tiegel, thue darein als fege zu1.15,anti- 
monium muß ich haben 8. Loth rohes Eifen ans 
fänglichen, und 8.LothRrepden,diefes laß ich fiep 
fen miteinander, fo es wohl gefloffen, herausger 
goffen; oder im Ziegel erkalten laffen, was nun 

© 5 der 
# 
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der König wiegt, als ich feße er wiegt 2, Loth, fo 
thue ich wiederum z Loth rohes Eiſen darzu und 

3 Loth der zugerichten obbemeldten gebrandten 
Kreyde /laß es alſo flieſſen, wiederum heraus ge: 
goſſen / oder im Diegel erkalten, das muß alſo ge⸗ 
ſchehen alſo lang biße er gang Augig wird/ wie ihn 
die Bienen aus geſogen haͤtten und mir dienli⸗ 
chen waͤr / zu dem vorgeſchriebenen Proceß, den 
Eure Chu fuͤrſtl Gnaden ich hisnrüberantmors 
tet habe, menn er num alfo worden iſt/ ſo gehe ich 
alſo damit um; feße obbemeldfen alfo weitge⸗ 
brachten 3 in einen Tiegel laß ihn flicffen, wenn 
er gefloſſen ift, ſo ſetze ich ihm zu, als wenn der Koͤ⸗ 
nig wiegte oder haͤtte 1.16 fo feße, ich ihm zu en 

- halb 15. des jugerichten Schwefel, ein Viertel 
16 des zugerichten Martismit dem Wachs, und 
4 (fo fti teffen laſſen gar wohl durcheinander, darff 
u Feine Krehde, das thue ich’ einmahl oder 
drei) auf das wenigſte mag es alsdann probies 
ren nur ſchlecht mit einem Bley auf einem Schir⸗ 
ben angeſotten alsdenn abgehen laſſen ſo ſpure ich 
oder ſehe was die ſpecies gewuͤrcket und GOtt 
beſcheret hat das iſt zu mercken /der König wiege 
was er wolle, ſo muß ich haben oder nehmen an: 
faͤnglichen einmahloder drey halb fo viel a, und 
Pviel ich das brauche, halb fo viel = ich mag 
nun brauchen rohen > und rohes F iſt alles 
we | \g leid) 5 
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gleich allein ein ganzes IB rohen. x — mie 
nicht alfo viel, als das eine Viertel 26 thut, und 
ein gantzes 15 roher 7 thut nicht alfo viel ‚als 
wenn es jügerichtet wird, (tie Eure Churſurſtl. 
Gnad. guadiäft fehen,) 4 ‚Loth ſchwer thun,und 
komme alsdenn eher Damit weg, darf auch nicht 
viel des einſetzens der Könige i in der Geſtalt, fo 
es gebraucht wird mit den zugerichten Species 
als mit den rohen/ es wird mir auch nicht alſo 
wild, ſondern Fan es allemahl, wenn es mie ge⸗ 
fällig,und reich genung | bedeuchter,laffen auf einen 
Teft mit Bley abtreiben , das ich fonften mit 
dem rohen Aund mit. dem Jnicht thun kan, da 
muß ic) allerer ſten dasjenige was gut iſt, mit dem 
o füchen, das ich alſo mit den zugerichten ſpeci⸗ 
en nicht bedurfftig bin, es ſtehet nun in eines je⸗ 
den Gefallen, wie offt es einer durch das Feuer 
jagen oder einſetzen will, ze öffter. es nun einer 
durchtreibet, je hoͤher «8 allemahl am Halte rei⸗ 
cher wird, welches maͤn im probieren innen wird, 
SinäpdigfterChurfürft und Herr, Eure Churfuͤrſil. 
Gnaden kan ich mit Wahcheit melden, daß ich 
es durch ſolche beſchriebene Arbeit uͤber 8. Loth 
hoch in die Mrl. gebracht, und bemeldtet Orecht 
und beſtaͤndig in allen Proben befunden, allein 
es nimmt Mühe, und will darbey gearbeitet 

| kon, ”o alſo viel weiß ih, daß es einem gs 
reh⸗ 
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dreyfaͤchtig, was der unkoſten daran mag ge⸗ 
xechnet werden, wiederum bezahlen thut, weil 
Eure Churfurſtl. Gnaden ſolchen brocels von 
mit begehret haben, ſtelle eg Curer Churfuͤr ſtl. 

- Gnaden ich ſolches zu unterthänigften Gefallen 
beim, Eure Churfuͤrſtl. Gnaden werden folches, 
mas ich hierinnen bemelder habe, wenn fie eß un⸗ 
ger Die Hand nehmen, befinden deme gemäß, daß 
Eure Churfuͤrſtl. Gnaden Dane ein —— 
5— befinden werden. | 

Ew Chur fuͤrſtl. Sn r 

' Ungerebänigfker und acherh- 
ne, mer Diener. 

Dad Veuther | 

Ger Ehfürtun HemEne CEhm—⸗ 
Wfaͤrſtl Gnaden mögen wohl ſolchen König, 
ſo ſich zu Bley vergleichet , Silber ſetzen laſſen, 
nach ihren Gefallen, auf x. Mil. 4. Loth, 8 Loth 
mehr oder weniger, allein zu mercken iſt was mir 
die Mel. per ſe ſolcher König hält , als ic) ſetze 
‚bie Mel, hielt 1. Loth, ſo gradiret mir das Silber 
"Bon Stund an / daß ich in einem Gieffen. Odl. 
mehr in der Prob alsdenn befinde, als zuvor, fo 
ich den zugerichten URN befamt dem: zuge⸗ 

richten 
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richten Eyfen brauche, wie Eure Churfuͤrſtl Gna⸗ 
den ich zum unterthäniaften berichtet habe, dann 

mie der Schwefel am Silber nichts beraube, 
deß ich mich mohlzugetröften habe, 

Gnaͤdigſter Churfürft nd Herr, auf Eure 
Churfuͤrſtl. Onaden Fragen, gebe Eure Ehurs 
fürftl. Gnaden ich zum unterthänigften diefe 
Antwort. So vielich Kupffer darzu nehme; 
alfo viel behalte lich des Bleyes , famt eines 
Theils des Antimonii, als ich fege zueinem 
Centner drey Viertel Cent. 2, fobehaltich, ſo 
er ausgearbeitet iſt worden ein&entner, das 
Kupffer gehet mir den halben Theil hinweg, und 
das antimonium bleibet mir, das uͤbrige, den 
das Kupffer vom antimonio uͤberwaͤltiget, 
letztlichen wird/(und doch daß das Kupffer) dem 
antimonio feinGefchmeidigkeit . als ein Bley 
geben muß, fd das Kupffer nicht gebraucht wird, 
ſo befommt der antimomum feine bleyiſche 
Art auch nicht. Gnädigfter Churfuͤrſt und Herr, 
dieſer Koͤnig, der ſich wegen ſeiner Weitlaͤufftig⸗ 
keit, als wenn er gar ſehr noch ſeinen Stern in 
ſich Hätte, Doch deuchtet er mich fo garnicht grob⸗ 
ſpitzig zu ſeyn, denn er ſich gang unten gar fein, 
wie er Fommen folle, anfehen laͤſt, Eure Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Fönnen oder mögen ihm noch 
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einmahl oder zwey hindurch mit Dem Schrei 

desgleichen mit Dem zugerichten Antimonio, 
mit Wachs nachfegenfaffen, mird ihme fuͤrwahr 
nicht (chädlichen fen, folches habe Eure Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden ich zur Nachrichtung nicht ver: 
halten follen. Morgen des Tages umı2.Uhe 
follen Eure Ehurfürftl,Snaden meinen ſchwar⸗ 
gen Schwefel , den ich in meinem Beyweſen 
habe, allen zugleich bekommen, den moͤgen Eure 
Churfuͤrſtl. Gnaden darinne verſuchen was ih⸗ 
nen lieb iſt. Ich vor meine Perſon habe dieſen 

Tag im Feuer weder Gluͤck noch Heyl gehabt, 

. 

GOtt der Herr helffe mir weiter, ich hoffenor _ 
Eure Churfuͤrſtl Gnaden auch alfo zubeftehen, 
dag Eu, Ehurf. nad. darob einen anädigen 
Sefallen ‚ ich auch dardurch Feinen Schimpff 
neben meinen Verwandten alle zugleich , bey 

E Goit und Eurer Gnaden itzt erlan⸗— 
| gen polen. en 

Ew. Churfuͤrſtl. Sn. 

Unterthaͤniuſter und geborfa 
| mer Diener. 

Ku J—— David Beute 

J | "Ende 
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ER PioRer Ehurfücft und Herr, der König 
hat anfänglichen gewogen 7. Mil, wohl 

reichlichen ‚ habe ihm heut 1. Mr. 2 darzu ges 
fegt , wiegt itzt aber noch 6. Mil. 4. Roth ‚habe 
auch noch die Schlacken und wagunfaubers dar⸗ 
‚innen geweſen > möchte noch ungefehr ein paar 
Loth darinne ſeyn, er iſt grauſam geſtreng und 

harfluͤßig geweſen erſtlich ſich aber gar fein, als 
wenn er zum Bley gerathen ſolte wenn er noch 
einen Tag gearbeitet werden ſolte, 

Gnuaͤdigſter Churfürft und Herr, Eure Chur, 
für. Gnaden folle ic) zum unterthaͤnigſten bes 
richten, demnach Petergen mich berichtet hat,  / 
daß Eure Churfuͤrſtl. Gnaden find in Willens, 
die ſem König morgenden Tags geliebte GOtt, 
erſtlichen Galpeter und per fe alfo flieſſen zu 
laſſen / ſo iſt es an dem, daß es des Salpeters nicht 
beduͤrfftig, denn der zugerichte Schweffel, wie 
ihn Eure Ehurfürftl. Gnaden haben, alſo choͤn 
‚mit Salpetergereiniget, dieſer Schwefel reinis 
getden Koͤnig, und giebt ihme auch, was er guts 
in ihme vermag , Derohalben mögen es Eure 
Churfuͤrſtl. Gnad. nur alsbaid mit dem Schwe⸗ 
fei und zugerichten Eifen im Wachs , einmahl, 
zwey oder drey nach ihren Gefallen durcharbeiten 
Jafien, doc) ſtehet es in Eures Churf. Gnad. 

Bil 
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Willen, wie fie es weiter machen — 
wollen. AR 

Gnaͤdigſter Churfürf an Se dien R- 
nig moͤgen Eure Churfuͤrſtl. Gnaden gar wohl 

zu dem erſten thun laſſen, denn es ihme gar nicht 
ſchaͤdlich iſt, ſondern faſt eine Art, wie ich ihn 
heut den erſten König geſehen habe, ſtehet num 
‚in Eurer Ehurfürftl.. Gnaden Gefallen , daß 
Eure Churfuͤrſtl. Gnaden ein Proͤbgen von die⸗ 
ſem hätten mögen , welches man in ein Silber. 
mag eintraͤncken, wird Eure Ehurfürftl. Sina; 

den ſchon ein kleines Gold⸗Koͤhli⸗ 
| a befinden, | 

E n 8 © ; 










